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Sehens + Befchreißfung. des 
juͤngſt verſtorbenen Pringens > 
von Balls, ; 


Friedrich Zudiwig, Printz von Wal 
lis und Chur⸗Printz von Braun⸗ 
ſchweig, war der aͤlteſte und erſtgebohr⸗ 
ne Sohn des ietzt regierenden Koͤnigs 
Seorge H von Großbritannien und Ehurfürfts von 
Braunſchweig. Seine Mütter; die Königin Ca⸗ 
rolina, fonft Wilhelmina Charlotte genannt, eine 
Zochter des Marckgrafens Johann Friedrich 
von : Brandenburg: Anfpach, ' brachte ihn den 
zı Jan, 1707 zu Hannover zur Welt. Er wurde 
als ein Pring von groffer Hoffnung , auf dem bie 
Pofterität des gantzen Haufes Hannover, fo bereits 
zur Thron-Fölge in Engelland beſtimmt war, beru⸗ 
here, ſehr forgfältig erzogen, - Es lebte damahls 
noch nicht nur fein Groß⸗Vater, der damahlige 
König George Ivon Großbritannien, der eine der 
ſto gröffere Freunde über deffen Geburt empfande, 
weil er auffer deffen Herrn Water, dem damahli⸗ 
gen Chur⸗Printzen, ſonſt Feine Leibes⸗Erben hatte, 
ſondern auch die vaͤterliche Aelter⸗Mutter, die alte 
verwitwete Churfürftin Sophia, eventuale Erbin 
der Crone von Großbritannien, - ee, 
Er war achtehalb Jahr alt, da die Königin Ans 
na den 12 Aug, 1714: ſtarb, und dadurch‘ feinen 
; | Ya Groß: 
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Groß⸗Vater Krafft einer, Parlaments⸗Acte von X, 
r7orden Großbrisannifchen Thron räumte, Man 
mufte fich aber wundern, daß er in Deutſchland zu⸗ 
rücke gelaffen wurde, da der neue Koͤnig mit ſeinem 
ganzen Haufe nach Engeland abreiſete. 
Diefe Abreife gefchahe den ız Sept. zu Herren⸗ 
haufen, wo fid) diefer Monatche meiftens aufzu⸗ 
halten pflegte, und wo er auch einige Tage vorher, 
durch den Grafen von Clarendon die erſte Nach⸗ 
richt von feiner Erhebung zur, Koͤnigl. Würde bei 
kommen, Er hatte zwar von feinm Königl. Haus 
fe fonft niemanden als den Chur : Pringen, . der, 
nunmchro der Dring von Wallis hieß, in feiner 
Geſellſchafft, doch folgte ihm die Chur Pringepin: 
mit denen zwey Alteften Printzeßinnen bald nady; 
langten auch noch zu London an, che der König den 
31 Oct. gekrönet wurde, Nur unfer Prinz mufte- 
nebſt der juͤngſten Printzeßin Carolina, die aber im 
folgenden Jahre nachreifete, in Hannover zurüde 
bleiben, und fich dafelbit unter der Aufſicht des ge⸗ 
heimbden Staats-Eonfeil vollends erzichen laflen. : 
Sin Hoffmeifter hieß Tallard, und war ein, 
Srangofe, der ihm viele Frantzoͤſiſche Manieren bey⸗ 
brachte, Es fehlte ihm dabey nicht an den beften- 
Maitres in allen Wiffenfchafften undeibes-Llibuns, 
gen, die einen jungen Printzen qualificirt ma⸗ 
hen koͤnnen. Sein gutes Naturell und lebhaff⸗ 
tes Wefen Fam denen Unterweifungen fo wohl zu 
flatten, daß er in wenig Jahren nicht. nur durch 
feine Gefchicklichfeit in Neiten, Fechten und Tan: 
zen aber Augen an. ſich zog, fondern, auch gut 
, er © ran⸗ 
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Sransöfifch fprechen, und Proben von feiner Er; 
kenntniß in der Englifchen und Lateiniſchen Spra⸗ 
he, wie auch in der Hiftorie und andern Politi: 
ſchen Wiffenfhafften ablegen kunte. 
A. 1716 hatte er das Vergnügen, feinen Groß: 
Barer, den König George I, zum erſtenmahle wie⸗ 
der in Hannover zu fehen, als derfelbe eine Reife 
nach) feinen Erblanden in Deutfchland that, und 
den 26 Jul. zu Hirrenhaufen anlangte, wo er bis 
den ı9 an. 1717 blicbe, da er wieder nach En: 
gelland zuruͤck kehrte. Unſer Pring wufte ſich 
waͤhrend dem Auffenthalte deſſelben in deſſen Gunſt 
und Gewogenheit ſo einzuſchmeicheln, daß ihn der⸗ 
ſelbe nicht nur den 21 Fan, 1718 zum Hertzoge von 
Slocefier, fondern auch den rı May ae. zum Rit⸗ 
ter des blauen Hofenbandes creirte, 
In den Jahren 1718, 1720, 1723 und 1725 fam 
der König abermahl nach Hannover, welches un: 
ferm Printzen iedesmahl eine groffe Freude verur: 
ſachte, doch würde dieſelbe noch gröffer gewwefen feyn, 
wenn derfelbe nicht allemahl alleine gefommen wä- 
ve, fondern einmahl feinen’ Heren Vater oder feine 
Frau Mutter mitgebracht hätte, die er zu fehen, 
ein gan fonderbares Verlangen truge. 
Im Dec 1725 wurde er vor mündig erklaͤret, 
und den 26 Jul. 1726 zum Hertzog von Edimburg 
creiret, auch ihm Seine eigene Hoffitat zugeordnet, 
A. 177 hoffte er abermahls das Vergnügen zu 
aben, feinem Groß⸗Vater zu feiner glücklichen 
nfunfft in Deutſchland Gluͤck wünfchen zu koͤn⸗ 
nen, Alleine wie erſchrack er nicht, da er die un: 
43 ver⸗ 
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vermuthete Borhfchafft erhielte, es wären Sc Mas 
jeftät den zı Jun, kranck nach Oßnabruͤck gekom— 
men und furg darauf, geſtorben. Anſtatt feiner 
Perfon Fam den 9 Sept. deffen Seiche zu Hannover 
an, um dafelbft in das Ehurfürftl. Begräbniß bey: 
gefet zu werden, Jedoch er erholte ſich gar bald - 
wieder von feiner erſten Beſtuͤrtzung, da er erwog; 
wie er nunmehro, da fein Vater zur Königl, Re— 
gierung gelanget, einen Schritt näher zum Thro: 
ne hätte, auch vielleicht: nächftens in dasjenige Reich 
abgeholet werden würde, daß er dereinften nach 
Schlieſſung zweyer Augen ibeherrfchen follte, Er 
fisccedirse in;diefer Abficht feinem Vater in der Ovas 
litaͤt eines Printzens von Wallis, und erhielte des. 
halben glei) nach des, Königs, Antritt feiner Re⸗ 
gierung das ausgefertigte Diplomea. 

Seine Abholung nach, Engelland verzog fich big 
zu, Ende des Jahres 1728, da cr, gleich,zu Fahr 
alt war. Es gefchahe. feine Abreife von Hannover 
ſehr gefehwinde und, unpermuthet. Den z Dec, 
1728 Abends um io Uhr langten der Königl, Cam⸗ 
merhetr ,, Dargvis von, Sorsft,. und der Major 
von ‚det, Hannoͤveriſchen Garde ‚du Corps Here 
von Launai, mit einem eigenhaͤndigen Königlichen, 
Schreiben bey ihm an, da er ſich eben,auf einem 
mafgri en Balle befand. Als ſie ſich melden: lieſ⸗ 
fen, ‚gaben fie zugleich zu erkennen, daß ſie ihm ei⸗ 
‚ne angenehme Nachricht. zu. hinterbringen haͤtten. 

Sobald der Prins ihre Ankunfft vernommen, bes, 
gab er fich unter, dem Vorwand, eine andere Ma⸗ 
ſave anzulegen, in das, Zimmer, wo ſich dieſe Herz. 
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ren befinden, die: ihm des Koͤnigs Schreiben cin: | 
händigen,nad) dcflen Leſung er ſich abermahl auf 
den Bal ibegäb;,: folchen: aber bald: wieder verließ, 
um dic aöthigen Anſtalten zur Deife zu machen. -; 
> Andere geben vor, es habe der Prins fchon vor 
dem Balls von dem Befehle wegen feiner Abreife 
nach Enzlland Nachricht gehabt. Es wäre das ; 
her mit tim Cammer : Präfidenten von Buſch abs | 
geredet worden, am z Dec; einen Ball anzuftellen, 
während yeffen fich der Pring in des Cammer:Präs ı 
fidenfens Zaus begeben häfte, wo er die Keife-Egvis- 
page iind einen Wagen bereit gefunden, in welchen 
er ſich alsbrld;gefeger, und; ohne von einigen Mi⸗ 
niſter Abſchied zu nehmen, abgereiſet waͤre 
MNoch ardere erzehlen die Umſtaͤnde alſo: Der: 
Mrins härt- ſich von einer Schlittenfahrt, die er zu 
Herrehhaufn angeftellt gehabt, zu dem Grafen von , 
der Lippe⸗Buͤckeburg auf den Ball begeben. Als 
die Geſellſchafft bey: der Tafel gefcflen, wäre ihm . 
durch drey naſquirte Perſonen ein ‘Brief gebracht 
worden, welchen er nach.deffen Durchlefung alfo - 
fort; zerriſſen. Mach; aufgchobener Tafel hätte er 
zwar zu tentzen angefangen, aber bald darauf un⸗ 
fer dem Borwand,; fich umzumaſqpiren / hinmeg be> 
gebensn Weil er aber zu lange auffen geblichen, 
märe ein gewiffer Geheimer Nach nach des Prin- 
zens Zimmer gegangen , allwo ihm ein. Laquey ber 
richtet, daß Ihre Hoheit ſich auskleideten, und be⸗ 
fohlen hätten, niemanden hinein zu faffen, worauf 
der Geheinn Rath wieder weggegangen. Indeſ⸗ 
ſen er; ſich der Prinz — gemacht, ſich * 
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zufoͤrderſt mit dem Groß⸗Vogte und Cammea:Präs: 
fidenten beſprochen, und darauf frühe uma Uhr 
nebſt zwey abgefchicften Cavaliers, wicaud2 Cam⸗ 
mer» Dienern und einem $aquen feine Reie anges: 
treten/ worauf die, Thore etliche Tage His zum 7 
Dec, verfehloffen geblieben, -und' nicmard ‚ohne‘ 
ſcharff befragt zu werden ‚herein, Fein Menſch / aber: 
hinaus gelaffen "worden." ige all 238, 
"Man hatte ſchon 8 Tage vor: des Printens Anz } 
Funfft in dem Palafte von St. James dieimmer, : 
welche der Geheime Rath von: Hattorff diriben 
dem vorigen Könige Kriegs⸗Secretarius in Anſe⸗ 
hen der Deutſchen Sande geweſen, ‚ingeichenidie;; / 
welche der Graf von der Lippe inne gehabt, zurech⸗ 
te machen laſſen. Es harte aber nienund erfah⸗ 
ren, zu was Ende ſolches geſchehen, bis der KHnig 
am 10/Dec. Abends kund that, daß er den Mar⸗ 
quis von Foreſt und den Herrn von Lunai nach 
Haunover / und zwey achten‘ nach Holland abge: 
ſchiekt Habe, die den Printzen unter den Begleitung‘. 
einigen KUH Schiffe nach Engelland uͤberbringen 
ſolltenʒ welche Zeitung Bar jedermann cine gtoffe 
Treu erweckte. Bra u fl TR —. 
Wert Dec, Tangte der Printz zu Helvoetſluis 
an.Weil Die von dem Koͤnige zu feiner lliberfahrt 
abgeſchickten achten noch nicht angelanget waren, 
begab er ſich anf: das Paquet⸗ Boot/ welches ni 
den Tri dieſts glucklich nach Harwich brechte. Er 
bqſchenckte den Officiet der in Abweſenheit des Ca⸗ 
pitains das Paquet⸗VBoot tommandirt hatte mit 
einer goldenen OR vndenoo Gu a 
#4 e | 4.5 0918: 
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des jůngſt verft. Printens von Wallis, 9 
Boots⸗Mann aber mit 5 Guineen. Zu Harwich 
ſetzte er ſich in einen mir 8 Pferden beſpannten Wa⸗ 
gen, der ihn uͤber Colcheſter nach White⸗Capell 
brachte, allwo cr eine Mieth⸗ Kutſche nahm undfich 
nach Charing-Eroß fahren, von dar aber in einer 
Sänffte vollends nach St. James tragen lic. Er 
Fam den 15 Dec. Abende um g Uhr dahin, und 
wurde fogleich durch eine verborgene Treppe in dag 
Zimmer der Königin, in welchem ſich auch der Kö: 
nig befand, gefuͤhret, wo er demfelben zu Fuſſe fiel, 
und ihm ein uͤberaus verpflichtetes Compliment 
machte, das alſo lautete: 
| Sire, 

) ftatte Em, Maj. vor den gnäbigen Befehl, 
Dicken ni Erbe, mich bicher ji — — 
begeben, nad) welchem Glücke ich mich ſchon fo lange 
und fo eifrig geſehnet habe, unterthänigften Danck ab. 
Ich verfüchere Ew. Majeftät, daß ich mich iederzeit als 
fd, wie es einem gehorſamen Cohne gegen einen Va— 
ter, der Br särelich liebt, zufsmmt , bizeigen werde, 
und gleichwie ich der erſte Unterthan des Reichs bin, 
fo werde ich nicht unterlaſſen, Ew. Maj. Unterthanen 
von dem Grdften big zu dem Kieineflen ein volfomme. 
nes Benfpiel von der Unterthänigfeit und Treue, bie fie 
ihrem Könige zu ermweifen ſchuldig find, zu geben. 

Der König ſowohl, als dic Königin, empfiengen 
ihn aufs zärtlichfte. Nachdem ihn der Rönig ver: 
ſchiedenes fo feine gerhane Reiſe angieng, befrager, 
beurlaubte ſich der Pring von benden Majeſtaͤten, 
und nahm in dem Zimmer der Printzeßinnen ‚ die 
ihn nebft dem Prinzen Wilhelm gleichfale ſehr zärts 
lich empfiengen, die Abend- Mahlzeit cin, Ä 

a As ©o: 


» Sobald, feine Ankunfft-in der. Stadt erſchollen, 
wurden ‚nach der Gewohnheit. der Engelländer, die 
Glocken in der ganken Stadt gelaͤutet, und allerz, 
hand Illuminationes angeſtellet. Es war auch, 
die Menge derer, die ihn ſehen und Gluͤcke wuͤn⸗ 
fehen wollten, fo groß, daß alles um die Zimmer 
herum, die er bezog, vor dem vielen Volcke wimmel⸗ 
ie. Damit. er auch die, Begierde des. Bolds , ihn 
zu fehen, defto mehr vergnügen möchte, fuhr er her⸗ 
nach eine, Zeitlang nicht nur. ale Tage öffentlich in 
die Comoͤdie, fondern ritte auch fleißig in dem Hy 
de⸗Parc und Parc von St. James ſpatzieren. 
Den Tag nad) feiner Ankunfft wurde ihm feine 
neue Hoffitat vorgefteflt,, da denn der, Lord. Mal: 
pas fin Hber:Stallmeifter, die Lords Carnarvan, 
Jacob Cavendis und Asburnham, feine Cammer⸗ 
herven, und Joh. Lumley nebft denen Obriſten 
Schuͤtzg amd Toweſhend feine Cammerjuncker wur: 
den, die insgeſammt die Ehre hatten, ihm die Hand. 
zu kuͤſſen. Es wurde auch verordnet, daß 6. Hels 
Icbardierer. von der Garde ein Garde:Mieuter und‘ 
6 Gardes zu Fuß vor feinen Zimmern taͤglich die‘ 
Aufwartung haben follten. -. 
Die Gtüchwünfche, die ihm gefehahen, wollten 
faſt Fein Ende nehmen. : Der Lord Maire und die 
Aeldermänner der Stadt London waren unter dem 
erften, die ihre Schuldigfeit in diefem Stuͤck beob⸗ 
achteten, wobey der, Greffier der Stade das Wort‘ 
führte. Der Ersbifchoff von Eanterbury machte: 
feine Aufwartung in Geſellſchafft von 9 Bifchäffen; ; 
wobey ihm der Prink nicht nur die lan R 
BR: — gan, 





10 iin CL. Lebens⸗Beſchreibung 


des jüngft verſt. Printzens von Wallis. ı r 


gab, daß er ſich die Vertheidigung der Rechte und 
Dorzüge der Engliſchen Kirche allezeit ‚angefcgen 
feyn laſſen wolle, - fondern ſich auch/ weil er der 
Eusliſchen Sprache vollkommen kundig war mit 
ihnen, und beſonders dem Biſchoffe von Gloccſter, 
welchen er als des Koͤnigs George LHoff⸗ Capel⸗ 
lan ſchon in Hannover gekannt, lange Zeit unterre⸗ 
dete. Dieſes that, er auch mic dem Tipolitani⸗ 
ſchen Geſandten durch einen Dolmetſcher, als er 
ſich des Zuſtandes von der Republick Tripoli ums 
andlich erkundigte. Die Koͤnigl. Societaͤt der 
ifenfchafften bat, ich dey ihrem Glückwunfcpe 
dic Ehre aus, ſich unter ihre Mitglieder aufneh⸗ 
men zu laffın, welches er ihnen auf eine huldreiche 
Art gewäßtts, fie auch zum Handfuffe Lich, Er 
auch die Deputirten von der Qvaͤcker⸗Ge⸗ 
meinde ſehr gnaͤdig, da fie ihm zu ſeiner Ankunfft 
nach ihrer Art Gluͤck wuͤnſchten. 
Be 29 Dec. 1728 ward cr dureh den Vicomte 
Tow 
Kath 


d zum. erſtenmahle in das Geheimbde 

ollegium cingeführet, da er ſich denn auf 

ein, zu des Königs Füffen liegendes, Kuͤſſen auf die 
Knie fegke, St, Maieftär die Hand Füffere, und her⸗ 
Beh Su Dfelben DIL finen Dias auf sine j 
des Königs echten ſichenden Schnftuhl einnahm. 
| 27 Jan; 1729 wohnte er in.der St. Mär: 
tins als in des Hoffs Pfarr; Kirche dem Gotte 
dienfte bey, und communicirte daſelbſt nach dem: 
ich der Englifihen Kirche, welches von ihm, 

weil er kurtz hernach indem Oberhauſe Sitz und 
imme nehmen md den gelvöhnlichen Eid able 
Yun geu 
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gen ſollte erfodert wurde. Es war der erſte ge 
bruar., da er zum erſtenmahle im Parlamente er: 
hiene. Es geſchahe kurtz nach der Ankunfft des 
Königs, worquf feine Introduction als Printz von 
Wallis gervöhnlicher maſſen erfolgte Nachdem 
er das Patent, durch welches ihm ſolche Wuͤrde 
verliehen worden, dem Cantzler uͤberreichet/ und fol; 
ches verleſen worden, legte er den Eid ab, und nahm 
ſeinen Sitz zur Rechten des Koͤnigs unter deſſen 
Throne. In der Danckſagungs⸗Addreſſe auf des 
Könige Anrede gab das Oberhaus fein Vergnügen 
über des Pringens Ankunfft in folgenden Worten 
zu erkennen 0 a 
Allergnaͤdigſter Herr, | | 
Ew Roͤnigl. Maf.unterrhäntgfte und getreuefte Un⸗ 
fertharen‘, wir die Im: Parlamente -verfanmtleten geiſt⸗ 
jichen und weltlichen Pairg, bitten um Erlaußnif, Em, 
Ron. Maj. vor die von Dero Throne ausgegangene ale 
Lergnädigfte, Rede unterthänigften Danck abzuftatten , 
und Derofelden zu der glüclichen Ankunfft des Prin⸗ 
zens non Wallis in Großbritannien Glück zu münchen, 
Diefes Gluͤcke haben wir Ew. Mai: väterlichen Zärk 
lichtert zu dancken. Und es widerfähret durch feine Ges 
genwart dem Ober⸗Hauſe eine Ehre, die ebe 14 groß, 
als die Freude, von welcher. Ew. Majeft. gefteue Uns 
terthanen hierüber erfüller werden, aufrichtig iſ. 
Das Unter⸗Haus ſchickte nicht lange darauf den 
Marquis von Haddington, ben: Obriſten Onslow 
und den Mütter Richard: Efiys an den Printzen, 
und ließ ihm mit ſehr ehrerbietigen Auedruͤckungen 
Die. Freude des: Unter⸗ Hauſes uͤber ſeine Ankunfft 
im Reiche bezeugen. Wie groß die Hoffnung rs 
“x | | damahls 
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ter alſo: 

Bleichwie Bosheit und Mißgunft mit gutem Fug 
die allerteuffelifcheften Leidenfchafften des Menfchen ges 
nennet werden mögen: alfo frachtet eine edie Seele 
nach feinem Siege mit grofferm Verlangen, ale daß 
fie die Boeheit überwinden , und den Neid felbft ent⸗ 
weder dahin, daß er verſtummen müffe, bringen. oder 
doch machen möge, daß, wenn er ja redet, alles was 
et ſagt, zu feiner eigenen Befhämung gereiche. Eine 
folche Befriedigung verfchafft der Pring Friedrich als 
len redlichen Leuten , welche die Ehre haben, fich ihm 
zu nahen, und fich rübmen fönnen, daß fie an ihm die 
mwunberbareften, ſowohl natürlichen als erworbenen, 
Eigenfchafften gewahr werden, auch die Tugenden und 
Gaben Ihrer Königl. Hoheit, der Bosheit und Mis⸗ 
gunft zum Trotze, gleihfam in einem Eieg-Gepränge 
herum tragen. Wir, die wir ung hier befinden, und 
Engelländer find, können dag Glüce nicht genugfam’ 
ausdrücten, deffen wir gegenmärtig genicffen, da wir 
alle Tage ſehen, wie diefer junge Fuͤrſt ung beftäntig 
neue Kennzeichen feiner Guͤtigkeit und Neigung vor 
ung an den Tag leget. Nichte iſt annchmlicher zu fes 
ben, als die Perfon diefes jungen Pringens. Seine 
Augen find vol Feuer und Muth. Seine Haare find 
volfommen ſchoͤn. Die Haut und Farbe feines Ger 
ſichts ift klar und lebhaff. Seine Kribes- Geftalt iſt 
zierlich und forgfältig bereitet. Seines Leibes inners 
liche Beſchaffenheit ift überaus gefund. Die bolofeliz 
ge Unfchuld und die Lieblichkeit feiner Jugend leuchten 
aus feinen Blicken herfür, und verleihen allem feinem 
Thun eine fo reigende Annehmlichkeit. daß er dag Ver⸗ 
gnuͤgen aller dererjenigen iſt, die die Ehre und bag 

cke 
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te haben , ſeiner Perſon ſich zu nähern. Er laͤßt ſich 
alle Leibes.llibungen , als Reiten, Tantzen und Fech⸗ 
ten, mit groſſem Fleiſſe angelegen ſeyn, und iſt in allen 
fo weit vollko mmen, als es einem Fuͤrſten anſtaͤndig iſt. 
Sein hauptſaͤchliches Vergnügen beſtehet in Reiten, 
und ſo viel ich davon zu urtheilen geſchickt bin, iſt er 
in dieſer Leibes, Uibung vortrefflich. Er redet die Fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache flieſſend, und alſo, wie es ihre rechte 
Eigenſchafft erfodert, und in der Engliſchen faͤhret er 
alle Tage fort zuzunehmen. Das thut er auch in de⸗ 
nen ſeinem Alter zukommenden Wiſſenſchafften, in der 
Lateiniſchen Sprache, in der Geographie und in der 
Hiſtorie, und iſt von denen Europaͤiſchen Staaten ſo 
wohl unterrichtet, daß er daher von allen denen gegen⸗ 
waͤrtigen Staats-Händeln uͤberaus geſchickt urıheilen.. 
kan. Es erhellet, daß man ſich in ‚der Erziehung dies, 
fes Pringen einer ‚unvergleichlichen Art bedienet habe. . 
Wenn er mit feinen Hof: und Lehrmeiftern zufrieden 
ift, fo haben dieſe nicht weniger. Urfache vergnuͤgt zu 
feyn, daß fie durch den glücklichen Fortgang, womit er 
in denen Dingen, fo man von feinem Alter erwarten 
fan, täglich weiter koͤmmt, ihre Bemühung belohnet 
fehen. ; Weil man ſich ſehr forgfaltig angelegen feyn 
laffen , ihn zum Meifter ſowohl feiner Handlungen alg 
feiner Worte zu machen, und ihm mancherley Erfennt- 
niß bengebracht, die nicht alleine feinem Alter und ſel⸗ 
ner Fähigkeit, fondern auch dem Range, den er behaup» 
ten, und der Perfon, die er dereinft in Europa vor: 
fielen fol, gemaͤß ſey, fo hat man. auf Befehl Ihrer 
Maj. ale Arten von Schmeidylern ‚von ihm entferne. 
Da man nun aud) folchem Befehl viel genauer, ale 
man es an einem Hofe vermuthen follte, nachgefoms 
men, fo find ihre Konigl. Hoheit bey Zeiten mit Vers 
achtung eines fo niederträchtigen Laſters erfüllet wor⸗ 
den. Diefe Weife fcheinet von derjenigen , welche man 
bey Erziehung anderer Fürften angewendet, unterſchie⸗ 
ben zu ſeyn. Dieſer ihre Abſicht ift alleine auf dem 
Schein einer eingebildeten Gröffe gerichtet ;. a am ide 
tg Erziehung aber dat die Achte Tugend zum fa 
enen 
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Denen erfien-fhreyet man unaufhoͤrlich dag Wort X; 
nig in die Ohren, und von dem Worte Menſch und 
vernänfftiges Geſchoͤpffe thut man gegen fie nicht 
die geringfie Eriwehnung. Aber Ihre Königl. Hoheit 
haben gelernet, daß fie ein Menſch find, wie ändere 
Menfchen , und daß, wenn fie ihrer Wuͤrde einen ine 
nerlichen Glantz verfchaffen wollen , derfelbe fich ‚vor 
allen Dingen auf die Tugend gründen müffe. : Sol⸗ 
chergeflalt werden fic bey Zeiten sugerichtet, ein wahr: 
hafftig groſſer Monarche zw werden. Die natürliche 
Burheit , die Aufferfte Befcheidenheit und die kindliche 
Liebe, davon ſie ſo lebhaffte Kennzeichen von ſich geben, 
machen, daß ſie ohne Zmeiffel allezeit wuͤnſchen, daß 
der Tag ſehr ſpaͤte kommen moͤge, an welchem fie zu 
eſteigung des Throns, zu dem ſie gebohren find, bes 
zuffen werden. : Die Lebhafftigfeit diefeg Pringen ift 
unvergleichlich und gleichwie er viel Verſtand bat, fo 
iſt er Dabey auch von Natur gut, und befißet ein ge⸗ 
lindes Temperament, um feinen Verſtand zu führen 
und zu leiten, welches ihn nothwendig äufferft angez 
neym machen muß. Sein Gedächtnif ift ſowohl in Arts 
fehung der Perfonen,, als der Sachen gan ungemein 
vortrefjlich. : Er redet nichts, als was ſich eigentlich 
vor die, mit denen er redet, ſchicket, und er pflegt fel: 
ten ein oder mehrmahl zu fragen, wer diefe oder jene 
Derfon fey. Er bezeigt auf alleg bad, mag man ihm 
fagt, oder in feiner Gegenwart redet, eine beftändige 
Aufmerckfamfeit, und man nimmt an ihm fehr 
deutlich, ein Verlangen wahr, allen su gefallen und 
iedermann fich zu verbinden, worau eg ihm auch 
niemahls fehle. Es aͤuſſert fich bey ihm niemahls 
das geringfte Zeichen eines Zorns, oder eine unwillige 
Empfindlichkeit, fondern er bleibt beftändig bey glei⸗ 
cher GSelindigfeit, welches beweifet, daß es ibm natür; 
lich iſt, gefällig zu feyn. Er fagt öffters Dinge, die 
weit vortrefflicher find, als man fie von feinem Alter 
- bermutben follte. Aber dag, was bey ihm am aller, 
meiften zu verwundern iſt, und feine Eigenfchafften 
bauprfächlich unterſcheidet/ ift dag gütige u, 
4 —7 
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welches in allem, was er ſagt, ſich hervor thut. Aug 
dieſer Dvelle entfpringen fo viel andere ungemeine Ei- 
genſchafften, die nicht ermangeln werden, mit der Zeit 
Koͤnigl. Tugenden herfuͤr zu bringen. Daber kam die 
Yufmerchfamfeit, die er denen, ihm von feinen Hoff 
meiſtern und Lehrmeiſtern ertbeilten Unterrichtungen 
verliehe, die ohne Zweiffel diejenige Tugend :ermwechen 
werden, weiche macht, daß Fürften denen. weifen 
Rathſchlaͤgen ihrer getreuen Diener dag Ohr goͤnnen 
und fich gegen diefelben niemahls unbeugfam erweifen. 
Diefe natuͤrliche Gutheit, die ihn veranlaffer, icder: 
man auf dag verbindlichfte zu begegnen, wird mas 
chen, daß er mit denen, fo ibm unterworfen find, auf 
das zärtlichfte und großmüthigfte umgeben, ihnen die 
Koͤnigl. Gnade auf Bag reichlichfle angedeyen laffen, 
und fich gegen fie alenthalben nach der GrundsLehre, 
daß in der Macht nichts vortrefflichers fey, als dag 
Dermögen Gutes zu thun, verhalten wird, Mit eis 
nem Norte, »diefer Herr wird das Vergnügen vieler 
Volcker werden, wenn er ihr Herr werden wird. Denn 
alsdenn wird die Konigl. Macht ihn in den Stand ſe⸗ 
Gen, feine Unterthanen zu erguicken, zu befchügen und 
zu. belohnen. Seine. vortreffliche Gemuͤths Neigung 
und fein gutes Naturell beweiſen, daß er fonft auf 
nicht, als darauf: dencket, daher. ich mich wage, zu 
behaupten , daß das» Volck, welches er beberrfchen 
wird, glückfelig feyn werde. 


Er ließ auch in der That der vortheilhafftigen 
Einbildung, die man ſich in Engelland von feinen 


wenn er von feiner Huld und Guͤtigkeit allerhand 
Proben ablegte, und dadurch fich bes Volckes Lie⸗ 
be und Hochachtung gan fonderbar zuwege brach⸗ 
te. Ein Beweis davon find folgende zwey Bege⸗ 
benheiten, die fich nicht lange nad) feiner Anfunfft 
in Engelland zugetragen ‚haben, & * 
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Die erſte wird folgendergeftalr erzehlet: Als ei: 
nee von feinen Bedienten cin Mägdlein von ohns 
gefehr 6 Jahren über den Hauffen geritten, ſtieg 
er ſelbſt vom Pferde, nahm das Maͤgdlein auf den 
Schooß, und gab ihr von einem geibiffen ſtarcken 
Wafler, fo cr bey ſich hatte, ein, ließ auch der 
Perfon, fo das Mägdfein führte, ſogleich 5 Gui⸗ 
neen zahlen, und trug ihr mit denn Verſprechen, 
daß ihr alles gut gerhatt werden follte, die Sorg— 
falt vor das Kind auf, Ein andermahl, da er 
aus feinem Zimmer zu der Königin gehen wollte, 
und ihm cine Frau zwey kleine Körbe vol Erdbee- 
ten überreichte, welcher cr 6 Guineen zum Tranck⸗ 
gelde verehrte, wurde er eine ſchwangete Frau ge⸗ 
wahr, welcher er fo gleich von dieſen Erdbeeren ger 
ben ließ, auch ihr, auf ihr Bitten, ihm die Hand 
zw füffen erlaubte, 

A. 730 wurde der Anfang gemacht, feinen Ge; 
burts-Tag auf den 31 Yan. ft. n. zu feyern, da man 
es bisher einen Tag cher gethan. Die Königin, 
feine Frau Mutter, gab darzu Anlaß, weil fie fund 
that, daß dieſes der eigentliche Geburts-Tag dicfeg 

ringen ſey. Er friegte auch um diefe Zeit Er⸗ 
laubniß, die Perfonen von feiner Hoffſtat felbft 
zu ernennen, daher cr verfchiedene Veränderungen 
bey derfelben vornahm. | | 

9.1733 hatte er das Vergnügen, mitdem Prin- 
zen von Dranien, Erb:Stathaltern von Frießland, 
in vertraute Freundſchafft zu treten. Es fam der: 
felbe den 18 Nov. nach Sondon ‚ 10 er fein Dar: 
tier in dem herrl. Palafte von Sommerſet erhiel- 
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6 Er wurde ſogleich von allen Perfonen desgan. 


zen Koͤnigl. Haufes durch. gewiſſ⸗ Abgeordnete bes 
willkommet. Der Pring von Wallis that es durch 
den Grafen von. Cholmondley. Den folgenden 
Tag machte der Printz von Oranien ſelbſt ſeine Auf⸗ 
wartung bey Hofe, und wurde von dem Könige, 
der Königin, denen Pringefinnen und unferm Brink 
sen ſehr zärtlich empfangen, ..: Das Abfehen feine 
Ankunfft in Engeland war,auf die Bermählung 
mit der Alteften Königl, Printzeßin Anna gerich⸗ 
tet, weshalben bereits vor feiner Ankunfft der Hey⸗ 
raths⸗Contract unterzeichnet worden, Das Beyer 
lager follte den 25 Nov. 1733 vollzogen . werden; 
Alleine, eine Unpaͤßlichkeit, dieden Prinken befiel, 
und ihn ſogar noͤthigte, eine Zeitlang: das: Bette zu 
hüten, gab Anlaß, daß daffelbe bis in das folgen⸗ 
de Jahr verfchoben wurde, Nachdem er ſich ein 
wenig erholet, erhub er ſich nach Bath um die 
daſigen mineraliſchen Wafler zu gebrauchen; die ih⸗ 
ve erwuͤnſchte Wirckung thaten. Sein: KRiückteis 
ſe nach London nahm er uͤber Briſtol und Oxford, 
an welchem letztern Orte er ſich den 13 Martit 1734 

von der daſigen Univerfität die Würde eines Dos’ 
efors beyder Rechten ertheilen ließ. Denız Mark, 
langte er glücklich und geſund wieder zu $ondon und: 
in dem Palafte von Sommerfer an, worauf den 25 
dieſes die Vermaͤhlung in der Frantzoͤſiſchen Kirche 
mit groffem Gepränge und vielen Solennitäten a— 
folgte, wobey der Prink von Wallie fich ſowohl 
bey der Trauung, zu welcher er nebft: feinem Bru⸗ 
der die Durch], Braut führte, als auch bey der öfz 
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fentlichen Tafel in dem groffen Königl, Saale zu 
St. James mit vielem Vergnügen gegenwärtig 
befand, auch dem Bräutigam bey dem Schlaffen- 
gehen die Nacht⸗Muͤtze reichte. Der Pring von 

, Dranien bielte fid) darauf noch bis den 3z May zu 

_ tondon auf, und genoß bey Hofe groffe Ehre, Un: 
fer Printz nahm an deffen Vergnügen vielen An: 
theil und war voller Zärtlichkeit, als das ncuver; 
maͤhlte hohe Paar an dem bemeldetem Tage fich 
von ihm beurlaubte und die Ruͤckreiſe nach Holland 
antrat. 


So groß aber ſowohl die Hochachfung war, dar⸗ 
innen der Pring an dem ganken Hofe ſtunde, wie 
auch die Licbe des Volcks gegen ihn, fo blicb er doch 
von allen Regierungs-Gefchäfften entferne Er 
hatte wohl Erlaubniß, dem SParlamente.und Ger 
heimden Rathe beyzuwohnen, wurde aber niemahls 
um fein Gutachten gefragt, und ob auch gleich der 
König fowohl A. 1729 als 1735 und 1736 eine Weiz 
fe nad) feinen Deutſchen Landen that, fo wurde cr 
doch allemahl von der Interims-Regierung aus⸗ 
geſchloſſen, und ſolche der Königin gan alleine anz 
vertrauet; doch Funte er fih aller Huld und Liebe 
von beyderfeits Königl. Eltern rühmen, Immit⸗ 
telſt hatte er das Vergnügen, . forwohl den ickigen 
Kayſer Francifcum, als auch den Hertzog von Mo« 
dena von Perfon Fennen zu lernen, da jener An, 
1732 als Sxrkog von $othringen, und diefer A. 1735 
als Erb-Pring nach England fan, und bey Hofe 
ihre Aufiwartung machten, F 
Zr 3 a0 
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A. 1736 wurde er in dem zoften Jahre feines Al⸗ 
ters ein Bräutigam, und zwar mit der Dur 
rintzeßin Augufta von Sachſen⸗ Gotha, Der 
eheime Kath von Thun, der ſeit einiger Zeit ſich 
in des Hertzogs von Gotha Angelegenheiten zu Lon⸗ 
don aufgehalten, fol. den erften Anlaß zu diefer 
gefegneten Vermaͤhlung gegeben haben, Der Lord 
de la War hatte die: Ehre, dieſes Heyraths-Ge⸗ 
ſchaͤffte glücklich zu Stande zu bringen, Cr lang⸗ 
te den 4 April zu Gotha an, und that den 8 die⸗ 
ſes bey) der verwitweten Herkögin, als Mutter der 
Printzeßin, die folenne Anwerbung, worauf den 10 
der Heyraths⸗Contract unterſchrieben, und der Ges 
heime Rath von Oppeln mit ſolchem nach Sonden 
gefehiche wurde. Den 28 brath der Lord de la War 
mit der Durchl. Braut und deren Gefolge nach 
Engelland auf, und langte den 6 May über Hol⸗ 
land glücklich zu Gravefend an, wo dieſelbe an Land 
ftieg, und ſich nad) Greenwich erhub, wo fie das 
Vergnügen hatte ihren Königl, Gemahl zum er⸗ 
ſtenmahle zu ſehen. Sie wurde auch allda im 
rahmen der Königin und geſammten Koͤnigl. Fami⸗ 
fie durch einige abgeſchickte vornehme Herren bez 
willtomme. er | eh 
Den 8 May kam fie nach St. James, und mach⸗ 
te der Königin, die damahls in Abtvefenheit des 
Königs die Regierung führte , wie auch dem Koͤ⸗ 
niglichen Haufe ihre Aufwartung. " Es war diefer 
Tag zugleich zur Vollziehung des Beylagers be⸗ 
ftimmt, daher der geſammte höhe Adel in ausneh⸗ 
menden Pracht bey Hofe erfchien und feine Auf⸗ 
| wartung 
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wartung machte. Es waren bey diefer Öefegens 
heit mehr denn 100000 Menfchen verfammler, um 
die Printzeßin zu fehen, die in ihrem völligen Braut: 
Puse erfihien, der höher dern 40000 Pf. Sterlings 
gefhäßt wurde. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
gefhahe die Trauung, welche der Biſchoff von Lon⸗ 
don verrichtete, wobey das grobe Geſchuͤtze im Towr 
und Parc geloͤſet wurde. Um 10 Uhr gieng man 
zur Tafel. Die Durchl. Braut ſaß der Koͤnigin 
zur linden Hand, und hatte eine Krone von un— 
ſchaͤzbaren Juwelen auf. Es befand fich nebſt 
ihr und dem Durchl. Braͤutigam niemand weiter 
an der Tafel, als deſſen Bruder, der Hertzog von 
Cumwberland, und die beyden Koͤnigl. Printzeßin⸗ 
nen Amalia und Carolina. Die uff und Freude 
des Volcks zu London uͤber dieſer Vermaͤhlung war 
dieſelbige gantze Nacht hindurch faſt unbefchreiblich. 
Alle Glocken der Stadt wurden gelaͤutet, die Fah⸗ 
nen ausgeſteckt, Freuden⸗Feuer angezuͤndet, und 
uͤberhaupt alles gethan, was das Andencken diefer 
Macht verherrlichen kunte. Den folgenden Tag 
erichien alles wieder bey Hofe in prächtigfter Gala, 
und ſtattete feinen Gluͤckwunſch ab. Abends ward 
ein fehr herrlicher Ball gegeben, den das neu ver: 
mählte hohe Paar eröffnere. 

Es iſt diefe Ehe bis an dag Ende des Printzens 
hoͤchſt vergnuͤgt und gefegnet gemwefen. Ein Zeug: 
niß Davon geben die vielen Kinder ‚ die aus folcher 
zum Vorſchein gekommen, und insgeſammt ſich 
noch am Leben befinden, Sie folgen alſo auf ein: 
ander: 2) Auguſta, geb. rı Aug. 1737, 2) George 

B3 Wilhelm 
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Wilhelm Friedrich, geb. 4 Sun. 1738. 3) Eduard 
Auguſt, geb. 25 Mart.1739: 4) Elifaberh Caro⸗ 
lina, geb. 10 Jan, 1741. 5) Wilhelm Heinrich); 

geb. 25 Nov, 1743. 6) Heinrich Friedrich , geb, 7 
Nov, 1745. 7) Louyſe Anna, geb. 19 Mart. 1749. 
8) Friedrich Wilhelm, geb, 24 May 1750, und: 
9).cine Pringein, die den 22 Jul. 1751, und alſo 
erft 16 Wochen nach) feinem Tode gebohren worden, 

A. 1737 den 26 an. Abends kam der König von 
feiner nach Deutfchland gethanen Reiſe zuräde, 
nachdem er auf der See viele Gefahr ausgeftanden, _ 
Die Pringegin hatte bey feiner Anfunfft su St. . 
James zum erfienmahle die Ehre, diefen Monar⸗ 
chen zu, fehen, für dem.fie fich auf die Knie warff, 
der fie aber ſogleich aufhub und aufs zaͤrtlichſte em⸗ 
pfienge, R | 

. Wenige Zeit hernach entftunde zwifchen dem Koͤ⸗ 
nige und unferm Pringen ein ziemliches Misver⸗ 
ftändniß, dag zwifchen ihnen niemahls gänzlich ers 
loſchen. Der erfte Anlaß darzu wird folgenderges 
ftolt erzehlet: | — 

Es hatte der Koͤnig, als Printz von Wallis, ehe⸗ 
deſſen bey ſeines Vaters, des vorigen Koͤnigs, Leb⸗ 
zeiten zu ſeinem jaͤhrlichen Unterhalte von der Ci⸗ 
vil. Liſte eine Summe: von 100000 Pf. Sterlings 
befommen, Weil nun unfer Pring nicht halb fo 
viel jährlich Eriegte, wurde ihm, von einigen, die 
eben nicht von der Königl. Parthey* waren , geras 
then, auf die Erhöhung feiner Apanage und auf 
das für feine Gemahlin zu beftinmende Witthum 
von 50000 Pf, Sterlings zu dringen, und — 

s ; — 
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Sache den Parlamente zu übergeben. Es hieß, 
er wäre nicht im Stande, von den bisherigen Ein: 
Eünfften die Ausgaben , welche durch feine Freyge⸗ 
bigkeit nicht wenig vermehret würden, ferner zuber 
ftreiten, daher er ſich genöthiger gefchen, einige wich: 
tige Summen aufzuborgen, Che noch die Sache 
den 4 Mark. im Parlamente vorkam, ſchickte der 
Köhig den Tag vorher einige von feinen vornehm: 
ſten Minifiern als. Commiffarien an den Pringen 
ab, die ihm folgenden fehrifftlichen Antrag thun 
muften: 

Ihre Majeftät haben ung befohlen, Ew. Königl. Ho: 
heit in Dero Nahmen zu vermelden, wie Ihre er 

nad) Ew. Kinigl. Hoheit Vermaͤhlung fogleich in Ko⸗ 
nigl. Ermegung gezogen, ein anftändiges eytaths⸗ 
GSuth für die Pringefin von Wallis zu beftimmen, 
Ito Maj. fchleunige Abreife aber und letzte Unpaͤß⸗ 
lichfeit feit Dero Wiederfunfft haben die Ausführung 
dieſer gnäbigfien Intention verzögert, doch hätten Jh; 
ze Majeftäe nicht vermurhet, daß aus dieſem Furßen 
Aufſchube einige Ungelegenheit entſtehen Eönte, da zur 
mahl von Em. Königl. Hoheit dechalben Fein Anfuchen 
gefchehen, und Ihre Maj. bereits Ordre gegeben, fo 
weit als Sie den: Gefegen nach darzu berechtiget find, 
ein Heyraths⸗Guth für die Pringegin nad) Dero Rang 
und Würde zu beftimmen, und folches zu gelegener 
Zeit Dero Parlamente vorzutragen, um baffelbe zu 
Ihro Koͤnigl. Hoheit Behuf fefte zu fegen und zu bez 

feäfftigen. Ob nun aber gleich Er. Hoheit nicht für 
gut befunden, Ihro Mai. auf einine Weife zu erfuchen, 
daß Dero Npanage von 36000 Pf. Sterlings, welche ie: 
und nad) Em. Moheit Wahl monathlich an flat alle 
iertel-Fahre begahlet wird, erhoͤhet würde, fo twollen 
Ihre Maj. dennoch) zu Verhütung der üblen Folgen, 
bie, wie Sie beforgen, aus den ungeziemenden We— 
gen entfichen mochten, denen, wie Ihre Maj. benach- 
B4 richtiget 
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richtiget find, Ew. Hoheit nachzugehen für gut _befin- 
den könnten, Derofelben auf Ho Mafeft Lebens: zeit 
aͤhrlich soooo Pf. Sterlings bewilligen, und folche 
über und auffer Em, Hoheit Einfänfften von dem Her⸗ 
zogthum Cornwall aus Ihre Mai; Einfünfften Yonder 
Civil⸗Liſte bezahlen laffen , welches Ihre Mai. für; eine 
zureichende Penfion anfehen, in Erwegung der zahl: 
reihen Familie und der groffen Koften , fo durch eine 
anftändige Verforgang Ihro ganzen Koͤnigl. Familie 
nothivendig gemacht twerden müffen. 


Der Print erfheilte auf diefen ſchrifftlichen An⸗ 
trag eine mündliche Antwort, und erſuchte die Lords, 
ſolche mit aller Unterthänigkeit zu Ihro Majeſtaͤt 
Fuͤſſen zu legen, und Dieſelbe zu verfichern, daß er 
für Dero Koͤnigl. Perfon die äufferfte Ehretbie⸗ 
tung hege und hegen würde, Er erfenne alle Bli⸗ 
cke von Ihro Maj. Güte gegen ihn und die Prin⸗ 


zeßin mit dem höchften Dande, infonderheit die 


fehr guädige Intention. Ihro Majeftät, ein Wits 
thums⸗Gut für die Pringeßin zu beftimmen, Was 
aber den Antrag befräfe, ſo wäre die Sache icko 
aus feinen Händen, und cr Fönte alfo darauf Feine 
Antwort geben, wobey er nochmahls die allerde⸗ 
muͤthigſten Ausdruͤckungen brauchte, und zuleht 


noch einmahl die Worte wiederholte: Ja, My⸗ 


lords, die Sache ift in andern Haͤnden, es 
thut mir leid; worauf er fienochmahls erfuchte, 







und gehorfamfte Art vorzurragE 
Den 4 Mart, brachte Herr Wilhelm Pulteney 
die Sache im Unter Haufe für, worauf der Rit⸗ 
ter Robert Walpole der erfte war, welcher fi) das 
— wider 
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dem Könige feine Antwort 2 ehrerbietigfte 
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wider ſetzte, und wohl anderthalb Stunde nach ein⸗ 
ander mit groſſem Eifer redete. Herr Pulteney 
antwortete mit nicht geringerer Beredſamkeit, und 
fuͤhrete unter andern an, wie er fuͤr ſeine Perſon 
wuͤnſche, daß dem Printzen ſeine Apanage auf 
100000 Pf. Sterlings erhoͤhet wuͤrde. Denn weil 
Ihre Hoheit dieſelbe vornehmlich darzu anwende⸗ 
ten, Dero Generoſitaͤt zu beweiſen, auch eine gu= 
te Deconomie führten, und ein groſſer Feind von 
allen unrechtmäßigen Wegen wären, dadurdy man: 
cher zu einem Amte zu gelangen fuchte, fo verdie- 
ne diefes allerdings, daß alle redliche Engelländeg 
hierdurd) und auf eine noch viel gröffere Weife ihr 
re Danckbarkeit zu erfennen gäben. Dieſe Mede 
dauerte völlige ziwen Stunden , welches ihn derges 
ſtalt angriff, daß er fich wegen einer zugeftoffenen 
Schwachheit um Mitternacht nach Haufe begeben 
mufte. Herr Walpole machte fich darauf die Ab: 
wefenheit des Herrn Pulteney zu Muse, und brach- 
te die meiften Stimmen dergefialt auf feine Site, 
daß, da der König die Kammer in einem Schreis 
ben verfichern ließ, er habe vor die Apanage deg 
Dringen und das Witthum der Printzeßin, feiner 
Gemahlin, bereits geforger, die entworfene Ads 
drefle an den König, um des Printzens Apanage zu 

erhöhen, verworffen wurde, 
Den g Mart. brachte der Herkog von Marlbo— 
rough diefe Sache auch vor das Ober-Haus. Al: 
leine da der Herkog von Dewecaftle von der vorer: 
wehnten Meffage des Königs an den Prinssen, und 
defien darauf gegebenen Antwort denen Lords Nach— 
BB5 richt 


36 : 1 LebensBefchreibing 


richt gab , fo wurde die obgedachter maffen vorge: 
fehlagene Addreffe als unnöthig verworfen; doc) 
Eunte der Graf von Chefterficld nicht: umhin, ſich 
diefer Worte zu bedienen: "Es ſey betruͤbt, daß 
man feben müffe, wie der vornebinfte Pait 
des Bönigreichs genötbiger. werde, fich mie _ 
einer Gnaden⸗Penſion zu bebeiffen, um fih - 
und fein Haus davon zu erhalten. Der Herr: 
309 von Bedford bot dem Pringen fowohl feinen 
fhönen Palaft von Blonsburg, als auch ein Dar⸗ 
Ichn von 100000 Pf. Sterlings an, im Fall er 
‚ den Dalaft von St. James verlaffen müfte und 
Mangel an Gelde lite, Einige andere vornchme 
‚Herren erboten fich foger ihm als Hoff: Eavalicrs 

ohne die geringfte Befoldung zu dienen, — 
: Den Mart. verfügte ſich der Printz in Ges 
fellfchafft des Herkogs von Marlborough und vier 
ler andern vornehmen Herren nach feinem Luſt⸗ 
Schloffe Kew, allwo er fid) den ganzen Tag aufs 
hielte, welches diejenigen, die das. Misvernehmen 
in dem Koͤnigl. Haufe wünfchten, mit vielem Ver⸗ 
gnügen fahen. Alleine diefes Vergnügen. wurde 
bafd zu nichke gemacht, da man den Tag darauf 
den Prinzen nebft feiner Gemahlin in der Geſell⸗ 
ſchafft des Königs, der Königin, und der. übrigen 
Königlichen Perfonen bey dem Gottesdienfte in der 
Koͤnigl. Capelle fahe, beyde ſich auch Nachmittags 
mit zugegen befanden, da in des Koͤnigs Zimmer 
Cerecle gehalten wurde, worüber iedermann, der pa⸗ 
triotiſch geſinnet war, eine groſſe Freude empfand, 
weil man glaubte, es ſey das gute Vernehmen in 
| der 


F) 


des jüngft verft, Pringens von Wallis. 2- 
der Königl. Familie voͤllig wieder hergeſtelt. Es * 
ſollte auch der König felbft dem Prinzen zu erken⸗ 
nen gegeben haben, daß man ihn in diefer Sache 
übercilet, indem cr vor. deſſen und feiner Gemahlin 
Deftes fattfam beforgt ſeyn wollte, Er erließ ihm 
auch die Abgabe der 6 Stüver von iedem Pfund 
Sterling, welches jährlich 1000 Pfund betrug. 
Immittelſt lieſſen verfchiedene Herren vom Ober: 
Haufe wider dasjenige, was wegen der gefuchten: 
Erhöhung der Apanage für den Prinzen im Par 
lamente durch die meiften Stimmen: vor genchm 
gehalten worden, " eine ——— regiſtriren, 
worinnen fie die Gründe für die dißfals in Vor: 
ſchlag gebrachte Addreffe anführten. Es war fol: 
che von 3 Hertzogen, 6 Grafen, 2 Vicomten und 3 
Barons unterſchrieben. Man wollte verfichern, 
daß, wenn die Parthey des Pringens in dem Par: 
lamente durchgedrungen wäre, es cine nicht gerin⸗ 
ge Veränderung im Miniſterio nach ſich gejogen 
haben würde, 

Indeſſen nahm die Liche und Hochachtung deg 
Volks gegen den Pringen wegen feiner Freygebig⸗ 
keit und ſonderbaren Eifers für das allgemeine 
Defte täglich zu, - Eine Probe davon fahe man 
bey einem in der Tempel-Hale entftandenen gefaͤhr⸗ 
lichen Brande, bey welchem er ſich nicht alleine per⸗ 
ſoͤnlich einfand, und Geld unter die Leute austheilen 
lieg, um ſie zum Loͤſchen aufjzumuntern, auch fonft 
gure Anftalten vorfehrte, fondern auch) Tages dar: 
auf den Schaden nochmahls in Augenſchein nahm, 
morüber das Bold, das Ihro Hoheit viel taufend 
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Seegen anwuͤnſchte, in folcher Menge herbey kam, 
daß verfchiedene Perfonen. in dem Gedränge vers 
wundet wurden. . Der Print gab Befehl für dies 
felben Sorge zu fragen, und ließ abermaßl viel 
Geld unter das Volck auswerffen, welches foderin 
feinen fröhlichen Zuruff verdoppelte, | 

Alleine da ſich die Liebe des Volcks gegen ihn 
vermehrete, ſo verminderte ſich dagegen die Gewo⸗ 
genheit des Koͤnigs, wozu der Printz ſelbſt ſowohl 
durch einige Handlungen, dadurch er dem Reſpec⸗ 
te Sr. Majeſtaͤt zu nahe trat, als auch, daß er, 
der widrigen Parthey, die ſich bey ihm verdient zu 
machen ſuchte, zu viel Gehoͤre ertheilte, Anlaß gab. 
Es brach das bisherige heimliche Misvergnuͤgen 
des Königs im Aug. 1737 bey Gelegenheit der Wiies 
derfunfft der Prinkeßin in eine offenbare Lingnade _ 
aus. Der König ließ ihm ſolche anfündigen, mit 
der Bedeutung, daß der Pring bey der Schwan⸗ 
gerfchafft und Niederkunfft der Pringeßin in die⸗ 
fen und jenem Stücfe den, den Königl, Eltern ge 
börigen, Reſpect aus den Augen geſetzet hätte, Die 

demuͤthigen Entfchuldigungen des Printzens, die er 
darauf in. etlichen Schreiben. an den König.that, 
waren nicht vermögend, das Hertze Sr. Majeftät 
zu gewinnen, indem ihm vielmehr nicht lange hers 
nach anbefohlen wurde, den 2. von St. Ya: 
mes mit feiner gangen Familie zu räumen, und 
nicht cher wieder vor Ihro Majeſt. zus.erfcheinen; 
bis eine andere Auffuͤhrung diefelben auf gelindere 
Gedancken zu bringen vermögend' wäre, Ä 
Die Sortfegung folgt Eünffeig. | 
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jůngſt verſtorbenen vornehmen 
Standes-⸗Perſonen. 


| 4) Im Fan. 1751. 
— 5 J. a. 
ah Sophia: Charlötte,. verwitwete 
Gertzogin von SachfenAkifenach, ftarb 
den 6 an, zur Nacht zu Sangerhaufen, nach. eis 
ner langwierigen Kranckheit in dem 45 Jahre ihr 
res Alters: 2 Sie war Mardgraf Albrecht Frie⸗ 
drichs von Brandenburg aus dem Königl. Haufe 
Preuffen, Heermeifters zu Sonneburg, ältere Toch⸗ 
ter, Ihre Mutter, Maria Dorothea, gebohrne 
Printzeßin von Curland, brachte fie den 22 Dei 
1706 zur Welt, Sie wurde den 3 un, 1723 mit 
dem leiten Herzöge Wilhelm Heinrich von Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach, als damahligen Erb-Pringen, nach 
dem Abfterben feiner erften Gemahlin vermählt 
Das Beylager wurde an dem Koͤnigl. Hofe zu Ders 
lin mit befondern Sölennitäten begangen, wobey 
unter andern vornehmen Gäften fich der Generals 
Feld-Marfchall, Graf von Flemming, und der Graf 
von Seckendorff aus Sachſen zugegen befanden, 
Den 25 Yun. reifere fie mit ihrem Gemahle von 
Berlin ab, und langte über Leipzig, wo ihnen der 
damahlige Gouverneur, Graf von Scekendorff, 
ein prächtiges Tractament. gab, glücklich zu Eiſe⸗ 
| nach 
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nad) an, Als den 4 San, 1729 der alte Hergog 
ſtarb, gelangte ihr Gemahl zur Regierung, den fie 
aber fb wenig, als die vorige Gemahlin, mit einem 
Erben erfreuete. X. 1741 den 26 Sul, ward fie zur 
Witwe, worauf der Herzog von Weimar als näch: 
ſter Erbe’ von dein geſammten Fuͤrſtenthum Eifez 
nach Befis nahm, und fowohl im Minifterio, als 
im gangen Lande groffe Veränderungen vornahm, 
Die verwitwete Hergogin gerieth mit demfelben we⸗ 
gen ihres Witthums in ziemliche Irrungen, die fie 
bewogen, den König von Preuffen um feine Ber: 
mittelung anzufprechen, der endlich die Sache zu ci: 
nem erwünfchten Vergleiche brachte. Sir nahm 
indeffen im Jahr 1742 ihren Aufenthalt zu Cöpes 
nick, unweit Berlin, wo fie von ihrem Bruder, 
Marckgraf Carln, der fie auch gleich Anfangs nach 
Hofe führte, wo ihr viel Ehre widerfuhr, fleißig 
befucht wurde, A. 1745 wurde ihr die Chur⸗Saͤch⸗ 
fifche Stadt Sangenfalga in Thüringen zu ihrer Re⸗ 
ſidentz angewiefen, von dar fie aber den 29 Non. 1746 
fid) nach Sangerhaufen wenden mujte, als die ver⸗ 
witwete Hergogin von Sachfen Weiffenfels die erſt⸗ 
erwehnte Stadt zum Witwen⸗-Sitze befam, Sie 
hat allda bis an ihr Ende refidirt, fich aber: eine ges 
raume Zeit-vor ſolchem fehr kranck und elende bes 
fünden,. Ihr Leichnam ift den 12 Sehr, auf hohen 
Befehl des Königs in Preuffen mit groffem Ges 
praͤnge nach Halle abgeführet und allda in die Schloß; 

und Dom-Kirche beygefeßer worden. 
II, Pbilippina hHenriette, verwitwete fürs 
fin von Naſſau⸗Sgaarbruͤcken, farb den 
\ 14 San. 
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14. Jan. zu Bergzabern nad) kurtzer Kranckheit in 
dem 7aften Jahre ihres Alters. Ihr Vater war 
Heinrich Friedrich, Graf von Hohenlohe: $angen- 
burg, und ihre Mutter, Juliana Dorotkea, gez 
bohrne Gräfin von Caſtell. Sie erblickte den 19 
Nov. 1679 das Licht der Welt, und. wurde den 15 
April 1699 mit dem Grafen Ludwig Erato von 
Naſſau⸗Saarbruͤck vermähle , dem fie vier Töchter 
gebohren/ die alfo auf einander folgen: ı) Henriet⸗ 
te, jo noch unvermähft iſt; 2). Cavolina, ietzt vers 
mählte Pfals-Gräfin von Zweybruͤcken; 3) Louyſe, 
vermählte Zürftin von Stollberg-Geudern, und 4) 
Eleonora, vermäßlte Gräfin von Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, A. ı713den 14 Sehr. ward fie zur Witwe, Sie 
ift nad) der Zeit mit ihren Töchtern in den Reichs⸗ 
Sürften+ Stand erhoben, und ihr das Schloß zu 
Bergzadern zum Witwenfige cingeräumee worden, 
Il. Dorothea Srancifca Agnes, — | 
von Salm⸗ Kochfraten, farb den 25 Yan. zu 
Anholt in dem soften Jahre ihres Alters, Sie 
war des legten Fürftens $udiwigs Otto von Salm, 
von der Alt-Sürftlichen Linie Tochter, und ward 
von ihrer Mutter, Albertina Johannette Catharis 
na, gebohrnen Prinseßin von Naffau: Hadamar, 
den 21 Fan. 1702 zur Welt gebohren. X. 1719 
den 25 Merk vermählte fie fi mit dem Wild⸗ und 
Rhein: Grafen zu Neufville, Nicolao Leopoldo, 
der nad) dem Tode ihres Vaters 1738 nicht nur defz 
fen Sande erbte, fondern auch in der Neiche-Fürftl, 
Würde fuccedirte, Sic hat ihm ı6.Rinder,g Soͤh⸗ 
ne und 8 Töchter gebohren, die ſich insgeſammt noch 
am 
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am Leben befinden, bis ‚auf den zweyten Sohn, Wils 
helm Florentin, der in der Schlacht bey Striegau 
A. 1745 geblieben. Ihre Nahmen findet man in 
‚ben Geneogiſchen Handbuͤchern, daher ich ſolche 
allhier uͤbergehen will, >: mn. 
‚:IVd Petrisy Pring von dolſtein⸗ Bed; 
ſtatb im Yan; zu Petersburg an den Kinder Dlatz 
tern in dem8 Jahre feines Alters Er. war ein 
Sohn des Printzens Petri. Auguſti Friderich, Ruſ⸗ 
ſiſchen Generalebieutenants/ und feiner zweyten Ge⸗ 
maͤhlin/ des Rußiſchen Senatoris und Adtmitals, 
Grafens Nicolai von Gollowin/ Tochter, bie ihn den 
ı Sehr, 1743 — Es ſollte zu gleicher Zeit 
noch ein Sohn diefes Printzens an den Dlattern 
geftorben ſeyn / ein dritter Sohn. aber gefährlich: 
Franck darnieder liegen woraus erhellet, daß er. mehr 
als einen Prinzen haben mie —— 
V. Herrmann Carl) Graf von Ogilvy, 
Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſcher General: Felde 
Marfchall,. wirckl. Geheimer und Hoff Krieger 
Kath, Obriſter über ein Regiment zu Fuß und. 
Eommandant' der Königlichen Hauptſtadt Prag: 
ſtarb im Jan. zu Prag in dem zaften Fahre feines: 
Afrers. Er flammte aus einem alten vornehmen: 
Geſchlechte in Irrland her, das noch bis dieſe 
Stunde dafelbft floriret. Sein Bater, George, 
Bencdict, Freyherr von Ogilun, brachte die Reichs⸗ 
Gräflihe Würde und das Boͤhmiſche Indigenat 
an fein Haus, und machte ſich durch feine Krieges 
Dienfte, die er anfangs dem Hanfe Defterreich , 


hernach dem Rußiſchen Reiche, und endlich dem. 
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Feld-Marſchall. Er brachte das ſchoͤne Ritter⸗ 
Guth Zahorszan unweit Prag vor 120000 fl, an 
fi), und heyrathete eine Boͤhmiſche Dame, welche 
den 37 Dec. 1679 unfern Herrmann Carl zu Prag 
zur Welt brachte, Er trat in feines Vaters Fuß- 
tapffen, und begab fich jung in’ Defterreichifche 
Kriegs: Dienfte, darinnen er fich in Ungarn, Italien 
und Brabant tapfer hervorgethan. Kayſer Leo⸗ 
pold ernehnte ihn zu feinem Caͤmmerer und Kay 
fer Joſeph zum Obriften und Commandanten des 
Bonnevalliſchen Regiments, in welcher Dvalität 
er denen Seldjügen wider die Tuͤrcken A. 1716 und 
‘1717 beygewohnet, Im Oct. 1720 befam cr ein 
igenes Megiment zur Fuß, und den ı Oct, 1723 
ward er General: Feld: Warchtmeifter, X. 1733 
wurde er an des verftorbenen Grafens Drtocar 
Frantzens von Stahrenberg Stelle zum Comman⸗ 
danten der Stadt Prag und den 27 Det, eben dies 
fes Jahrs zum General-Feld:Marfchall-tieutenant 
ernennef, ihm auch dag Dttocar-Stahrenbergifche 
Regiment, das zu Prag in Garnifon lag, anftate 
feines, das dargegen der General Schmetrau krieg⸗ 
fe, gegeben. Diefe Commandanten-Stelle hat er 
bis an fin Ende über 17 Jahr bekleidet, während 
der Zeit er nicht nur zum wirdlichen Geheimdens 
und Hoff-Kriegs-Nathe, fondern auch A. 1735 zum 
General:Feld-Zeugmeifter, und A, 1745 zum Ge— 
®.%. Nachr. 13. Th. C neral⸗ 
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neral⸗Feld⸗ Marſchall erklaͤret, auch zur Reichs⸗ 
Graͤffl. Wuͤrde erhoben worden. Er erlebte die 
Fatalitaͤt, daß er ſich zweymahl zu Prag an die 
Feinde ergeben muſte. Das erſtemahl geſchahe es 
A,1741. an die Sachſen und Frantzoſen, und das 
andere mahl an A. 1744 an die Preuſſen. Das 
erſte mahl wurde die Stadt uͤberrumpelt, und das 
‚andere mahl durch eine ordentliche Belagerung er⸗ 
obert, er aber beyde mahl mit der gantzen Beſatzung 
zu Kriegs-Öefangenen gemacht, iedoch nach iedes⸗ 
mahliger Recuperirung der Stadt von der Kayſerin⸗ 
Koͤnigin wieder in ſein Gouvernement und Com⸗ 
mando eingeſetzet. Seine Gemahlin, eine gebohr⸗ 
ne Graͤfin von Wels, hat ihm verſchiedene Kinde 
gebohren, davon sin Sohn, Nahmens Cat, %. 
‚1736 Kayferl, Cämmerer worden, zwey andere aber, 
als. Joſeph Wilhelm und Frank Wenkel, in, 
geiſtlichen Stand getreten find; doch fol dar ar 
wieder verftorben. feyn. Von feinen Töchtern ward 
eine, Nahmens Maria Thereſia, den ı2 Jan. 1739 
‚an Graf Joh. Joſeph Wilhelm.von Kaunik, und 
‚eine. andere den 20 Febr. 1748 an. Procopium 
Krackowski, Grafen von Kolowrat, vermählet, 


v1, Johann Philipp, Graf von Loͤwen⸗ 
ſtein⸗Wertheim, des regierenden Grafens Joh. 
Ludwig Vollraths juͤngſter Sohn, den ſeine Ge⸗ 
mahlin Friderica Charlotte Wilhelmina, gebohrne 
Gräfin von Erpach, den 2 ul, 1747 zur Welt ge⸗ 
bohren, ftarb den 14 San, zu. Wertheim im dritten 
Fahre feines- Alters, | 
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VI. Auguſta Leonins Olympia de Bul- 
lien, Hertzogin von Be uvilliers, ſtarb im 
„san. zu Paris an den | attern in dem ſechſten 
Monathe ihrer Schwangerſchafft. Sie war die 
Singfis Tochter des Margvis: von Fervaqves, der 
vor etlichen „Jahren geftorben iſt, und ward im 

Rartio 1745 mit Paul: Ludwig, Herkoge von 
Beauvilliers, des Hergogs von St. Aignan- Soh⸗ 
ne, vermaͤhlt, dem fie 2 Söhne, nehmlich ‚) Paul 
Stohan, den 20 Dec. 1745, und 2) Carl Pal 
Stan, den, i7 Dec. 1746 gebohren, .. - =... 
Vul. Jacob Friedrich Sufannette, Mau 
gois von la Soreft, Koͤnigl. Großbritannifcher 
und Chur-Braunfchweigifcher Ober⸗Cammerherr, 
ſtarb den 17 San. zu Hannover im 75. Jahre feines 
Alters, Sein Vater war. General: Keufenant in 
Holländifchen Dienften, und war aus Franckreich 
gebürtig. König George I ernennte ihn zum Cam⸗ 
merherrn, „und König Grorge II. zum Ober-C am: 
merherrn, nachdem er die Ehre gehabt, den jüngft 
verftorbenen Prinzen von Wallis X, 1728: aug 
Hannover nach Engelland überzubringen, An: 


10 1738 nahm er Alters. halben feinen beftändigen 


Aufenthalt. zu Hannover, und überließ dem Cam: 
merheren von Walmoden die «Verwaltung feiner 
Bedienung. eine Gemahlin war eine Tochret 
dis Chur⸗Braunſchweigiſchen Geheimbden:Karhs, 
udiwig Ginolds, Freyherens von Schuͤtz, die be 
tits X, 1739 geflorben ift, und zwey Töchter hin: 
terlaffen hat, davon die ältefte mie dem Dänifchen 
Cammerherrn und Obriften de Cheuſes, und. die 
C 2 juͤng⸗ 
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juͤngſte an den Ober⸗Jaͤgermeiſter von Beaulieu 
vermaͤhlet worden. N hat ihnen ein Eapiral von 
200000: Thlru. hinterlaffen. Den 26 San, wurs 
de feine Leiche mit ftandesmäßigem Gepränge in der 


Argidien-Kirche zu" Hannover beygefeßt, wobey ſich 








beyde Schwieger⸗Soͤhne zugegen befanden. 
IX, Don Jacob: Adrias von Avila und 
Croy, Braf von Pugnonroſtro Elda und 
Anna, Margvis von Noguera, Grand jr 
nien vonder erfte «Claffe; ftarb im’ Yan, zu Ma 
drit in einem Alter von 56 Jahren. ' Sein Vater 
hieß Don Joſeph Adrias Graf von Pugnonroſtro, 
und ſtarb den 7 Sept, 738 als Koͤnigl. Spa 
ſcher General⸗Lieutenant und geweſener General 
Capitain von Oran. N er 
X. Heinrich Rudolph von Schönfeld, Ko⸗ 
niglich = Pohlnifcher "und Churfürftl, Sächfifcher 
Dber-Schencke; ſtarb den 25 Yan, nach einem Pe 
wierigen Lager auf ſeinem Gute Loͤbnitz im zoſt 
Jahre feines Alters, Machdern er ſchon von Ko⸗ 
nig Auguſto I zum Cammetherrn ernennet wor⸗ 
den, erbichte er im ul; 1746 die Charge eines 
Ober⸗Schenckens. Er vermaͤhlte ſich mit des Ko⸗ 
niglich⸗ Pohlniſchen· und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Cammerherrns und ietzigen OberHoff- Richters zu 
Leipzig, Staats Hillmars von Fullen, auf Stoͤren⸗ 
thal und Liebert⸗Wolckwißz / einhigen Fraͤulein Toch 
ter, die ihm verſchiedene Kinder gebohren haben ſoll. 
XL, Carl Guſtav, Graf Spens, Koͤnigl. 
Schwediſcher Hoff⸗Marſchall und Ober Jaͤgermel⸗ 
ſter, wie auch Ritter des Schwerdt⸗ Ordens, ſtarb 
5 den 
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den 30 Yan, zu Stockholm in einem zieml. Alter. 
Er hat ſich zu den Zeiten Carls XII anfangs als; 
ein tapfferer Soldat, und nachher auch als ein ge 
ſchickter Hoffmann erwieſen. Seine Gemahlin 
war eine gebohrne Graͤfin von Oxenſtiern, iſt aber 
bereits im Nop. 1735 geftorben.: Bey der Eroͤff⸗ 
—— Leichnams fand man einen Stein vom 
7 z012. I Dn?}: 93 nAhlası Kris ae Zr 
X. Johanna Margaretha Maria, ver⸗ 
witwete Graͤfin von Zucker, ſtarb den zu Jan. 
zu Wien im 42jten Jahre ihres. Alters, Sie war 
eine Zochter Srancifci Ignatii Frenherens von. 
Wuunſchwitz, und Mariaͤ Joſephaͤ Barbars gebohr⸗ 
ner Baroneſſe Nothafftin von Weiſſenſtein. Sie 
vermaͤhlte ſich mit Ibhann Wentzel, Grafen Zu⸗ 
der von Tamfeld, der ſie vor einigen Jahren zur 
Witwe gemacht. Sic hat cinen Soßn, Nahmens 
Johann Eraſmus ietzigen Seniorats⸗Herrn, und 
be Zochter, die Johanna Francifca heift, hinter⸗ 


„All, Antoinette Pbilippina von Boͤrſtel, 
des vormahligen Königl, Preußischen Geheimbden⸗ 
Raths von Boͤrſtel Witwe, eine gebohrne Reichs⸗ 
Freyin von Woiffskehl⸗ deichenberg, ſtarb den 23 
Jan, zu Berlin in dem gaften Jahre ihres Alters, 
Der, Gcheime Ober: Finanz Krieges und Domai⸗ 
nen⸗Rath, Friedrich Carl, Baron von Boͤrſtel, der 
den 16 Nov. 1750 zu. Berlin geftorben, iſt unſtrei⸗ 
tig ihr Sohn geweſen. 

XV. Der Herr von Natzmer, Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſcher General: Major Rd von einem Huf 

J 
3 


faren: 
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—5 Megimente, ſtarb den 27 San; zu Breßlau 
nach einer langwierigen Kranckheit. Er hat vie⸗ 
le Jahre als Obriſter ſeinem Huͤffaren Regimente 
vorgeſtanden / und iſt allererſt im Yun, 1750 zum 
General⸗Major erklaͤret worden. | 
KV Der Graf Oddi, General der Pabſtl 
Truppen ſtarb im Jan zu Paugia in ſeiner Va⸗ 
ter⸗Stadt, durch welchen Todes: Fall das Com— 
mando diefer Truppen an den General: Wianfros 
ni gekommen; der ihm ſeit einigen Jahren adjungirt 
gewefen.’ Er gelangte A. 1736’ zu diefet Bedie⸗ 
nung. Der Cardinal Dddi foll fein ‘Bruder ſeyn. 
XVL Sriedrich von Brockenhuuß, —*— 
Daͤniſcher Cammerjuncker, ſtarb den 1 "an, zw 
Eoppenhagen in dem 28 Fahre feines Alters, "* 
XVII Johann Sriedrich, Kdler von Graͤ⸗ 
ve Koͤnigl. Preußifcher Geheimer Legations⸗ Rath 
und acereditirter Miniſter an dem Kayhſerl. und Rös 
nigl. Ungarifchen Hofe, ftarb den 7 Jan zur Nacht 
nach einer langwierig⸗ hoͤchſtſchmertzlich —— 
denen Stein Kranckheit zu Wien im ozten * 
feines Alters, 





Zu >) Im gebruario 17$10 * 


ir girihemttu — Lands 
4 von ——— Ritter des Pohl⸗ 
niſchen weiſſen Adlers, ſtarb ee 7 Sehr. Abenden 
dem 27ften Fahre feines Alters nach einer kurtz aus⸗ 
geſtandenen Kanckheit die ſich zuletzt in eine Bruſt⸗ 
a Ex war — 
11 gru 8 
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grafs Eafimir Wilhelms von Heffen- Homburg, ei⸗ 
nes Bruders des regierenden $andgrafens Friedrich) 
acobs, und Chriftiten Charlotte, gebohrnen 
Srafın von Solms⸗Braunfels, die ihn den 15 Apr 
‚724 zur Welt gebohren. "Er findierte zu Leiden, 
und machte dem ietzigen Könige von Prenffen im! 
Aug. 1740, da er durch Weſel gienge,-feine Auf? 
wartung, ben welcher Gelegenheit er cine Compa⸗ 
gie unter dem Infanterie-Regimente Marckgraf 
Carls friegte, Sein Vater, der ſchon den 9 Dir. 
—— war ein apanagirter Herr‘, daher) 
er von der Succeßion in der Regierung weit ent⸗ 
ferne war, als er gebohren wurde. Alleine da der 
Erb: Prins udwig Johann Wilhelm als Rußi⸗ 
jeher General⸗Feld⸗Marſchall, den 23 Octobr. 1745 
ohne Erben ftarb, der regierende Landgraf aber wei: 
ter feinen Sohn hatte, als er den 8 un. 1746 dag’ 
etliche verließ, fo Fam er alsdenn zur Regierung. 
vittirte alfobald vie Preußiſchen Kriegs⸗Dien⸗ 
ſte und vermaͤhlte ſich den 10 Det. 1746 mit Ul⸗ 
rica uyſe, des Fuͤrſtens Friedrich Wilhelms von 
Solms⸗Braunfels Tochter, die ihm einen Printzen 
und cine Printzeßin gebohren. Der Printz heiſt 
Friedrich Ludwig Wilhelm Chriſtian unddie Prin⸗ 
zeßin Maria Chriſtina Charlotte Wilhelmina / da: 
von jener den z0 San. 1748, und dieſe den 4 Nov. 
1749 dag Licht der Welt erblider. 

I, Zeinrich Srancifeus Dagueſſeau, Ritter, 
und Aere von Fresne, gewefener Cantzler und 
Siegel⸗Verwahrer von Frankreich, ftarb den 9 Fe⸗ 
bruar zu Paris im 83 Jahre feines Alters, Bon 

— C4 ſeinem 
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feinem eben ſoll nächftens in einem eigenen, Arti⸗ 
Tel gehandelt werden, u Fo 
. UL Johann Herrmann Scan, Graf von 
Neſſelrode, Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſcher 
General⸗Feld⸗Marſchall, General⸗Kriegs⸗Commiſ⸗ 
ſarius wie auch wircklicher Geheimbder Rath, ſtarb 
den 3 Febr, zu Coͤlln im goften Jahre feines Al⸗ 
ters, und wurde den 6 darauf zu Bochum beygefe- 
get, „Sein Vater war Bertram, Graf von Neſ⸗ 
felrode, ‚die Mutter aber Maria, Magdalena, ger 
bohrne Gräfin. von Hatzfeld, die ihn A. 1670 zur 
Welt, gebohren. Von feinen Kriegs⸗Dienſten 
weiß ich weiter nichts zu melden, alg, daß er den 
19 May 1716 Obrifter über cin Regiment zu Fuß, 
und einige Zeit hernach General⸗Wachtmeiſter wor⸗ 
den. X. 1719 im Febr. erhielte er HR ne eines 
Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarii und Adminiltratorig der. 
Staliänifhen Kriegs-Caffe, im Aug, 1723 aber ward 
er General: Feld: Marfchall: Lieutenant, worauf er 
General: Kriege-Commiffarius und Generals Feld⸗ 
Zeugmeifter, und endlich im Apr. 1740 Geneva 
Feld⸗Marſchall worden, nachdem er. die Stelle eis 
nes wirdlichen Geheimen Raths ſchon vorher er⸗ 
halten. Er hat ſich dreymahl vermaͤhlt. Die erſte 
Gemahlin war Maria Anna, gebohrne Freyin von 
Meervelde, die den 30 Jan. 1718 geftorben. Dig 
andere hieß Maria Louyſe, und war des befannten 
Generalg und Grafens Damian. Hugo von Bit: 
mont Tochter, die er. A, 1721 geheyrathet, aber den 
17 Febr, 1738 durdy den Tod verlohren hat, Die 
driete, die ihm überlebte, heift Maria Sornbe, ge⸗ 
bohrne 
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bohrne Gräfin von Auersberg, mit der er fich den 
12 Apr. 1746 vermählgt hat. Sein cinsiger Sohn, 
Graf Wilhelm von effevode „iſt Chur-Eötiniz, 
her Eammerherr und Ober: Amtmann.zu Kem⸗ 
pen. Er hat Thereſiam, gebohrne Gräfin-von Au- 
ersberg, feit dem i5 Sept. 1749 zur. Gemahlin, 
Unter den z Toͤchtern, die, Elifaberh ‚- Philipping: 
und Joſcpha heiffen ,; äft die aͤlteſte des ehemaligen 
Reichs⸗ Cammer⸗Richters, Grafens Ambrofüi Franz 
cifei von Virmont Witwe, die andern beyden aber- 
 Mndnoh unvermähle, un 20 en 

IV. Nicolaus Srang Joſeph, Graf von 
Grüne, Kayferl. und Königl, Ungariſcher Gene: 
ral⸗Feld⸗ Marſchall⸗Lieutenant, wie auch Obrifter 
über ein Regiment zn Fuß, ſtarb den ıs Febr. auf 
feinem Schlofe Gruͤne ohnweit Namur, Er ward 
1734 Obrifter bey dem Succowifchen Infanterie⸗ 
Negimente, und. 1735 General⸗Feld⸗Wachtmeiſter, 
in welcher Dvalität er den nachherigen Feldzuͤgen 
in Ungarn wider die Tuͤrcken beywohnte. 4,1737 
im Det, befam er das Müflingifche Infanterie⸗Re⸗ 
giment. U: 1739 wurde er in der, Schlacht bey 
Grotzka bleßiret. 4.1740 Fam er unter dem Gra⸗ 
fen, von Meuperg in; Schlefien zu ftchen, und ward 
im art. 1741 General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, 
in welcher Qualitaͤt er der Schlacht bey Mollwiß 
beywohnte, darinnen er ſehr gefährlich bleßirt wur; 
de, Er brachte etliche Jahre zu, che er wieder cu: 
rirt wurde. Im Nov. 1743 fand, cr fich auf er⸗ 
baltenen Paßport zu Paris ein, um allda ‚feine 
Wunden aus dem Grunde heilm zu laſſen. Es 


ns hieß, 
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hieß, er habe zugleich Inſtruction und Vollmacht 
gehabt, an einem Vergleiche zwiſchen den Haͤuſern 
Defterreich und Bayern ju arbeiten ; "aber das Ge⸗ 
ruͤchte hievon ift falſch geweſen. Er kehrte nach 
vollendeter Eur wieder nah Wien zuruͤcke ohne die 
geringſte Eonfereng mit einem Miniſter gehalten zu 
haben. 1744 toohnte er dem Feldginge ir Deitfähs 
land unter dem Prinzen’ Carl von Lothringen bey, 
und führte die letzte Colonne, als die Armee nady 
dern Rheinſtrom marfchirte, um über folchen zü paſ⸗ 
firen und in Elfas einzufallen , welche Unterneh 
mung aber fruchtlos abliefe. "A. 1745 wohnte e 

der Schlacht bey Striegau in’ Schlefien bey, gien 

darauf nach Wien und begleitete alsdenn den Groß? 
Hertzog nad) der Armee im Reiche, von dar er ifi 

nach Franckfürt folgte, als foldher dafelbjt zum Kah⸗ 
fer erwehlet worden. Im Nov, wurde er mit ci? 
nem Corpo von 1oo00 Mann nah Sachſen ger 
ſchickt, um fidy mit der Sächfifchen Armee wider 
die Preuffen zu vereinigen, die zu Ende dieſes Mo⸗ 
naths in die Sächfifcheit Lande eingefallen warcn‘ 
Er wohnte den 8 Die. mir 2000 Mann von ſei⸗ 


nem Eorpo der Schlacht bey Keſſelsdorff ben; und 


friegte nach gefchloffenem Frieden fein Winter? 
Dvartier in Böhmen, A. 1746 gieng et mir ei⸗ 
nem Corpo nach den Niederlanden, um die alliirte 
Armee in Brabant zu verftärefen. Erwartete der 
:5 Mark. zu Coͤlln auf den Feld: Marfchall, Gra⸗ 
fen von Batthiani, mit welchem er bey ‘der Armee 
anfangee, und darauf dieſem ſowohl als den fol⸗ 


genen Feldzügen bis zum Aachiſchen Friedens⸗ 


Schluſſe 
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Schluſſe bewohnte) mitlerweile aber den 14 Apr, 
1747 in den Reichs⸗Grafen⸗Stand erhoben wurde. 
Ex iſt feiner Meriten und Qualitäten wegen gat 
ie bedauert worden, 
| Iympia, verwitwete Connetablin Eos 
* Sürftin von Palliano ftarb den 1 Febr. 
zu Nom im 73ften Jahre ihres Alters. Sie war’ 
eine Tochter des Fuͤrſtens Johann Baptifta Pants 
filio. Ihre Mutter, Violanta Fachinetti, brachte 
ſie 9.1678 jur Welt. A. 1697 den 25 Nov. ward 
fie von dem Connetable Colonna , Fürften Philipp 
Alexandro von Palliano, zur zweyten Gemahlin ge⸗ 
nommen, dem fie verfchiedene Kinder, und darunter, 
den heutigen Connetable Eolonna, Fürften vor 
Palliano gebohren. Sie har denfelben zum Uni⸗ 
en und befonders ihres eingebrachten Gu⸗ 
tes/ welches 150008 Scudi beträgt, eingeſetzt, zue 
aleich aber auch verfchicdene Legata zu milden Sa 
gemacht. 

VE Wilhelm Ludwig, Burgaraf von 
Birchberg, Graf zu Saye und Witgenſtein ſtarb 
den 18 Febr. in feiner Reſidentz zu Hachenburg im‘ 
aaften Jahte feiries Alters, nachdem er 10 Tage an 
einem hitzigen BruftFieber darnieder gelegen. Er. 
hatte den 30 Markt. 1709 das Licht der Welt erbli⸗ 
det.” "Sein Vater, George Friedrich Burggraf 
von Kirchberg, ift allererft den 14 Ans, 1749 ger 
ſtorben. Seine noch lebende Mutter, Sophia 
Amalia, ift des Grafens Friedrich Ludwigs vom 
Naſſau⸗Ottweiler Tochter, Er vernrählte fi) den 
19 Im. 1744 mit Louyſe, gebohrnen Win und 

hein⸗ 
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Rhein Graͤfin von, Dhaun,, die, ihm den 28, May 
1746 einen, Sohn gebohren ;s,der Carl Friedrich 
heift, und nun dem Vater in der Gräfl. Regierung) 
folget. Er hat noch nicht völlig, anderthalb Jah⸗ 
re regieret, und feine Gemahlin ſchwanger hinter⸗ 
laſſen. Sein aͤlteſter Bruder Joh. Auguſt, ſtehet 
in Hollaͤndiſchen, der gndere, Adolph Herrmann, 
in, Preußiſchen, ‚und, der dritte, Nahmens Chriz, 
ſtian Albert, in. Defterreichifchen, Dienſten. Di 
aͤlteſte Schweſter, Carolina, iſt mit dem Grafen: 
von Neuwied vermählt,) die juͤngſte aber Nahmens 
Sophia Charlotte, annoch unvermaͤhlht. 
„Vi Johannes & De von Saleon, rg, 
biftoff von Dienne,, ſtarb den 10 Febr. in ſei⸗ 
ner Didces im g2 Jahre feines Alters. Er ward den 
16 Apr. 1730 zum. Birhoff, var ‚Agen gemiber,, 
4, 1735 bekam er das Bisthum non Rhodez und 
1746 das Ergbisthum von Vienne. 
VII, Der Margvis von KRemiancourt, aug, 
dem Haufe, von Boufflers, ſtarb im Sehr, zu Bars 
leduc, von den Folgen einer Wunde,dieer am Haup⸗ 
fe empfangen,. als dis Poft:Chaife, darinnen er; 
mie dem Pringen von, Chimay, feiner von Lunevil⸗ 
le kommenden Gemahlin entgegen gefahren ‚ı unter, 
Wegens umgeſchmiſſen. Er war ein Sohn, Earlı 
Franciſci von. Boufflers,, Marquis: von Remian⸗ 
coutt, der den 13 Dec, 1743 als General⸗Lieutenant 
der, Königl. Armeen geſtorben iſt. Seine Mutter, 
Luyſe Antoinette Charlotte, war des bekannten 
Hertzogs und Marſchalls von Boufflers aͤlteſte 
Tochter. Seinen Tod hat er ſich ſelbſt durch ſein 
| hitziges 
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Hitziges Bezeugen zugezogen. Dennalserden Po⸗ 
ft m, welchen ne be halten ſahe, überlaut zu⸗ 
warum, er nichrzufahre? und diefer ihm ant⸗ 
wortete: er habe feine Karte verlohren, und mis 
fe folche auf den Wege, der durch den haͤuffigen 
Schnee gang unkenntbar worden, fuchen, griff der 
Margvis, welcher darüber ungedultig worden, nach 
den Piftolen, der Poftillon aber peitfihte alsdenn 
auf die Pferde zu, die hierauf ohne Ordnung forks 
lieffen. Als nun die Chaife an einen, am Wege 
fiehenden Srenk-Stein anfticß, ward fie umgewor; 
fen und der Margpis, det mit dem Kopffe aus dem 
Wagen heraus fahe, anfolchen toͤdtlich verletzet. 
IE. Der Graf von Montboißier, des Her: 
„ 3098 von Orleans Cammerherr und Dbrifter des 
Königl, Regiments diefes Nahmens, ftarb im Fe— 
bruatio zu Paris an. den Kinder⸗Blattern in dem 
z7ften Jahre fines Alters. Sein Vater heiſt Phi⸗ 
lipp Claudius von Beaufort-Canillac, Graf vor 
Montboißier, und ift Marſchall de Camp. 

X Albere Borgard, Königl. Großbritannie 
ſcher General Lieutenant und Obrifter über cin Arz 
tillerie⸗ Regiment/ ſtarb im Febr, im gaften Jahre 
feines Alters. Er ward im Mart. 1727 Brig 
dier, den 29 Dec. 1735 General: Major,, und im 

[. 1739 General⸗Lieutenant. Er hat 19 Feld⸗ 

' Schlachten und zo Belagerungen beygewohnet, und 
fih 76 Jahre in Ktiegs-Dienſten und darunfer sg 
Jahr alleine in Englifchen Dienften befunden. 

XL Serdinand Andreas, Graf von Wies 
fer, Chur⸗Pfaͤltziſcher Gcheimbder Rath, Regie⸗ 
rungs⸗ 
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rungs⸗Praͤſident und Ritter des heil, Huberti, ſtarb 
im Sehr. in einem hohen Alter, Sein Fee RM 
Krane elchiot von Wieſer, iſt berelts den 23, Nor . 
3792 gefterben,, Er war erftlih Chur-Pfälsifch 
Geheimbder Kriegs: und RegierungsRath, Hoft- 
Dice: Cangler, und Reuburgiiher Geheimbder⸗ 
Raths Praͤſident. A. 1098 gieng cr wegen der 
Anſpruͤche der Hertzogin von Orleans als Geſand⸗ 
ser nach Paris, kam aber noch vor Ende dieſcs 
Jahrs wieder zurüde, A, 1703 den 26 Apr. ward 
er zum wirckl. Kayſerl. Reichs⸗Hoff⸗Rathe ernen⸗ 
net, und darinne A. 1700 und 1714 beſtaͤtiget, nach 
dem er, mitlerweile den 22 Jul. 1708 als. Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher Gevollmaͤchtigter die behen uͤber das Ertz⸗ 
Truchſeß⸗Amt des heil. Roͤm. Reichs, die Ober⸗ 
Pfaltz und Grafſchafft Cham, und den 3 Aug.a.e. 
über die, in der Ober-Pfalg gelegenen, Böhmifchen 
chen, welche er.auch den. 2 Det, a. e. in Beſitz ge⸗ 
nommen , von, —— empfangen. „Er 
iſt nach der Zeit Geheimder Rath und Regierungs⸗ 
Praͤſident worden. Seine Gemahlin, Maria Char- 
lotte Amalia, eine Tochter Graf, Philipp Ludwigs 
yon Leiningen⸗Weſterburg, ift, A. 1734 zu Mann 
heim geftorben. Er. hat;verfchiedene Kinder hinz 
gerlaffen, davon eine. Tochter, Nahmens Maria Las 
rolina Urfula, A, 1739 den Grafen Ferdinand Mas 
zia George von Art zu Bafegg, Chur⸗Coͤllniſchen 
und Chur⸗Pfaͤltziſchen Cammerherrn, geheyrathet 





at. | | 
Xll. Beorge Herrmann, Graf von Zeinin- 
gen» Wefterburg, vegierender Herr zu u 
adt, 


vornehmen Standes⸗Perſonen. 47 
ſtadt, ſtarb den 4 Febr. in der. Nacht im zaften 
Jahre ſeines Alters. Sein Vater war Chriſtoph 
Chriſtian, Graf von Leiningen⸗Weſterburg, und 
die Mutter, Juliana Elifaberh ‚-gebohrne Gräfin 
von Lippe -Bifterfeld, Er war. den a April 1679 
gebohren. 9, 1720 übernahm er von feinem Bas 
ter, der darauf noch 8 Fahre lebte, die Megierung 
zu Grünftadt, die er bis ans Ende faft 30 Jahr ges 
fuͤhtet. Er bat ſich zweymahl vermäßle, Die er⸗ 
fie Gemahlin war Auguſta Wilhelmina, Grafens 
Philipp Ernft von Lippe⸗Alverdiſſen, Tochter, die 
er ſich den 26 Febr. 1712 beygelegt, folche aber den 
27 April 1721 durch den Tod wieder verlohren, Die 
andere, die ihn uͤberlebt, heift Charloree Chriftiana, 
und ift Graf Chriftian Ernfts von Pappınheim 
Zochter, mit der er fich den 24 Dec. 1724 vermaͤh— 
fer hat. Von der letztern hat er eine Tochter und 
zwey Söhne hinterlaffen. Die Tochter, Dorothea 
„Juliana Sophia, ift noch unvermaͤhlt, die Soͤhne 
aber heiffen Chriftian Johann und Chriftian gud- 
wig Herrmann , davon der erfte den 21 Aug. 1730 
und der andere den 7 Sept. 1736 gebohren worden. 
Weil fie die Majorennität: noch. nicht erreichet, hat 
die Fr. Mutter, als derfelben Vormuͤnderin, die Re⸗ 
sierung übernommen, 

ZU. Sopbia Erneſtina, Comteſſe von 
Stollberg-Roßla, ftarb den 28 Febr. zu Roßla 
nach kurtzer Krankheit in dem 34ften Jahre ihres 
Alters. Sie war des Grafens Juſt Chriftians 

« von Stollberg Roßla, und Acmiliä Auguftä, ges 
bohenen Gräfin von Stollberg-Geudern, Tochter, 
A — eine 


28 TE Machricht von jmgſt verſtorbenen 





eine Schweſter des ietzigen Grafens zu Roßla, der | 


als General: Major in Koͤniglich⸗ Pohlniſchen und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Dienſten ſtehet. Sie ward 
der Jun. 1717 gebohren, und ſtarb im unver⸗ 
mahiten Stande," HSES SUR dan 

XIV. Carl Buidobald, Graf von Wels⸗ 
berg, Kayferl, Koͤnigl. Cammerherr, Nieder⸗Oe⸗ 
ſterreichiſcher Regierungs⸗Rath und Land VB: „ der 
Grafſchafft Nellenburg, ftarb din 25 Febr. zu In⸗ 


* 


ſpru 8 J 4 HL 
XV. Carl Wilhelm von Maupeou, Bir 
al von Lombez, ſtarb den 17 Fehr. in feinem 


isehum in einem Alter von 71 Jahren. Er er⸗ 


hielte A. 1720 diefes Bisthum, wurde-aber aller: 
erft den 13 Sul, 1721 ‚darzu geweihet. _ Et war 
vorher Agent der Frantzoͤſiſchen Geiftlichfeit, wie 
aud) Domherr zu Paris, hatte auch bey ‚der Sor⸗ 
bonne die Doctor: Würde empfangen. ey 
XVI. Der Marqpis von Chabris, Königl. 
Frantzoͤſiſcher Marfchall de Camp und Ritter des 
a St. Ludwig, ſtarb den 10 Schr. zu Paris, 
1 XVIL Der Margois von Bamaches, Königk 
Sransöfifcher Marfchall de Camp und Gouverneut 
zu St. Balery, ftarb in eben dieſem Monathe in 
einem Alter von 65 Jahren, Er hieß fonft‘der 
Graf von Cayeux, ı nad) dem Tode feines Waters 
aber, des alten Margvis Elaudii Johannis Bap⸗ 
tifta Rouvault von Gamaches, der den.2 Dec. 1736 
im 85 Jahre feines Alters geftorben, hat er feines 
Vaters Titel angenommen, 4.1719 den 1 Febr. 


* 


2 


vornehmen Standes-Perfonem ; 99 





ward er Brigadier von der Cavallerie, und den 20 
Schr. 1734 Marefchall de Camp. | 

XVII. Sophia Eliſabeth von Beregard, 
Friedrichs von Beregard, Königl, Dänifchen Cam⸗ 
merherens und Envoye Eptraordinaire zu Dreße 
den Gemahlin, ftarb den 7 Febr. zur Nacht zu 
Dreßden am Seiten-Stechen in einem Alter von 
29 Jahren. Sie war cine gebohrne Baronin von 
Holcke, und wurde den 9 Apr. 1750 vermählt. Sie 
ift bis zu ihrer Abführung nah Daͤnnemarck in der 
Kirche zu Neuſtadt beygefeget worden, 

XIX, Michael Stephan Turgor, Königl, 
Fransöfifcher ordentl. Staats-Rath, Präfident Ho: 
noraire bey dem Parlamente zu Paris, chemahlis 
ger Prevot der Kauff⸗Leute dafelbft, auch erfter Praͤ⸗ 

ſident im groͤſſeen Rath und Ehren-Mitglied der 
Koͤnigl. Academie der Aufſchrifften, ſtarb im Febr. 
im 6 Jahre feines Alters. Er wurde A. 1729 
zum Prevot der Kauff-teute ernennet, und aus. ſon⸗ 
derbarer Gewogenheit bis 1740 dabey gelaffen, Der 
groſſe Canal, Le grand Egout, oberhalb Paris, 
durch welchen das uͤberfluͤßige Waſſer abgeleitet 
wird, die Quais de la Conference und de Hor- 
laye daris find Dencfmahle feiner Berdienfte , die 
er ſich während diefes anfehnlichen Amtes geftifftet 
af, 


XX. ob. Seiedrich Anifins, welcher viele 
Jahre theils als Ober: Auditeur, theils als Gehei⸗ 
mer Kath und Protonotarius bey dem Ober : Ap- 
pellations-Gerichte und Secretariug bey der Acaz 
demie der Künfte und Mechanifchen Wiffenfchaff- 
G.S. Nachr. 13, Th, D ten 


so L. Nachricht von jüngft verfförbenen ic. 


ten in Königl. Preußifchen Dienften geftanden, ftarb 
nach langwicriger Kranckheit zu Berlin in einem 
Alter von 54 Jahren. 

XXL Die Gräfin von Bulfelep, des Grafens 
von Bulfeley, Generalztieutenants der Koͤnigl. Ar: 
meen und Nitters der Königl. Orden, Gemahlin, 
ftarb in Febr. zu Paris an den Kinder - DVlattern, 

XXI, Die Gemahlin des Daͤniſchen Cammer— 
herens von Pieffen mufte im Schr, zu Schleß⸗ 
wig auf cine unglücliche Art flerben, da dieſelbe 
fich bey dem Firnis: Kochen, der in Brand geras. 
then und ihre Kleider angezündet, fo fehr beſchaͤdi⸗ 
get, daß fie nach wenig Stunden den Geift aufge 
den müffen. 

XXI. Deter Otto von Rofenöre, Königl. 
Dänifeher Confereng-Nath und Amtmann in Laa⸗ 
land, ftarb im Febr, | 

XXIV, Der Aerr von Geelen, Königl, Preuſ⸗ 
ſiſcher Obrifter und Commandeur des Qvadtifchen 
Infanterie-Regiments, ftarb den 22 Febr. zu Soeſt. 
KRÄRKERKR RK TER KR 


| Ill. | 
Die fammtlichen Comman- 
deurs und Ritter des Kon. Schwe⸗ 
diſchen Schwerdt⸗Ordens 9. 
N | 1. Die 
*) Ich habe diefes Berzeihnig ang Schweden erhal, 
‚ten, und wuͤnſche von dem Nordfternz Orden ein 


gleiches zu bekommen, Man Fan daraus den ge⸗ 
ii genwaͤt ⸗ 





III, Die ſaͤmmtl. Commandeurs u. Ritter ic, 51 
1. Die Commandeurs. 

1. Graf Thuro Gabriel Bielcke, 

2, Graf Etwa Diedrich) Taube, - 

3. Baren Arcl Löwen, TERN, | 

4. Daron Guſtav Friedrich von Kofen, General 
Feld⸗Marſchall. 

5. Graf Airvid (Arved) Poſſe. 

6. Daron Anton Johann Wrangel *), 

7: ge Wilhelm Ludwig Taube, +, 

8. Baron Carl Johann Stiernſtedt. 

9. Baron Niels Palmſtierna. 

10. Baron Fabian Wrede. 
NB. Diefe 15 find Reichs⸗Raͤthe und zugleich 

Ritter des Seraphinen-Ordens, 

11. Ruͤtger Fuchs, Ober⸗Stathalter zu Stockholm. 

12. Graf; Carl Bielcke, Praͤſident und Ritter des 
Seraphinen⸗Ordens. | 

13. Carl Cronſtedt, Präfident, und Ritter des Se⸗ 
phinen-Ordens, f. ' En 

14. Guſtav Grubbe, Präfidene im Königl, Admi⸗ 
ralitaͤts Collegio. 

15, Peter Sioblad, General⸗Feld⸗Zeugmeiſter. 


D 2 16. Carl 


* 
genwaͤrtigen Militair⸗Staat in Schweden erken⸗ 
nen, weil keiner der nicht Militair⸗Dienſte thut, 
oder gethan hat, in den Schwerdt-Örden aufges 
nommen wird. | 
*) ns: are genennet, wel⸗ 
reicht nad) ber Schwedifchen Pronuncias 
Y sion geſchicht. 


52 I. Die ſammtl. Commandeurs u Ritter: \ 
16. Carl George Sioblad, Oberz Admiral und 
Sands-Haupfmann, Se er 
17. Guſtav Wilhelm von Gerdten, Admiral, on 
18, Baron oh, Chriſtoph von Düring, General; 
Feld⸗Marſchall und Ritter des Seraphinenz 
Ordens. —— 
19, Theodor Ankercrona, Admiral, J 
20. Johann von Utfall, Admiral,. 
21. Daniel-Sander, General:gieutenane, um 
22, Baron Matthias Alerander von Ungern⸗ fe 
berg, General⸗Lieutenant und Ritter des” va 
phinen⸗Ordenss. en N 
23. Carl Ridderſtolpe, Bic-Amiral, 


” —R 
- 





24. Gabriel‘ Cronſiedt. 
25. Magnus Stiernroos, — ** 
260. Baron Martin Eronftierna. um —— 
27, Baron Claes Philipp von Schwerin; rg ‚2% 
28. Baron Guſtav Gyllengranat. ni, 
29: Baron. Axel Johann Gripenhielm, - > 
36. Baron Guftav Hamilton, BR 
31. Lors Aferbielm, I 
32. Jacob Ab. Santigshaufen, .. Mesinn 

33: Joh. Friedrich non Kaulbarg,; =... za 
Bonn. 24 bis 33 find General: Majors, 

. 34. Baron Friedrich Spatre, Obrifter. ©. 

‚35. Graf Anton Adolph Wafaborg, Obrifter, 

36, Graf Friedrich Wilhelm won Keffenftein, Obr. 
37. Öraf Arel Openftieena, Gen, Mai, ...:- 
38. Baron Axel Roos, und ° 4m. —— 
39. Andreas Tungelfeld, Gen, Majors und Lands⸗ 

Hauptleute. Ar ee 0% 


anti 
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40, Goerb Msn Marz von Mirmberg 
General⸗Major. 


II. Die Ritter. 


1. Graf Earl Froͤlich, Praͤſident im Schwediſchen 
Hoff Gerichte. 
2. Baron George Bogislau Stahl von Holſtein, 
General⸗Lieutenant, Lands: Hauptmann und 
Ober⸗Commandant. 
3. Baron Eberhard Bildſteen, General⸗Lieutenant. 
4. Abraham Falkengreen, und 
5. Heinrich Wagenfeld, Vice⸗Admirals. 
5. Johann Stenflycht, General⸗Lieutenant. 
7. Baron Chriſtian Heinrich von Albedyl, Gene⸗ 
ral⸗Major. 
8. Baron Axel Mack⸗ Dougall, General⸗Major. 
9. Baron Joran Roſenhane, General⸗Major. 

9 Lorentz Chriſtoph Stobee, General-Major, 
Lands⸗Hauptmann und Ober⸗Commandante. 
Lands⸗Hauptleute. 

u1. Graf Nils Bonde. 
12. Erich Oldenſtroͤm. 
3. Chriſtian Barnekow, auch Ober⸗Commandante. 
14. Guſtav Abraham Piper. 
15. Baron Heinrich Wrede. 
General⸗Majors. 
16. Peter Silfwerſparre. 
17. Baron Ludwig Fahlſtroͤm. 
18. Baron Otto Chriſtian von der Pfalen. 
19. — — Sinclair. 
D 3 20, Gu⸗ 
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20. Guſtav Ruut, Schout by Nacht. ER 

21. Guſtav Sriedrich Leyonanker, Egvipage-Meifter 

22. Graf Carl Guftav Spens, + und 

23. Johann Loͤwen, Hoff: Marfcyalle, 

24. Baron Chriftian Siegmund Wichel, Ober: 
Cammerherr und Commandeur des Mordftern: 
Drdens. } 


25, Baron Carl Spare, Brigadier, 


Dbriften, 


26. Robert Mahl. 

27. Baron Carl Sioblad, 

23, Baltzar von Dalheim. 

29. Niels Diurclo, 

30, Heinrich Johann von Effen, 

31. Baron Chriſtoph Conrad von Bildſteen. 

32, Heinrich Falkenberg. 

33. Ernft Guſtav von Willebrand, 

34. Sorge Diedrich von Effen, 

35. Baron Adolph Gyllenpiftol, 

36. ob. Karl Silfwerſparre. 

37. Johann Melchior von Bornemann. 

38. Carl Magnus de la Wall. 4 

39. Heinrich Johann von Knorring. Dr ti 

40. Jonas Adlerftäle, 2 

41. Heinrich Aminoff. 

42. Simon Jacob Wennerftedt, 

43. Earl Lille, 

44. Andreas Blechert Nieroth. ri #0 

45. Erich Guſtav Dvickfeld, BER „2: 

46, Baron Berend Wilhelm von Lieben. 
2 47. Baron . 
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47. Baron George Reinhold von Koͤhler. 
48. Carl Heinrich Sprengport. 

49. Joh. Ludwig von Salsa, 

50. Ernſt Guͤnter. 

5i. Baron Hanf Moͤrner. 

52. Baron Joͤran Fleming. 

53. George von Heine. 

54- Johann von Mentzer. 

55. Carl Guſtav Roxendorff. 

56. Graf George Ofenſtierna. 

57. Iſaac Browall. 

58. Baron Carl Guſtav Cronhiort. 

59. Graf Guſtav Moͤrner. 

60. Baron Carl Moͤrner. 

61. Graf Haug Heinrich von Lieven. 

62. Graf Earl Eduard von Heffenftein, 
63. Graf Adam Horn, | 

64. Samuel Anferfiierne, 

65. Karl Ridderborg. 

66. Reinhold Johann von Lingen, 

67. Baron Guftav Lejonhufwud. 

68. Baron Erich Lybecker. 

69. Rutger Macklier, 

70. Baron Otto Fleming, 

71. Pehr Ealling. 

72. Wilhelm Carplan. 

73. Samuel Stierneld. 
74. Carl Biörnberg. 

75. Baron Wolmar Reinhold Stackelberg. 
76. Niels Rudolph von Reithenbach, Admiral⸗ 


Zeugmeiſter. 
D4 77. Ba⸗ 
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77. Baron Johann Sioblad, Admiral⸗Zeugmeiſter. 
Eommandeurs, 

73. Straf Earl Hanf Sparre, 

79. Class von Stauden, 

80. Hanf Anfercrang, 

81. David Anfarlo, 

82. Elias Arend Irrtſtroͤm, 

83. Graf Erich Arvid Sparte, auch General⸗Ad⸗ 


jutant, | 
Obriſten. 

84. Graf Johann Cronhielm, 
85. Joh. Moritz Klinckowſtroͤm, 
86. Baron Guſtav von Hoͤpken, auch Envoye &: 

fraordinaire, 

Drift: : gientenants, 

87. Pehr Pfeife, 
83. Baron Claes Fleming, 
89 Guſtav Adolph Meyerhielm, 
90. Heinrich Hammerberg, RE dent. 
91. Joh. Anton Matern, 
92. Otto Wilhelm von Knorring, 
93. Ernft Friedrich von Salka, 
94. Guftan Adam Sture,. 

95. Baron Earl von Ottern, 
96. Baron David Malcom Kruſe, 
97. Lorentz Ritterhoff. 

Corporals bey den Leib⸗ Trabanten. 

98. Niclas von der Lieth, 
99: Graf Gabriel Spens, 
100. Guſtav Johann von Eſſen. Be 

* Bey 


‘ 
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Bey dem Leib⸗Regimente. | 


101. Bleckert Sturdenfeldt, Kittmeifter, 


102. Baron Guftav Johann Douvall, Rittmeiſter, 
103. Neinhold Wilhelm Modee, Rittmeiſter, 
104. Baron Carl Adam Silfwerhielm, Regiments⸗ 
Dvartiermeifter. 
Bey den Leib⸗Dragonern. 
105. Berend Otto Schaumann, Major, 
106, Johann Haſtfehr, Major, 
107. Baron Herenrann Fleming, Major, 
108. Hagvin Rhode, Gapitain, 
209, Wilhelm Kuykkenſtierna, Capitain. 
Bey der Adels⸗Fahne. 
110. Guſtav Adolph Macklier, Obr. Leutenant, 
u, Baron Jacob Axel Douvall, Rittmeiſter, 
a2. Miels Skytte, Capitain. 
Bey der Weſt⸗Gothiſchen Reuterey. 
113. Graf Axel Werde Sparre, Obr. Lieut. 
114. Johann Wolmar Brunmer, Major, 
115, Carl Hierta, Major, 
116, George Chriftian von Frefe, Rittmeiſter. 
Bey den Smalandiſchen Reutern. 
117. Baron Gabriel Kurck, Major, 
18. Paul de la Grange, Nittmeifter, 
19. Johann Prinsenfchiold, Nittmeifter, 
Bey den Mielaͤndiſchen Dragonern, 
10, Carl Guftan Jaͤgerhorn, Major, 
221, Joachim Dunder, Capitain, 
122, Andreas Liliebrun, Capitain, 
Bey den: Oft : Gothiſchen Reutern. 
123, Alhrecht Gerner, Obr. Lieutenant, J 
id 4 D5 124, Ca⸗ 
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124. Cafpar von Nofenader, Major, 

125. Baron Niels Hummerhiehn, en: 
Bey den Morder-Schonifchen Neutern, 

126, Rutger Barnekow, Obr. Lieutenant, 

127. Joh. Baptifta Pinello, Rittmeiſter, 


228. Wichmann Tigerſchiold, Rittmeiſter. 


Bey den Bahus⸗Lehniſchen Dragonern.' 
129. Otto Herrmann von Stahlen, Obr. Lieut. 
130, Gottfr. Ulrich von Hertel, Major, 
131, Johann Sillieftraus, Capitain. 

Bey den Süder :Schonifchen Reutern. 

132. Heinrich Johann Wolffeld, Major, 

133. Carl Cronacker, Rittmeiſter, 
134. Graf Caſimir Leyonhufvud, Rittmeiſter. 


135. Niclas Adolph von Kraͤhmer, Rittmeiſter bey | 


der Jemntgantiwen Cavallerie⸗ ‚Compagnie, 


Bey der $cib: Garde, 
136. Andreas von Strokircke, Major, 
137. Werner Detlev von Schwerin, Major, 
138. Earl Guſtav Redecken, Eapitain, 
139. Baron: Jacob Mörner, Eapitain, 
140, Baron Abrahanı Leyonhufwud, — —— 
141, Carl Ehrenckroock, Capitain, 


. 142. Andreas Magnus Stroͤmborg, Capitain, 


143. Johann de la Wall, Capitain, 
144. Boͤrje Philipp Schecta, Capitain, 
145. Mauritz Poſſe, Capitain. 
Bey ber Artillerie. 
146. Joſua Alerbielcke/ Obr. Lieutenant. 


147. Magnus, Daniel — Obr.Lieut. 


J 


4 


148. Gu⸗ 
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143. Guſtav Heinrich Mannerheim, Obr, Lieut. 
149. Auguftin Ehrenswärd, Obr. Lieut. 
150. Thomas Cuninghame, Obr. Lieut. 
151, Baron Jonas Cronſtedt, Obr. Lieut. 
152. Erich Heinrich Stoͤver, Major, 
153. Baron Carl Funck, Major, 
154. Joh. Auguſtin Mannesheim, Major, 
155. Baron Sven Cederſtroͤm, Major, 
156. Baron Hanf Guftav Gyliengranat, Major, 
157. Jonas Boberg, Eapitain, 
158. Chriftian Tetzloff, Eapitain, 
159, Peter Meyer, Capitain, 
160, Johann Lohm, Capitain, 
161. Gilius Seth, Eapitain, 
162, Baron Frommhold Armfelde, Capitain, 
163, Louis de Geer, Eapitain, 
Bon der Fortification. 
164. Andreas Mordenberg, Obr, Lieut. 
165. Wilhelm Garlberg, Major, 
166. Carl Adam von Bläfing, Capitain, 
167. Alex. Michael Struffenfeld, Capitain, 
Vom Upländifchen Regimente. 
168. Thuro Guſtav Rudbeck, Obr. Lieut. 
169. Graf Chriſtoph Eckeblad, Major, 
170. oh. Wilhelm Elgenftierna, Kapitain, 
171, Baron $ars Eldftierna, Capitain. 
Vom Skaraboraifchen Negimente, 
172, Lorentz Adolph Mannerhierta, Major, 
173. Johann Hellenfticrna, Capitain, 


174, Sriedrich Johann Voͤlſch, Capitain, £ 
| o 
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* Vom Abolchns- Kegimente, 
175. Baron Bernd Otto Stadelberg, Obr. Lieut. 
176, Baron Wilhelm Stiernftedt, Kapitain, 
Vom Soedermannlands : Negimente, 
177. Adam von Schoting, Major, 
178. Pehr Kraaf, Sapitain, 
179. Johann Ehriftian Wedemann, Capitain. 
Vom Eronobergs : Negimente, 
180% Baron oh. Diedrich von Köhler, Obr, Lieut. 
381. Eduard Rudenſchiold, Major, 
182. Heinrich Johann von Brandten, Capitain, 
193: Niels Laurin, Capitain, 
184. Johann Cavalius, Eapitain, 
Bon Kongföpings-Negimente, 
135. Friedrich lei Wrangel, Obr, Lieut. 
186. Guſtav Trogig, Capitain. 
Don Biorneborgs⸗-Regimente. 
187. Guftav Graufild, Eapitain, 
198. Johann Amnorin, Capitain. 
Vom Dal: Regimente. 
189. Hanf Jacob Mund, Major, 
190. Andreas Budberg, Capitain, 
191, Ehriftoph Mörner, Capitain. | 
Vom Oſt⸗Gothiſchen Inf. Megimente, 
192, Cafpar Herrmann von Krebs, Major, 
93. Andreas Boye, Eapitain, E 
194. Siegmund Bronifowsfi, Capitain. 
| - Bom Tawafthus: Negimente, 
195. Hanß Heinrich von Delwig, Obr, Lieut. 
196. Guſtav Wulferona, Capitain, 
397, Eduard Koͤnigſtedt/ Ober⸗Adjutant. a 
2058 om 
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Vom Helſingiſchen Regimente. 
198. Reinhold Otto Hoc, Obr. Lieut. 
199. Magnus Granat, Capitain, 
200, Johann Wräng, Capitain. 
Dom Elfsborgifchen: Negimenre, 
201. Carl Johann Palmhielm, Obr. $ieur, 
202, Johann Edmann, Eapitain, 
Vom Weit: Gorhifhen Dal: Negimente, 
” 203. Johann Hockenberg, Capitain, 
204. Hanf Rhodin, Kapitain. 
Bon dem Kymenegards : Bataillon. 
205, Engelbrecht Adam Krabbe, Major, 
206, Ehriftian Heinrich von Craffau, Capitain, 
Vom Sawolarifchen und Nyslostifchen 
= Megimente, 
207. Heinrich Wright, Major, 
208, Samuel Häftesfo, Capitain, 
209, Torſten Tawaſt, Capitain, 
Dom Weftmannländifchen Regimente. 
210. Bernhard Wallenftierna, Obr. Lieut. 
211. Balthaſar Achates von Platen, Major, 
212, Lavs Rydell, Eapitain, 
Vom Wefterbotenifchen Regimente. 
213. Daniel Lagerborg, Obr. Lieut. 
214. Anton Magnus Langmann, Major, 
215. Diedrich Albrecht Malmſtedt, Capitain, 
216. George Friedrich Boͤckelmann, Capitain. 
Vom Kalmariſchen Regimente. 
217. Johann Michael Ehrenborg, Major, 
218. Johann Schmidt, Capitain, 
219, Hanß Achates Haußwolff, Capitain. — 
om 
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Bom Nieländifchen Regimente. 
220. Peter von Törne, Obr, Liut.. 
221. Mauritz Sobem von Gerdten; Major, 
222. Baron Erich Armfeld, Eapitain, RR 
223. Baron Claes Armfeld, Capitain,. Rn 
Vom Merikifchen und Wermeländifchen 
Regimente. 
224. Carl Palmfeldt, Obr. Heut, 
225. Frantz Carl von Didron, Major, en 
226. Axel Ehriftoph von Kothen Capitain z 
227. Carl Johann von Kothen, Capitain, 0 
228. Srang Earl von Didron, Capitain, 
229: Carl Linroth, Capitain. Ei REN 
Wom Ofterborhnifehen Regimente. 
230, Heinrich Wilhelm von Stroͤmborg, Obr, $ieut, 
231. Balentin Lappenberg, apitain. ;: 4 =. 
Bom Jemtelaͤndiſchen Regimente. 
232. Guſtav Ruth, Obr. Lieut. nn 
233. Jacob Johann Rickmann, Major, 
234. Eric) Biorckbohm, Eapitain. 
Bom Drotningiihen Regimente. 
235. Baron Earl Eraffow, Obrifter, «u out... 
236. Conrad Chriſtoph von Bliken, Major, = 
237. Erasmus Heine, Schneider von Weißmantel, 
gOber⸗Adjutantt.. — 
238. Sebaſtian Moltzer, Major. DE 3 | —* 
Vom Printz Guſtaviſchen Regimente. 
239. Chriſtoph Ehrenſparre, Obr. Lieut. 
240. Baron Claes Fleming, Major, —— 
241. Alexander Morath, Maj. 
242. Johanu Bresnard/ Capitgin. 
— Vom 


1 
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Wom General⸗ Major Schwerins Regimente. 

243. Burchard Klenck, Obr. Lieut. NER 

244. Sven Adermann; Major; 

245. Niels Kuhlmann, Eapitain, | 

246. Baron Earl Adlerfeld, Obr. Lieutenant bey 
des Gen. Major Hamiltons Regimente. 

Vom Obr. Ruthenſpatrens Regimente. 
247. Baltzer Friebrich von Wulfrath, Major, 
248. George Carl Budde, Capitain, 

249. Jacob Friedrich Horn, Capitain. 
Vom Graf Heſſenſteiniſchen Regimente. 
250, Otto Jacob Zoͤge, Major, | 
251. Joh. Friedrich von Berger, Major, 
252; Earl Chriſtoph Köhler, Capitain, 
Von der Admiralitär, 
253. Egidius Dahlgreen, Holm⸗Major, 
254. Carl Guſtav von Schantz, Major bey dem 

Volontair⸗Regimente, 

255. Arel Lagerbielcke, Commandeur 

250. Baron Hanß Pſilander, Commandeur, 

257. Johann Biörd, Commandeur Capitain, 

258. Baron Guſtav Cronhielm, Commandeur⸗Ca⸗ 
pitain, N 

259. Berend Hederfticrna, Commandeur⸗Cap. 

200, Graf Diedrich Heinrich Taube, General:%Xp- 
jutant, * 

261. George Herrmann Trolle, Commandeur-Eap, 

262. Maurig Adolph Krufenftierna, Commandeur⸗ 
Capitain, | 

263, Hanf Herrmann Hyſing, Commandeur⸗Cap. 
* 264. Graf 


* 
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264. Graf Eduard Friedrich Taube, Kommandeur: 
Capitain, | 

265. George Strand, Commandeur-Capitain, 

266. Martin Kalling, Commandeur-Eapitain, 

267, goreng. Richter, Artillerie-Kapitain, 

268. Martin Kullenberg, Directeur zc, 

269. Niels Pfilander, Holm:Eapitain, 

270. Earl Friedrich Haußwolff, Capitain, 

271. Chriſtoph Falckengren, Capitain, 

Commandanten. 

272. Guſtav von Grooth, Obr. Lieut. 

273. Joachim von Rohr, Obr. Lieut. 

274. Carl Ehrensvärd, Major, 

275. Niels Hallberg , ' 

276. Alspander Magnus Dahlberg, Stade: Maj, 


Folgende haben ihre Dienſte quittirt und 
| ihren Abfchied erhalten: 
277. Johann Otto von Vicken, General: Major, 
278. Baron Axel Erich Splenftierna, Lands⸗Haupt⸗ 
mann, | 
279. Idachim George von Gouskow, Gen. Major, 
280, Graf Hanf Taube, Hoff-Marfchall, 
281. Berend Otto Taube, Obrifter, | 
282. Heinrich Julius Woltmat, Obrifter, 
283. Johann Jacob Faber, Obrifter, 
284. tage Stälhansfe, Commandeur, 
285. Conrad Guftav von Siegeroth, Obrifter, 
Dbrift - Sieutenants, 
236, Pehr Stalhammer, 
287. Johann von Campenhauſen, 
| 288. Jo⸗ 
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288. Johann Hammerfeld, 
289. Spante Horn, 
290. Reinhold Guſtav Tole, 
291. Baron Sten Coyet, 
292, Sricdrich Trolle, 
293. Baron Axel Guſtav Wachtmeiſter, 
294. Erich Gripenwald, | | 
295. Baron Erich Wachtmeifter, auch Ober⸗Jaͤ⸗ 
germeiſter, | 
296. Earl Guſtav Boye, 
297. $ars Definer, 
298. Stephan Klingfporre, 
299. Berend Ingelots, 
300, Hang Ernft von Bugenhagen, 
301, Sarg Faͤgerſtraͤte und.  - 
302. Eduard Taube, Schours by Nacht. 
303, Ernft Johann Edfftubbe, Commandeur 
304, Hang Hierta, Cammerherr, | 
2 Majors, 
305. Guſtav Haftfehr, auch Cammerherr, 
306. Magnus Ulfiparre, auch Sammerherr, 
307. Diedrich Blomcreutz, 
308. Baron Carl Ereug, 
309. Carl Heinrich Skytte, 
310. $udwig Bäckfries, 
zu. Erich Mänffon Ulffparre, 
312. Guſtav Adolph Witting, 
313. Heinrich Ulfclo, 
314. Andreas Roſenborg, 
315. Jacob Rudolph Taube, 
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Gapitains;tin:: Sun 
316. Johann Madlier, | * —* —XRXX 
317. — Miclas Sonim, fm. 
318. Peter Everts, 2 — —— 
319. Baron Andreas Rolamh  . : 5. a2 
320, Andreas Friedrich Balach/ Ra ST 
321, Karl von Ehrendon, vr 2.0 3.2.2 9% 
zez · Chriſtias Stralͤe.. 
323. Caſpar Berch, 4, 422 
324. Heinrich Meuter. wre N 
Rittmeiſter. | EN ®. 
325. Keinhold Guftav Ham): 2.208 
326. Johann Wohlberg, on. 
‚327. Svante Meuters 


Solgenherbeinden ſich in auswert. 
Dienſten ·· 


228: Graf —— Douglas, mm | ö 
329. — Zunderfeld, Brigadier, 
| briften. 
330. Graf Joh / Ludwig Haͤrd, 
33%. Graf Axel von Ferſen — 
332. Baron Niels von Ungern-Sternberg, x 
333. Johann Chriſtoph von Tunderfel, =: 
334. Iſaac Eedercrang, ze): 
335. Baron Wolmar von Schein,  - : 
336, Adam, Graf von Loͤwenhaupt. ne 
Obriſt⸗Lieutenants. En 
337. —* am = Hape | Ben 
338. Ake mme 1049, m : I ae 
339. Chri⸗ 
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339, Chriftian Joachim Klingſporre, 
340. Carl Johann Lillichöd, 
341, Jacob Eggers”), 
342. Graf Earl tieven, 


343. Carl Heinrich Klingfporre, Major, 

344. Samuel Wallenftierna, Rittmeiſter, 

— Abraham Wilhelm Leyonhufwud, Ritt: 
meifter, 

346. Johann Nofegvift, Capitain, 

347. Carl Meyerhielm, Capitain, 

348. Baron Ernſt Ludwig Tanbe, Capitain, 

349. Claes Johann Naflofin, Capitain, 

350. Joh. Philipp Klingfporre, Commandant de 
Bataillon, ° 

351. Joh Philipp Sange,Commandant de Bataillon, 

352, Johann Hebbe, Capitain, und 

353. Friedrich Bilang, Capitain. 
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| 2 IV. | 
Einige Verbeſſerungen und 
Zufage zu den vorigen Theilen 
dieſer Nachrichten. 
Ad Tom.X der alten Nachrichten. 
p*: 706, Der iehige Sürft von Deflau hat 
ſich den 2; May 7, mit feiner N Ä 
ET EB ————— le 


AI @r if anieto Konigl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. 
— rer A ben er 


68 W. Einige Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
die den 21 Septembr. 1722 gebohren worden, ver⸗ 
maͤhlet. —öB— — — 
Pag. 749. Der Graf von Leſtock hat ſich 
den 22 Nov. 1747, und der Graf von Romane 
30 mit der Printzeßin von Galliczin den 24 Nov, 
a. ©, zu Petersburg, vermaͤhlet. erh 
Pag. 624. Der, Hollaͤndiſche General, Baron 
von Doreb, ſtath den 27 Sept. 1747 auf ſeinem 
Guthe Horſt in Er hinterließ eine 
Witwe mit zʒwey Soͤhnen, davon der jungere Ba⸗ 
ron Zeno von Dorth, von der reformirten zur 
cactholiſchen Religion übergegangen, und als Cam⸗ 
merherr in Chur Coͤllniſche Dienfte getreten, Er 
depoffedirte fogleid nach des Vaters Tode feinen 
älteften Bruder, der fehon von allen väterlichen Güz 
fern Beſitz genommen, und‘ verjagte ihn nebſt dee 
Mutter,ob;ihe glei Krafft teſtamentariſcher Per⸗ 
fuͤgung und lehusherrlicher Beſtaͤtigung die Herr⸗ 


— 


ſchafft Horſt zum Leibgedinge auf Lebens⸗Zeit ans 


gewieſen worden. Sie wendete ſich a Er 
Sn —* egierung / und weil fie da A was 
ſie füchte, erhielt‘; targ ſie ihre Sache dem Reichs⸗ 
Cammer⸗Gerichte für, wo ſie eine, — Sen⸗ 
tentz erhielte, die aber die Chur Coͤllniſche Regie⸗ 
ung. bewog, ihren Recurs zu der Reichs⸗Ver⸗ 
0 u nehmen.Indeſſen iſt fir in ihr Leib⸗ 
Gedinge wieder kingeſetzet worden .. 4 
"Pag. 992. Der Baron von Wyhe iſt nicht 
im Jahr 1748, ſondern 1749 geſtorben. Von ad 
. “1 2539 639. — all: 5, en 


su den vorigen Th. diefer Yachrichten. 69  - 
nen hinterlaffenen 5 Töchtern, iſt die verwitwete 
Freyin von Borfele wieder mit einem jungen Öra- 
fen von’ Byland»Polfterfamp , und die zwey ledi⸗ 
gen, Johanna WBilda und Ehriftina, mir dem Con- 
tre-Admiral, Baron von Waflenser, einem 
Bruder deifen, der die ältere Schweiter hat, und 
mit dem Baron von Delem, zu Druten, Lacken⸗ 
burg und Pol vermählee worden, doc) ift die Ick- 
tere den 3 Apr. 1751 im Kind: Bette wieder ger 
ftorben, 

Pag. 1018. Die Gemahlin des Grafens Ul⸗ 
rich Sriedrichs von Oynhauſen heift Friderica 
Wilhelmina won Beauvernois; >: 


Ad Tom. XI. 


Pag. 77. Der verftorbene Graf Friedrich Lu⸗ 
dewig von Dobns war mit Sophia Wilhelmi: 
na, einer gebohrnen Gräfin von Solms, vermäh- 
let, die ihm U. 1727 eine Tochter, Nahmens So: 
phia Louyſe, gebohren, welche A. 1747 mit Frank 
Carln, Grafen von Neuwied vermahlee worden, 
und den 19 Mark. 1749 geftorben ift. 

' Pag. 214. Die vermählte Gräfin Chriftiana 
Wilhelmina Loupfe von Leiningen⸗Harten⸗ 
burg, iſt eine Tochter Wilhelm Carls, Grafens 
. von Solms, und Mariä Margarethä, gebohrnen 
Gräfin von Wurmbrand. \ u 
-Pag- 479. Der Marſchall von Löwendabl . 
hat drey Töchter und einen, Sohn von der zweyten 
Gemahlin, die in — von Tiſch und Bette 
3 von 


70 IV, Binige Verbeſſerungen und: Zufätge 
von ihm geſchieden worden, und 2. 1750 — 


yn ſoll. 

Pag. 632. Die Comteſſe / die den 4 Rov. 1749 
dem Grafen Heinrich VL von Reuß zu Cops 
penhagen gebohren worden , iſt noch vor Ausgang 
des Jahrs wieder geſtorben. Ä 

Pag. 9144: Die verwitwete tücfein; Zedwig 
Friderica von Anhalt⸗Zerbſt, gebohrne Prin⸗ 
zeßin von. Wuͤrtemberg⸗Weiltingen, ſoll er cr 
am Leben befinden, 

Ad Tom. I. Er 


) : 


der neuen Nachrichten: 7 


Pag. 58. Dar Hertzog von Aiguitlon m” nicht 
im Januar. ſondern allererſt den Febr. 1750 ges 
ftorben. 

Pag. 66. Des verftorbenen Grafens von Veſ⸗ 


ſelrode Gemahlin war: eine Baroneſſe von Schor⸗ 


lemmer. 

Pag. 70. Wie reich der. verſtorbene Commanr 
deur Zampajo, Portugiefifcher Minifter zu Noms, 
geweſen, erhellet aus dem Inventario. feiner. Verlaſ⸗ 
fenfchafft, das man zu Nom verfertiget, indem 
man alleine an. Silberweref und Pretiofis für 
102000 Scudi bey dem Monte di Pieta Deponie, 
um verkauft zu werden. 

"Pag. 72, Der Hannöverifche General von 
Schultz fiarb in der Nahe vom 16 zum 17 Febr. 
1750, und war.cin gebohrnes Sandes- Kind. Sein 
Vater Runde als ed zu Calenberg, 

und 


— 
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und brachte den Abdelftand auf fein Haus, Unſer 





jr EEE 


General gieng früßzeitig in den Krieg, und befam 
ſchon den 5 Mart. a75 als Obrifter ein Regiment 


Cavallerie. A. 1728 den 4 May ward er Briga⸗ 
dier, den 20 Jun. 1730 General: Major, und den 
7 Sul. 1739 Gentralstieutenant, Et hat von 
feiner. Gemahlin, einer vormahligen Witwe des 
Geh, Raths Joh. Friedrich von Srafforft zu Sta- 
de fein Kind hinterlaſſen. Sein Alter hat er über 
go Jahr gebracht· 

Pag. 75. Der Frantzoͤſiſche General, Marqvis 

von Chatel, ſtarb den 2 Febr. 1750. 

Pag. 76. Der junge Graf von Rechtern, der 
den u Febr. 1750 geftorben, hieß Friedrich. 

Rag.81, Der Anees Sumorokow ward im 
Febr. 1750 Rußiſcher Obrift:Stallmeifter. 

Br Herr Cautius ward an des Herrn So: 
geler Stelle, der ſich aus Melancholie felbft erſchoſ⸗ 
fen, exrſter Director der Magdeburgifhen Domai- 
nenz Kammer. Se. 

- Pag.84, Der Herr von Zwiefel heift Johann 
Wilhelm , der Baron von Eynatten, Jehann 
Friedrich, und der Graf von Effern, Ferdinand. 

Pag. 139. Die Aebtißin zu Gandersheim ift 
nicht die noch eingig am Leben befindlihe Schwer: 
fier des Herkogs Anton Ulrichs von GSachfen: 
Meinungen, fondern es Ichet auch noch Wilhel⸗ 
mina Loupfe, verwitwete Aergögin von 
Wörtemberg-Bernftadt, die den 8 Febr. 1745 
geftorben feyn ſoll *), | 
IE: MRESRLH SE SIEGEL 8 

x) ©. die Nachrichten Zum. XJT p.908. 


> 


72 IV. Einige Derbefjerungen und Zufäge: 

Pag. 143: Die Wolffenbuͤtteliſche Pringeßin 
Eliſabeth Chriſtina Ulrica ift nicht:den 10, ſon⸗ 
dern 8 Nov. 1746 gebohren , und des regierenden 
Hertzogs jüngfter Bruder, Friedrich Krantz, ſte⸗ 
het als General⸗Major in Preußiſchen Dienſten. 

Pag. 150. Die beyden juͤngſten Printzeßinnen 
des Hertzogs von Holſtein⸗ Plön heiſſen Char⸗ 
lotte Amalia und Loupfe, davon jene 1744 und 
dieſe den. 26 ul. 1748 gebohren worden. 

Pag. 156, Die Durchl. Aebtißin von Her⸗ 
vord ftatb plöglich den ze Marti 1750 des Mor; 


gens um 3 Uhr,: und hinterließ den Ruhm einer 


fehr frengebigen, magnifigven und gütigen Dame, 
Sie hat während ihrer Regierung 17. Canonißin⸗ 
nen aufgenommen, und cinen beſondern Orden ge» 
ſtifftet, den die Fräuleins auf dem Berge im Stiff⸗ 
te tragen. Ihre Eondjutorin, Hedwig So⸗ 
phia Augufka, Pringeßin von Holſtein⸗Got⸗ 
torp, die den 29 May 1745 erwehlet worden, hat 
ihr als Aebtißin ſuccediret. Die Canomißinnen, | 
die fich bey ihrem Abfterben am $chen befunden, fol- 
gen alfo auf einander: 1) Eleonora, Landgräs 
fin von Aeffens Jomburg, Dechantin, den 26 
Apr. 1721, 2) Albertina Klifaberh, Gräfin 
Truchfeß, 23 ul. 1729. 3) Maria Amalia, 
Printzeßin von Naſſau⸗Dietz e d. 4) Iris 
derica Wilhelmine, Pringeßin von Oſt⸗ 
Srießland, 15 Dct. 1729, +29 Jul. 1750. 5) So 
pbia Aelena, Gräfin von Reichenbach, 2 Jan. 
1738, f 18 Nov. ı750. 6) Sophia Charlotte, 
Gräfin von Solms: Tedlenburg, ı5 Sept. > 
7) %ens 
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Senriette Amalia, Printzeßin von Anhalt⸗ 
Deſſau, 30 Apr. 1747. 8) Thereſia Natalia, 
Dringeßin von Braunſchweig, 7 Aug. 1743. 
9) Kenriette Catharina Agnes, Pringeßin 
. von Anbalt-Deflau, 7 Ian. 1745. 10) Srides 
rica Charlotte Leopoldina, Marckgraͤfin 
von Brandenburg, 22 Nov; 1745. 11) Ama⸗ 
lie, Pringeßin. von Medlenburg Schwerin, 
25 Jul, 1746, 12) Die Gräfin von Dobne, 


1749. 

Bon diefem Fuͤrſtl. Stiffte dependirt auch ein 
Adelihes, welches vor Hervord. auf dem Berge 
liegt. Die ietzige Dechantin deffelben ift cine Sräus 
lein von Eanftein, | 

Pag. 227. Der verftorbene Braf von Schu⸗ 
lin foll als Secretarius von der verwitweten Marck⸗ 
grafin von Culmbach nach Eoppenhagen gekommen 
feyn, und allda fein Gluͤcke gemacht haben, Die 

Schweden find fehr wohl mit ihm zufrieden gewe⸗ 
fen, weil er die, en faveur mit Franckreich erneuer⸗ 
se, Alliantz befördern helfen, 

Pag. 236. Des verftorbenen Generals von Brey⸗ 
gen Eltern waren, Ernſt Albrecht von Kreytzen, 
Erbherr auf Polkitten und Rohmsdorff, und An: 
na Dorothea von Kalnein, welche ihn den 24 Jun. 
1683 gebohren. Am ıöten Jahre trat er in Hol: 
ländifche Kriegs: Dienfte, und nad) 2 jahren in 
Brandenburgifche. Bey der Krönung Friedrichs 
Itrug er als Sahnjunder die Fahne, In dem 
Spanifchen Succeßions⸗Kriege hat er allen Feld; 
jügen in Brabant beygewohnet. U, 1716 erhielte 

Es er 


’ 


74 IV. Einige Derbefferungen und Zufäge- 
er eine Compagnie, A. 1723 ward’ er Major. und 
Amts⸗Hauptmann zu Egeln. A. 1729 brachte er 
die Stade Eſſen zum Gehorſam. Aua732 nahm 
er die Huldigung zu Herſtall ein ‚und: ward. Land⸗ 
Droft von diefer Herrſchafft. A. 1740 gieng er 
als Obrifter vom Borckiſchen Regimente nach Schle⸗ 
ſien, ſignaliſirte ſich bey Chotoſitz, und ward % 
1743 General⸗Major, nachdem er das Graͤvenitzi⸗ 
ſche Regiment bekommen. Seine Gemahlin Sony 
ſe Catharina Friderica von Coenen, gebohrne Graͤ⸗ 
für von Byland⸗Reydt, die er ſich X, 1731 beyge⸗ 
legt, hat ihm Fein Kind gebohren. 
“ Pag. 237. Der verftorbene P. Carboni zu Liſ⸗ 
fabon hat ein beffer $ob hinterlaffen, als man dem 
noch lebenden P. Gaſpard beygelegt. - Es hieß, 
es habe jedermann den Werluft diefes-groffen Mi: 
nifters beweinet, Sein Eifer vor den Dienſt des 
Königs, feine Siebe vor das Beſte des Volcks, und 
der leichte Zutritt, den er allen Menfchen,. die ee: 
was zu fuchen gehabt, erlauber, würden fein Ant 
dencken bey der Nation auf ewig angenehm machen. 
Ihro Majeftäten wären durch feinen Tod fehr ge: 
ruͤhret worden, und der König habe geſagt, daß fol: 
des eine harte Zuͤchtigung vor das Königreich fey. 
Diefes Portrait koͤmmt ohnfehlbar von einem gur 
ten Freunde deffelben.her. —J 
Pag.253. Denen gefuͤrſteten Reichs⸗Aebten 
verdienet nunmehro auch der Abt zu St. Blaſii 
im Schwartzwalde beygefuͤget zu werden, weil er nicht 
nur mit allen feinen Nachfolgern im Dec, 1746 in den 
Reihe Fürften-Stand erhoben worden,fondern auch 
Se: . wegen. . 
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wegen der Reichsfreyen Grafſchafft Bonndorff Sit; 
und Stimme auf ben Schwäbifchen Kreis: Tagen 
hat, Der ickige Abe heift Mainradus, und ift 
den 28 April 1749 erwehlee worden, | 

Pag. 260. Der General: Major von Buchner 
ift den 2 Dec. 1749 zum Commandanten zu Son; 
nenſtein declariret worden, 

Pag. 335. Man Fan nicht gewiß behaupten, daß 
mit dem Leben des Marfchalls von Harcourt 
die Pairie dieſes Nahmens gänklich erlofchen ſey, 
da denſelben nicht nur ſein Bruder, der Ertzbiſchoff 
von Tours, um einige Wochen uͤberlebet hat, fon: 
dern auch noch ein Vetter, der Graf von Beu⸗ 

vron, vorhanden ift, der nach des Erkbifchoffs To: 

de die Wuͤrde eines Hertzogs von Harcourt ange⸗ 
nommen haben ſoll. Die aͤlteſte Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Marſchalls, Franciſca Clara, iſt mit 
Emanuel Theodato, Margvis von Haute⸗ 
fort, Marfchall de Camp, und die juͤngſte Tochter, 
Gabriele Lydia, mit Claudio Ludwig Scan 
Kegnier , Brafen von Buerchy, vermählt, 
Bon einer dritten Tochter ift nichts bekannt. 

Pag. 337. Der verftorbene Staats-Minifter von 
Lente, Erbhere auf Lente und Wunftorff, war 
aus einem alten adelichen Luͤneburgiſchen Geſchlech⸗ 
te. entfproffen. Sein Bater, Albrecht Werner von 
$ente, war Ober: Appellations: Rath zu Zelle, die 
Mutter aber, Dorothea Sophia, eine gebohrne 
von Muͤnchhauſen, aus dem Haufe Schwöhbes. 
Er wurde U. 1707 gebohren, und verlohr feinen 
Bater den 3 Det, 1727, nachdem die Mutter fchon 

lange 


76 IV, Einige Derbefferungen und Zufäge 


lange vorher geftorben war. Er ſtudirte zu Hal 
fe, und wurde hernach Hoff⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, fer⸗ 
ner Kriegs⸗Rath, und hierauf Geh: Kriegs: Kath 
zu Hannover, » A. 1734 gieng cv als Kriegs⸗Com⸗ 
miffarius mit den Hannöverifchen Truppen. an den 

Rhein, und 1737 ward er Gefandter. zu Wien, wo 
er bis 1741 blieb, nachdem. er im Apr, a e: zum 
wirdl; Geh. Staats: und Kriegs: Minifter erflä- 
vet worden, welche Stelle cr bis an fein Ende beflei> 
det, A. 1737 vermählte er ſich mit des Reichs⸗ 
fregen Herrn, Adam Heinrich Gottlobs von Licdy 
tenjtein, Tochter, von der er etliche Erben hinterlaf 
‚fen. Es befindet ſich auch noch ein leiblichen Bru⸗ 
der und ein Halb-Bruder von ihm am $eben. Der 
erfte ift Sriedrich Albrecht von Lente, Ober; 
Appellations-Rath zu Zche, und der andere, Gott⸗ 
lieb Ludwig von Kente, Schatz⸗Rath im Her 
zogthum Luͤneburg. Seine Stieff- Mutter war 


des vormahligen Chur: Hannöverifchen Premier⸗ 


Minifters, Andrei Gorrlieb, Freyherrns von Berns⸗ 
dorff, jüngfte Tochter, die er mir Johannetten Lu⸗ 
cien Sinold, genannt Schüß, gezeuget. Sie ſtarb 
den 3 fan. 1749. — | 
Pag. 343. Der verftorbene Obrifte von Bonna- 
vair heift eigentlih Peter von Bennavais. 
Pag. 348. Der Sicilianifche Beneral, Don Ni⸗ 
cola de Sangro, ftarb den 6 un, 1750, 
Pag. 352. Die verftorbene Gräfin von Morte⸗ 
mart war bereits die ziveyte Gemahlin Johann 
Victors, Grafens von Mortemart, die er ohngefchr 
A,1748 gehegrathet, Die erfte Eleonora u. 
| ouyſe 
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Louyſe Srancifca de Erur, des Margvis Armand 
Gabriel de Miontaigu Tochter, ftarb den 3 Sept; 
174% | 

Pag: 353. Des verftorbenen Lands⸗ Hauptmanns 
von Loͤben Vater ift auch Lands⸗Hauptmann in 
der Ober »Saufis gemwefen. Seine Witwe ift des 
verftorbenen Cammerherens Vitzthum von Eck⸗ 
ſtaͤdt Tochter, cine Schwefter des Cammerherrns, 

Dbriftens und General:Adjutantens des Chur-Prin- 
zens, George Friedrihs Vitzthum von Edfftädr, 
Er hat eine zahlreiche Samilie hinterlaffen *), 
Pag. 358. Als des Hohenzoflerifchen Printzens, 
Friedrich Joſephs, am 29 May 1750 gefchehes 
ne Geburt in den öffentlichen Zeitungen bekannt gez 
macht wurde, ward zugleich gemeldet, daß das Haus 
Hohenzollern: Sigmaringen nurnoch auf 2 Augen 
beruhe, Hieraus haben einige gefchloffen, daß viel- 
leicht der alte Fuͤrſt geftorben,, und der in den Ges 
nealogifhen Handbüchern bisher angegebene Erb⸗ 
Dring Carolus der regierende Fürft fen, dem der 
obgedachte Prinz gebohren worden, Alleine am 
wahrfeheinlichften iſt es daß dieſer Bring Carolus 
ſchon längft in der Kindheit geftorben ſey. 
Pag.362. 





+) Ein mehres wird verhoffentlich in des Herrn 
Cammerherrns von ®berland mühfamen Ger 
mealogifchenCollsiianeis, die er von denen am Koͤn. 
ser und Churfächfifchen Hofe in Dienften ber 
findlichen Standeg-Perfonen gefammlet, zu fins 
Den fepn, welches Were bey allen, die es gefes 
Yen, groffen Benfal finder. 


— — — — — 


Pag. 362. Bey den Rindern des Fuͤrſtens von 
Fuͤrſtenberg verdienet angemercft zu werden, daß 
der Erb⸗Printz, Joſeph Wentzel, eine Gcmahe _ 
Lin haben fol, die uns aber noch unbefannt ift, die 
Printzeßin Maria Kenrica aber, die den, zu 
Merk 1732 das Licht der Welt erblicket, aus Verſe⸗ 
hen übergangen, und die Pringeßin Maria Ema⸗ 
nuela, nicht A. 1735, fondern 1733 gebohren worden, 
Pag. 364. Des Kürftens zu Sondersbaufen 
mittelſter Bruder, Pring Rudolph , ift den 22 
Dec. 1749 geftorben,. Weil diefer Todes: Fall in 
unfern Nachrichten noch nicht vorgefommen, wol⸗ 
len wir von diefem Pringen hier etwas beyfügen; 
Rudolph, Prinz von Schwargburgs 
Sondershauſen, war ein Sohn Ehriftian Wil 
helms, Fürftens zu Sondershaufen, der den 1o May 
1721 geftorben if. _ Seine Mutter, Wilhelmina 
Ehriftiana, gebohrne Printzeßin von Sachſen⸗ 
Weimar, brachte ihn den zı Aug. 1695 zur Welt. 
Er blich unvermählt und hatte feinen Auffenthale 
zu Sondershaufen an dem Hofe feines Bruders, 
des.regierenden Fürftens, wo er auch obgedachter 
. maffen in dem ssften Yahre feines Alters geſtor⸗ 
ben ift. Er erhielte den 2 Febr. 1729 den Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Ritter⸗Orden des heil, Huberti. 
"Pag. 365. Wider den Kürften Carl Thomas 
von Loͤwenſtein, der feit einiger Zeit als Gene 
ral-Major in Chur: Pfälsgifchen Dienften ftehet, 
ift von deffen Brüdern wegen feiner verſchwenderi⸗ 
fehen Lebens⸗Art bey den hohen Reichs - Gerichten 
Klage erhoben worden, 
Pag: 380, 
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Pag. 380. Herr Culemann ift ſchon im Jan, 
1750 Präfident der Regierung zu Minden worden, 

Pag. 381. Der neue Präfident der Kriegs: und 
Domainen: Sammer zu Königsberg, Kerr von 
Maſſow, heift Joachim Ewald, und der Major 
bey der Feld Artillerie, Herr von Kinger ,. heift 
Epriftian Ludwig. Erift nach Weſel in Garnis 
fon gefommen. | 

Der Graf Chriftian Ernſt von Solms ift 
bercits den 6 May 1748 geftorben *). Vielleicht 
ift fein Bruder, Graf Zudwig Keinricy, als 
hier zu verfichen. | | 

Pag. 436. Der Cammerjunder von Kindes 
nau ift zugleich auch Jagd⸗Juncker worden, nach⸗ 
dem er vorher Jagd: Page geweſen. Er befint ſeit 
etlichen Fahren die Ritter⸗Guͤter Gotha und Eof- 
fen bey Eilenburg, welche ihm fein Stief: Groß: 
Vater, der Hauptmann von Berger, vermacht. 
Er hat auch im Yan, 1751 die beyden vaͤterlichen 
Stamm⸗Guͤter Machern und Zeitiß in eben diefer 
Gegend anz und in Beflg genommen, Sein Ba: 
ter, Gottfried Anshelm von Lindenau, auf Machern, 

t mit feiner Gemahlin, Ehriftina Elifaberh von 
le, von A. 1719 16 lebendige Kinder gezeugt, 
von welchen noch 8 Söhne und 3 Töchter leben. 
Bon diefen ift Ehriftina Elifaberh den ı Jul. 1748 
mit Sriedrich Morig von Kepler, auf Vitzen⸗ 
burg, Königl. Pohln. und Ehurfürftl, Saͤchſ. Hoff 
Mathe, vermählee worden, 

Pag.439. 
-#) ©. Die Nachrichten Tom, XI p. 4te. 


- 96 IV; Einige Derbefferungen und Zufäge 
DE —— — 
"Pag. 439. Die Nachricht von der Erhebung des 
Grafens von Caftelmelbor zum Portugiefifchen 
Premier-Minifter Kat nicht continuiret, "daher fie 
als ungewiß an feinen Ort geftellet wird, RER 
. Pag.449, Der verftorbene Gcheral von Schol⸗ 
ten hat zwey Söhne und eine Tochter hinterlaffen; _ 

welche noch Iedig iſt. Der ältefte Sohn ift mie 
einer. von Kleift vermäßlt, die ihm verſchiedene Kin⸗ 
Den gebohrem. ment es 
. Pag.450., Der verſtorbene Graf Conrad Deti 
lev von Reventlau ift nicht Ritter des Elephanz . 
gem Ordens, ſondern nur Ritter von Dancbrog 

gewefen, weil er mit dem Conferentz⸗Rathe, Claus 
von Reventlau, der am ı Apr. 1748 ben Ele - 
phanten⸗Orden bekommen, und Dorotheen Charlot⸗ 
sen, des Geh. Raths, Ludwigs von Pleſſen, Toch⸗ 
fer zur Gemahlin hat; verwechſelt worden. Weil 
er. auch, noch; einen Bruder hat, Fan cr nicht der ein⸗ 
zige Sohn feines Vaters heiſſen. Er hat nur che 
nen Sohn, aber.s Töchter hinterlaffen, ¶ davon die 
ältefte, Augufta Carolina, mit Graf Guftav ‚Fries 
drichen von Iſenburg⸗Buͤdingen vermähfet worden, 
Die beyden jüngften Töchter, Chriftiana Conradi⸗ 
naygeb, 1736, und Chriſtiana Carolina, geb. 17427 
befinden fich bey der muͤtterl. Groß Mutter, der ver⸗ 
witweten Hertzogin von Holſtein⸗Ploͤn, zu Rheins 
Pag. 452, Der Ertzbiſchoff von Tours ftarb 
ven. 2 Aug, Er war Commandeur des heil, Geiſt⸗ 

Ordens. J 25 | | 

_ pa EC PET Zee Dee ‚Pag, 566. 
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Die Graͤfin Conftantia von Flem⸗ 
ing, gebohrne Printzeßin Chartorineka, It be: 
its 4.1749 unter Die verftorbenen Stern⸗Ereutz⸗ 
edens⸗Damen gezehlet worden, — | N 
Pag 593. Bey dem, zwiſchen den See⸗ Maͤch⸗ 
| u untl dem Eburfürften von Bayern ger 
hlofenen.( dien: Traetate verdienet angemer⸗ 
ket zu werden, daß ſolcher Tractat anfangs nur 
auf Jahr beſtimmet gewefenz um aber den Chur⸗ 
irſten wegen ſeiner Anſpruͤche auf das Hertzog⸗ 
Mirandola zu befriedigen, iſt er auf 6 Jahr 
gert worden, indem die Aapferın-Rönigin 
ermittelſt einerbefondern ‚Arte, die dam Tracrare 
füget worden, fich erflärct,;daß fie zu denen ber 
pilligten 40609 Subfidien- Geldern den bierten 
Theil beytra wund ſolche von drey zu drey Mo⸗ 
naten, die 6 


Jahr uͤber zu Augſpurg richtig aus⸗ 

wlaſſ will. Dieſe Aete iſt auf Seiten der 
plerin-Königin von ihren gevolmächtigten Mi⸗ 
niftern, Heinrich Hyacinth/ Graf von Naye 
und Kichecourt, und Johann Wernern von 
Vorſter Reichs⸗Hoff⸗ Rathe, und auf Seiten deg 
tfiens von Joſeph Kaverio, Grafens 


on Haßlang, deu 22 Hug. zu Hannover unter: 


= Pags61561,Der General, Marcheſe von Aus 
2, lebt noch, und ift fälfchlich unter die Todten 
tzehlet worden, ı TER ARE NE | 
 Pag.,617. Der Öeneral, Braf von Balleyra, 
m ebenfalls ſich noch unter den Lebendigen befins 
en. 
G. H. Nachr.iz Th. F Pag. 619, 
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Pag. 619. Der an feinen Wunden den Aug. 
Abends verſtorbene Baron von Schwichele hieß 
Ernſt Otto, und befaß das Ritter⸗Guch Klein⸗ 
Ilſede. Seine Eltern waren Jobſt Carl von 
Schwichelt, auf Oſt⸗Lutter und Klein⸗Ilſede, Hil- 
desheimiſcher Droſt zu Iſenhagen, und Eleonora 
Charlotte Grote. Er war nicht nur Erbland— 
Marſchall im Stiffte Hildesheim, und Canonicus 
zu Magdeburg, fondern auch anfangs Königl, und 


Ehur-Braunfihweigifcher Cammerjundker, feit1735 ° 


aber Cammerherr. Er hat ſich niemahls ver: 
heyrathet. Der Cammerherr und Vice: Ober: 
Stallmeiſter, Srancois Croir de Srechapelle, 
der ihn im Duell entleiber, hat feinen weitern Par: 
don erhalten, als daß ihm die Straffe erlaffen ſeyn 
fol. Der. Spanifche Minifter, Herr Wall, wel: 
eher fich bey dem Könige von Großbritannien durch 
fein aufgewecktes Wefen in befondere Gunft gefe- 
tzet, hat ſich vor ihn fehr intereßiret, und da er es 
nidyt fo weit bringen fönnen, daß ee wieder in die 
vorigen Dienfle waͤre aufgenommen worden, fo 
hat er in andere Wege an feinem Hofe für ihn ge: 
forget. Er hat ſich nach Madrit begeben, um bey 
Sr. Cathol. Majeft. die Charge als Cammerherr 
und Vice⸗-Ober /Stallmeiſter zu erhalten. Man 
rühmet unter andern fehönen Eigenfchafften von 
ihm, daß er zu allerley Negociationen und zu) det 
Sachen im Cabinet ſehr gefchiche ſey, und verſchie 
dene Sprachen vollkommen verſtehe. Er iſt der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugethan. 


Pag. 819, 





V. Einige nachgeholte Frantz. Beburten. 83 
Pag. 819. Der verftorbene Chur⸗Pfaͤltziſche Ges 

Wonsheim hieß Marimilian Zeinrich 
ı Wonsbeim. Den ı7 Febr, 1751 
urden ihm zu Duͤſſeldorff. die ſolennen Eregvicn 


Pag. 828. Der neue Hertzog von Harcourt 
verſtorbenen Marſchalls von Harcourt Bru⸗ 
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u. v. | 
Einige nachgeholte Frantzoͤſi⸗ 
he Geburten. 
ı) 





Eparlotte de Morvilie, zwey Soͤhne, Heinrich 
CA Emanuel, geb. u Dit. 1741, und Alexander 
Carl Eimannel, geb. 5 Jul. 1743. 

2) Der Sertzog von Chevreufer Luynes bes 
Fam den 23 May 1740 einen Sohn, Earl Mia 
ria Keopold, und den 7 Septembr. 1744 ine 

ter, 
3) Dem Zergoge von Briffac wurde den ı5 
Sept. 1741 cin Sohn, Peter Emanuel "Jos 
fepb Timolcon, und feinem Bruder, Renato 
Zugo, Grafen von Cofle, den 30 Sept. 1745 


eine Tochter, Emanuela Maris Anna, und 
— 5. den 
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dem R Nov, 1746. «in Sohn, Hyacinthus vuso 
Bimolcon gebohren. 


) Der Hertzog und Marſchall von Kicher 
lieu erhielte im Febr. 1740 eine Tochter, die So⸗ 
vhg Septimanig genennet wurde, 


6) Des, den 28 Sept. 1746 verftorbenen, ber⸗ 
J von Anville Binder ſind: 
i. Eliſabeth Louyſe, geb. 17 Jun. 1740. 
2. Ludwig Alexander, Printz von Marſillac, ie 
11 Jul. 1743. 
3 Adelheid Amalia, q aeb. 4 Oct. i745 . 


—58 


ef‘ Dir Herzog von Rohan ⸗Chabot bekam 
den 27 Sehr. 1743 eine. Tochter, Nahmens Gar 
briele Sopbis, 


N): Buido Auguft, Graf von Chabot/ des 
vorigen Oncle, erhielte den-9 Jul. 1740 den weg⸗ 
ten Sohn, Esel Roſolius. 


8) Paul Ludwig, ietziger Hertzog von Beau 
pilliers, bekam von ſeiner Gemahlin, Augufta Lo⸗ 
nina Olympia de Servagvıs, zweh Söhne; 

1. Paul Stephan, geb. 26 Dec. 1745. 9 
2. Carl Paul Frans, geb. 17 Dec, 1746, vi 


9) Ludwig; Herzog von pen, hat ao 

de Rinder: 
1, Johann Ludwig Frans, geb. 26 Oct. 1739- * 
2. Adriana Catharina Franciſca, geb. 24 Din 
vr 1741; zer -* 





3. Ema- 
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"3 Emaniel Marcus Ludwig geb. 12 Dea1743. 
AP, geb. 14 Sept, 1745. 


10) ‚Sal, ergog von Sigjames , hat fet 
4 in 
1. Jacob Carl geb. 26 Nov. 1743, — dad 
2, Sara, geb. 7 Die. 1744. N) 
3 Abelte, geb, 17 Jan. 1746. 


sis 
RE 


J * 
J— Dem Ben Michael gerdinand von 
Chaulnes wurde den 28 Nov. 1741 ein Sohn, 

— udwig Maria Joſeph/ gebohren. 


Carl Printz von Soubize, belam den 
Du “° ne Tochter, die Pictoria Armans 





1) Der 3 
hielte zwey Toͤch ter, aus 
1 Br Hortenfi iam Roſaliam, den 13 Spt. 


} * Acheid Diana Se ‚den Febr, 
MA. 

1) Der ietige Hertzog von gleury hat fob 
| gende Kinder; 
1. Matiam Magdalenam, geb. 27 Yan. (744, 
2, Marian Bictoriam, geb. ro Nov, 1745, ° 
3. Eine Tochter, geb, 18 Nov. 1747. 


15) Der Hertzog pon Duras hat von feiner 
ot Gemahlin zwey 
3 


1, Ema⸗ 
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— — —— — — — — — 


I — Coͤleſtin Auguftin, geb. 26 Auguft 





2 Eat Armond Giöcie, geb. 18 Der. 1743. 


i 1) Dem. bersoge von Olonne wurden ges 
bohren: : 
ı, Bona Maria, Seliits, den 28 Apr. 1739, 
und 
2 Annas Paulus Sam Siegmund, j dm 8 
Dec. 1742. 


1) Der ichige Hertzog von n Broglio — * 
3 er 1744 einen Sobn betommen de Carl 
Mortz heiſt. 
* i8) Johann Anton Frantz Gräfe von Lois 
guni der den 4 Merk 1748 geflorben, } bat u 
de Binder hinterlaflen: --- - ;, 
1. Maria Frank Heinrich, sch. 28 Mes 17: 
ge Auguſtin Gabriel; geb. 23. Aug. 1740. 
3. Johann Philipp, geb, 14 Dec, 1743 


— 89 Der Hertzog von Eſtiſſac erhielte don 


feiner Gemahlin, Maria, des Herkogs von la 
Rochefoucault juͤngſten Tochter, folgende Binder: 


1. Amaliam Alexandrinam, geb, zı Dec, 1742, 


2. Adelheid Martinam, geb; 7 Nov. 1743, ; 
3. Stans Senn —— u - 1741. 
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VI. 
Einige orientaliſche Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten. 


) Am Tuͤrckiſchen Hofe. 
Groß⸗Sultan, Mahometh V, behaup⸗ 
tet noch immer den Ruhm eines friedlieben⸗ 
den Monarchens. Er iſt mehr durch ſein Tempe⸗ 
rament, als: durch das Staats: Syftema vom 
Kriege entfernt, und hat: fhon 4 Groß» Beziers 
ohne die andern Miniſters geftürket, weil ihre Bes 
muͤhungen dahin gegangen, ihn in Kricg zu verwi⸗ 
deln. Damit er feinem Nachfolger eben die Ges 
finnungen beybringen möchte, hat er den Sultan 
Ibrahim, feinen Vetter, der A. 1704 gebohren 
worden, und ein Sohn des X. 1730 abgefegten Tür: 
tiſchen Kayſers Achmets III ift, auch im Martio 
1736 zum Reiche: Nachfolger erfläret worden, zu 
allen Berathfchlagungen des Divans, fo gar auch 
zu dengeheimteften, zugelaffen. Es ift daher das 
Gerücht erſchollen, als ob der Groß: Sultan: dies 
fen Printzen ſich in der Megierung an die Geite 
gefeger hätte, ı Es hat aber diefes Sitzen in dem 
Divan nichts: anders zum Zwecke, als ihm die in⸗ 
nerlichen Sachen des Reichs befannt zu machen, 
ohne daß daraus einige Affociation oder Iheilung 
der defporifchen Gewalt, die dem Groß-Sultan als 
leine zufönmt,ierwachfe. Es wird diefer Pring 


8 4 Ibra⸗ 
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Ibrahim von den Janitſcharen gar fehr gelicher, 
weil er nicht nur fie ſelbſt hoch ſchaͤtzt, fondern auch 
ein —5 — Weſen von ſich blicken laͤſte das 
die Janitſcharen an ihren Souverains gerne ha⸗ 
ben. Die öfftere Unpaͤßlichkeit des Groß: Sul- 
tans läffet hoffen, daß man diefen Prinsen bald 
auf dem Throne des Ottomanniſchen Reichs chen 
werde. a. 2 
Die Haupt⸗Stadt Confkantinopel hat durch 
zwey greuliche Seuersbrünfte in dem verwichenen 
Jahre eine groffe Verwuͤſtung erlitten, Die cr 
ſte war den 3 Schr. und dauerte zwey ganger Ta 
ge. Es find durch ſolche, ohne die Cram⸗ Laͤden 
über 6000 Haͤuſer, worunter ſich auch der groſſ 
und fee weitlaͤufftige ⸗Pallaſt des Mufti befant 
in die Aſche gelegt worden. Der Groß⸗Sultan 
ſelbſt iſt in Begleitung des Groß: Veziers und al: 
ler Dffitierg des Serail beſchaͤfftiget geweſen, die 
noͤthigen Verfuͤgungen allenthalben zu treffen, um 
der Wut der Flammen Einhalt zu thun. Die 





daſſelbe mit allen darinnen verwahrten / den groͤſten 
Kauff⸗Leuten gehörigen, Guͤtern bie auf den Grund 
abgebrannt, und der Schade, den dieſe daben erlic⸗ 

IE. gen, 





im, win auf — Beutel oder rem Milionen 
öwenthaler gefehäger, Weil man an verfchiedenen 
en diefes abgeoratinten Gebaͤudes gantze Binz 
en en entdeckt, fo wird ge⸗ 
aſſet, daß einige Unruhige ihre. Abſicht da⸗ 
nal / 
t geha ja diefer ie iin a0 in Se 
8 Au ubrs das benöthigte Gewehr, d 
er m Gemälben diefes. Gebaͤudes täglich in 
fi Bei —— geweſen, in ihre Gewalt ‚zu 
mmen. ls auch zwey Tage nach ſolchem 
e ge Gemdlber daſelbſt eingeftürget, ha⸗ 
Unruhigen noch mehr gezeiget und 
ſchreyen angefangen, auch daß der 
*— S an todt wäre, worüber alle gäden aus 
urch fen worden. Jedoch, nachdem m 
| idoppelt und der Groß: Vezier neb| 
vornet — * Officiers ſelbſt Tag und Nach 
der Tumult geſtillet worden. Hier⸗ 
ne Ih Dee geholffen, daß die Janitſcharen⸗ 
n am 30 April eine groſſe Summe Geldes, 
fang gen ——— ‚ um fie unter ihre Militz aus⸗ 


Wi al N 
— 51% 25 




















—* 5) Sn Perſten. 2 


8 r Unruh in dieſem Reiche iſt noch nicht ge⸗ 
, weil immer ein Cron:Competente den andern, 

Eden Hauffen wirfft. Die Nachrichten hier: 
m find fo dunckel und widerfprechend, daß man 
nicht weiß, was man: davon glauben ſoll. Viel⸗ 
der Aeiche 
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laͤcht geben uns die kuͤnfftigen Zeiten ein mehrers 
Licht von dieſer Revolution. Wir wollen indeſſen 
einige Nachrichten, ſo gut wir ſie erhalten haben, 
hier anfuͤhren. | 5 


Die erſte iſt aus Conftantinopel unter dem 5 
May ı750, und enthaͤlt folgendes: Ali Koulichan, 
welcher den Nahmen Ibrahim Schach ange: 
nommen, glaubte, daß er mit Hülffe der Aghua⸗ 
ner, die feine Parthey hielten, über die Rebellen, 
die ihm entgegen waren , friumphiten wollte. In 
dieſem feften Vertrauen begab er ſich mit einer 
zählveichen Armee, die von den vornehmſten Chans 
e8 Reiche unter ihm commandirt wurden, von 
fpahan auf den Marfh. Er wufte nicht, daß 
it Armee der Rebellen faft eben fo ſtarck toie die 
gu war, Als er nun diefe in den Gegenden von 
Sasbin angriff, hatte er das Unglück, mit einem 
anfehnlichen Verluſte überwunden und von den Re⸗ 
bellen felbft gefangen zu werden. _ Man ſtach ihm 
das eine Auge aus, und ferte ihn in eine Veſtung, 
um fo Tange darinnen zu bleiben, bis man ſich bez 
fonnen, ob man ihn das Leben laſſen wolle, oder 
nicht. Die Köpffe derer ip ben Treffen getödte: 
gen und gefangenen Chans wurden nad) Iſpahan 
geſendet, um auf den Gaſſen als Sieges⸗Zeichen 
Zufgeſteckt zu werden. Gleich nach der gewonne⸗ 
nen Schlacht ließ fich der Anführer der Rebellen *) 
Be de Be zum 
Er nennet ſich Schach Noub. Siehe die Nach⸗ 
vh ‚richten Tom, XIl p, 852. 
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zum Schach oder Koͤnig von Perſien ausruffen, 
und zog mit ſeinem Anhange gegen die Haupt⸗ 
ſtadt, um allda die Regierung anzutreten. Er 
yat auch nicht Lange darauf, beſage der folgenden 
Nachrichten, ſeinen wircklichen Einzug zu Iſpa⸗ 
jan gehalten, und gegen die fremden Miniſters die 
Erklärung gethan, daß ihre hohen Principalen auf 
eine beftändige Freundſchafft ſich verlaſſen koͤnten 

Herrlichkeit dieſes neuen Regenten kan 









Alleine die 
nicht lange gewaͤhret haben, weil wenig Monate 
darauf über Conſtantinopel gemeldet wurde, ‚daß 
er wieder vom: Throne geſtoſſen fey , und- einer, 
Mahmens Solimann Doub, welcher eine Schwe⸗ 
ſter vom Schach Tamas habey den Thron beftier 
gen habe, 1 RER AT 


Der abgeſetzte Schach Noub ſuchte Hülffe 
bey dem Selten in Beorgien ‚welcher denjenis 
en Theil diefer Proving beherrſchet, den die alten 
Shake 8 ihrer Erone zinsbar gemachet haben. : Er 
Zr ürft Heraclius, und iſt des, dem Tuͤrcki⸗ 
Reiche zinsbaren, Temert Mirza oder Chans 
Sohn. Ehe er den Marſch antrat, ließ er dem 
Baſſa von Erzerum davon Part geben, damit: fein 
mternehmen bey denen Tuͤrcken Feinen Argwohn 
crurſachen moͤchte. Er ſchickte ihm zugleich. die 
ſchrifft von. der Ordre zu, die er von dem Schach 
Moub erhalten, um ihm zu Huͤlffe zu kommen, zeig⸗ 
te ihm auch zugleich die Lirfachen an, die ihn be: 
wogen, ſolches zu thun. Sobald er feinen Dacfi 
a Se * 
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mit 30000 Mann angetreten, wuchs feine Arm 
auf goooo KRöpffe an, Mit diefer Macht rückte 
er in Perſien ein, und bemächtigte fich fogleich der 
Städte Tiflis, Erivan und anderer Pläse an der 
Grentze. Er ſchlug hierauf die ihm entgegen kom⸗ 
menden Perfifchen Fürften aufs Haupt, und hatte 
nach folhem Siege das Gluͤcke, die. Erone, 
Mantel und die andern Königl, Ornamente der 
Schache von Perfien in feine Hände zu Friegen, die 
er in-einer Kifte verwahrlich beygelegt, und ſolche 
durch einige Perfifche Fürften, die ſich bey feiner 
Armee befanden, verſiegeln laffen, woben er öffent: 
lich kund gerhan, daß cr fie demjenigen, der zum 
Könige von Perfien ausgeruffen werden, und ruhi⸗ 
ger Befiter von dem Throne bleiben würde, wieder 
ausantworten wollte, | 
MNicht Lange hernach wurde aus Aleppo unferm 
13 Oct. berichtet, daß der Nachfolger des Schach 
Nadyr, der anfangs unter dem Nahmen Alı Kur . 
lichan befannt getwefen, und ſich hernach Schaw⸗ 
rouk Schach genennet *), nach Iſpahan zuruͤcke 
gekommen, um von dem Throne Beſitz zu nehmen, 
nachdem er aus dent Gefängniffe entronnen, darein 
er nad). einer gegen den Schach Noub verlohtnen 
Schlacht gerathen, und ihm ein Ange anegeftochen 
worden. Er Fan aber nicht lange in dieſer Stadt 
blieben ſeyn, oder iſt vieleicht gar nicht dahin # 
X 0 Pont 





Es ift eben derjenige, der,auch Scach Apil T, 
| kein" und Shah Ibrahim T. XITp.851. 
geheiſſen. 
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om — Mn — Schreiben aus Iſpahan unterm 
Fl olgendes berichtet: : “Die Unruhen in 

9 Reiche haben ſich noch nicht geleget , und 
Br nicht cher aufhören, als bis einer von 
Cron⸗Werbern, Schach Doub und 
No 4b, den andern gänzlich geſchlagen 
icket hat. Allhier wird immer cin Pal⸗ 
> Garten. Schloß nad) dem andern gephünz 
= ar erwüfter umd in Brand geſtecket. Auſſer⸗ 
halb ul; ur am Siocr-Theile nicht weit 
| ie C Brücke iſt ver groſſe Koͤnigl. Gar⸗ 
——— im Umkreiſe eine gute Vier⸗ 
eifet und von dem Schach Abas mit 
elen Koͤn Gebaͤuden, Ehren⸗ forten und Fon⸗ 
ainer it von dem Anhange und Vol: 
e des Schac Noub dergeftalt zugerichter, daß er 
nehr einem t iſten Platze als dergleichen praͤchti⸗ 
m Garten aͤhnlich ficher, uhd ‚war aus der Urſa⸗ 
de, weil der Schach Doub denfelbigen fich zu feiner 
(Ügenteide auserfehen gehabt, und ihn in noch 
ve rrlichern Stand hat ſetzen wollen. Es wa⸗ 
© auch um die nur gedachte koſtbare Brücke Bar- 
bardı “ „welche der Schach Doub für das gröfte und 
Hönfte Wunder⸗Gebaͤude der gangen Welt gehal⸗ 
—— geweſen , wenn nicht die Furcht vor 
neiickchden Armee dieſes Schachs Die Noubi⸗ 
ſche 7 Y —— daran gehindert haͤtte. Im übrigen 
ſt hi icraus leichte zu begreiffen, daß ein Cron⸗Com⸗ 
Ken te in oieſer groſſen Stadt ‚nen ziemlichen Theil 
J rwuͤſten ne; e A der andere zur Rettung herbey 
—* ch da ” Umfreis or 12 Meilen gefchägt 
044 H voird, 


ö4 VI. Binige orientalifche 


wird, und fie von den Perfern wegen ihrer Gröffe nur 
die Helffte der Welt genennet zu werden pfleger. ,, 


Die folgenden Nachrichten koͤnnen wir ihrer 
Dundelheit und ihres ſchlechten Zuſammenhangs 
wegen nicht in cine aneinander hangende Ordnung 
bringen, daher wir fie fo, wie wir fie befommen 
anführen wollen, | 





In einem Sihreiben von Aleppo unterm ı5 
Mark, 1751 heift es alſo: “Um ſich die Unruhe in 
Derfien zu Nutze zu machen, hat befannter maffen 
der Pring Heraclius den Entſchluß gefaffer, ſich 
folches zu Nutze zu machen, und feine Sachen da: 
bey. mit aller Vorſicht und Gefchicklichfeit angefan- 
gen, Bor allen Dingen hat er fih des Beyſtands 
der Aghuaner, welche gefchtwerne Feinde von den 
Perſern find, und mie denen fie faft beftändig im 
Kriege leben, verſichert. Hiernaͤchſt hat er bey ci- 
ner Puiffance *), der daran gelegen ift, daß die 
Unruhen in Perfien fortdauern, Hülffe zu finden 
geronft, von welcher er den Vorſchub empfaͤnget, 
den er noͤthig hat, fich bey den Aghuanern ſelbſt in 
Anfehen zu ſehen. Mach Erreichung diefer beyden 
politiſchen Abſichten iſt er mit einem zahlreichen 
Heer Aghuaner gegen Candahar aufgebrochen, und 
An die Perſiſchen Provintzen eingeruͤcket, wo er dag 

!and ruinivet und plündert, um den Partheyen feiz 
ner, Gegner die Mittel zu benchmen, allda ſubſiſti⸗ 
ven zu Fönnen, und die Perſer in Furcht zu jagen, 

wodurd) 


‘ ; 
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*) Diefes ift vieleicht der groffe Mogul, 
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wodurch fie vollends verzagt und zur Unterwers 
fung gebracht werden Fönien, Schach Doub 
ſtehet mit feiner Armee ben Yfpahan, wo er einen 
finer Vetter, der die Waffen wider ihn erariffen; 
gefchlagen , und nachdem er ihn gefangen bekommen 
ihm die Augen ausftechen faffen *),,, jr 





Aus Baſſora unterm 18 Mark. 1751 wurde fol ⸗ 
—F berichtet: “Man vernimmt / daß der Zuſtand 
er Sachen in Perfien ärger als iemahls wäre, in⸗ 
dem fich nicht weniger als 5 Competenten Zul 
Throne fanden, Die Einwohner der Provinggar; - 


welche das alte Bactriana ift, hätten die Werfifche u 


Hauptſtadt Iſpahan geplündert und groffe Con⸗ 
äveren gemacht, auch einem jungen Printzen, der 
- von dem alten Königl, Stamme feyn folte, auf den 
Thron gefetget, wodurch die Einwohner von Schi⸗ 
ras bewogen worden, fi) ohne Schwerdt: Schlag 
an fie zu ergeben, die fie dem ohngeacht unter der 
groffen Verwirrung zu Sclaven gemacht. Da ih: 
nen nun alles fo glücklich von ftatten gegangen, waͤ⸗ 
sen alle wilden Bölcer in Zarce oder den fo genanns. 
ten heiffen Landen aufgemuntert worden, die Waf— 
fen gleichfals zu ergreiffen, ob wohl mehr in der 
Abficht zu plündern, als jenen beyzuftchen ıc, ,, 


Das letzte Schreiben, das wir hier anführen 
wollen, ift. aus Aleppo unterm 26 May 1751, und 
lautet 

*) Dieſes ift vermuthlich der obgedachte Schach 


Schawrouf, deſſen hernach mit mehrerm ge⸗ 
dacht wird. 
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lautet alfo: “Die neue Revolution, in Perſien iſt 
auf ein, bey Iſpahan vorgegangenes, Treffen erz 
folget, worinnen Schawrout-Chan, der ſich 
zum Sophi oder Schach hatte ausruffen laſſen, 
durch die widrige Parthey zum zweyten mahle übers 
wunden worden, Er iſt fo gar. den Häuptern dies 
fer Faction aufs neue in die Hände gefallen, die 
ihm nach der erſten Niederlage, ein Auge hatten 
ausftcchen laffen, und ihn nun des Gebrauchs des 
andern auch berauber haben, Die den Meifter fpie: 
lende Faction hat ſich nur fo lange zu Iſpahan auf 

ehalten, als Zeit erfordert worden, den bey der 

lünderung diefer Hauptſtadt gemachten Raub in 
Sicherheit zu. bringen, Die Anhänger der neuen 
Parthey find der Meinung geweſen, Iſpahan in 
den Brand zu ſtecken, damit die andern Factiones 
nicht ſuchen möchten, fich daſelbſt wieder feſte zu 
feßen. Weilaber ein fo grauſames Verfahren den 
“andern nicht gefallen hat, find die Sachen in 

dem Stande geblieben, worinnen 
fie ſich befunden. 23 
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Friedrich I, Roͤnig von Schweden, 
Landgraff von Heſſen-Caſſel, ward. 
den 18 April 1676 zu Eaffel zur Welt 
gebopren. Sein Bater war der. befannte und 
volle Landgraff Carl von Heffen: Caffel, die Muts 
ter aber Maria Amalia, eine Tochter des Herkogs 
Jacobi von Eutfand, die bereits den ı6 Jul. 171 
geftorben iſt. Weil er unter feinen Brüdern der 
ältefte war, brachte er die Dvalicät eines Erb⸗ 
Printzens von Heſſen⸗Caſſel mit zur Welt, unter 
welchem Titel er hernach durch feine Heldenz Than 
ten fi) einen fehr großen Ruhm erworben, : Er 
wurde in den Grund-Sägen der reformirten Reli 
gion, darzu ſich fein ganges Vaͤterliches Haus bes 
kannte , ftandesmäßig BEN, und ſowohl zu pe 





° Die Sehensbefehreibung diefes Donanbens, fo Herr 
KFaßmann An. 1746 in:einem ſtarcken Hetav- Ban⸗ 
+ de.and Licht geſtellet hat mir hierbey wenig Dienfte 

geleiſtet. Sie nicht nur nichts weiter, als 

was in allen öffentlichen Nachrichten fiehet, ſon⸗ 

dern iſt auch mit fo vielen Ausſchweifungen ange⸗ 
. füllet, daß, wenn man folche von bein, was eigentlich 
unfern Helden angebet, abfondert, nicht fo viel, ald 
wir von deßen Leben diefen Nachrichten einverleibee 
aaa übrig bleibet. 
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len Ehrifi-Fürftl, Tugenden, als auch ritterlichen 

ibes: Llibungen durch die beſten Maitres anges 
Füßen Stinenatürliche Fähigkeit und gute Mes 
gung Bam dem Fleiße feiner Lehrer und Exercitien⸗ 
Meifter ſowohl zu ftatten, daß er ſchon in feinem 
funffzehnten Jahre vor einen Pringen gehalten 
wurde, der an guten Qualitaͤten es vielen zuvor 


> 


at, | BP 
" Sole nım noch mehr vollfommener zu. mach 
ſchickte ihn fein Vater im Fahr 1691 in fr 
Sande, Er beſahe ſowohl Franckreich als Italien 
und brachte damit etliche Jahre zu. Sonderlich 
hielte er ſich eine geraume Zeit zu Paris auf, und 
beſuchte fleißig den Hof zu Verſailles. Er ſahe 
ſich auch an den Italieniſchen Hoͤfen um, und ge⸗ 
noß überall, wo er hin Fam, viel Ehre, ob ergleich 
incognito vreifete, *— | 
Nachdem er feine Reifen gecndiget, fand er ſich 
bey. der alliirten Armee in den Niederlanden ein) 
die damahls von dem Könige Willhelm von Engel: 
land und dem Churfürften von Bayern comman⸗ 
dit wurde, Er wohnte verſchiedenen wichtigen 
Operationen bey, und ließ überal große Bravour 
und Tapfferfeit blicken. Sonderlich gefchahe dies 
fes in der Belagerung vor Namur/ welcher er im 
Jahr 1695 beywohnte, und dabey viel Ruhm er: 
warbe. Mach geendigtem Feldzuge fande er ſich ge⸗ 
meiniglich in den Haag ein, und machte ſich dar 
felbft mit vielen vornehmen Pringen, Generals 
und andern Stande: Perfonen befannt, 






Als 
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Als er wieder zu Haufe anlangte, feste er dem 
ganzen Hof in fonderbare Freude. Sein Vater 


„534 


1705 das Zeitliche. | 

Mitlerweile hatte der Spaniſche Succeßions⸗ 
Krieg feinen blutigen Anfang genommen, Die 
Engelländer und Holländer waren die erften , Die 
Theil daran nahmen. Sie traten mit dem Kayfer 
wider Srandreich und Spanien in eine Alliang, 
und nahmen: von, allen deutfchen Höfen Huͤlffs⸗ 
‚Zeouppen an. Dergleichen erhielten fie au von 
Hiſſen Caſſel. Der alte Landgraff ließ An. 1702 
‚stlide 1009, Mann ;zu der alliierten Armee in den 

ne u - u Nieder⸗ 
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Niederlanden ftoßen , die von unferm ErbPringen 
commandirt wurden, Er wohnte mit foldhen un⸗ 
ter dem berühmten Englifchen Herkoge von Marls 
borough der Belagerung von Luͤttich bey, die im 
Det, geführt wurde, woben er einer der erſten war, 
die die Mauern erſtiegen. Die Stadt ergab ſich 
ohne fonderfichen Widerftand an die Alliirten, aber 
die Citadellen fetten ſich ſtarck zur Gegenwehr. 
Fedoch der. beruͤhmte Coͤhorn, der Furt vorher 
Venlo durch fein Keftiges Feuer zur Llibergabe 
gezwungen, machte allhier kurtze Arbeit. Cr hat 
te den 20 Det, kaum angefangen, fein grauſames 
euer vor der neuen Eitadelle zu gebrauchen, als 
ch der‘ Commandante derfelben den 23 mit feiner 
efasung fihon zu Kriegs: Gefangenen ergeben 
muſte. Die Reihe Fam darauf an die andere Ci⸗ 
Kadelle, die Carthauſe genannt , wobey unſer Print 
die Attaqve commandirte, welcher fich bereits bey _ 
der erften Citadelle fignalifivet Hatte. Der Gene 
ral Cöhorn war abermahls beftimmt , fein graͤßli⸗ 
ches Handwerckszeug für derfelben zu gebrauchen, 
Aber der Commandante ließ cs fo weit nicht kom⸗ 
men, fondern ergab ſich den 29 Det. fobald er den 
Ernft vermercte, und die Approfehen den Tag vor⸗ 
her eröffnet worden wären, | — — 
Die Frantzoſen ſuchten indeßen in Deutſchland 
den Meiſter zu ſpielen und eroberten unter andern 
den 9 Nov, Trarbach. Um nun die gemachten 
Conqpveten zu bedecken und den fernern Progreßen. 
der Feinde Einhalt zu thun, wurde der Erb⸗Printz 
von Heffen-Eaffel mit einem —— 
| rmee 
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Armee nad) dem Erg: Stiffte Coͤlln abgeſchickt. 
Er rückte vor das Chur⸗Pfaͤltziſche Städtgen Sins 
zig im Herkogthum Juͤlich, welches die Frantzoſen 
vor kurtzen eingenommen hatten, und machte dar⸗ 
innen 150 Mann zu Kriegs⸗- Öcfangenen, Ein 
Detafchement von 6o Mann von der Sarnifon zu 
ging wollte zwar zum Succurg kommen, ward aber 
nebft den andern zu Kriegs⸗ Gefangenen gemacht, 
Der Drink gieng darauf auf Lintz los, woraus die 
Garnifon ſich nach Bonn zur retiriren gedachte, aber 
auf dem Wege nebft goo Süden Haber und vielen 
Faßern Wein, fo fie bey ſich führten, gefangen ge: 
nommen wurde. Man marfihirte nad) diefem auf 
Andernach, fo in diefer Gegend noch der einzige 
Platz war, der ſich in Franzoͤſiſchen Händen befand, 
Der Commandante wehrte fih zwar einige Zeit 
und funde ein 24 ftündiges Bombardement aus, 
capitulirte aber den 17 Nov. und ward nad) Bonn 
eonnoyret, Unſer Prins marfdjirte den 18 nad) 
Rinfels, wohin auch fein Vater, der Landgraf, 
mit einigen $üneburgifchen und Heßiſchen Regi⸗ 
mentern kam und den Ort am zo Nov. mit Kayſerl. 
Einwilligung beſetzte, um dadurch Heſſen fuͤr dem 
angedroheten Uiberfall der Frantzoſen zu bedecken. 
Der Commandante weigerte ſich zwar anfänglich 
den Platz zu übergeben , mufte ſich aber bey ver: 
ſpuͤrtem Ernft darzu bequemen, | 
Die Frantzoſen Fonnten ſich nunmchro leichte 
die Rechnung machen, daß die Neihe auch an 
Zrarbach kommen würde, Sie bemüheten ſich 
daher in Zeiten ihre Beſatzung dafelbft mit tauſend 
13°0 G 4 Mann 
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Mann zu verftärden, welches fie auch, ungeach} 
tet des großen Feuers, womit fie durch die Chur; 
Pfälsifchen und Heffen : Eaffelifchen Trouppen aus 
Bern:Eaffel und Eröff bewillfommet wurden, glück 
lich bewerckftelligten. Michtsdeftoweniger wurde 
die Stadt den 18 Jan. 1703 vonden Holländifchen 
und Heffen s Eaffelifhen Trouppen unter unferm 
Printzen und dem General Goor berennet, Man 
brachtedie Batterien fogefhwinde zum Stande, daß 
man den 20 fihon anftenge Breſche zu fchicßen. 
Allein weil die Artillerie , welche nur 8 bis 12 pfüns 
digte Kugeln fchoße, binnen 24 Stunden wenig 
Wirkung that, faßete der General Goor den 
Schluß, die Wälle erfleigen zu laſſen. Diefem 
zu Folge ward die Stadt den 24 an, mit einem 
Detafchementvon goo Örenadiers mit fo glücklichem 
Erfolg beſtuͤrmet, daß fie nad). einem halbſtuͤndi⸗ 
gen Widerftande mie dem Degen in der Fauft er; 
obert wurde, Die Sransöfifche Beſatzung, welche 
in fechs Compagnien beftunde, wollte fi) zwar 
in das Schloß zichen, es wurde ihr aber der Weg 
abgefchnitten, fo, daß fie theils getoͤdtet, theils 
zu Kriegs:Öefangenen gemacht wurde, Man leg⸗ 
te fodenn eine genugfame Befasung in die Stadt 
und lich denen im Schloße vermelden, daß, wo fie 
einen einigen Kanon: Schuß auf die Häufr und 
Einwohner der Stadt thun würden, man folches 
an denen Gefangenen rächen würde, Man befcheß 
darauf das Schloß mit ıı Stuͤcken und 8 Mörfern 
und richtete einen ziemlichen Brand darinnen an, 
Fonnte es aber doch dißmahl nicht bezwingen, ſon⸗ 

. dern 
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dern man fahefich genöthiger, die Belagerung in eis 
ne Dloqvade zu verwandeln, und endlich ſolche gar 
aufzuheben. Pe 
Im April rückte die Alliirte Armee vor die Chur⸗ 
Eöllnifhe Haupt:Stadt und Feftung Bonn, vor 
welcher man drey Attagven formirte, davon die ers 
fie der General. Köhorn, die andere unfer Erb⸗ 
Printz, und die dritte der General Fagel commans 
dirte. Den 27 April wurden die Trouppen in die 
Attaqven geführt, nehmlich in iedwede 12 Regi⸗ 
menter. Es gieng bey allen dreyen fehr Hikig zu 
und Foftete viel Volk, weil der Frangöfifche Coms 
mandant, Margvis von Alegre, fich fehr tapfer 
wehrte. Endlich, nachdem man genugſame Brefche 
ſche gelegt und die meiften Auffenwercfe erobert 
hatte, ließ der Commendante den 14 May die 
Ehamade [lagen und ergab fich den folgenden Tag 
mit Accord, der Auszug der Befagung aber erfolgte 
allererfi den 13 May. 

Inmittelſt fingen die Frankofen an, fich im 
Stiffte Luͤttich auszubreiten. Sie eroberten Tons 
gern und näheren fich der Stadt Maftricht; Es 
bewog dicfes den Hertzog von Marlborough , denfels 
ben zur Seibe zur gehen, weshalben er die ganke Ar⸗ 
mee nach Brabant marfchiren ließ, wohin er felbft 
mie dem Erb Prinzen von Heſſen⸗Caſſel voraus 
gienge, indem man mit der, Armee allerhand Bes 
wegungen machte, wurde der General Opdam bey 
Eckern unweit der Schelde von den Frantzoſen ge 
ſchlagen. Marlborough fuchte ſich deshalben zu 
rächen, konnte äber den Frantzoſen nicht beykom⸗ 
u 5 met, 
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men, doch eroberte er Huy und Limburg, welche 
letztere Stadt unfer Erb: Pring, dem zugleich das 
Commando der Belagerung aufgefragen wurde, 
berennen muſte. Die Eroberung verzog fich bis 
den 27 diefeg, weil das grobe Geſchuͤtze wegen derüblen 
Wege nicht gleich herbey gebracht werden Fonnte, 
Ünfer Pring wurde darauf mit 30000 Mann 
nach Deuefchland geſchickt, die belagerte Feftung 
Landau zu entſetzen.Alleine fo bald der Marſchall 
von Tallard, der die Belagerung commandirte, da⸗ 
von Nachricht erhielte, eilte er ihm entgegen, vers 
ſtaͤrckte ſich unterwegens durch das. Corpo des Ger 
nerals Pracontal und griff den Pringen den 15 
Nov. an der Speyerbach unweit Speyer an, Es 
kam zu einem fehr blutigen Treffen, darinnen die 
Frantzoſen, die den Alliirten weit überlegen waren, 
den Sieg erhielten. : Der Graff von Vehlen com⸗ 
mandirte den linden und unfer Printz den rechten 
Flügel. Man legte die meifte Schuld auf die . 
Hußaren ; welche am crfien ausgeriffen waren, und 
dadurch die Cavallerie in Eonfufion gebracht hat; 
ten, dadenn die Infanterie, fonderlich die Pfaͤl⸗ 
ziſche überaus viel gelitten, indem von einigen 
Regimentern kaum 30 bie so Mann übrig geblie- 
ben, und wenn die unglaubliche Bravour unfers 
Erb Pringeng ‚ weldyet währender Action auf dag 
vierte Pferd gekommen, nicht den Reſt zufammen 
gehalten hätte, wide alles zu Grunde gerichtet 
worden feyn. Landau gieng darauf verlohren und 
der Feldzug hatte ein Ende. Der König inPreuf 
ſen hatte über die bewieſene Tapferkeit feines 

ne | Schwie⸗ 





verfforbenen Königs von Schweden. 107 
Schwicger- Sohnes , unfers Prinkeng, cin ſolches 
Vergnuͤgen / daß er ihm die Stadthalterſchaft uͤber 
das Hertzogthum Cleve und die Grafſchafft Marck 
rug, welcher er aber wenig vorgeſtanden hat. 
ln 1704 uͤbergab ihm fein Vater abermahl dag 
Commando uͤber die Trouppen, die er den hohen Al⸗ 
Tieren zu Huͤlffe ſchickte. Er wohnte mit demſelben 
dem Seldzuge in Deutſchland bey und ſtieß zu der 
. Heime, die inter dem Herkoge von Marlborough 
und Prinsen Louis von Badendenen Progreßen des 
Sranköffh gefiniten Churfuͤrſtens von Bayern 
Einhalt thun ſollte. Man gieng ihm mit geſamm⸗ 
ter Macht zu Leibe und griff feinen General Arco 
Den 3 Jul. in ſeinem wohl verſchantzten Lager auf 

dem Schellenberge bey Donawerth an, wobey es 
‚zu einem feht hitzigen Treffen kam, das viel Blut 
Fofiere. Man eroberte glücklich den Schellenberg 
und eröffnete dadurch den Eingang in. Bayern, 
Unfer Printz legte viel Ehre in diefer Action ein, 
und ſchonte ſich ſo wenig, daß es ihm bey nahe 
das Leben loſtete. Denn cr wurde von einer Fal⸗ 
konet Kugel "an der Linden Bruſt geſtreifft und 
würde ohnfehlbar um fein theures Leben gekommen 
ſeyn, wenn er ſich nicht in dem Augenblick, da 
Die Kugel geflogen gekommen, gewandt haͤtte. 
Dieſer Sieg zog einen viel wichtigern nach ſich. 
Denn da der Marſchall von Tallard dem Churfuͤr⸗ 
ſten von Bayern einen ſtarcken Succurs durch 
Schwaben zufuͤhtte und ſich bereits mit ihm verei⸗ 
niget hatte, giengen ihnen die Alliirten mit: einer 
ſtarcken Armee entgegen und lieferten ihnen I 
17 ug. 
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Aug. bey Hoͤchſtaͤdt eine Schlacht, die in der Hi⸗ 
ſtorie ein unvergeßliches Andencken hat. Unſer 
Printz befande ſich auf dem lincken Fluͤgel, welchen dee 
Hertzog von Marlborough gegen den feindlichen rech⸗ 
ten Fluͤgel, den der Marſchall von Tallard anfuͤhr⸗ 
te, commandirte, der rechte Flügel aber wurde von 
ben Prinzen Eugenio von Savoyen gegen dem 
feindf, linden Flügel unter dem Ehurfürften von 
Bayern angeführer. Der Churfürft fochte wie 
ein &öwe, undırtriebe feinen Feind zu verfchiedenen 
mahlen zuruͤcke, ſobald aber der Marfchall von 
Zallard über den Hauffen gemworffen worden, mus 
fie er der Gewalt weichen und denen Allirten einen 
pollkommenen Sieg uͤberlaſſen. Unfer Pring trug 
viel zu demſelben bey, indem ihm der Ruhm oͤf⸗ 
fentlich beygelegt wurde, er habe fich da, wo das 
Treffen am kigigften geweſen, ſtets in Perfon fin; 
den laſſen und fich dadurch einen ‚unfterblichen 
Ruhm erworben. In einer: gewiffen Nachricht 
hieß es: „Alle Chefs unferer Armee haben in die- 
„fer Schlacht als wahre Helden gehandelt, und 
„es wird-abfonderlich der Erb-Pring von Heſſen⸗ 
„Caſſel bervundert,, der gar feine Gefahr gefcheuet, 
ſondern ſich gemeiniglich an ſolchen Poften be 
„Funden , wo das Feuer am gröften gewefen.,, 
Die Engelländer nennen »den Ort, wo dieſe 
Schlacht: gefehchen , Blindheim, welches. - ein 
Dorff ift, das nicht weit von Hoͤchſtaͤdt liegt. 
Der’ Herkog von Marlborough ftieß in: der, Action 
mit dem linden Flügel an diefen Ort und hatte das 
Gluͤcke, alda den Marfchall von Tallard gefangen 
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zu kriegen, Er kam zuerft in’ div Hände des Da 
Seen di © von Boineburg; der bey unferm 
tzen die Stelle eines General⸗Adjutantens 
chtete. Dieſer Officier hatte große. Mühe) 
—— bey dem Leben zu erhalten und zu 
—— daß er nicht von denen Dragonern; in 
Haͤnde er gefallen, maflactiret wurde, Er 
er ihm zwar feine Gold Börfe und: alle Juwelen 
die erben ſich hatte, an, that ihm auch ſonſt groſſe 
prechungen/ wenn er ihn entwiſchen laſſen 
wet, ts war aber alles 'umfonfbs 4 Der General⸗ 
Adjutant praͤſentirte ihn’ unſerm Printzen, der 
ein großes Vergnuͤgen uͤber dieſen Fang hatte und 
den gefangenen Marſchall mit dieſen Worten bewill⸗ 
fommee; Ab!) Mohfieur‘ le‘ Murechalꝰ wous etes le 
resbien venu; ze o6rla revenche pour Speyerbach! 
di © meinilieber Herr Marſchall! ihr: ſeyd 
mir don Sergen willkommen; das iſt Res 
e weaen Speyerbach! Nach einigen ge⸗ 
— Iten Complimenten ſtellte der Printz feine 
vornehmen Gefangenen dem Hertzoge von Marla 
bordugh für der ihn nach Engelland bringen ließ, wo 
er bis zum Utrechtiſchen Frieden ſich befunden.’ X 
Mac) erhaltenen Siege gieng man wieder vor 
Sandau , welche: Zeftung den ie Sept, von dem 
Primsen Louis von Baden belagert wurde, Pring 
Eugentius , Marlborough und unfer. Erb: Pring- 
von’ Heffın- Caſſel jagten indeffen den nur nehro 
commandirenden Marfchall von Villeroy: bis hin⸗ 
ter die Hagenauer⸗ &inien, worauf fie die Belage⸗ 
tung von Landau / die viel Arbeit und Blut koſte⸗ 
te, 
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fe; bedeckten. Es verzog ſich die Eroberung dies 
fes Platzes bis den 23 Nov. da der Commandante 
zu capituliren begehrte. Mittlerweile war u 


Bring mit einem ſtarcken Corpo nach der Mo 
abgegangen, um die Frangofen aus derſelben Ge⸗ 


gend zu vertreiben. Er faßte den 6 Nov. mit ver⸗ 


— 


fehiedenen Holändifhen: Trouppen bey; Trarbach 
Poſto und zwatrg: das Staͤdtgen zur ‚baldigen Ui⸗ 
bergabe, das ſehr hoch undgfteilsgelegene Schloß 
Graͤvenburg aber wehrte ſich tapffer⸗ Der Bri⸗ 

gadier von Trogne dirigirte die Attaque und machte 


- täglich ein felje groſſes Feuer, kunte aber die Uiber⸗ 


gabe nicht ſo erzwingen/ wie er ſich die Rechnung 
gemacht hatte; ja, er hatte das Ungluͤck, daß er 
— etlichen Stuͤrmen den 11 Dee auf der Batterie 
durch eine Musqpeten⸗Kugel getoͤdtet wurde. Un⸗ 
ſer Printz ſetzte die Belagerung mit unerſchrockenem 
Muthe fort und brachte es endlich ſo weit, daß der 
Commandante den 18 Dec. capituliren und den 20 
die Feftung räumen muſte. Weil der Feldzug 
hiermit ein Ende hatte , erhub er ſich nach Caſſel, 
and brachte daſelbſt den Reſt des Winters in allem. 
Vergnügen zuy) wurde auch den 19 Jan. 1705; 

zum Ritter des ſchwartzen Adlers ernennet. 
Er brannte vor Begierde wieder zu Felde zu gehen; 
weil erin der bevorftehenden Campagne ſich auf: viele 
wichtige Kriegs⸗Operationes Rechnung madıte, 
Der inter war daher kaum vorbep, fo fand er 
ſich fayon wieder im Haag cin, um: denen Des, 
vathfchlagungen wegen des Fünftigen Feldzugs bey- 
zuwohnen. Cs fiel aber in ſolchem dißmahl * 
nichts 
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(8 für, als daß den 18: Jul. die vor unuͤher⸗ 
—— Linien bey Zitlemont in Bra⸗ 
gluͤclich uͤberſtiegen und. über die Frantzoſen, 
rc Marſchall yon Villeroy ;commandiete, ein 
Kkommener Sieg erhalsen wurde, ; Linfer Printz 
hat hierbey abermahl groffe Thaten und hatte dag 
che, bey, Heylißem einen Weg zu finden, der 
ihn ohne großen Berluft mit; feinen Trouppen mit; 
ten indie Sinien brachte, Man. friegte eine groffe 
Menge Gef ene und verrückte dadurch den Fein⸗ 
den alle RE iedoch wurde in dieſem Feld: 
zuge fonft nichts weiter von Erheblichkeit vorges 
nommen, ſondern die Zeit. mit Demolirung der 
Linien undverfchichenen Bewegungen der Armee zu⸗ 
gebracht. ER 113 KOT) 
A 1766, mufte unfer Pring, nachdem er an 
dem Königl, Preußiſchen Hofe, einen Beſuch ab 
— —— wit ſeinen Heßiſchen Trouppen nach Ita⸗ 
ien marſchiren um dem Printzen Eugenio , der das 
bin mit einer Armee vorausgegangen war, nach: 
en, Der Hertzog von Savoyen ‚der die 
Jefterreichifche Parthey ergriffen, war in der. groͤ⸗ 
fen Noch, weil er alks, bis auf die Hauptſtade, 
ie auch bereits zum heftigften belagert wurde, vers 
—* hatte. Der Printz Eugenius paßirte gluͤck⸗ 
lich die Etſch, den Po und den Panaro, und langte 
y Turin an, che ſichs die. Frantzoſen verſahen. 
e griff fie daſelbſt den 7 Sept, in ihrem $ager mie 
folcher Tapfferkeit an, daß fie. mit groſſem Verluſt 
die Belagerung aufheben und die Flucht nehmen 
muſten; jg es war dieſer Entſatz von einer ſo er⸗ 
| | fiaus; 
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Faunlichen Folge, daß die Frankofen in Furker 
Zeit gang Italien räumen muſten. — 

Unſer Printz hatte Ordre in das Mayländifche 
einzudringen, und die feindl. Generals Medavi und 
Zoralbo, die den Eingang’ in folcyes verwehrten, 
von dem Oglio zu vertreiben ; er war aber in feiner 
Erpedition nicht ſo gluͤcklich als Printz Eugenius, 
Er langte wohl mit feinen Trouppen gluͤcklich in 
Italien an, befand fich aber zu ſchwach, feinen 
Marſch in dem Angefichte der Feinde fortzufegen, 
Nachdem er einige Zeit zu Verona Halte gemacht 
und auf die nachkommenden Tronppen gewartet, 
langte er den 17 Aug, zu la Volta an, wo er ſich 
kägerte, Er durchſtreifte ſodann das Mantuani- 
ſche und ließ durch ein Detafchement des Städtgen 
Goito tecogniofeiren, welches er unter dem Gene: 
val⸗ Wachtmeifter von Werel auffodern ließ. Auf 
erhaltene abfchläglicye Antwort ließ er ale Anftalt 
zum Angriffe machen, auch den 18 Aug. anfangen, 
mit z Canonen auf die Stadt zu feuern, Als der 
darinhen liegende Officier den Ernſt vermerckte, 
capitulirte er den ı9 Und erhielte den’ 26 frühe mit 


feinen 250 Mahn einen freyen Abzug, Es wir 


den auch viele andere Fleine Derter ‚ale Cavriana 
and Monzambarid, befegt. Immittelſt langten 
viele Fahrjeuge mit Granaten, Bomben, Cano⸗ 
nen und andern Kriegs-Geräthfchaften auf der Etſch 
an, um wider die Feinde gebraucht zu werden. Der 
Printz nahm ſich für, die Frantzoſen in ihrem La⸗ 


ger zu Eaftellucio zu überfallen, Er ließ zu dem 
Ende feine Armee den 23 Aug, gegen Abend in al⸗ 


ler 


* 
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lee Stile aufbrechen und fie gegen Rodrigo an⸗ 
marſchiren, um den folgenden Tag in aller Frühe 
zur Attaqve fchreiten zu fönnen, Da aber kaum 
ein Theil der Armee auf der, Ebene bey Goito ange: 
langt und in Schlacht » Ordnung geſtellt war; kam 
ein fo erſchreckliches Gewitter: mit Donner, Bfig 
und ſtarcken Regen, daß in kurtzer Zeit die gantge 
Ebene von Waſſer fo angefuͤllt würde, daß die 
Eavallerie an den meiften Orten bis an den Sat: 
sel und die Infanterie bis überden Gürtel im Waſ⸗ 
fer marfchiren muſte, wodurch das Gewehr und 
die Ammunition fo unbrauchbar gemacht wurde, daß 
ber Print ſich genoͤthiget fahe, den Marfch zu con: 
ttamandiren und ins Lager beyda Volta unverrich⸗ 
teter Sachen zuruͤcke zu kehren. Es’ wurde diefer 
Zufall von ihm fehr bedauert, weil der eingelaufs 
fenen Kundfchaft nach, der Zeind von dieſem An⸗ 
ſchlage nicht die geringſte Wiſſenſchaft gehabr, 

Immittelſt waren die Frantzoſen und Spanier 
unter ihren Generalen Medavi und Toralba Auf 
ferft beſchaͤftiget, ſich mit Linien, Redouten und 
andern Wercken am Oglio feſte zu ſetzen, um zu vers 
hindern, daß der Printz mit ſeinem Corpo nicht in 
das Meylaͤndiſche eindringen möchte, Jedoch die⸗ 
ſer kehrte ſich nicht daran, ſondern ruͤckte vor Gas 
ftiglionefdelle Stivere, um ſolches zu belagern und 
dadurch den Feinden zu Beförderung des Entſatzes 
eg Turin eine Diverfion zumachen, "AL: 
eine der Graf von Medavi war darauf bedachr, 
nicht nur, Caſtiglione zu entſetzen, fondern auch 
Soito zu recupgriven. In dieſer Abſicht ließ ee 
AB: a. Nachr. 14 TH, H aus 
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aus. Mantua viele Artillerie und Ammunition 
| —* und begab ſich damit auf den Marſch ge 
gen Rivolta. Den’g Sept. zur Macht langte er 
zu Ghidizoll an. Sobald unfer Bring hiervon 
Nachricht erhichte, zog er das nach Goito detas 
ſchirte Corpo an ſich und machte Anſtalt, dem Fein⸗ 
de zu begegnen. * 
Den 9 Sept. fruͤhe ruͤckte der Graf von Meda⸗ 
vi in völliger Schlacht: Ordnung "unter Trommel 
und Trompeten⸗ Schall ing’ Feld , welches unfer 
Prinz mit feinen Trouppen auch that. Sie ftiep 
fen unweit Caftiglione auf einander und geriechen 
in eine hitzige Action. Es gelunge zwar unſerm 
Printzen, den meiften: Theif der erſten Linie auf 
dem lincken Flügel, welches Spanier waren , die 
der, Öeneral Toralba commandirte, uͤber den Hauf⸗ 
fon, zu werffen und 9 Stuͤcke zu erobern. Alsaber 
der General Medavi ſolches wahrnahm, begab er 
ſich an die Spitze feiner Frantzoſen, die auf dieſen 
Fluͤgel ſtunden, und: eroberte mit dem Degen in 
der Fauſt nicht allein die verlohrnen Canonen wie⸗ 
der, ſondern bekam auch noch 6 andere Canonen 
darzu, wobey er das gantze deutſche Corpo in ſolche 
Unordnung brachte/ daß ſich ſowohl Cavallerie a 
„Snfanterie zuruͤcke zichen mufte, "Der Printz brach 
& feine Bagage noch in Zeiten in Sicherheit, ver⸗ 
lohr aber das Lager nebft 24, Fahnen und 6 Stan⸗ 
darten, ingleichen bey 2000 Mann die theils getoͤdtet 
cheils gefährlich bleßiret/theils gefangen wurden 
2, Die, Frangofem und Spanier waren den 
Dentfchen um etliche: 1000: Marin an a 
Kr, ci ET ITRRAN ber⸗ 
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überlegen, überhaupt aber befand ſich iedes Cor⸗ 
po nicht viel uͤber 13 bis 2000 Mann ſtarck. 
Der Printz ſahe ſich genoͤthiget, nicht nur 
die Belagerung von Caſtiglione aufzuheben, ſon⸗ 
dern ſich auch bis gegen Verona zuruͤcke zu zie⸗ 
ben. Er hatte aber bey dieſer Action. nichts un⸗ 
terlaffen, was von einem tapffern und« erfahrnen 
General erfodert werden Fan. Als er fahe, daß, 
die Seinigen flüchtig wurden, ergriff er cine von 
ihren ahnen und bat die Flüchtigen auf die beweg⸗ 
lichfte Arc, fie follten einen unerſchrockenen Muth 
faßen und ihm folgen, Alleine weil ale feine Be⸗ 
muͤhung vergebens war und er ihnen die Furcht 
nicht aus dem Hergen treiben kunte, ſo war es ihm 
unmöglich, länger Stand zu halten. Unterdeſſen 
muß man dennoch bekennen, daß er duch diefe Die 
verſion an dem Mincio ein groſſes zu demjenigen. 
Siege beygetragen, welchen der Hertzog von Sa⸗ 
vohen und Print Eugenius den. 7 Sept, vor Tu⸗ 
rin erhalten. - a Ya ln “it 

> Und eben diefer Sieg machte, unferm Printzen 
wieder Luft. - Ex zog ſich mit feinen Trouppen nach, 
Rovere im Hertzogthum Modena, wo cr. den Io 
Det, Befchl kriegte, feinen Marfch nach der Haupt⸗ 
Armee, fo viel möglich zu befchleunigen, und nebſt 
feinen, Zrouppen über die neue Schiffbrucke, die 
über-den Po an dem Orte, wo die Adda hinein fällt, 
geſchlagen worden zu ſetzen, dem General Wetzel 
aber- mit denen, unter ſeinem Commando ſtehenden 
Kayferl; Regimentern im Hertzogthum Modena zu 
laſſen. Den 18 langte Printz vor Pizzighitos 
32 2 Pa en 
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ne an, wo cr fih'mit den Trouppen des Herkogs 
von Savoyen, der diefe Feftung belagerte, verei⸗ 
nigte, Er halff das Seinige darzu beytragen, daß 
diefer wichtige Plaß den 27 Oct. mie Accord erobert 
wurde. Als darauf der Herkog geaen Pavia rück 
te, blieb der Pring mit feinen Heffen und etlichen 
Kayſerl. Megimentern an der Adda fichen, vondar 
er fich endlich gegen Meyland zog und in dieſem 
Hertzogthume die Winter-Ovartiere nahm, 

A. 1707 wohnte er dem Feldjuge in der Pros 
dence bey, als der Herkog von Savoyen und Brink 
Eugenius einen Einfall in diefe Srangöfifche Sand: 
fihaft thaten, und darinnen die Stadt und Fer 
ftung Toulon belagerten. Unſer Pring mufte die 
Pape beſetzen, wo der Feind zum Succurs der 
belagerten Stadt durchbrechen kunte. Alleine fo 
ſcharff man der Feftung zu Waffer nnd zu Sande 
zuſetzte, fo war man doch nicht im Stande‘, fi) 
derfelben zu bemächtigen, weil fie nicht nur ſtarck 
beſetzt und mit allem wohl verfehen war, fondern 
auch durch ein ſtarckes Corpo, dag der Marſchall 
von Teffe commandirte, bedeckt wurde, Nachdem 
man vom 29 ul, bis den zo Aug. ein entſetzliches 
Feuer auf diefelbe gemacht, und viel Volck, worun⸗ 
ter ſich auch der tapffere Printz Joh. Wilhelm von 
Gotha befand, eingebuͤſſet hatte, hub man die de 
lagerung auf und kehrte in s Colonnen über Frejus 
wieder nad) Italien zurücke. Der Abzug geſchahe 
bey der Mache in alker Stille, und fo, daß es die 
Delagerten nicht cher merckten, als bis das Lager 
völlig aufgehoben war, Ei * 
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Die General⸗Staaten hatten indeßen unſern 
Printzen ſchon im Jahr 1706 zu ihrem General von 
der Cavallerie ernennet. In dieſer Qualitaͤt fol: 
te er An. 1708 in den Niederlanden Dienfte thun. 
Er verließ daher Italien zu Ende des Feldzugs und 
fand fich wieder an dem Hofe feines Vaters cin, wo 
er mit großen Freuden einpfangen wurde, Seine 
Zrouppen folgten ihm bald nach und waren fehr 
vergnügt, daß fie wieder follten in Brabant zu ſte⸗ 
ben fommen, Der Printz erhub ſich noch vor Ende 
des Jahrs nad) dem Haag, wo er den 24 Dec, wer 
gen der erhaltenen Generals: Chargeden Eid der 
Treue ablegte, alsdenn aber wicder nach Caſſel zu⸗ 
rüce gienge und den Winter allda zubrachte. Im 
Srüh: Jahre that er eine Reiſe an den Königl. 
Preußifchen Hof nad) Berlin, wo er fiy etliche 
Wochen aufhlelte und auf mancherley Weiſe diver- 
tirte. Er erhub ſich darauf nad) den. Miederlan: 
den und wohnte unter den gröften Helden der da: 
mahligen Zeiten , dem Pringen Eugenio und dem 
Herkoge von Marlborough, dem Feldzuge bey, der 
wegen des Sieges bey Dudenarde, und derer Ero⸗ 
berungen von Ryſſel und Gent wie aud) der glüd; 
lichen Vertheidigung der Stadt Brüffel ſehr merck⸗ 
würdig war. Unſer Pring befand fich bey allem 
diefen Kriegs: Operationen zugegen, und legte mit 
feinem tapffern Verhalten viel Ehre ein, hatte aud) 
das Vergnügen , mit verfchicdenen hohen Haͤuptern, 
als dem Könige Augufto von Bohlen, und dem 
damahligen Chur⸗Printzen von Hannover , ietzigem 
Könige von Großbritannien, die ſich als Volon⸗ 
N 3 tairs 
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tairs bey der Armee befanden, genauen Lim ng. 
56 pflegen, ; wi. : 2; 30 0 nbar nu 
“An. 1709 gieng es nicht weniger ſehr glorioͤs in 
den Niederlanden her. Marlborough und Euge⸗ 
nius führten eine Armee von mehr, denn 100000 
Mann ins Feld, Nachdem fie die Stadt und Ei: 
tadelle von Dornick nach einer blutigen Belagerung 
etobert hatten, richteten fie ihr-Abfchen auf Mons. 
Unfer Durchl. Erb: Print hatte die Ehre / dieſe Fer 
fung den 6 Sept. mit 40 Efcadrons und 4006 
Mann zu Fuß zu berennen, Allein er muſte ſich 
bald wicder zu der Haupt» Armee zuruͤcke ziehen, 
weil ſich die Feinde in der Gegend von Monsſtarck 
verſchantzten/ auch einen Wald verhichen, um ihr 
Lager dadurch unuͤberwindlich zu machen, Bey 
ſo geſtalten Sachen kunte man Mons nicht eher be⸗ 
lagern, als bis die Feinde, welche von den beyden 
Marſchallen von Boufflers und Villars comman⸗ 
dirt wurden, aus ihren Retrenſchements vertrie⸗ 
ben worden. Dieſes kunte nicht anders als ver⸗ 
mittelſt der Lieferung einer blutigen Schlacht ge⸗ 
ſchehen. Dieſe erfolgte auch: den in Sept. zum 
Vortheil der Aliirten. Beyderſeits Armeen wa⸗ 
ren einander gleich und wurden eine wie die andere 
über 100000. Mann ſtarck geſchaͤtzet. Sie mach⸗ 
ten einandet lange Zeit den Sieg ſtreitig und vers 
goßen fo viel Blut, als dergleichen auf einmahl in ct 
lichen Seculis nicht vergoffen worden, Die Schlacht 
führe den Nahmen theils von Blaugics, theils von 
Malplaqvet ; theils von Tanieres, welche Derter 
nicht: weit von: einander liegen, : Ob gleich ed 
Bu titten 
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fürten die Wahlftat behaupteten , Friegten fie doch 
auf 8 bis 9000 Todte und mehr als 13000 Bleßirte. 

Unſer Pring trug ſehr viel zu dem. erhaltenen 
Siege bey, weil er zu. rechter Zeit. die in Unord⸗ 
hung gerathene Gavallerie wicder in Ordnung ſtell⸗ 
fe, Der General Graf von Tilly giebt diefeg in 
feinem Schreiben an die General: Staaten zu, er 
kennen, das er von diefer Schlacht an dicfelben erges 
ben laflen. Es Heift darinnen unter andern alſo: 
Wir machten auf unferer Seite eine Deffnung, 
um die Cavallerie in die Ebene zu führen, allwo der 
Erb⸗Printz von Heſſen die erſten Efcadrong: unſers 
linden Fluͤgels mit der groͤſten Tapfferkeit anfuͤhrte. 
Sie geriethe in eine Unordnung. Aber nachdem ſie der 
Erb Pintz mit dem Degen in der Fauſt und durch mann? 
haſtes Zufprechen wieder in den. Stand. gebracht führte 
er. : fie aufd neue, an und drunge damit in die 
er wie ſich denn auch dazumahl eigentlich - dee 
ieg vor ung erfläret hat. Die feindlichen Efcadrong, 
welche fih in groffer Anzahl zeigten , wurden durch den 
Erb, Pringen-angegriffen , fo bald wir die Unfrigen herz 
geftellet, welche freylich anfänalich viele Mühe hatten, 
gegen. bie große Menge der Feruve Stand zu balten. 
Nachdem fie aber von Zeit zu Zeit verſtaͤrcket und auf 
ber rechten Seite durd; die Efcadrong des Pringen Eu: 
genit feeundirt worden waren, fo Funten die Feinde ung 
ferer Macht nicht länger widerſtehen, fondern zogen 
ſich zurüce und räumıen ung die Wahlftat ein; wies 
* fie ſich dennoch verſchie dene mahl wieder verſamm⸗ 
PT 


Sn einer Frangöfifchen Relation hieß es alfo: 
Mir glaubten , der Sieg fey unfer, als ein ſtarckes 
Corpo feindlicher ** in dem Mittel⸗Puncte 
unerer Armee vor dem Konigl. Haufe (oder dem Ro: 
uigl. Haus⸗Trouppen) Plden gurude wiche. 
ee } di.» 175 4 . 
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7 fich aber bie feindlichen Generale, worunter man 
abfonderlich den Erb-Pringen von Heffen erblickte, vor 
Ihre Spige geftelet hatten, fo führten fie felbige gar 
bald wiederum mit ſolcher Furie in dag Gefechte zus 
süce, daß fie nicht lange hernach zu eben: derfelben Zeit 
un ſern Mittel⸗Punct durchbrachen, als unfer rechter Fluͤ⸗ 

el anfing der Macht des feindl. Inden Fluͤgels u 

eihen, und unfer linder Flügel aus feinen Ketrens 
ſchements und den Wäldern gejagt wurde. Dazu⸗ 
mahl erklaͤrte ſich der Sieg wieder und man muſte ei⸗ 
ner ſo entſetzlichen Macht weichen etc. 


Nach erhaltenem Siege wurde die vorgehabte 
Belagerung der Stadt Mons von neuen vorge⸗ 
nommen. Unſer Printz muſte dieſelbe abermahls 
berennen. Den 25 Sept. wurden die Trenſcheen 
eroͤffnet. Man formirte zwey Attaqven und die 
Haupt: Armee, die bey Havre campirte, diente zur 
Bedeckung. Nachdem man die meiften Auß nwer⸗ 
fe erobert und genungfame Brefche gefchoffen Hatte, 
ergab fich der Commandante den 20 Oct. mit Acz 
cord, womit der Feldzug auf diefes Fahr ein Ende 
Batte. Man brachte den Winter zu St. Gertruy: 
denberg mit Sricdens-Conferengen zu, bie fich aber 
fruchtlos zerfchlugen. Der Krieg wurdedaher noch 
weiterforfgefegt, Man eröffnete An. 1710 fruͤhzei⸗ 
tigden Feldzug, und unſer Printz war einer der erſten 
Chefs, die ſich bey der Armee einfanden. Der 
Hertzog von Marlborough und Prins Eugenius 
waren abermahls die Oberhäupter derfelben, Nach: 
dem man die feindl. Linien den zı April forcirt bat: 
ee, rückte die Armee in die Ebene von Lens. Man 
vermeinte, es wuͤrde mit dem Feinde, der jenfeit 
der Scarpe ſtunde, zu einem “Treffen M 
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Alleine derfelbe hatte keine Luft darzu. Er retirirte 
ſich in hoͤchſter Eil gegen Arleux, welcher Ort zwey 
Meilen von Douan liegt, und ließ die Allirten 
angehindert uͤber die Scarpe ſetzen und dag Lager, 
ſo derſelbe inne gehabt, einnehmen. Den 23 Aprif 
wurde unfer Printz nebſt dem Grafen von Tilly mit 
der gefammten Gavallerie des lincken Fluͤgels nach 
Douay abgefchickr, dieſe wichtige Feſtung zu beren⸗ 
nen, wobey zugleich verfchiedene Poftenan der Scars 
pebefest wurden. ı Nachdem man die Circumvalla⸗ 
tions-Linien vollender, nahm die Belagerung den 
3 May ihren Anfang, und den 25 un. ihr Ende; 
Der Erb; Prins befand ſich während derfelben bey 
der Armee, welche die Belagerung bedeckte; doch 
unterlicß er nicht ‚ die Trenſcheen bisweilen zu. bes 
ſuchen und die Attaquen, welche man gegen die Fe⸗ 
ſtung führte, in Augenfchein zu nehmen. 
Es trug ſich während diefer Belagerung zwifchen 
ihm und dem Marfchall von Villars eine Bege⸗ 
benheie zu, die allhier angemerckt zur werden verdies 
net, Es kam nehmlich der Marſchall von Villars 
den 4 Jun. gegen Mittag in Begleitung vieler vor⸗ 
nehmen Generals und einer ſtarcken Efcorte.an die 
Scarpe, um dasisager der Alliirten zu recognofcis 
ven. Indem nun der ErbPring von Heffen:Caf 

zu gleicher Zeit mie verfchiedenen andern Gene⸗ 

en unter Bedeckung von: 6 Efcadronen in felbis 
ger Gegend ſpatziren rirte, fahe icner von. feinen 
Adjutanten;;' welcher voraus geritten war, auf der 
andern Seite der Scarpe einen Frantzoͤſiſchen Of⸗ 
freier -herbey kommen / der dem Adjutanten zurich und 
* 25 htad— 
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ſprach, er verlange mit ihm als ein Freund zu fpres 
chen, Hierauf rieten fie näher zufammen und der 
feindliche Officier that die Frage: wer der vornehm? 
fte General unter. denen, die ſich ietzo gegenwärtig 
befänden, wäre ?. Als er num zur. Antwort Friegte, 
es wäre der Erb⸗Printz von Heffen-Eaffel, gab der 
Frantzoͤſiſche DOfficier zu erkennen, daß der Mar? 
ſchall von Billars ihn zu ſprechen wünfchte Da 
nun der Pring hierzu ſich geneigt erzeigte, begab: er 
fid) an das Ufer der Scarpe und es wurde ausge⸗ 
macht, daß. nicht die geringſte Feindſeligkeit ausge 

uͤbet werden ſollte. Der: Marſchall von Billare 
kam zu gleicher Zeit.an das andere Lifer diefes Fluſ⸗ 
fes oberhalb.der Lliberfhwennmungideffelben,, wo 
diefelbe nicht uͤber 20 bis 25 Fuß breit war. Nach⸗ 
dem fie einander die gewoͤhnl. Complimenten ge⸗ 
macht, bezeugte der: Marſchall dem; Printzen, daß, 
ohngeachtet er zu Pferde ſaͤße/ er dennoch in der 
letzten Schlacht bey Tanieres empfangene Wunde 
noch ziemlich empfaͤnde. Der Printz bezeugte ſein 
Mitleiden daruͤber und wuͤnſchte, daß es bald mit 
ihm beſſer werden moͤchte. Der Marſchall zeigte 
darauf dem Printzen alle Generals und andere vor⸗ 

nehme Perſonen, die er bey ſich hatte, z. E. die 
Hertzoge von Bourbon, Rohan und Berwick, den 
Marfchall von Montesquion, den Praͤtendenten 
um. Endlich invitirte er ihn zum Mittagemapl 
amd fette hinzu, daß er wohl empfangen; werden, 
auch eine ſehr feböne , zahlreiche und in Schlacht⸗ 
Ordnung geſtellte Armee zu ſehen bekommen ſollte. 
Der Printz bedanckte ſich dafuͤr und ſprach, es 
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noch nicht Zeit, dergleichen Höflichkeit anzunchmen, 
womit der Prinz Abfehied nahm, der Marſchali 
aber fagte; Ich bin doc) nicht Lirfache daran , daß 
unfere Unterredung fehon abgebrochen wird, Es 
ritte hierauf ein iedweder feines Wege, 
Nach der Eroberung von Douay wurden Fur 
hinter einander die Feſtungen Berhune, Aire und 
St. Venant belagert. Sie liegen alle drene in 
Artois und wurden nad) formalen Belagerungen 
mit Accord erobert, Unſer Printz commandirte 
während derfelben ein fliegendes Corpo, durch wel⸗ 
ches dic Convoyen bedeckt und verfchiedene feindlis 
che Gegenden in Contribution gefeßt wurden , wo⸗ 
bey er zugleich auf die Bewegungen der feindlichen 
Armee Achtung gab. Nach geendigtem Feldzuge 
begab er fich erftlich nach dem Haag und fodenn 
nach Caffel zu feinem Vater, wo er den Winter 
zubrachte. 

An. 17u wurde zwar der Krieg fortgeſetzt, aber 
auf eine fofchläfrige Weife, daß man wohl erkann⸗ 
fe, man fen des Kriegs müde. Wenigſtens gaben 
die Todesz Falle des Dauphins und des Kayferg 
Sofephi den Engelländern Anlaß, ihr Staats⸗Sy⸗ 
ſtema zu verändern und auf einen Frieden zu dens 
fen, der fowohl der Defterreichifchen als Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Macht Grenzen feßte, und dem Spanifchen 
Reiche einen cigenen König verfchaffte, Der Feld 
zug hatte zwar an allen Orten feinen Fortgang, 
aber der in den Dicderlanden en Chef commandis 
rende Herkog von Marlborough kriegte gemeßene 
Drdre, nur defsnfivezugchen, Unſer Pring wohn⸗ 

se 
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te dem Feldzuge abermahls bey, hatte aber wenig 
Gelegenheit, ſich mit ſeiner Tapfferkeit hervor zu 
thun. Man that gewaltige Maͤrſche, wobey der 
Printz gemeiniglich die Avant ⸗Garde führte. Das 
einsige Bouchain gab zu blutigen Köpfen Anlaß, 
welche Feftung den 1n Aug. belagert und den 13 
Sept. mit Accord erobert wurde. | 
.' Mittlerweile hatte man zu Frandfurt am Mayn 
die KRayfer: Wahl vorgenommen, die auf den. Spa: 
nifchen König Carl III des verftorbenen Kayfers 
Bruder fiel. Um nun defien Einzug und Kroͤ⸗ 
nung mit anzufehen und dem neuen Kayfer Carolo 
VI feine Aufwartung zu machen ‚that der Prinz aus 
Caſſel eine Reiſe nach Francifurt. Er traf viele 
andere hohe Printzen dafelbft an, die in gleicher Ab» 
ſicht fich allda eingefunden Hatten. Es wurde ihm 
von allen mit befonderer Diftincrion begegnet , wel⸗ 
ches auch) der neue Kayfer felbft char, als er bey 
ihm feine Auftwartung machte, | 
An dem Großbritannifchen und: Frangäfifchen 
Hofe arbeitete man indeffen an einem Frieden, 
Man war bereits einig worden, zu Utrecht einen 
Eongreß zu eröffnen, der auch feinen Fortgang 
hatte und zu einer Trennung der allürten "Armee 
Anlaß gab, Anftat des Herkogs von Marlbo; 
rough fand ſich nunmehro der Herkog von Ormond 
als General en Chef der Großbritannifchen Troup⸗ 
gen. bey der Armee ein, die fih in Hennegau ver; 
fammlete, bey welcher unfer Print fchon zugegen 
war, Man eröffnete darauf den Feldzug mit der 
Belagerung der Feſtung Quesnoi. Alleine da * 
* ſolche 
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fölche den 8 Sun, ı712 anfangen wollte, proponiw 
te. der Herkeg von Drmond einen Waffen⸗Still⸗ 
ftand auf zwey Monathe, mit der Declaration, 
daß er fich anderer geftalt mit-allen Trouppen, die 
unter feinem Commando ftünden, von der Arnaee 
abfondern würde, Diefes verurfachte bey der gan⸗ 
zen Armee eine groſſe Beſtuͤrtzung, und obgleichPring 
Eugenius und die Holändifchen Deputirten ſtarcke 
Vorſtellungen darwider thaten , blieb er doch bey 
feiner Declaration und ſchuͤtzte die deshalben in Haͤn⸗ 
den habende Drdre für. Er begehrte zugleich von 
denen Generals derer im gantzen oder halben Groß⸗ 
britannifchen Solde ſtehenden Aupiliar + Tronppen, 
fie ſollte ein gleiches thun, aber fie weigerten ſich 
deffen, weil es wider ihre Inſtructiones liefe, nad) 
welchen fie mit. Nachdruck wider Srandreich agiren 
folleen; fie würden indeffen ‚bis fie neue Inſtru⸗ 
ctiones erhielten, fich mit der Armee des Printzens 
Eugenii vereinigen, Diefes thaten fie auch in der 
That, nachdem der Hergog von Ormond ſich den 
25 Sum, mit feinen Engelländern von der: Armee 

abfonderte, | | | 
Unſer Pring blieb mit. feinem Corpo ebenfalls 
bey der Armee des Pringens Eugenii ſtehen. Als 
ihm der Herkog von Ormond vor feinem Abzuge 
die Drdre errheilte, ſich marfchfertig zu halten, ant⸗ 
wortete er dem Adjutanten, der ihm die Drdre 
‚ brachte: Saget dem Hertzoge von Ormond, 
daß die Heßiſchen Trouppen nichts ſo febr 
als su marfchiren verlangten; woferne nur 
folches, in der Abfiche den Frantzoſen u 
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Bataille zu liefern, geſchehen follte.- "Ich 
werde mir morgen die Ehre geben, dem Her⸗ 
30ge die Urſachen, welche mich obligiren, 
vor. dißinabl feiner Ordre nicht su gebors 
chen, in Perſon zu eröffnen.‘ Alleine gleich: 
am frühen Morgen geſchahe der Aufbruch der En: 
gelländer. Sie lagerten ſich zwifchen Gent und 
Brügge und publicirten den ıg Jul. den Waffen? 
Stillſtand, welches zu gleicher Zeit in Anfchung: 
der Engellaͤnder in dem Frantzoͤſiſchen Lager geſcha⸗ 
"pe Die übrige alliirte Armee, bey welcher ſich 
auch unſer Printz befande, war indeflen vor die Fe⸗ 
ftung gandrecy gerücke,die fie an cben dem Tage; 
da die Enaclländer den Waffen: Stillftand publicir⸗ 
ten , zu belagern anftengen, nachdem: Quesnoi dem 
3 Julk mit Accord erobert worden. Alleine che 
man die Trenfcheen vor dieſem Plage eröffnete, wurz 
de der: Graf von Albemarle den 24 ul, bey Des 
naimgefchlagen,; worauf nicht nur Marchiennes 
mit dem dafigen ſtarcken Magazine, fondern auch 
die Feſtungen Douay, :Qvesnoi , und Bouchain. 
nad) kurtzen Belagerungen an die Sransofen übers, 
giengen/ Pring. Eugenius aber von Landrech wies 
der abzuziehen genöthiget wurde, | ® 


Hiermit hatte nicht nur diefer Feldzug, fonderr: 
auch der gansze Krieg in den Nicderlanden cin Enz 
de, weilder Utrechtiſche Friede im April 1713 wirds 
lich zu Stande kam.Der Kayfer wagte zwar noch. - 
feinen Feldzug gegen "Srancfreich, fponne aber dabey 
fo wenig Seide daß er genoͤthiget wurde, A. 1714 

re zu 
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—— und — ebenfale Seiede zu 0 
er © 
Unſer Ping: hatte — Rei. genug, von 
| feinen ausgeſtandenen Travaillen quszuruhen. Es 
gab ihm dieſes Anlaß ſich wieder nach einer Ge⸗ 
mahlin umjuſehen/ weiche er in dar. Perſon der 
Koͤnigl. Schwediſchen Printzeßin Ulrica Eleonora 
zu finden vermeinte. Sie war eing Schweſter des 
—— Königs, Earoli,. KH, dr.,dem 22 Nov, 
1744 aus der Tüueken wohin er Dan naher Schlacht 
bes Pultawa retixiren muͤſſen wieder Re Sıralfund 
in Pommern anlangte. Alm num fein Vorhaben zu 
Stunde zu bringen, that er eine Reife zu ihm. nach 


Stralſund, wo er vpn dieſem Nordiſchen Monarchen 


ſehr liebreich ud gnaͤdig empfangen wurde, Ders 
felbe ließ ſich deſſen Antrag um ſo viel mehr gefal⸗ 
ben, mwweil er nach: feinem kriegeriſchen Gemuͤthe an 
ihm einen Printzen fand, dem es ſo wenig, als ihm 
felbften, an. Helden s Much und Tapfferkeit fehlte, 
ww auch Hoffnung. ſich machte, das Haus Heſſen⸗ 
Eaſſel zu Leiſtung einiger Hülffe: wider feine Sein 

be zu bewegen⸗ ſo ihm aber. mißlunge 
NMochdem en:cinige, Tage bey dem Könige verhabs 
*9 ſeegelte er im Jan. 1715 nach Schweden über, 
um Das bereits verabredete Beylager mit der Sta 
nigl. Printzeßin zu Stockholm zu vollziehen. Er 
hatte unter andern den General, Raucke und den 
DBeigadier Verſchur in feinem: Gefolge und wurde. 
ſowohl von feiner: Durchlauchtigften: ‚Braut s 
deroſelben damahls noch lebenden Frau Groß⸗Mut⸗ 
* der verwittweten Königin Hedwig Eleonora 
wie 


— 
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wie auch dem gantzen Hofe mit groſſen Freuden⸗ 
und Ehren⸗Bezeugungen empfangen ; iedoch verzog 
ſich das Beylager bis den 4 April ;'da er mittler⸗ 
toeile fich im Reiche wohl umfahe und fonderlich 
die Kupffer⸗ und Eiſen ⸗Bergwercke in Augenſchein 
nahm. Die Vermaͤhlung geſchahe Abends um 10 
Stockholm indem Zimmer der Koͤnigl. Frau 
roß⸗Mutter nnd zwar in Gegenwart der Reichs⸗ 
äthe und aller vornehmen Bofzund Staats · Mi⸗ 
niftres ſammt deren Gemahlinnen durch die Hand 
des Ergbifchoffs zu Upſal. Den folgenden Tag 
Nachmittage empfiengen die Meuvermaͤhlten die ge⸗ 
woͤhnlichen Gluͤckwuͤnſchungen, Abends aber war 
bey Höfe ein groſſes Feſtin und praͤchtiger Val, 
der bis an dein Morgen waͤhrte. “Der Pring hiel⸗ 
te mie feiner Gemahlin und dem jungen Hertzoge 

don Holftein :Gottorp ohngefehr 2 Stunden bey 
dem Tanke aus, worauf er ſich retirire. 
Der Koͤnig erklaͤrte ihn Hierauf zum Generaliſ⸗ 
fimo des gantzen Königreichs und ertheilte ihm ei⸗ 
nie anſehnliche Penſion, wobey er die Hoffnung hatte, 
in Fall der Koͤnig ohne Erben ſterben ſollte, zur 
Thronfolge in Schweden zu gelangen. Er erwehl⸗ 
ge daher nunmehro feinen beſtaͤndigen Anffenthalt in 
dieſem Koͤnigreiche und beſorgte in Abweſenheit des 
Königs das Kriegs; Wefen in demſelben. Er erbot 
ſich, mit einer Armee nad) Finnland uͤber zugehen) 
und denen Rufen eine Schlacht zu liefern. AL 
feine die Reichs⸗ Raͤthe riethen ihm davon ab und 
wollten ihn lieber zu Haufe behalten, um die Kö: 
nigl. Reſidentz gegen einen | in 
er⸗ 
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Sicherheit zu feßen, Der König wurde indeffen 
in Pommern fehr in die Enge getrieben, Man 
vereinigte ſich auf allen Seiten wider ihn und ſchloß 
ihn endlich zu Stralſund dergeſtalt ein, daß, da es 
in dieſer Feſtung aufs aͤuſſerſte gekommen, er mit ge⸗ 
nauer Noth zu Waſſer nach Schweden entkommen 
konnte, worauf die Stadt den 23 Dec, 1715 an die 
Nordiſchen Allirten übergienge, 

Der König langte den 26 Dec. zu Pſtedt in 
Schonen an, Unfer Pring war einer der erften, 
die ihn dafelbftempfiengen. Es gefchahe in tieffter 
Trauer, weil nur wenig Wochen vorher die ver; 
witwete alte Königin im goften Fahre ihres Alters 
geftorben war, Sie hatte noch den 3 und 4 Mov. 
ihr Geburts; und Vermaͤhlungs⸗Feſt in höchfter 
Galla begangen, wobey fie dem Printzen eine guͤl⸗ 
dene Tobads:Dofe, die fehr fhön mie Diamanten 
befeßt war, verehret hatte, Der König brannte vor 
Degierde, ſich an feinen Feinden zu rächen. Er 
faßte daher den Entſchluß, auf dem Eife über den 
Sund nach Seeland überzugehen, und dafelbft als 
leg mit Feuer und Schwerdt zu verwuͤſten. Er 
ließ zu folher Unternehmung alles veranftalten 
und deshalben eine Fleine Armee in Schonen zus 
fammen ziehen. Alleine da die Defcente im Febr. 
1716 vor fic) gehen follte, brac) das Eiß und das 
Borhaben wurde zu Waffer, 

Jedoch der entrüfteree Monarche fuchte auf anz 
dere Art fi) an dem Könige von Daͤnnemarck zu 
rächen, Er that nehmlich mic feinen meiften Troup⸗ 
pen einen Einfal in das Königreich Norwegen 

©. 9. Fracht, 14.Th, 3 und 
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und avancırte bis auf 7 Meilen von Ehriftiania. 
Wegen der vielen Defileen mufte er feine Armee in 
verſchiedene Ditafhementer theilen, die fich her 
nach vereinigen ſollten; Er felbft- befand ſich mit 
unferm Prinzen bey demjenigen Eorpo, dag bey 
Basmor mit einem Dänifchen Eorpo in ein hitzi⸗ 
ges Gefechte geriethe, darinnen der Pring gefähr- 
lich blegire wurde, Der Bericht vondiefer Action, 
den man nach Stodholm geſchickt, lautete alfo: 


Nachdem Ihro Maj. am 8 Mare. des Morgeng ge 
gen 10 Uhr mit 400 Reutern vom Regiment von Koler, 
200 Dragonern von Ferfen, einer Bataillon von Abd; 
lerfeld, einer Bataillon von Schlippenbach und 4Com⸗ 
pagnien vom Falckenbergiſchen Regimente ſich auf ven 
Marſch begeben, erhielten Sie Nachricht, daß drei feind⸗ 
liche Infanterie-Regimenter nicht iveit von dannen auf 
einem Pfarr-Hofe ftünden. Ihre Mai. refolvirten bier; 
auf, um folche zu coupiren, mit der Cavallerie alleine 
voraus zu gehen. Als man aber alda arribirte, fand 
man nur einen Obriften und zwey Unter» Dfficierg mit 
einigen Soldaten, welche auf unfere Annäberung fich 
nad).einem in der Nähe gelegenen Pacht: Hoff retivir- 
ten, fo aber, wie fie weiter marfchiren mollten, von 
dem ErbsPringen von Heffen gefangen genommen wur; 
den. Folgenden Morgen mit anbrechendem Tage fam 
ber Dänifche Obriſte Krufe mir 3 Efcadrong auf ung 

u. und affagvirte unfere Vor⸗Trouppen mit folcher 
eftigkeit, daß er folche in Unordnung brachte, welche 
aber fo fort vom Könige und dem Erb. Pringen fecuns 
diret und dadurch die Keinde fich zu retiriren, gendthiget 
wurden, In diefer Action wurde der bemeldte Bring von 
oben herab durch dag dicke Fleifch in den rechten Fuß 
gefchoßen. Weil aber die Kugel nicht durchgegangen 
und nur gegen die Haut geftreiffet, boffet man, daß 
Se. Durchl. bald. curirt werden follen. on en 
emei⸗ 
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Semeinen wurden viele blekirt.' : Dänifcher  Seitg 


iſt der Obriftsfientenant des Obriftens Kruſe mit obn⸗ 
gefehr 35 bis 40 Reutern geblieben, der Obriſte — 


aber blehirt und mit bielen bon feinen Leuten gefangen 
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” Sa der Dänifihen Relation lautete es gan 
anders. Es hieß unter andern alfo ; Eine Schwe; 
diſche Parthey von 5 Efcadrong als die ‚ftärckfte, wo⸗ 
bey der König von Schweden nebft dem Erb- Pringen 
von Heſſen⸗Caſſel fich felbft befanden, ftieß auf den 
briften Kruſe, der nur 2 Efcadrong bey fich hatte, 
ee Erb: Pring führte fie felbft. an. und wie er mit dem 
Obriſten bandgemein wurde , bleßirte ihn diefer unter 
ei aße am Leibe mit einer-Piftole dergeftalt, da 
ber Bring gleich darauf vom Pferde fiel, Wie der K 
tig von Schweden ſolches wahrnahm, wollte er dem 
en Ibriften mit dem Degen den Kopf zerfpalten,, ver Obriz 
fie aber, der ſich verſchoſſen hatte, 509 darauf den Pals 
laſch und hieb damit den König über die Schulter, wel⸗ 
che Bleßure gefährlich genug geweſen feyn würde, wenn 
der Konig nicht ausgewichen und ein anderer dem Hie⸗ 
be die Force genommen hätte. Hieraufgieng alles auf 
ben Dbriften Krufen los, da er fich denn, nachdem er 
mehr. ald 7 Schweden mit eigener Haud getoͤdtet, rn 
ft einigen von feinen Dragonern, fo ihn loͤwenha 
pertheidiget, gefangen geben muͤſſen ꝛc. | 


So viel if gewiß, daß unfer Pring damahls 
in Norwegen wircklich bleßirt und deshalben nach 
Stockholm gebracht worden, um allda geheilet zu 
werden/ two er auch gar bald wieder geneſen. Es 
ſetzte zu Ende des Aprils noch eine Action in Nor⸗ 
wegen, nehmlich.bey Moes, da der Obrift Falcken⸗ 
berg mit goo Mann von den Dänen eingefchloffen 
and nach einem higigen Gefechte zum Kriegs Gefan⸗ 

IE 5 3 genen 
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genen gemacht wurde. Es würde’ der König von 
Schweden vieleicht fo bald noch nicht aus Norwe⸗ 
gen zurlicke gegangen ſeyn, wenn nicht die Ruſſen 
und Dänen in Seeland ale Anftalt getroffen 
hätten, eine $andung in Schonen vorzunehmen, 
Er wurde dadurch bewogen, Norwegen wieder zu 
verlaffen und mit einer Armee von 30000 Mann 
fich Fängft der Schonifchen Küfte, der Stadt Cops 
penhagen gegenüber zu lagern. Unſer Pring fand 
ſich Hier auch) wieder bey dem Könige im Lager ein, 
und war bereit, ihm in allen Borfallenheiten mit 
feiner Kriegs - Erfahrung und Tapfferfeit an die 
Hand zu gehen, Als den zı Sept. die Landung 
ins Werck gefeßt werden folte, machten die Rußi⸗ 
fchen Generals den Dänifchen in der darüber ges 
haltenen Conferentz Schwierigkeiten und jtellten 
für, daß die Jahrszeit zu diefer Unternehmung ſchon 
zu fehr verftrichen wäre. Ob man nun wohl Di 
nifcher Seits ſtarcke Vorftellungen darmwider that, 
fo blieb doch der Rußiſche Monarche bey feinem Ent; 
ſchluſſe, mithin unterbliebe die gantze Landung, auf 
die man bereits fo groſſe Unkoſten gewendet hatte. 

Als die Gefahr wegen dieſer Landung voruͤber 
war, ließ der Koͤnig ſeine Trouppen wieder an die 
Norwegiſche Grentze ruͤcken, und mit ſolchen ſtarcke 
Streiffereyen in dieſes Koͤnigreich thun, dargegen 
unſer Printz ſich wieder zu ſeiner Gemahlin nach 
Stockholm erhub, die er den 9 Det. nach Wadſte⸗ 
na begleitete, um allda ihren Herren Bruder, den 
König Earl XI, zum erftenmahle nach feiner Rück“ 
Funft aus der Tuͤrckey, wieder zu fehen und zu. 

| ſpre⸗ 
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ſprechen. Der König hatte weiter feinen Menfchen 
in feinem Gefolge, als einen Reitknecht. Die Un⸗ 
terredung war fehr kurtz, iedoch zärtlich , weil bey- 
de hohe Perfonen einander in. länger denn ıg Jah⸗ 
ren nicht gefehen harten, Sie haben auch feit dem 
einander im Leben nicht wieder zu Gefichte gekriegt. 
Der König Fehrte fodenn wieder zu der Armee in 
Schonen und nahm feinen meiften Auffenthale zu 
und, Er fonne Tag und Nacht darauf, wie er 
feinen Anfchlag auf Norwegen ausführen möchte, 
darwider man ſich Dähnifcher Seits in gute Ge: 
gen Berfaßung feste, | 
Er wußte ſich an denen Dänen nicht beffer zu 
rächen, als wenn er von Gothenburg aus flard 
auf die Dänifchen Schiffe creusen und dadurd) 
das Commercium unficher machen lich, Es: bes 
wog diefes den Großbritannifchen Hof, An. 1717 
. eine Efcadre inden Sund zu ſchicken, die den Schwer 
difchen Capers Einhalt thun follte, Der Däni: 
niſche Commandeur Tordenfchiold mufte fogar den 
13 May einen Berfuch thun, die Feftung Gothen⸗ 
burg zu überrumpeln, Er drunge des Nachts un: 
vermerckt mit feinen Galeeren und Prahmen zwi: 
ſchen den Schwedifchen Schiffen und Batterien 
mitten in den Hafen hinein, wurde aber vor der 
Zeit auf dem Eaftell Elsburg entdeckt, worauf for 
wohl auf dem feften Sande, als auf den Schiffen 
im Hafen $ermen gemacht wurde, Es war um 
halb 2 Uhr nach Mitternacht, als man auf einan- 
der zu canoniren anfing. Unſer Pring Fam 
felbft mic etlichen 1ooo Mann zu Pferde und Fuß 
J3 darzu 
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darzu und wohnte der Action bey, Sie währte 
bis halb 7 Uhr des Morgens unter einem unauf> 
hörlichen Feuer. Der Dänifche Commandeur zog 
ſich endlich mit feiner Flotille en; Faveur des Wins 
des zuruͤcke, nachdem cr zwey Galeeren verlohren 
und über 100 Todte und Bleßirte befommen hatte, 
doch litten die Schweden ebenfalls forwohl an Hanf, 
Tau sund Seegel-Werck, das verbrannt wurde, 
als auch an Mannfchaft und Schiffen einen ziem⸗ 
lichen Verluſt. | | 

Es ſetzte in diefem Jahre noch mehrere dergleis 
chen Actions zwifchen den Schwedifchen und Dänis 
fhen Schiffen, wobey fonderlich der Dänifche 
Commandeur Tordenſchiold ſich fehr herfür that, 
der aber auch im ul, bey) einer Entreprife im 
Swineſund einen ſtarcken Verluſt litt, Die 
Schwediſchen Trouppen ftunden indeſſen in fteter 
Bereitſchaft in Norwegen einzufallen, und wurden 
von dem Könige und unferm Pringen fleißig in den 
Waffen geüber. 

An, 1718 erfolgte endlich diefer Einfall, Er ge 
fchahe an zwey Orten, Den Anfang machte der _ 
General: Lieutenant von Ahrenfeld im Sept. auf 
der Seite von Jempteland mit g'bis 10000 Mann, 
mit welchen er bis z Meilen von Druntheim avan⸗ 
cirte, und fich dafebft lagerte, Der König folgte 
im Det. mit der Haupt:Armee aus Schonen nach, 
und hatte den Prinzen bey fih. Er ließ ein Cor⸗ 
po von gooo Mann bey Ehriftiania fiehen, mit 
der übrigen Armee aber rückte er vor Friedrichshall, 
welches ex ordentlich belagerte, Er war fo . 

ich 
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lich, die nahe bey der Feſtung gelegene Schantze 
Guͤldenloͤw den 9 Dec, zu erobern. Als er aber 
den 11 Abends in diefaufgraben gieng, um die Ar⸗ 
beit der Dänen zu recognofeiren, und deshalben 
über diefelben heraus fahe, fo fuhr eine unglückliche 
Kugel aus der Feſtung dieſem heldenmuͤthigen Koͤ⸗ 
nige dergeſtalt in den Kopf, daß er auf der Stelle 
todt blieb. 

Es geſchahe dieſes zwiſchen 9 und 10 Uhr. Der 
nächte, fo fi). bey ihm befand, war der Öeneral- 
Adjutant Sieker, der fogleich das Geſichte des ver: 
blichenen Königs mit feiner Perucke bedeckte, den 
Cörper in feinen Mantel einwickelte und ihn heims 
li) in das Haupt-Dvartier bringen ließ, alsdenn 
aber.zu dem Printzen eilte und ihm den Todes-Fall 
des Königs binterbrachte, Dieſer geriethe zwar 
darüber in das, aͤußerſte Schrecken, - ftellte aber 
fogleich die nöthigen Drdren bey der Armee, und, 
ſchickte den General: Adjutanten mi, diefer impor⸗ 
tanten Zeitung an feine Gemahlin nach Stockholm, 
woben er zugleich anrieth, ſich der Holfteinifchen 
Miniſtres zu verfichern, die ‚bisher ‚dem Könige 
viele üble, Rathſchlaͤge gegeben und ihren Abfichten: 
ſehr zuwider geweſen. 

Ser General⸗Adjutante langte den 16 Dec. zu 
Stockholm an, und überbrachte der Prinkepin die 
erfte Nachricht von dem unglücklichen Tode des 
Koͤnigs, ihres Bruders, die dadurch ſehr geruͤhret 
wurde. Sie gab ſogleich Ordre,fichderer Holſtei⸗ 
niſchen Miniſters zu verſichern. Den Grafen von 
der Math arretirte man an der Tafel des Grafens 
Fr | ag von 
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von Bonde, den Baron von Görg aber unweit 
Stroͤmſtadt, da er eben im Begriff war, zum Kös 
nige zu reifen. Es gefihahe durch einen Officier, 
den unſer Printz mit einem Detaſchement von der 
Armee abgeſchickt hatte. Man brachte ihn nach 
Stockholm, wo man ihm dem Proceß machte. 
Ehe er allda anlangte, hatte die Printzeßin durch 
den Ober⸗Stathalter daſelbſt Ordre ſtellen laſſen 
alle Haͤfen des Koͤnigreichs zuſchließen und nie: 
mandın aus dem DMeiche gehen zu laſſen. Sie 
ließ darauf alle Reichs-Raͤthe verfammien ımd er 
öffnete ihnen den Tod des Königs, die fogleich ihre 
Condolentz ablegten und fie vor die rechtmäßige 
Königin von Schweden erfannten, Sie Hatte 


dieſelben gleich anfangs dadurch auf ihre Seite ge 


bracht, daß fie die großmuͤthe Erklärung gegen fie 
gerhan , fie wollte fich desjenigen, wag man Sous 
perainitätnenne, und woraus Schweden bisher vie⸗ 
le Drangſalen erlangt, begeben und die alten Privi⸗ 
legia der Schwediſchen Reichs⸗Staͤndte wieder her⸗ 
ſtellen. | RR! 

Immittelſt hatte unfer Printz die Belagerung 
von Friedrichshall aufgehoben und ſich mit der Ar- 
mee nach Schonen zurücke gezogen. Es geſchahe 
in ziemlicher Ordnung, weil die Dänen bon dem 
Tode des Königs noch nichts wuſten ſondern ſol⸗ 
chen erſt einige Tage hernach von denen Deſerteurs 
erfuhren, denen fie aber nicht gleich Glauben beys 
legten; doch machte den Schweden die Abführung 
der Artillerie grofe Beſchwerung, weil fie Feine 
Dauer Pferde, Fricgen konten ſondem T 
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durch ihre eigenen‘ Pferdes, deren fie viele eins 
büffeten , fortfchaffen muften. Noch weit ſchlim⸗ 
‚mer war die Retirade des Generals von Ahrenfeld, 
der auf die erhaltene Nachricht von des Königs To- 
de in der gröften Eil und Beftürkung über wuͤſte 
Gefilde und faft inacceßible Wege und Felſen bey 
einer grimmigen Kälte, die einen groffen Theil von 
feinen Trouppen um Leben und Gefundheit brachte, 

nach Schweden zurücke kehrte. 
Unſer Durchl. Prinz langte zu Stockholm an, 
da feine Gemahlin bereits als Königin den Thron 
beftiegen und auf den zı Jan. ft. n. 1719 einen 
Reichs⸗Tag ausgefchrieben hatte. Sie empfieng 
ihn mit der gröften Zärtlichkeit, und bediente fich 
in allen Staats-und Negierungs- Angelegenheiten 
feines guten Raths; wie er ihr den denn fihon laͤngſt 
den Rath gegeben, fich, im Fall der König ohne Erz 
ben fterben follte, durch Begebung der Souverai- 
nitaͤt den Weg zum Throne zu bahnen, Die Fac—⸗ 
tion des Herkogs von Holftein-Gottorp , die ihm 
ein näher Mehr zur Succeßion zufchrieb, wurde 
hierdurch auf einmahl über den Hauffen geworffen, 
auch die geſchehene Throns⸗Beſteigung der neuere 
Koͤnigin durch eine folenne Elections-Acte, die ihr 
bey der Eroͤffnung des Reichs⸗Tages, an welchem 
die Koͤnigin zum erſten mahle ſich auf dem Throne 
zeigte, welcher zur rechten Hand ſich ihr Gemahl 
nebſt dem Hertzoge von Holſtein in einer beſonders 
darzu errichteten Loge befand, überreicht wurde, bes 
flätiget; dargegen fie denen Reichs - Ständen eine 
andere Acte ausftellte, darinnen fie denfelben die 
J5 neue 
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neue Art ihrer Regierung mit allen Umſtaͤnden er⸗ 
oͤffnete und zugleich verſicherte 


Das groͤſte Ungluͤck nach dem Tode des Koͤnigs 
betraff den Baron von Goͤrtz, welchem durch eine 
Koͤnigl. Commißion der Proceß gemacht und ihm 
als einem Staats-Verbrecher, wegen ſeiner gege⸗ 
benen ſehr uͤblen und ſchaͤdlichen Rathſchlaͤge, den 
3 Mertz oͤffentlich der Kopf abgeſchlagen wurde, 


.. Den 7 Merk wurde der Leichnam des verbliche: 
nen Königs mit groffen Gepränge in der Ritter⸗ 
holms: Kirche begraben, Man brachte ihn mie eis 
ner groffen Proceßion von Carlsberg nach Stock⸗ 
bolm, wobey anfer Durchl. Pring in Gefellfchaft des 
Herzogs von Holftein in einem Trauer - Wagen der 
Leiche nachfolgte, auchin der Kirche denen Exequien 
von Anfang bis zum Ende beywohnte, Diefeg 
that er auch bey denen Krönungs » Solennitäten, 
die den 28 Merk zu Upſal vor fich giengen, Er. 
faß hierbey nebft dem gedachten Hertzoge auf einem 
vor dem Altare errichteten hohen Stuhle. Nach 
verrichteter Krönung war er der erfte, der der Koͤ— 
nigin in der Qualitaͤt eines Generalißimi die Pflicht 
leiſtete. Cr that ſolches zu den Füßen Ihrer Mas 
jeftät auf den Knien , woben er ihr erfilich die Hand, 
kuͤßete, hernach aber mit aufgchabenen Fingern » 
den Eid, den ihm der Graf von. Horn vorlag, ab» 
legte. Nach geendigten Solennitäten wurden die 
Reichs⸗Raͤthe und andere Stände bey. Hofe präche 
fig tractirt und dieſer gantze Tag nebft den beyden 
folgenden mit allerhand a 
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$uftbarfeiten zugebracht, unfer Prins aber nahm 
den Titel Ihrer Königl. Hoheit an. 

Die Krönungsz$uft wurde nicht lange hernach 
den guten Schweden gar fehr verfalgen. Denn 
da man den Reichs⸗Tag endigte, ohne daß wegen 
eines zufchließenden Friedens mit dem Rußiſchen und 
Dänifchen Hofe etwas gewifles verabredet worden, 
fo fuchten beydg Höfe die Krone Schweden ‚mit 
Gewalt zu einem Frieden zu zwingen, in welcher 
Abficht fie derfelben im Julio und Augufto 1719 
dadurch gleichfam das Meffer an die Kchle fegten, 
wenn fowohl die Dänen die Provintz Bahus zu 
Waſſer und zu Sande angriffen, als auch die Rußi⸗ 
ſche Galeeren⸗Flotte in die Schwedifchen Scheeren 
bey Stockholm eindrunge und. an verfchiedenen Or⸗ 
ten eine Landung vornahm, wodurch nicht nur dieſe 
Hauptſtadt mit dem gantzen Hofe, der ſich nach 
Carlsberg retirirte, in Furcht und Schrecken, und 
zugleich in groſſe Hungers⸗Noth geſetzt, ſondern 
auch ein groſſes Stuͤcke Land mit allen Staͤdten, 
Doͤrffern und Flecken jaͤmmerlich in die Aſche ge⸗ 
legt wurde. | 
Unſer Prins war hierbey voller Sorge und, Ars 
beit, um die Hauptſtadt zu beſchuͤtzen und die Eins 
wohner in Gehorſam zu erhalten. Er zog bey Tu⸗ 
na 4 Meilen von Stockholm, die Armee zufammen, 
die 14000 Mann zu Fuß und sooo Mann zu Pfer⸗ 
de ſtarck war, undftellte allda dienliche Ordren, dem 
fernern Einbruche der Feinde Widerftand zuthun, 
denen man Aber gar fehlecht gewachfen war, Sie 


breiteten ſich mis ihrem Sengen und Brennen ims 
mer 
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mer weiter aus’, fo, daß der Printz den 30 Jul. 
genöthiget wurde, die Armee näher ang Meer ruͤ⸗ 
cken zu laſſen, wobey er ſelbſt ſein Dvartier zuTourss 
holm anderthalbe Meile von der Stadt nahm. Es 
brannten aber die Rußen nicht nur Staͤdte, Doͤr⸗ 
fer und Luſt⸗Haͤuſer ab, ſondern zuͤndeten auch die 
Waͤlder an und verheerten die beſten Eiſen⸗ Gruben. 
Mit einem Worte: Das Elend war nicht zu be⸗ 
ſchreiben und drohete dem gantzen Reiche den Lin 


Ben fo geſtalten Umſtaͤnden rieth der Printz zum 
Frieden, und damit man hierzu Zeit gewinnen, die 
Feinde aber los werden möchte, ließ die Königin 
den Ezaar fhriffelich erfuchen, mit denen Kriege; 
Operationen inne: zur halten, damit man ſich mit 
den fämtlichen Reichs⸗Raͤthen, die ſich bey gegen» 
wärtigen Umftänden theils bey der Armee, theils 
anf ihren Gütern aufhielten, über den zu errich⸗ 
Fenden Frieden unterreden ‚und: einen endlichen 
Schluß darüber abfaßen Fönnte, worauf fie, die 
Königin, ihren Hoff⸗Cantzler, Gtaffen von Gyl- 
Ienborg , und .den General: Major von Cojet ab⸗ 
{enden wollte, um nebft dem’ Baron von Lilien⸗ 
ſtedt an das Friedens Wer die letzte Hand zu: les 
‚gen. Hierdurch wurde der Czaar bewogen, feinem 
Admiral Ordre zuzuſenden, mit den fernern Pro; 
a inne'zu halten, der hierauf: den 30 Augs 

achmittags mit feinen Galeeren unter Segel 
gieng und nad) Haufe Echrte, — 
Man fieng darauf im Ernſte an, ‚AR einem Frie⸗ 
den zu arbeiten, / wobey ſich Engelland und —— 
*— and 
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land ſehr geſchaͤftig erwieſen. Es kam auch noch 
vor Ende des Jahrs nicht nur mit der Kron Daͤnne⸗ 
marck zu einem Waffen⸗Stillſtande, ſondern auch 
mit dem Könige von Großbritannien, als Chur⸗ 
fürften von Hannover zu einem wirklichen Frie⸗ 
dens⸗Tractate, Kraft deffen ihm die Herkogehümer 
Bremen und Verden überlaffen wurden. Mit . 
dem Könige in Preußen verzog ſich der Friede et⸗ 
was länger, doc) hatte man von ihm in Schwer 
den nichts böfes.zu beforgen, weil er Kraft des 
Pommerifihen Seqveftrations?Tractats weiter kei⸗ 
nen Theil an dem Kriege nahm, nachdem er in den 
Interims ⸗Beſitz von Schwediſch⸗Pommern ge 
ſetzt worden. Jedoch die Conferentzen, die man 
mit dem Preußiſchen Gevollmaͤchtigten, Herrn 
vonfiniphaufen, hielte, wurden fo glücklich gefuͤhret, 
daß endlich der, Friede den zı Jan. 1720 durd) Ver⸗ 
mittelung des Großbritannifchen Minifters, Lords 
Carteret zu Stodholm glüclicy geſchloſſen, aber 
dem Könige in Preußen in folhem der Stetinifche 
Diſtrict mie den Inſeln Uſedom und Wollin zum 
immerwährenden Befige überlaffen wurde, 

- Mun war nur noch der Rußiſche Hof übrig, der 
aber die Sayten ziemlich hoch fpannte und von ſei⸗ 
nen Foderungen nicht dag geringfte nachlaffen 
wolte. Es fiel daher der Krone Schweden ſchwer, 
fo viele fchöne Landſchaften einzubüffen, die der Czaar 
insgefamme behalten und feinem Reiche einverlei⸗ 
ben wollte. Hieruͤber verftrich eine Zeit nach der 
andern, ehe der Friede zu Stande. Fam, Unſer 
Prinz wurde darüber noch zum Könige erwählt, 

und 
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und erlangte dadurch die Ehre, daß endlich noch 
unter feiner Regierung der Friede mi: Rußland ge: 
fihloffen und unterzeichnet wurde, i 
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I, 


eu » Schottland ift immernoch den Frantzo⸗ 

6 fen ein Stachel im Auge geweſen. Sie 
prätendiren die Souverainität darüber , bis auf die 
$and : Enge deſſelben. Der Großbritannifche Hoff 
aber ift eines andern überzeugt, Er hält die ins 
ftructiones feiner Commiſſarien, die er der Grentz⸗ 
fheidung wegen nach Paris gefchicke, dem XIL Ar: 
tickel des Ultrechtifchen Friedens - Tractats vollkom⸗ 
men gemäß, welcher nichts davon ausnimmt, als 
Cap Breton und die an der Mündung des St. Sau: 
rentiiz Sluffes oder in dem Golfo diefes Nahmens 
befindlichen Inſeln. Er hält fih auch an dag, 
was in eben dieſem Artikel in Anfehung der Fifche- 
ten ſtipulirt worden , als welche die Frantzoſen nicht 
anders, als in einer Diftang zu 30 Meilen von 
der 
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der Küfte von Neu; Schottland gegen Offen, von 
und mit der Isle deSable an, undgegen Süden 
bis zum Aufferften Iheile der Grenge von Neu— 
Schottland treiben mögen. Weil nun die Sran- 
zoſen fich dem Anbau von Neu⸗Schottland, ſo von 
den Engelländern geſchicht, nicht offenbar widerfe- 
gen dürffen, fo thun fie es durch Aufhegung der 
Wilden, mit denen fie in Freundfchaft ftchen 
und zum Theil fi mit ihnen. vereinigen, Lind 
durch diefe ift im April 1750 ein ſtarcker Anfall auf 
die Englifchen Eolonien in Neu: Schottland ge: 
ſchehen. Der General Cornwallis that als Gou⸗ 
verneur daſelbſt, folgenden Bericht davon nad) En: 
gelland : Es habe ein flardes Corpo Frantzoſen 
und Indianer im April zu Chebucto Pofto gefaßer, 
worauf er, der General, ein Corps Trouppen abge 
ſchickt, fie von dannen zu vertreiben; es häften 
zwar bey deffen Annäherung die Indianer den Pag, 
der aus 200 Häufern und 2 Kirchen beftanden, 
wieder verlaflen, nachdem fie dafelbjt Feuer anges 
legt, fie hatten fich aber aufs neue, 2300 Mann 
ſtarck, wieder verfammlet, weswegen Herr Lats 
rence, der die Engelländer commandiret, genoͤthi— 
get worden, fih nad) Minas zurücke zu ziehen. Herr 
Cornwallis fügte hinzu, daß er alle Anftalten vor: 
gefehret, die Colonie wider alles, was die Feinde 
etwan unsernehmen möchten, zu vertheidigen ; hat 
aber auch zugleich auf das nachdruͤcklichſte um die 
Zrouppen-Berftärcfung , die man ihm zu ſchicken 
verfprochen, ‚gebeten, um ihn defto eher in den 
Stand zu ſetzen/ die Colonie und deren Eintwohner 

zu 
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zu bedecken, Mach der Zeit hat.der Gouverneur 
ich der gantzen Gegend, wo. die neuftalen Frantzo⸗ 
e gewohnet, bemächtiget, wovon er. untermig 
Dct, folgenden Bericht nach Engelland geſendet: 


Der General Eornwallis ließ im Monath = 







ber 3 bis 4 armirte Chaloupen und 1000 Mann reg 
lirte Zrouppen nach ber Land: Enge von Chigaeiy 
(fonft Chebucto genannt) abgehen, die Indianer da 
u vertreiben , die auffer dem Nachtheil ‚fo fie ben 
Engeländern bey ihrem erſten Debarqvement vern 
ſacht, im u April die Stadt Chignecto bey Ant 
herung des Detaſchements, daß man von Halifax das 
hin marfchiren ließ, verbrannt hatten. Als dag ob? 
benannte Corps an dem Orte angelangt war wo die 
Landung vorgenommen werden folte fand es anfaͤng⸗ 
lich von Seiten der Indianer einigen Wiverftand, unt 
denen fich auch Frangofen befanden, die zufammeng 
rechnet ſich auf etwan goo Mann erftreeften. Diefel: 
ben hatten ſich allda. dergeftalt verfchanter, daß die 
Canonen von den Chaloupen fie nicht erreichen Fonnz 
ten , wogegen fie in der Pofition, darinnen fie waren, 
den Vortheil hatten, die Engeländerbey ihrer Landung 
beunruhigen zu fönnen. Der Major: Laurence, der 
das Commando über die Erpedition hatte, landete in; 
zmwifchen mit etwan 100 Mann anderthalbe Meile von 
diefer Verſchantzung, allwo die Feinde bereit waren, 
ihn zu empfangen. Er bielte das erfte Feuer aus dem 
kleinen Gewehr aus, verlohr 5 bis 6 Mann, undrück 
te darauf in aller Gefchmwindigfeit unter vollem Feuer 
gegen fie an; da er denn ihr Retrenchement erftieg md 
viele nad) der andern Welt abfertigte, - Der Reſt floh 
in geoffer Eil, und fegte über den Fluß auf Srangı 
ſchen Grund und Boden, mo ein Frantzoͤſiſcher Offich 
mit etwan 100 Mann rgulirten Trouppen ftunde, wel⸗ 
cher vonder Action Zeuge war. ierauf landeten 
ale unfere Trouppen und nahmen bag gantze m, in 
' 4 In e⸗ 
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Beſitz, das ſchon auf 20 bis 30 (Englifche) Meilen im 
Umfreife von allen Bäumen gefäubert war, und wor⸗ 
auf alles in reiffer Erndre ſtunde. Die neutralen Fran» 
jofen, welche fonft alda wohnten und Englifche Ans 
terthanen waren, ſind zu ihren Landsleuten uͤbergegan⸗ 
gen. Da fie. aber in Vereinigung mit den India⸗ 
nern gegen ung die Waffen ergriffen haben, fo wird 
man ihre Auslieferung verlangen 5und e8 iſt wahrſchein⸗ 
ich, daß fie erfolgen werde, da der commandirende 

antzoͤſiſche Officier nicht im Stande feyn wird, fie 
toider unfere überlegene Macht.zu ſchuͤtzen Dieſe Ac⸗ 
on Hat unferer Eolonie fehr als Bortheile gebracht z 
dargegen werden die Einwohner von Cap Breton bie 









Folgen davon noch verfpüren, ba ſie nicht, wie vorher, 
Xebensmittel uud Provifion von daraus mehr werden 


Bor dem dlgentvärtigen Zuftande Neu ⸗Schott⸗ 
lands hat man durch 2 Perfonen folgende beſonde⸗ 
ve Umftände zu Ende des Jahrs erfahren, Die 
Eoloniften hätten das Erdreich 9 Meilen in die 
Kunde ausgetrocknet. Die Stadt Hallifax wäre 
regelmäßig befeftiget , und es beſchaͤftigten ſich bey 
nahe 300 Arbeiter, an den Grentzen der Provintz 
Forts zu errichten, um die Streiferegen der India⸗ 
ner zu verhindern, die fit kurtzen ziemlich ruhig ges 
wefen wären. Es hätten fid) bey nahe 400 Frans 
zoͤſiſche Familien , die ſich in Neu: Schortland un. 
ter Großbritannifcher Hoheit nicdergelaffen gehabt, 
von dannen wieder hinweg und nach Canada oder - 
Cap Breton begeben, und viele andere ftünden im 

Begriff, auf Verlangen des Frantzoͤſiſchen Hofs und 

unter der Bedrohung, aus dem gande verticfen zu 

werden, ein gleiches zu thun. Die Macht der Pro⸗ 

j 2 DB. Nachr. 14. Th, K vink 
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vintz beſtuͤnde aus mehr als 4000 Mann, worunter 
4. Stey-Compagnien, icde von 240 Mann, begriffen 
wären, welche man gebrauchte, die Indianer am 
den Grentzen zu paaren zu treiben. Die Theilung 
der Laͤndereyen wäre noch nicht zu Stande gebracht, 
Die Regierung der Eolonie gefchähe ohne die ges 
tingfte Hinderung. Es wären beynahe zwey Kirs 
chen ſchon aufgebauet. Man hätte zu Berwaltung 
der Juſtitz Tribunale errichtet, cin Gefängnig für 
die Verbrecher gebanet, und füralleg geforger, was 
zur Beförderung des Wohlftandeg der Colonie nör 
thig wäre. Eine von den beyden Perfonen, fo dieſe 
Nachricht überbracht haben, ift der Ritter Dar 
vers Osborne, des Grafen von Hallifar Schwa⸗ 
ger. Uibrigens verlautet als ob die Megierung _ 
ſich noch 000 Schweißer-Samilien aus den Prote⸗ 
ſtantiſchen Cantons zur Bevoͤlckerung von Neu⸗ 
Schottland ausgebeten habe, weil man von dem 
Nutzen diefes arbeitfamen und kriegeriſchen Volcks 
durch diejenigen, ſo bereits allda waͤren, hinlaͤnglich 
uͤberzeugt worden. 

I. Die neue Brücke zu Weſtmuͤnſter, die 
vor die gröffe in der gantzen Welt gehalten wird, ift 
im Nov. 1750 fertig worden, Man rechnet die 
Bau⸗Koſten daran, auf 350000 Pf. Sterlings, 
welches über 2 Millionen Thaler beträgt, Es vers 
dienet dieſes koſtbare Merck, morzu das Großbri⸗ 
tanniſche Parlament von Jaͤhren zu Jahren ſo an⸗ 
ſehnliche Summen verroilliger, einegenaue Beſchrei⸗ 
bung , die wir mit den orten, mie fie in den 
öffentlichen Blägtern vorkommt mittheilen — 

er 
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Der erſte Stein zu dieſer Brücke iſt den 9 Febr, 1738 
durch den Grafen von Pembrock geleget worden. "An 
dem Drre, wo fie gebauet, ift die Themſe von dem 
. einen Ufer is zum andern 1223 Fuß breit; und ob⸗ 
gleich der Fluß alida 3 3 Zuß breiter ift, als bey dam⸗ 
berh ‚ ba er eben die Breite wie an der Stelle hat, wo 
bie Drücke von Lönden liegt, fo iſt diefe Breite doch 
wegen der Gemiächlichfeit der gegen über liegender 
Mege und wegen der Gemeinfchaft mit den vornehm— 
fien Ddattieren von Weltmünfter dazu erfohren wor⸗ 
ben, EB ik demnach dieſe Bruͤcke 1223 Fuß lang. 
Sie hat an beyden Seiten eine ſtarck gebauete fteinerne 

schanke, je 77 und einen halben Fuß in der Fänge, 
nebſt einer gemächlichen fleinernen Treppe von verſchie⸗ 
denen Stufen zum Ausladen ber Güter, oder zum 
Ausfteigen. 










ee Paßagierd. Die Breite der Brücke iſt 
wenigteng 44 Fuß, fo, daß drey Srachtivagen und 2 Per⸗ 
fonen NEN Peben einander darüber paßiren Fonnen, 
ohne einander jü hindern ; und dabey bleibet doch noch 
ein Raum bon 7 Fuß für Fußgänger zu bepden Seiten 
üsrig. Diefer Plag oder Weg für die, Fußgänger zu 
Hben Seiten liegt obngefehr 12 Zoll höher alg der 
Mittelweg und iſt mit breiten Steinen gepflaftert. Dee 
—J gehet fo langſam auf und ab, daß man ind 
nerhalb Pe gie einen Fuß hoͤher oder niedriger 
Fönimt, "Derer Bogen oder Arcaden von der Brücke 
fund 15 an der Zahl, nemlich 13 gröffere und 2 Heine, 
and beſtehen ans 14 fchtweren Pfeilern, ieder ohngefehr 
Fuß lang, welche auf itarcken Fundamenten vor 
Hoise ruhen, die 2 Fuß dicke und von fo gefunden 
Holge find, dar fie, an fat in dem Waffer zu verder⸗ 
ben ‚ie länger ie härter darinnen werden. Ale Bogen 
nehmen ihren Anfang uhngefehr 2 Fuß über dem Zeig 
hen von dem niedrigften Waſſer. Der mittelfte over 
öfte Bogen ift 76 Fuß weit, und die übrigen Arcaden 

ıd ieber von 4 zu 4 Fuß enger bis u dem Fleineften 
‚gen unter dem ftrinernen Wercke zu beyden Geiten, 
Welche beyde Kleine Bogen nur 25 Fuß weit find. Das 
: 82 Gewolbe 


‘ 
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Gewoͤlbe von iedem Bog:n beſtehet auswendig in ſchwe⸗ 
ren ausgerundeten und in einander gewerckten Port⸗ 
laͤndiſchen Balcken, über welche ein zweyter Bogen 
von ſchweren Steinen, an benden Seiten mir Portlän» 
diſchem Holtze befleibet, lieger. Die Schwere der Mas 
terialien in der Mitte von der Drücke ift beynahe 4 bis 
5mahl groͤſſer als zu beyden Seiten, wodurch alle Theile 
von jedem Bogen vermittelft des Drucks in einem bes 
ftändigen Gleichgewichte erhalten werden. Hiernechſt 
find die Bogen auf foeine Weife erbauet, daß ieder ger 
nugfam für fich felbft ſtehet, und ftehen bleiben koͤnte, 
wenn auch die übrigen alle abgebrochen werden folten, 
(0, daß der eine Bogen dem andern in keinem Stüde 
hindern , noch durch) den andern befchädiget werden 
fan. Einige Zuß neben der Brücke unten find Waſſer⸗ 
Ieitungen von einer neuen Erfindung gemacht, in benen 
das Wafler und der Schlamm, wodurch dem Wercke 
gefcehadet werden möchte, twegläuft. Zu dem Bau die⸗ 
fer Brüde find verfchiedene neu erfundene und feltfame 
Runftwerckzeuge, infonderbeit zu dem Abfägen und Bes 
- bauen der ſchweren Balcken und Steine gebraucht wor⸗ 
den. Derdasuangebrachten Steine find viererley, und 
zwar iede von den beften inihrer Art. Alle dieſe Steine 
find fo eigen und genau in einander gefeßt und zuſam⸗ 
men gefügt, daß man ſchwerlich eine Zuge in dem ganz 
zen Werde fehen wird, Die 2 ftärckften Pfeiler von. 
dem Mittel-Bogen beftehen bey nahe aus 400000 Pfund 
ſchweren Steinen. Die Dvantität Steine vonder grö⸗ 
ften Arcade it ohngefehr eine Million Pfund, ohne ven 
Mittelweg und die beyden Fuß⸗Pfade dabey zurechnen, 
und man ſchaͤtzet den Werth von den Steinen und an⸗ 
dern Materialien, die unter dem Waſſer oder im Grun⸗ 
de find, auf 40000 Pfund Sterlings. Zu Legung des 
Grundes und zu Aufrichtung des erften ſchweren Pfei⸗ 
lers hat man eine neue Art eines Gerüftes gemacht, fo 
aus ungefehr 150 Fracht⸗Wagen Er beiiund, 
und viel weiter, geräumiger und flärcer, als ein 
Kriegs Schiff von 40 Kanonen war, worinnen die 
Steinmsgen, Mäurer ıc, arbeiteten. & 

e 
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Ehe man diefe prächtige Brücke eröffnete, wur⸗ 
den 32 Laternen auf diefelbe in einer gewiſſen Weite 
von einander geſetzt die auf dreyen Seiten leuch⸗ 
‚ten. Man beſtellte auch des Nachts 12 Schild: 
wachten, die zur Sicherheit der Fußgänger und 
Fuhrwagen im Winter von 5 Uhr Abende bis zu 
"Tage, und im Sommer von Abends 9 bis frühe 
um 4 Uhr patrouilliren follen. a 
In der Nacht vom 28 zum 29 Nov. um halb 
a Uhr geſchahe vermittelſt einer groffen Proceßion 








von den Commiffarien, Arbeitern und einer unbe 
ſchreiblichen Menge von hohen und niedern Perſo⸗ 
nen unter Paucken > und Trompeten: Schall, au 


‚von 21 Canonen, die Eröffnung der Bruͤcke. 
Auf dem mittelften Bogen wurde die bekannte Arie : 
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Kragen. } ee 
DL So fürchterlich es vor einiger Zuit In Nor⸗ 
Den wegen eines blutigen Kriegs zwiſchen Ruß⸗ 
land und Schweden — ‚fo ruhig ift es 
doch bis diefe Stunde * ft geblieben, ob * 
ie 


l 
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die Kriegs: Anftalten gegen einander fortgeſetzet wor⸗ 
den. Die meiften Irrungen verurfachte die. Be: 
forgniß am Rußiſchen Hofe, man möchtein Schwer 
den die bisherige Megiments-Form ändern, und die 
Souperainetät wieder einführen... Ob nun wohl 
der Schwedifche ‚Hof ſolches nicht Wort [haben 
wolte, ſo hielte er ſich doch nicht für ſchuldig diß⸗ 
falls von dem Rußiſchen Hofe ſich Geſetze vorſchrei⸗ | 
ben zu laffen, und demſelben daruher eine pofitive 
Erklaͤrung zu ertheilen. Es bewog dieſes den Ruſ⸗ 
ſiſchen Hof, durch ſeinen Geſandten den Heren 
von Panin, dem Schwediſchen Hofe folgende De⸗ 
claroͤtion zu thin: Das Manifeft, Me 
von Schweden den 12 Zul. des;vorigen | 3’ auf 
Kegvifition Sr, Königl. Behr des Thron be 
publiciren laffen, habe —— sum‘ e, die 
Unterthanen Sr. Schmwedifi en 
* 


ver lichen Antwort auf —X 
als die Behauptung der 





des gegenwaͤrtigen ents unterdtůcken wollte, fo 
ͤrde ſich die Kayſe —B ——— 
henden Declaration I Maria Erna ad 
| * In \ 
| and bet ng in. ; 1009 
8 ir eine h 








in Br fünftigen — der Schwedi⸗ 
e “ 

Fr Negiments;Form noch nicht gehoben worden, fo 
wollte Rußland‘ — —— mit Schweden 
egiments⸗Fo m vorſchlagen, 


es Ede gl. Hoheit de 
zu garantiren. 

Di — Antwort Darauf ver alſo: 
von gegebene Verſicherungen 
waͤre ch db, undi e andere Xkte-fönte nicht an⸗ 

















d de und Independenz derſelben entge⸗ 
2 BR die ben ‚ die Buche Be Werth dr 
| — —— neuen — 
| a. und der 7de Artickel des 
fe Tactats,. worauf fich Nußland gründete, 
ar Mr ch den at: 34 Abo vernichtet worden, in⸗ 
2 bie Rubich vaß — * lee pn 
Tracte inger | et ARE: darinnnen beftätiget werden 
‚Mn —3 
ortſetzung der Zobenloßifchen Er⸗ 
e I wir anderweit erzehlet *, bie 
— ret zu werden 
— —8 zu RER * 
ſich im Zuliox750 geendiget, und dem Marckgrafen 
von war von dem Corpore Evangelico- 
ram auf die erhaltene Commiſſorialiſche Berichts⸗ 
Erſtattung vor ſeinen patriotiſchen Eifer gedancket 
worden: Alleine —— Hohenlohe, 
ſo alles was fuͤrgenommen worden , fuͤr cinfeitig 
tlarete war nicht geſonnen/ derenigen / was dů 
CEommißion angeordnet nachzuleben Es 
— ————— nur sr in öffentlichen Sa 
ah a IE NAHER AR EITIR 4 — Ei zu 


IR Re die Yemen. iweichten T, 7 Pe 
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zu erkennen , fondern es ergienge auch von dem 
Kürften su Schillingsfürft an die Pfarrer feines 
Gebietes der Befehl, nichts von dem neuen vers 
meintlichen Confiftorio zu Deringen oder dem neuen 
daſigen Superintendenten anzunehmen, Der Marck⸗ 
graf von Anfpach wurde dadurch bewogen, in feiner 
Antwort auf daserhaltene Dancdfagungszund ans 
derweitige Negvifitions: Schreiben des Corporis 
Evangelicorum eine Anfrage an daffelbe wegen der 
ferner anzuordnenden Executions⸗ Commißion zu 
thun, indem die Hohenlohifchen Fuͤrſten weder die 
Erecutione-Unfoften völlig bezahlet, noch das durch 
die ſubdelegirte Commißion Angeordnete halten woll- 
ten. Es wurde ihm darauf aufgetragen, an bie 
Fuͤrſten ein nachdruͤckliches Adhortargrium unterm 
28 Aug. ergehen zu laffen, mit dem Bedeuten, daß 
widrigenfals die Exccutions + Commißion den 
31 Sept, wieder ihren Anfang nehmen ſollte. Die 
Sürften zu Schillingsfürft und Pfädelbach 
zeigten darauf an , daß dasjenige geſchehen !wäre, 
was die Hochfürftl. Subbdelegirte fowohl wegen 
Reſtituirung des Hohenlohiſchen Confifterii zu 
Deringen, als auch des Evangelifchen Pfarrers 
Yelin verordnet hätten, und daß die 4000 fi. Exe⸗ 
cutions/Unkoſten ieder pro rara bezahlen: ſolite. 
Aline der Fuͤrſt zu Bartenſtein antwortere we; 
der dem Marcfgrafen, noch deſſen Minifterio auf 
das obgedachte Adhortatorium, fondern referibicte 
nur der Waldenburgifchen Regierung, daß er bis 
au erfolgender weitern Kayferl, Entfchlieffung fich 
en nichts weiter einlaſſen wuͤrde fondern u. 

| | walt 
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Sewalt über ſich ergehen Taffenmüfte. Der Mark: 
ei se hierauf dem Fürften in einem Schreiben 
ten, daß, wenn er nicht binnen 14 Tagen a 

e infinuationis an, denen Verordnungen der Com; 
Bin ein Genüge leiſten würde ‚die Hochfürftl, 
Subdelegations - Commißion von neuen ohne cini- 

nö weiteres Machfehen mit der nöthigen militari⸗ 
ſchen Mannſchaft ad exequendum einrücken, und 
die Ereeution in die Fürftl, Hohenlohe Waldenbur⸗ 
giſche Domainen voliſtrecken, auch dafelbft bis zur 
völligen Erfülung der obliegenden Puncte verblei- 
; würde, Dieſem zu Folge langten den 15 Oct. 
Abends 04 Gtenadiers mit einem Hauptmann und 
zwey Lieutenants aus Anſpach in dem Bartenfteis 
‚nischen Heinen Amte Schnellendorf an, und guars 
icten fih Bet | in das Amt- Haus als bey den 
Bauern ein. Machdem fie fih zo Gülden an baa⸗ 
J — 1d vor 6 Pferde Fourage hatten geben 
hu fie den andern Morgen um 7 Uhr 
, und rückten den 18 theilg zu Walden⸗ 

le zu Syndringen ein, Als das Fürftl, 
ſolch geſtalt den Ernſt fahe, fieng daſſelbe 
at ago: zu geben, Man entwarff darauf zu 
Ar yach die Puncte, die das Fuͤrſtliche Haus Ho⸗ 
hen lohe eingehen follte, und ſchickte fie an das Cor- 
Evangelicorum zur Approbation, Nachdem 
fen uliret worden , wurden fie dem Fuͤrſtl Haufe 
3 et. Sie waren diefes Inhalts: 1) Sollten 
* uͤrſten von Hohenlohe das gemeinſchaftliche 
Waldenburgifche Confiftorium und die gemein; 
ſchaftliche Dber-Superintendur, ohne die mindefte 
K 5 Beein⸗ 















7— Haack 





einfrächrigu Ein if und Sl derung ine 

2; en —— 0, wie, ‚es Mn dem erſt 
runge und der ‚sulten | Einrichfüng her feft ge- 

(eher worden taflen und die dahin gehörigen C 
chen an daſſelbe — s.2) die 200 Gulden vor 
die weltlichen Gonfifterial-Närhe wegen des pe 
genen ans ihren. eigenen Mitteln aſtatten, mege — 
des kuͤnftigen ober a aus der gandfchaftlihen 
bezahlen laſſen; infonderheit fohfe 3).der guͤrſt 
Bactenſtein den Pfarrer Yelin zu Syndringen 
fein Pfarr⸗Amt vollfommen eff ituieen — pro 
abfoluto halten, auch denfelben wegen ‚feiner 9 

been Koften und Schäden befriedigen; und . ) 

ollte der. Zürft su Pfaͤdelbach twegen der Co 
mer Sara nl! auf das vergangen 
Olange er vegieret, aufs Eünftige 


steffen.. Hierbey wurde den Fürfien iu daf 

















wenn fie diefe Puncte in allen Et 


und ſo mn. es durch i fi. De te Bevollmaͤch chtigten 
ratificiren, auch die Commi iong-Koft 1 dı ⸗ 
zahlen würden, fo ſollte das Executions Tommant 
ſogleich aus den Fuͤrſtl Hohenlo ihm ahden zu⸗ 
rüchs gejogen, die Commißion ab iA uf.Koften der 
renitirten Theile ſo lange in Derin laffen wer: 


deu, bis das ganze Erecutiong- 9 im völlig 
Stande gebracht worben. Diefent z su olge die 
xecutions⸗Mannſchaft ſt den 15 5 ag era 
Biete Hohenlohiſchen Gebiete wieder.ab, da 
Sachſiſche Directorium aber.chat den1g ? 
gehaltenen Evangelifhen onferenz zu Negenfi 
Bis Angie ss Sf —9 
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alle 4 Artikel der obgedachtenKeftitutions-Vorfhrift 
‚zur Wircklichkeit gebracht hätten, auch der Pfar⸗ 
„zer Pelin von dem Fürften zu Battenſtein feine Ab: 
Deher befommen und zum erftenmahle.die Can⸗ 
jel wieder betreten hätte. Se eftalt hatte diefe 
„verdrüßfiche und weitausſ N. je ein gluckli⸗ 
.ähes Ende erreichet; 36 erſten 4o0o0fl. welche 
Die Surften gezahle, „haben die andern Executions⸗ 
‚3500 fl. und alſo alle Unkoſten jufanımen 

5gofl. betragen, In wiſchen fa unfermzo Der. 
"eine Kayſerl. Reſolution zum Vorſchein, darinmen 
Sekt cine Erecutions. Commißion, des 
cliſchen Corporis geſchehen denen Ver⸗ 
ordnungen und Grund: ER REN — | 
amd Anſehen des haupts deſſel nach⸗ 
annulliret und auf, rohe 
‚Mardgrafen von Anſpach aber das — aller⸗ 
i dorgeftellet wurde, ‚daß eu zufolge 
egulairen ommißion von neuen feine Näthe 
a it in | BO Sigaten g;hen 
man erwarte er von dem patriorifchen Eifer 
A ‚fe bald er dieſe — — er⸗ 


‚halten, ang fine Militʒ und dathe zuruͤck 
ruffen ens wurde die begehrte Revi⸗ 























fi iE ge 8 dei unterliegen den artheh aber, 

No Ferne derfelben Durch die irregutlahte (€ ccutſon 
ꝛvie ** der Weg Rechtens zugelaſſen; im⸗ 
mitte —0 eine Friſt von 2 Monaten 
zu Leit Ks s hewilliget/ mit der Be⸗ 
me Ku au ars vorbey er 
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— — — — — —— 


Commißion zur Execution geſchritten werden ſollte. 
Alleine das Corpus Evangelicorum kehrte ſich nicht 
daran. Es beſchloß den 7 Nov. per majora an 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt dieſerhalben ein Vorſtel⸗ 
lungs⸗Schreiben in dieſer Sache abgehen zu laſſen, 
auf welches ſich der Marckgraf, der ſich indeſſen in 
dieſer Sache ohne anderweitige ſpecielle Verordnung 
des Corporis weiter durch nichts, woher es auch 
komme, irre machen laſſen ſollte, in ſeiner Antwort 
an den Kayſer beruffen koͤnte; überhaupt aber er⸗ 
klaͤrte ſich daſſelbe in dem dißfalls abgefaßten Con- 
cluſo, daß man von den bisherigen Pi. 
Kegeln nicht angeben , fondern vielmehr 
‚allenfalls in diefee Sache den unmittelbaren 
Berftand der proteftantifchen Sürften fir 
chen würde, 
V. Von der entdeckten Confpiration des Baßa 
von Rhodus wider den Großmeiſter zu Malta, 


— — —— 


kam eine neue Nachricht ans Licht, die untermg 


Sun. 1750 aus Malta mit folgenden Worten bes 


richtet wurde: Vorgeſtern, ald an bem Gedaͤchtniß⸗ 
Tage der bekannten Sclaven⸗Zuſammenverſchwoͤrung, 
da auf der gangen Jaſel wegen derfelben Entdeckung 
dem Allerhochſten dffentlich gedandket wurde, fand man 
in einer Fenfterstüche an ber großen Küche des Groß⸗ 
meifterg einige zufammen gemachte Lappen und darum 
ter ein Pappier mit drey Eleinen Steinen. Die Perfon, 
welche ed am erften gemahr wurbe, warf es, ohne zu 
wiffen, was es wäre, ins Feuer; ber garftige Gerud) 
aber, ber davon entftunde,, machte, daß man auf Arg⸗ 
wohn geriethe» Es kam daher die Sache an ben Sr 
meifter, weswegen von ihm anbefohlen wurde, fo viel als 
möglich, ben darunter verſteckten Anſchlag zu u 
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Hierbey gelunge es auch einem gefchickten Apothecker, die 
erie von der gantzen Afche abzufondern, und alger 
den Verſuch damit gemacht, befand ſichs, daß es Gifft 
wäre. Da nun unter den Eclaven die zur Uiberzeu⸗ 
gung des Baßen von Rhodus wegen feiner Verrätheren 
gebraucher werden follen, derjenige noch bepbehalten 
war, welcher dazumahl die Aufficht über die Suppen 
‚ in eben der Küche hatte, fo ward derfeibe alsbald vers 
et, und er geflund, nachdem man ihm einige Zeit 
arf zugefeget, alles, und was er ausfagte, dastıaff 
mit dem, was man zufäliger Weife noch im Feuer gez 
funden hatte, vollig überein. Diefeg befiund in drey 
Heinen Steinen, davon ieder wie eine mäßige Nuß 
groß war. Er bekannte hiernächft, daß er fie von dem 
Baßa empfangen hätte, um fie an dem Tage, der zum 
iſſtande auserſehen geweſen, heimlich in die Suppen 
zu bringen. Cr nennete auch nody andere Eclaven, 
die theils hingerichtet und geftorben, theils noch am 
Leben waren, welche von dem Baßa gleichfalls Gift 
empfangen, und unter andern einen, der den Teig in 
chter Küche gearbeitet, und noch einen, dem dag 
rotbacken für den Drden aufgetragen gemefen, welche 
bepderfeits das Gifft darunter hätten mifchen follen. 
Diefe zufällige Entdeckung hat das Schreden der nies 
mahls zu vergeffenden Confpiration unter den Dfficiers 
des Pallafts,; und denen, welche in ihrem Dienfte 
find, erneuert, von denen niemand unvergifftet geblies 
‚ ben feyn würde, Es wird übrigens der Bafa nad), 
wie vor, in genauer Verwahrung gehalten, ohne daß 
man weiß, was für einen Ausgang e8 mit ihm endlich 
gewinnen möchte. Ä 


VI. Der König von Preuffen hat zum Auf: 
nehmen feiner Staaten zu Embden in Oſt⸗Frieß⸗ 
land cine Handlungs⸗ Compagnie errichtet. Die 
Detron oder der Freyheits⸗Brief, der darüber aus: 
gefertiger worden , beftchet aus 22 Artikeln, die 


folgendes 
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folgendes Inhalts find: 1) SM qjeſt. erlauben 
dem Ritter de. la Touche ſowohl vor ſich als 
vor die von ihm zu errichtende Handlungs; Com⸗ 
pagnie Handlungs⸗Etabliſſements in den König 
Häfen zu errichten, "und deswegen ju Embbin Mi 
. gazihs und waß fonft. zum Schiff bau nothig IE 4 
anzuregen; 2) Die Compagnie ſoll hierzu in 
den nahe an der See einen Platz umfonft haben 
3) Sie hat Erfaubniß, daſelbſt cine Mar ie 
za Seegel-Tüchern und Tauen anı ulegen; 4 hi 
Octroh follı6 Jahrdauern 5 Die Fr 3a k 
Erlaubniß, jährlidy 2 — nach Chi 
den; 6) Ale Waaren, welche an Aue 
kaufft werden, folfen von allen Satan 
7). Die Compagnie fol die freye Aug 
den Koͤnigl. Landen fabricirten Waaren ha — 
Die in den Königl, Landen verbotene Chineſiſche 
Waaren folen in Embden an die Ausländer ver⸗ ver⸗ | 
kaufft werden, 9) Die Compagnie hat die — 
Schiffe auf den Herings⸗ Cabliauz und Waliſiſch⸗ 
Fang auszuſchicken; 10) Sie hat die Be it 
allen Häfen zu handeln, wo ihre Schiffe ei 
werden; in) Sie kan zur Etleichterung ie den Da 
lung wey Fahrzeuge auf der, Elbe von Ber 
Hamburg halten; 12) Sie Fan in Königeberg Su 
treyde und andere Lebens⸗Mittel ſie in fremde Lan⸗ ⸗ 
der zu verführen, Faden ; 13) Der Vitter de la Touche 
Fan dieſe Eorripaghie durtch Sußfeription oder durch 
Aitien errichten, Und cin ieder Sremder, welt her 
Theil daran nimmt, hat gleiche Frei heiten mir de 
K nigl. Untertanen; s 14) Die Abclichen und andere 
Standes⸗ 
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weggenommen oder verhypotheciret werden; 16) 
Die Matroſen koͤnnen ohne beſondere Erlaubniß, 





zen, die fie bey dergleichen Umftänden machen wird, 
I ebenfalls gantz ihre ſeyn, und Se. Majeftär 
iberlaffen ihr auch alles Recht auf die etwan da felbft 
zu entdectende Metall-Gänge, und auf den Scla⸗ 
en: Handel, nur foll fie alsdent Sr, Majeft, den 
id der Treue An ‚ und eine guͤldene Krone 100 
Marck am Gewichte überliefern ; 21) Se, Majeſt. 
Werden der Compagnie in allen Fällen ihren Schug 
angedeyhen laffen, und 22) die Compagnie fan nad) 
Gurbefinden Statuten und Neglements machen, 
welche Se. Majeſtaͤt, fo weit es noͤthig ſeyn wich, 
beftätigen werden, Diefe Octron iſt den ı Scpt. 
1750 Datirt, und nebft beygedrucktem geoffen Königl, 
Sag von dem Könige felbft eigenhändig, tue 
auch den beyden Koͤnigl. Staats⸗Miniſtern, Gras 
fr von Podewils und Sihekenfkein, unterfihrie. 
worden. Den zu Decembr. wurde der Anfang 

| gemacht, 


— 
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gemacht, die Subſcriptiones in dem Haufe des 
Barons von Vernezobre zu Berlin unter der vors 
läufigen Direction und Öarantie des Örafens von 
Damece und der Barons von Swerts, Ders 

nizobre und Bielefeld anzunehmen. 














VIl. Den 4 und 5 Dee, 1750 hat die Tpbeeau 
Rom und in der umliegenden Gegend durch 4 
Uiberſchwemmung einen unausſprechlichen 
den angerichtet, Die Gewalt des Waſſers hakalıy 
dem Lande gantze Heerden Vich mit forrgefchluune, 
die Bäume mit den Wurgeln aus der Erde gen 
Häufer über den Haufen geworffen, und eine Falle 
giaublihe Menge von allerhand Lebens⸗Mitteln, wie 
auch andern Vorrath, verderbet. Das durch dieſ 
berrübte Begebenheit in und bey Nom angerichtekt 
Unglück läffet fi) Faum deutlich genug befchreiben. 
Die ſchoͤnen Luſt⸗Haͤuſer, die fonft eine rechte 
genmeide in felbigen Gegenden find, haben faft alle 
einen unerfelichen Schaden gelitten. Viele Men 
ſchen haben ihr Leben elender Weife einbüffen müffe 
Magen, Karren und Pferde find fanrt der $adung 
weggeſchwemmet worden. Verſchiedene Kirchen 
haben unter Wafler geftanden. Die Engeleburg 
die Gegend des Vaticans, die Straffen del Corſ 
della Songara , di Nipetta, di Tordinona und Mal— 
paßa, wo 7 Perfonen ihr Leben verlohren, find einit 
Tage nad) einander unbrauchbar gewefen, U 
Päbftlichen Befehl Hat man den Norhleidende 
mit dem Erforderlichen ſolche Zeit über beygeftat 
den, und es haben besiegen Barcken hin und r 
— 1 gehen 
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‚gehen müffen , welche ihnen $ebens- Mittel zuge 
bracht, wodurch noch viele , die ob fie gleich dem 
Waſſer entflohen, dennoch Hungers hätten jterben 
müffen, von dem augenfcheinlichen Untergange gez 
rettet worden. Den 8 Dec, iſt das Waffer völlig 
wieder gefallen gewefen. in dergleichen Unglüd 
betraf aud den 14 Sept. die Stadt und Graf 
ſchaft Neufchatel in der. Schweiß, da durch ein 
ſtarckes Ungewitter der Bad) Seyon dergeflalt auf⸗ 
gelaufen, daß dadurch nicht nur alle Brücken und 
Mühlen niedergeworffen , fondern auch der Stadt 
und ganzem Sande ein unbefchreiblicher Schade zu⸗ 
gezogen worden. 
VI Das Abſterben des jungen Rheingraffens 
Friedrich Wilhelms von Dhaun, als des letzten 
von diefer Linie, hat zu einem Succeßions ⸗Strei⸗ 
te ben dem Wild und Rheingraͤflichen Geſchlechte 
Anlaß gegeben. Es beftcher folches ietzo aus den 
beyden Fürften von Salm : Hochfiraten und Kyr⸗ 
burg und denen Rheingrafen von Grumbach und 
—— Dieſe alle wollen ſuccediren. 
Die Fuͤrſten gründen. ihre Anſpruͤche auf die Pro⸗ 
pimität des Grads der Verwandſchaft nach den ge⸗ 
meinen Rechten, die Grafen aber behaupten, es 
fey die Ordnung der Succeßion in ftirpes indiefem 
Haufe zu aller Zeit eingeführer und beobachtet wor; 
den, ohne auf einige. Prorimität zu ſehen. Sie 
haben folches auch durch eine im Druck gegebene 
eduction darzuthun gefucht, und machen daher auf 
die Helfte der Grafſchafft Dhaun Anſpruch. Weil 
der gröfte Theil ſolcher Peanfelt von Chur⸗Pfaltz 
©:%.Iacır, 14 TH, zur 
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zur Lehn gehet, fo haben die verfchiedenen Partheyen 
ihre Närhe nah Mannheim geſchickt, wo vor einer 
niedergefetsten Commißion die Güte verfucht, bey 
deren Entftchung aber in diefer wichtigen Streits 
Sache rechtlich verfahren werden und der Ausfpruch 
darauf gefchehen fol, - Der Kürft von Salm⸗ 
Byrburg iſt in diefer Abfiche im Dec, 1750 ſelbſt 


. 


nach Mannheim gefommen, | 
‚IX. Von dem Auffkande auf der Holändifchen 


zul Curaſſau in America, wo Herr Mauritius 
ouverneur iſt, ward zu Amfterdam folgende 
Nachricht befannt gemacht: | > 


Montags den 6 jun. fiengen bie Negred an, ihr 
graufames Vorhaben, ſich der Plantage Gado zu bes 
mächtigen , ind Werck zu richten , indem fie den Factor 
und beffen Fran nebft noch 4 andern Perfonen ermors 
deten, ihnen die Köpfe abfchnitten und fie in Triumph 
mitifich führten. Nachdem fie hiernechft die Criolifchen 
Sclaven und Negres, welche nicht von ihrer Parthey 
waren, von Hato verjaget, marfchierten fie nach Za⸗ 
dan, welches ein Slecken ift, wo fich freye Negres aufe 
rad und ſteckten bafelbft alle Häufer in Brand, ver; 
chonten aber die Magazine. Diefe Barbaren, die mit 
Schief s Gewehr verfehen waren , hatten den defperaten 
Schluß gefaßet, gerade nad) Euraffau zu marfchiren. 
Solches Vornehmen aber wurde ihnen durch die Klugs 
heit der dafigen Bürger , die freyen Negres und Mus 
latten , zu nichte gemacht. Denn diefe, nachdem fie 
ſich zufammen vereiniget, zogen gegen die Verwuͤſter 
aus, um fie in ihrem Borbaben zu hindern ; wie auch: 
in der That gefchahe. Denn als fie bis Zavan, wo 
fich die Barbaren poftirt hatten, vorgeruͤcket waren, 
geriethen fie mit ihnen in Action, mworinnen deren 5 
erſchoſſen wurden, and auch ein Bürger dag — 
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buͤſſete. Die Aufruͤhrer begaben ſich zwar auf die Flucht, 
wurden aber von den freyen Negres bis nach Hato 
verfolget, welche einige gefangen bekamen, 13 Negres 
aber ſprungen in den Fluß und 4 Negres ⸗/Weiber mie 
ihren Kindern in die See, darinnen fie inggefamme 
ertruncken. Denſelben Tag begunten auch die Herren, 
welche ihre Plantagen auf der untern oder Welt s Seis 
te der Inſel Haben , mit ihren Sclaven und einigen Eu⸗ 
topäern, 2856 Mann zufammen, die Barbaren aufzus 
ſuchen, bie fie denn rad ihrer 29 todt fchoflen, 
12 aber gefangen befamen und mit fich zuruͤcke brachten. 
Hiernechſt marfchirten auch die freyen Negres und Mus 
latten. Der Eyfer und Zuneigung fotwohl, ald dag 
Verhalten , dag fie bey diefer Gelegenheit beobachtet, 
macht, dag mir in alen vorfommenden Fällen auf ih⸗ 
ze Treue bauen fönnen. Selbige tddteten verfchiedene 
von den Aufrührern und brachten auch einige Gefangene 
ein, unter welchen leßtere fich zweye von ihren Anfuͤhrern, 
Dvau und Coßy mit Nahen, befanden; die andern 
Anführer aber, ald Maria, Amoa und Fanuva, as 
zen indem Gefechte getoͤdtet worden. ne wur⸗ 
ben fie auch auf der Oſt⸗Seite der Inſel verfolget; 
mithin iſt diefer ruchlofe Haufe in furger Zeit gaͤntzlich 
zerſtreuet und vernichtet worden, fo, daß man gegen⸗ 
waͤrtig einer volllommenen Ruhe wieder genuͤßet Mar 
bat den Gefangenen ihren Proceß gemacht, und es wur⸗ 
den den 11 Jul. 15 iebendig gerädert, benen man dag 
erge aus bem Leibe geriffen uud fie damit in dag Ges 
te geſchlagen, fodenn ihnen die Köpfe abgehauen 
und auf Pfähle geſtecket, die Leiber aber zu Afche 
annt bat. Den 15 wurden wiederum 15 aufeben. 
folche Weife, und den 20 noch acht andere auf untera 
ſchiedliche Art hingerichtet; wie denn auch zu gleicher 
zeit ber Anführer Dvan an Armen und Beinen mit 
lüenden Zangen gefnippen und gerädert , daraufaber 
dm ber Kopf abgehauen und felbiger an der Ober⸗Sei⸗ 
te des Zlußes auf einen Pfahl geftecker / der Coͤrper 
Dingegen verbranait worden. g = 
2 ⸗ 
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ſeines Oberhaupts beraubet worden. So bald die 
Stände von dem Fall des Hertzogs Nachricht er⸗ 
hielten, nahmen die 4 oberften Näthe, der Ober⸗ 
Land⸗Droſt, der Cangler, der Burggraff und der 
Sand Marfchall auf Befehl und im Nahmen des 
Königs in Pohlen die Regierung über ſich, indem 
ſchon An. 1617 bey $ebzeiten des Herkogs Fricdrichs 
feftgefteler worden, daß im Fall einer Vacantz die⸗ 
fe vier Käthe ad interim die Regierung führen foll- 
ten. Die Stände fihieften zwar cine Deputation 
nad) Petersburg, welche nebft dem, von der Ne 
publick Pohlen dahin abgeordneten, Starofien Aps⸗ 
fi um des Hertzogs Loslaßung anhilten, aber es 
waren alle Borftellungen vergebens. Der Rußi— 
ſche Hof ließ vielmehr An. 1742 ein Eorpo Troup⸗ 
pen von ı5 bis ıg000 Mann zu Fuß, einem Dra⸗ 
goner⸗Regimente und einem Regimente Cüraßierer 
in das Herkogthum einruͤcken, welche Trouppen 
nod) bis dieſe Stunde darinnen liegen, und von dere 
felben Zeit an an der Zahl bald vermindert bald 
vermehret worden. Ein Theil der Einfünfte von 
denen von Rußland fegueftrirten Kergoglichen GI 
tern, fo ſich ayf 35000 Thlr. erſtrecken, werden auf 
die Unterhaltung der Trouppen gewender, von dem 
andern Theile aber kriegen die 4 Näthe und alle 
andere Bidienten, die Chargen haben, ihre Beſol⸗ 
u | duns 
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dungen. Ob nun wohl bey dieſen Umſtaͤnden dag 
Land mit Gerechtigkeit und Gelindigkeit regieret 
wird, bemerckt man dennoch, daß das Commer— 
cium fehr abnimmt, welches unter den Hertzogen 
ſtarck gebluͤhet und worauf der letzte Hertzog aus 
dem Haufe Biron vornehmlich fein Augenmerck ge— 
richtet, auch zu dem Ende ſich die Verbeſſerung 
des Hafens zu Liebau ſehr angelegen ſeyn laſſen. 
Nechſt dem iſt auch das Geld ſehr rar und circulirt 
ſchlecht, weil die Rußiſchen Trouppen wenig De: 
penfen machen. Dan feufzer daher gar ſehr nach 
der Regierung eines Hertzogs. An, 1749 hieß es, 
man werde nechftens eine Wahl vornehmen, . Man 
beffimmte in den öffentlichen Blättern fchon die 
Zeit und den Ort, wo die Wahl gefehehen follte. 
Alleine ein Schreiben aus Mictau erffärte alles für 
falſch. Die Candidaten, die man damahls nahm: 
haft machte, waren der Graf von Sachſen, Pring 
Ludwig von Wolfenbüttel und der Marckgraf Carl 
von Brandenburg, deffen Mutter die ältefte Schwe: 
ſter des, ohne Erben verfiorbenen, jungen Hertzogs 
Friedrich Wilhelms geweſen. Alfeine ein Unge— 
nannter gab eine Schrift heraus , darinnener ſich 
Mühe gab, darzuchun, daß der Landgraf von 
Heſſen Homburg vor allen andern das nechfte Recht 
zur Succeßion in Eurland, auch unter allen Com: 
petenten die dienlichften Dvalitäten darzu habe. 
Eine andere Feder recommandirte das Haus Heſ—⸗ 
fen » Laffel, welches mit dem letzten Hertzoge Ferdi: 
nand am nechſten verwandt ſey. Alleine die Pola⸗ 
cken wolten von keinem andern Hergoge von Eur: 
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land wiffen, als der von ihrem Könige die folcnne 
Inveſtitur und Belehnung über das Hergogthum, 
befommen. Er ſey in Anfehen derfelben cin Bas 
fal der Kron Pohlen, und in diefer Dvalität koͤn⸗ 
ne er von Feiner auswertigen Puißance ſeiner Herz 
zoglichen Würde entfegt werden. Die Republick 
erachte fich daher verbunden, vor feine Freyheit zu 
arbeiten, Und in diefer Abfiche ließ der Rönig Aus 
guft, An. 1750 ein Schreiben an die Rußifche 
Bapferin abgehen, darinnen er vor diefen Herkog 
(cr nachdrücklich intercedirte, Es lautete daffelbe 
alfo: 


Ew. Kanferl. Majeftät werben ſich ohne Zweifel ber 
interceßionen erinnern, fo ich in vielen, an Diefels 
ben vor die Freyheit des Hertzogs von Biron erlaffenen 
Schreiben angewendet. Es werden D.rofelben auch die 
ſtarcken Borftelungen noch bepfallen , fo ich durch mei⸗ 
ne, an Dero Hof refidirende Minifters cben deswegen 
ſowohl mündlic als fchriftlich thun laffen. Ich fehe 
mich gemuͤßiget, ſelbige durch gegenwärtiges Schreiben 
bey Ew. Maj. in Betrachtung der abermahligen Bes 
ſchwerden der Großen des Reichs, daß dieſem Hertzoge 
die Freybeit noch nicht wieder gegeben worden, zu wie⸗ 
derholen. Diefelben waren gefonnen, bey legterm Se; 
uatus-Conſiliv die Bewegungs » Urfachen und den 
Srund ihrer Beſchwerden oͤffentlich vorzulegen ; da ich 
aber folches in Zeiten erfahren , bin ich demfelben vor» 
gekommen und habe fie von diefer Entſchließung abges 
bracht. Seit der Zeit haben auch diefelben durch die 
bier beygefügte und von dem Primatefowohl als andern 
FE —— unterzeichnete Acte erfuchet, bey 

m. Maj. meine Inſtantzen zu verdoppeln, daß e8 Der 
rofelben gefallen moͤge, ohnelängern Verzug diefen uns 
glücklichen Hergog , meinen Bafallen, wieder in ut 
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ſchwerden gang ohnfehlbar der Reichs⸗-Verſammlung 
vorgetragen werden; ich verſpreche mir aber, bie Ent 


XL, Bon der gegenwärtigen Staats » Derfaf 
fung derer vereinigten Niederlande, fricgte 
man cin Schreiben aus Holland vom zo Dec. 
1750 zu fehen, das allhier cine Stelle verdienet. 
Er lautet daffelbe alfo: | 


Noch bis diefe Stunde Fan man fid) In den hiefigen 
Fanden nicht rühmen , daß wir eine von den glüclis 
chen Veränderungen erlebet hätten, auf die wir bisher 
gewartet haben ‚ und folglich können wir über unfere 


Umftände nicht gar zu vergnuͤgt ſeyn. Wo will a 
| 4 er 
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aber mit unferer Verbeſſerung den Anfang machen? 
In den oͤffentlichen Zeitungen hiefiger Lande leſen wir 
zwar vielmahl, die Deputirten der Admiralitären kaͤ⸗ 
men zufammen; man liefet aber nicht dabey , dafı jum 
beften der Se Macht.vortheilhaftige&chlüße ins Werck 
gefege würden. Unfere See + Macht iſt nech immer in eis 
nem folchenZuftande, daß wenn eine feindliche Flotte vom 
6 Kriegs⸗Schiffen gegen ung aufommen follte, unfere 
eigene Flotte ſich für ihnen kaum in Eee wagen dürfte, 
In den Barriere» Plägen haben mir nicht vielmehr alg 
5.bi8 6000 Mann liegen, und gleichwohl wird beftän- 
dig von einer Trouppen Verminderung geredet. Bor 
etliche 50 Jahren nach dem ode des Printzen Wilhelms 
von Dranien hatte fich in Holland , oder beffer zu ſagen, 
in der eintzigen Provintz Holland, eine action aufges 
worffen, welche man die Eorrefpondenz genennet 
und die gleichfam nach ihrem eigenen Gutduͤncken re: 
gieret hat. Diefe Faction hat ordei:tlich aug ein Paar 
Buͤrgermeiſtern der Stadt Amferdam und einigen Re⸗ 
genten aus den übrigen Grädten der Proving Holland 
beftanden. Diefe Herren machten einen Bund unter 
fih, den fie jmit einem Eide beftätigten , welcher fo 
ſchwer war, ald derjenige Eid ift, ben die Frey⸗ 
Moͤurer unter einander ſchwoͤren, daß ſie ihr Geheim⸗ 
niß nicht verrathen wollen. Uiber dieſes richteten es 
gedachte Herren von der Correſpondentz ind Werck, daß 
fie. von den Städten zu Deputirten in der General; 
Staaten Berfammlung erwaͤhlet werden ‚muften. Da 
wuſten fie denn alles wag in diefer Verſammlung vors 
gieng/ brachten auch gemeiniglich ihren Städten einen 
ſolchen Rapport zurücke, daß fie ihnen nicht mehr fags 
ten, als was fie wollten, daß fie wiffenfolten. Auf die⸗ 
fe Weiſe giengen alle Sachen durch die Hände der ſo ge⸗ 
nannten Eorrefpondeng,, und auf folche Art wurde auch 
im Jahr 1747 befchloffen, mit Franckreich eine Neu 
tralität einzugehen, welche ihren Fortgang wircklich 
gehabt haben würde, wenn nicht im felbigem Jahre 
ber. Pring von Dranien zum Gtathalter von RR 
> aus⸗ 
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ausgerufen worden wäre. Man fan nicht fagen, daß 
die Faction diefer fogenannten Correſpondentz letzo aus⸗ 
getilget ſey; ſondern es beſtehet dieſelbe zum Theil an⸗ 
noch, und zwar inſonderheit aus den, vor wenig ah: 
ren abgeſetzten, Buͤrgermeiſtern und Rathsherren der 
Staͤdte in der Provintz Holland. Mit diefen Herren 
hält man in einer der vornehmſten Staͤdte mit Fleiß 
Gemeinfchaft, und man fan fagen, dafs durch folche 
Saction viele gute Sachen hintertrieben worden, wie 
es denn auch neulich Bald gefchehen wäre, daß felbige 
ben nun, mit ChursBayern gefchloffenen, Gubfivien: 
Zractat rücdgängig gemacht hätte. Jetzo will durch 
biefe Correfpondeng gerathen werden , eine Trouppen: 
Verminderung tieder vorzunehmen und eine vollfom- 
mene Neutralität mit der gangen Welt einzugehen. 


XI. Die Reichs - Ritrerfchaft hat dig Jahr 
wegen ihrer Keichs’Srepheit große Anfechtung ges 
‘habt, weil fowohl der Hertzog von Würtems 
berg, als der Mardgraf von Bapreuth Dies 
ſelben einzufhränden gefucht. Der erfte ließ nicht 
nur im Dec, 1749 ein Vorſtellungs Schreiben die: 
ferhalben an den Kanfer ergehen, fondern ſchickte 
auch den Regierungs⸗Rath von Pfeil nach Regen⸗ 
fpurg, der allda den 24 an, 1750 eine Schrift 
unter dem Titel: Dorlegung der anwachfen: 
den Reichs » Ritterfehaftlichen Irrungen ꝛc. 
zur Reichs-Dictatur bringen ließ, darinnen um 
die nöthige Abfaßung eines Reichs-Regulativs in 
don Reichs ⸗Mitterſchaftlichen Streitigkeiten Anſu⸗ 
chung gethan wurde. Man wollte hierdurch die 
gehoͤrige Vorſehung treffen, daß denen Staͤnden 
die ſo ſehr wider ſie gemißbrauchte Ritterſchaftli⸗ 
chen Privilegien nicht als ein Geſetze aufgedrungen, 
noch fie mie neuen hieher einſchlagenden Proceßen 
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beſchweret, fondern bey ihren Confolidations-Eols 
lectationg- und andern in den Connexum Jurisdi- 
&ionis territorialis, feudalis, criminalis et civilis 
einfchlagenden hohen, auch andern gemeinen Kauff> 
Tauſch- und Tranfactions;Befugnißen, nicht we⸗ 
niger denen Juribus Circulorum geſchuͤtzet werden 
möchten. Die Reichs-Ritterſchaft ließ hierauf zu 
ihrer Vertheidigung ein Circular⸗Schreiben von 
2 Mart. an die Reichs⸗Staͤnde ergehen, in welchem 
fie die alten Reichs⸗Geſetze und befondecg den Weſt⸗ 
phälifchen Friedens. Schluß zum Grunde legte und 
ihre Vorrechte daraus zu behaupten fuchte, Die 
bald darauf zum Vorſchein gefommenen Anmer⸗ 
Lungen und Erläuterungen waren nichts anders 
als cine Würtembergifche Antwort, in welcher ge 
zeiget wurde, daß man den unmittelbaren Reichs; 
Adel nichts, als was ihm nad) Recht und Billig- 
keit gebühre, entzichen, fondern nur die von ZeitzuZeit 
eingefchlichenen Mißbräuche abfchaffen wolle, Mebfl 
dem Hertzoge von Wuͤrtemberg beſchwerte ſich auch 
der Marckgraf von Bapreuth uͤber die Reichs⸗ 
Ritterſchaft, daß fie verſchiedene von ihren Landſaf⸗ 
fen der Landes-Herrl. Hoheit zu entzichen fuchte 
und mit der Sränckifchen Ritterſchaft heimliche Ver⸗ 
bindungen eingegangen wäre, In diefer Abficht 
wurde von den Marcgrafen den n May bey der 
Reichs-Verſammlung ein Schreiben übergeben 
und det Recurfus ad comitia genommen, wobey 
derfelbe fein Suchen in Anfehung eines allgemei: 
nen Regulativs mit dem Herkoge von Wuͤrtem⸗ 
berg vereinigte. Den 26 May erfolgte von ihm 
we das 


Begebenheiten von An. 1550. Im 


das zweyte Schreiben, darinnen er zu diefem Re⸗ 
gulativ gewiffe Puncte *in Vorſchlag brachte und 
die Hoffnung hegte, es würden auch die übrigen 
Reichs-Staͤnde demfelben beytreten und die be: 
reits An. 1703 geäußerten Patriotifchen Geſinnun⸗ 
gen unterflügen. Zur Erläuterung der von dem 
Herrn von Rothkirch der Reichs-Verſammlung 
am 26 Jun. uͤbergebenen obgedachten Puncte gab 
der Bayreutiſche Hof eine Schrift unter dem Titel: 
Burge, biftorifche und actenmäßige Nach⸗ 
richten ꝛc. heraus, der Würtembergifche Gefand- 
te von Pfeil aber ftellte von denen herausgefom: 
menen Schriften einen Burgen Auszug ans Licht, 
Er wurde auch mit dem zweyten Theile der Reichs⸗ 
Ständifhen Achival: Urkunden und Documen- 
ten fertig und ließ folchen der Geſandtſchaftl. Can: 
zeley zu Regenſpurg mittheilen. Immittelſt 
Fam von der Reichs-Ritterſchaft eine kleine 
SHrife zum Vorſchein, in welcher der Mecurs 
zu dein Neichs-Tage als cin Eingriff in die, durch 
fo viele Kayfer und Friedens:Schlüße beftätigte 
Vorrechte des Adels angefehen wurde, wobey un« 
ter andern zum Beſchluß diefe Worte vorkamen: 
Es koͤnne fich niemand mebr auf feine Ges 
rcchtfame verlaßen, wenn einem dritten 
frep ſtehe, diefelben anzugreifen, wenn fie 
mit feinem befondern VDortbeilen ftritten, 


Weil auch der Reichs⸗Hof⸗Rath nicht nur in der 
| Magolss 


. * Man findet diefe Buncte in der N. Europ. Sam. 
PF. 375 pı 506 fa. 


J 
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tembergiſchen Recurſum ad Comitia gerichtlich ab⸗ 
gewieſen und für Reichs⸗Geſetz, und Herkommens, 
widrig, mithin für unſtatthaft erklaͤret und ver⸗ 
worffen, ſo ließ der Hertzog ein nochmaliges Cir⸗ 
cular⸗Schreiben an die Staͤnde des Reichs erge⸗ 
hen und darinnen wider den Meihs- Hof: Rath 
Beſchwerung führen. Man fahe auch im De. ci- 
ne Schrift von 4o Bogen mit dem Titel; Ar 
merkungen über das, unterın 24 "Jan. 1750 
dietirte, Hertzogl. Wöürtembergifche Schrei» 
ben ad Comitia Imperii, darinnen dasjenige, was 
in diefem Schreiben vorkoͤmmt, weiter ausgeführt 
wurde: die Reichs-Ritterſchaft aber Tieß in eben 
diefem Monate in einer Schrift die Urfachen be; 
Fannt machen, warum fie bisher verhindert wor; 
den, die, ihre Streitigkeiten betreffenden und zum 
Vorſchein gefommenen Schriften zu beantworten, 
worunter vernehmlich das lange Auffenbleiben der 
von Würtemberg verfprochenen Archival⸗Urkun⸗ 
den die vornchmfte war, Was nun in diefer 
Sache weiter erfolget, fol kuͤnftig gemelder 
werden, 


m. 


MIOoCH | m 
Einige juͤngſt geſchehene merds 
wuͤrdige Avancements. 
a) Um Bayſerl. Zofe. 


So, ı an, 1751 hat der Graf. erdinandvon 
Aarrach den Eid als Kayfeil, Reichs⸗ Hof⸗ 
Raths⸗Praͤſident abgelegt. 

Der Hertzog von Urſel, Obriſter des Regi⸗ 
ments von Prie, und der Mlargpis von Deinfe, 
Dbrifter des Regiments von Los Rios, wurden ins 
San, a. & zu General Wachtmeiftern erklärt, 


Der Landes⸗ Verwalter im Hertzogthum Craitt; 
Braf Leopold von Lamberg, ward ir: eben 
diefem Monate Geheimbder Kath, Der Baron 
von MWemmel , Obrifter und Commandant des 
Regiwents Prie, und der, bey ſolchem Negimente 
aggregirt . gerbefene , Margpis von Baxeras 
Obriſt⸗Lieutenant. 

Im Febr. 1750: ward nach Ernennung des Gras 
fens Zerdinand Wilhelms von Kaugwitz zum 

oberften Präfidenten der oberften. SJuftit » Stelle die 
Praͤſidenten⸗ Charge des Directorũ in Publicis‘:& 
 C.neralibus hinwicderum dem Grafen Johann 
Earl von Choteck, dann das: Präfidium bey dev 
in Militair = $nvaliden : Sarhen aufgeftellten Hof: 
— dem Grafen Joſeph von Wilczeck 
gewe⸗ 


—* 
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gewefenen Repraͤſentations⸗Praͤſidenten in dem Her⸗ 
ogthum Caͤrnthen, ertheilet. | 

Es erhielte auch in eben diefem Monate Graf 
Leopold von Binski, die erledigte Ober: Jägers 
meifter-Stelle im Königreiche Böhmen, darzu er 
bisher die Anwartſchaft gehabt, wobey er zugleich 
zum wircklichen geheimen Kath fol ernennet wor⸗ 
den feyn. 

Im Febr, wurde auch auf Kanferl, Befehl von 
der Regierung zu Florenz, der Bezirk von Pontre⸗ 
moli zu der Landfchaft Luneggiana gefchlagen, und 
der Obrifte einesjCüraßier Regiments, Marqpis 
del Monte, mit einem Gehalt von 1000 Thalern _ 
zum Gouverneur darüber gefet. 

Im Mark, a.e. erhielte der Öeneral, Graf von 
Puebla, das Infanterie: Regiment des verftorbes 
nen Generals von Grüne, und der General, Braf 
von Colloredo, das Commando über die geſamm⸗ 
sen Trouppen in der Lombardey. 


b) Am Frantzoͤſiſchen Hofe: 
« Den ı an, 1751 wurden der Hertzog von 
Chaulnes und der Marqpis von Aautefort, 
der fich als Gefandter am Kanferl, Hofe befindet, 
zu Nittern der Königl. Orden ernennet, Den 2 Febr. 
wurde der erfte gewöhnlicher maffen inſtallirt, wor 
bey) der Ordens:Secretair, Graf von St. Florentin 
Befehl Friegte, an den Margvis von Aautefozt. 
zu fchreiben, daß er das Ordens: Zeichen tragen 
möchte, wenn er gleich noch nicht inftallire wor⸗ 


den, 
Der 
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Der Herr von St. Prie, Neveu des Cardi⸗ 
nals von Tencin, ward in eben dieſem Monate In⸗ 
tendant von Languedoc, und der Abt von Fleury 
Bruder des Biſchofs von Chartres, erſter Almo⸗ 
fenierer. der Königin, ward: Ertzbiſchof von 
Tours, —A TEE 230% 
Den 18 Febr. nahmen die Hertzoge von Ro⸗ 
han⸗Chabot, Dillars: Brancas und Sleuri, 
als Ducs und Pairs von Franckreich im Parlas 
mente Sitz. ET? \ 1% 


| c) Am Rußifchen Hofe: | 

Der Cantzley⸗Rath Groß ward im Jan. 1751. 
bey feiner Ruͤckkunft von Berlin zum wirdlichen. 
Etats⸗Rath ernennet, — 

Den 24 Febr. e. a. beſchenckte die Kayſerin den 
General⸗Lieutenant und Lieutenant von der Leib⸗ 
Compagnie, wircklichen Cammerherrn, General⸗ 
Adjutanten und Ritter, Grafen Alexander Iwa⸗ 
nowitſch Schuwalow mit den Iſtizkiſchen und 
Usotskiſchen Eiſenwercken im Jaroslauiſchen und 
Borowetziſchen Diſtricte, wie auch mit denen im 
Woronitziſchen Diſtricte befindlichen Wiſchegorodi⸗ 
ſchen Hof-Gürern für feine getreuen Dienſte. 

Im Febr. wurde auch der neue Biſchoff von 
Luͤbeck, Printz Friedrich Auguſt, feiner Stat: 
halterſchaft in Holftein von dem Groß⸗ Fuͤrſten 

entlaffen, und diefelbe Kraft des aus Petersburg 
gefommenen Befehls völlig aufgehoben, Ä 

Den 14 Mart, legte der neue Hetmann von Klein. 
Meuflen, Graf Birila Raſumowski, in — 

vali⸗ 


36 11. Einige jüngfE geſchehene 
Dvalität in der Kayferl. Hof-Eapelle den Eid ab, 
welches folgender maffen gefchahe, , Es wurden nady 
geendigtem Gottesdienfte von dem Ergbifchoffe von 
Mofcau in Begleitung zweyer Geiftlichen und Dias - 
conen das Ereuß und dag Evangelium nach dem 
in der Mitten der Kirche auf einem ausgebreiteten 
Teppich geftellten Pulte getragen. Der: Cangler 
ſtellte hierauf dem Ergbifchoffe den Heren Hetmann 
vor, den Eid von ihm anzunehmen; und ale diefer- 
den Eid laut nachgefprochen,, auch dag Creutz und 
Evangelium gefüfer hatte, unterfchrieb er die Eides⸗ 
Sormel; welches fodenn der Ersbifhof als Zeuge 
ebennfals that, worauf die Schrift dem Cantzler 
eingehändiget wurde, Mach Endigung diefer Ce 
remonie wurde der Hetmann von dem Cantzler in 
die Apartments der Kayſerin geführet, mo die für 
ihn beftimmeen Ehren-Zeichen in Bereitſchaft Tagen, 
davon der Cantzley⸗Rath Sabafin den Commando⸗ 
Stab auf einer güldenen Schäfkl dem Cantzler 
uͤbergab, welcher nach DBermeldung, daß ihre 
KRayfırl, Majeftät den Herrn Hermann mit einer 
Bahne, mit einem Commando⸗Stabe und mit ans 
dern-Ehren- Zeichen zu begnadigen geruhet, foldyen 
Ihrer Majeftar überreichte, welche ihn fodann dem 
Hermann zuftelltee, Nach deſſen Empfang legte 
fid) der Hetmann der Kayferin zu den Süffen, und 
Bedankte fich fir diefe ausnchmende Kayſerl. Gnade, 
Als er feinen Abtritt genommen hatte, wurde ihm 
von dem zahlreich verſammleten hohen Adel Glück 
gewünfchet. Es beftchen aber gedachte Ehren 
Zeichen in einer-groffen und prächtigen Sahne, in 
einem 


nanı 


I 
4 





6) Anı Großbritannifchen Hoſe· 
f in Fahr 1751 ward der General Philipp &0s 
nywood zum General-Seldmarfhall, Herr Wil 


J 


yelm Windham aber zum Schatzmeiſter und 
Intendanten der Einfünfte des Hergogs von Cum⸗ 
jerland ernennet. | 
Im Febr. a. e. erhielt der Feldmarfchall Hony⸗ 
wood das Megiment blaue Garde, der General 
KSigonier das Honywoodifche , der Lord Tiraw⸗ 
ley das Siganierifche, der Obrifte Conway das 
Tirawleyiſche, der Lord Robert Manners dos 
‚Konwapifche, und der Ritter Peter “alter das 
- Megiment See, der General Sr, Clair aber ward 
"zum Gouverneur von Corck ernennet, | 


8%. Par. 14.Ch, M e) Am 
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e) Am Daͤniſchen Hofe: 

Im Febr. 1751 ernennte der König den Confe⸗ 
renß Rath, Friedrich Adeler zum Stifts-Amt⸗ 
mann über Ehriſtianſand, den Herrn Bartholo⸗ 
maͤus Herrmann Loͤwenſchiold, zum Cantzleh⸗ 
Rath und den Juſtitz-⸗Rath und Vice⸗Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Coppenhagen, Anton Raff, zum Etats: 
N 


ath. | 

” Martio kaufften der Ober: Ho Marfchall, 
Graf von Moltke, und der General- Lieutenant 
von Huusmann die oetroirte Nordifche Handlungs: 
Enmpagnie für 10000 Thaler an fi), weil fir die⸗ 
felbe fortzuſetzen gedencken. 

f) Am Schwediſchen Hofe: 

Dem Printzen Guſtav wurden im Jan. 1758 
der Königl. Ober - Hof: Prodiger, M. Schrödter, 
und der Könige, Bibliothecarius, Here Dallin, 
Berfaffer der Schwediſchen Reichs⸗-Hiſtorie, zu 
Schrmeiftern geſetzt. Der König ſtellte dieſem Prin- 
zenzu Ehren den 29 San, cin Feſtin an, das mit 
ungemeiner Pracht gefeyert wurde. Ge, Majeſtaͤt 
Tieffen den Tag vorher den Ihronfolger nebft deffen 
Gemahlin, wie auch die Reichs-Raͤthe, die frem- 
den Geſandten und andere Standes⸗Perſonen darzu 
einladen. Der Ball wurde vondem jungen Prin- 
zen felbyt mit der Gemahlin des Königl, Franzoͤſi⸗ 
fchen Geſandtens, Marquis von Havrinconrf, er⸗ 
oͤffnet, und der König geruhete, fich felbft dabey 
einzufinden. Des Abends um u Uhr wurde den 
hohen Gäften an verſchiedenen Tafeln ein Koͤnigl. 
Mahl gegeben. Mac) demfelben wurde der Ball 
zum Vergnügen aller Anweſenden fortgeſetzt, und 

erſt 
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erſt um 7 Uhr des Morgens geendiget. Der Koͤnig 
ließ an den folgenden Tagen auch die ſaͤmmtlichen 
Hoff Bedienten an dieſem Feſtin Theil nehmen, in⸗ 
dem fie auf Koͤnigl. Koſten herrlich bewirthet wur— 
den. 
Nachdem auf der Cron⸗Printzeßin Veranlaſſun 
as Franleln⸗ Stifft von Wod 9 Fre | 
erlegt worden/ ſo iſt die verwittwete Gräfin 
und Nibe-Närhin von Lagerberg im Febr. zur 
Achtißin deſſelben beſtellt worden 
im Mart. e wurde der Reichs⸗Rath und: 
Prafident im Koͤnigl. Reichs⸗Cantzley⸗ Colle⸗ 
Graf Clas Eckeblad/ zum Ober: Hoff: Mar; 
_  gIm-Preußifchen Hofe · 
gm Jan 1751 wurde dem General⸗Feld⸗Mar⸗ 
Aha, Pring Dierrichen don Anhalt ⸗ Deſſau⸗ 
chte Er MNung ſeiner Kriegs⸗Dienſte in 
fwachtung feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit in 
a bewwiliget ‚.tworauf der Obrifte von Rnob⸗ 
‚ bisheriger Kommandeur des zu Königsberg 
enden Infenterle⸗Regiments des Gineral-Maz 
jors von Deloto, beffelben verledigtes Regiment 
a jugleich der Major, Herr von 
Moblauch Dbrift: Lieutenant und der ältefte Car 
pitain deflelben, Herr von Brachwitz, Major bey 
dem Belowiſchen Regimente. 
Mas, der König an der geſchwinden Abthuung 
Proceße nach dein Plane des Groß» Eanslers, 
Ons von Eöcceji, vor ein gnädiges Wohl: 
en habe erhellet aus den Handſchreiben, das 
r Monarche im Sa e: an ihn abgehen laſ⸗ 
% BT F en,; 


’ 

















180 ul. Kinige jüngfe gef ⸗ — * 


, Nachdem er vernommen, daß bey dem ibn £ 
fin, u Berlin in dem v —— 
56: tocße abgethan worden. Der * 

als Praſident bey dieſem Tribunal gantz 

e Ehre eingelegt, daß er ſich bey Kan 
5 eunigung der Yuftis fo beförderlich * 

le Schreiben war den zJan. datirt, 9— a 

ei lieber GroßEangler und. eheimer Eia — R 
nifter, Freyherr von Eocceji! Es hat mir. eine br 
Freude gemacht, aus eurem, unterm ı diefed Monate 
an mich erftatteten Bericht zu erfehen ‚.. d is? ıcch di 
mit dem hiefigen Tribunal anderweitig ‚gemachte Ein⸗ 
richtung , und den bey folchem eingeführten Juſtitz⸗ 
Plan der gute Succeß erhalten malt Hl den fols 


— — von u zum 
tanten bey dem regierenden — von ' 
nd der aus Petersburg zurück gekon 
fandte, Herr von Wahrendorf⸗ zum gehe 

Mithe ernennet. | Im 


— — —— 


f Bice-Dirsctorim Hof Marfchall: 


j) SHandtung einer Unter nen wieder auf DI 





merckwuͤrdige Avancements 18 
Im Mart. a. e. beſchenckte der König den Cam⸗ 


merherrn Herrn von Voltaire; mit dem zu Pots⸗ 







m unweit Sans ſouci liegenden ſchonen Hauſe und 
ren, das Marqpiſat genannt, 


lſtein aus Dvedlinburg zu Herborden Als 
iin an, um ‚von ‚Ihrer hohen Wird: 


Er f neu 2 zu nehmen 
| 1) An Rönigl Dobln. ind Chur Saͤch /⸗ 


F ar mi diefes Monats langte die Hertzogin 


9 —* er | ſiſchen Hofe: 


Gen. 29 Jan. 1757 wurden der Cammerberr, 
Zeasın Kriedrich Bofe, als Ober - Schendt, 
ciſe⸗Marſchall Carl Friedrich von 


d der 
& chonberg als Hof: Marſchall im Cabinet vers 


pflichtet. Der lekztere wurde auch den g Mart, de: 
nen zur Hof-W — gehoͤrigen Perſonen, als 
te vorgeſtellet. 
Jan. wurde auch die Gemahlin des Gra⸗ 
Loſer, und im Febr. die Gemahlin des Gra⸗ 
na an zur Dame v Arour bey. ber ‚Königin 








Sehe. a.e, ward der junge Graf von Loß, 
ein hi des wircklichen Geh. Raths und Eonfer 


u rentz⸗Miniſ eks Graf Chriſtians von Loß, als wirckl. 


Hof und uftitien Nach bey der Regierung ein. 
gefuͤhret. ? 
4) Am Sieilianiſchen Hofe: 
Da der König ſich ſehr angelegen fra täfke, ‚die | 
henden 


y. zufegen, ſo Kar er im San, 1751 ein Juntavon 


| „0 — — ee, und den Premier-Mini- " 
BR Targvis gogtin 


Ni, A deren Präfidenten er⸗ 
nennet, 


! 
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nennet. Es fol ſich diefelbe wöchentlich cinmahl 

verſammlen, und über die Mittel, fo zum Vortheil 
der Handlung am meiften beyeragen fönnen, bei 






chlagen. — Re 
Im San, erhielte auch bey Gelegenheit der 
burt des jungen Prinsens der Hertzog von B 
vino, der feit ciniger Zeit. in einem Caſtell zuM: 
polig gefeffen ‚wieder feine Srenheit. 


10% 


Im Gebr, wurde der wirdliche Obrifte über: 






Bißthum Policaftro im Königreich Necapolis 
willig in die Hände des —2 u 





BERN SE 
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Am m overiſchen Hofe 
Ra ——⏑— RE 
"m Sehr. x7sı if der Braf von Büloro zum 
Ober Cammerheren ernennet worden, der Cammer⸗ 
Here und Obriſte aber, Graf von Plaren, hat die 
itection über die Hof Capelle und Srangöffthr 
Komödie schaften. KR) | ’ 
IH Mart. ac. ward der ießtgedachte Graf von 
| en auch zum General-Major der Cavallerie er⸗ 
&, der Obriſt⸗ Keutenant won der Garde aber, 
Zerr von Wangenbeim, erhielte das Infanterie⸗ 


Kegiment des Öencral-Licutcnants von Böfelager, 
der wegen dis Verluſts ſeines Geſichts die geſuchte 





| — Hit einer anſchnlichen Penſion bekommen 
a d der . 


der Sbriſt Lieutenant/ Herr von Grote, das 
Mipdactifihe, Regiment zu Buße | 






In eben diefem Monat Friegte auch der Generals 
Eder Eavallerie, Herr von Wend ſeine ge⸗ 






IE 
x : 
J J 


fuchte Erlaffung, und gieng nad), dem Bißthum 


- Münfter, wo ihm. von dem Churfuͤrſten zu Coͤlln 


AMe Deoſien⸗Stelle ertheilet worden, die ihm wegen 


| ſeiner in der Naͤhe liegenden Guͤter begvem iſt. 


m) Am EbnPrälsifbenmofe: 
Rn Sehr, 1751 ward der Öch, Kath) und bishe: 


iger Hof GerichtsPraͤſident Graf von Effern, 







Reglerungs Praͤſidenten, und der Cammerherr, 
gi ilotione getbtor Rorn 

err von Zettwitz, an deſſen Stelle zum 
Gerichts Praͤſidenten ernennet. 
u rollende - | 


J von der Erhebung des Printzen Ludewigs 


Bon DraunfehweigtVolffenbüstel ift folgen‘ 
DIE NUR | 


des aus Holland berichtet worden: , 
rust — M 4 Es 





Es mar am 23 Dec. 1750 ‚da die Deputirten 
nangen der Verſammlung Ihro Hochmoͤgenden 
a 

ges vorher in einerlinterredung angezeigk, wie Ihr 
Hochmoͤgenden durch ihren Ensfehluß. vom 27 Jul? | 
©:. Durdl. die Würde eines General: Kapitaing unt 
Admirals der Vereinigten Provingen aufgetragen. De 
mit nun fothane Stellen und Würden nah Sr. Durchl. 
Abſterben Dero Nachkommen beyderley Gefchlechts 
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die Art. und Weife erblich verbleiben mEchten, * u 


erwehnter Entfchliefung umftändlich befchrieben toi 
daß, wenn nemlich Se. Durchl. nur: eine Pringeßi 

terlaffen folten, oder Dero Nachkommen beyderley Ge 
fehlechts noch minderjährig wären, beföndere wenn man 
die Truppen marfchiren laffen muͤſte die. Gub Der 
die Macht haben follte, für das Kriege: Wefen ein Ober» 
haupt zu ernennen und vorzuftellen , fo, wwie folches in 
angeregter Entfchlieffung mitmehrerm-enthalten Wäre; 
fo Hätten Ge. Durchl. da Ihnen das Wohl der Republick 


hauptfächlich anläge und Dero grofte — 
⸗ 


Erhaltung gerichtet waͤre um dieſeibe für einer Verw 


rung oder Verwickelung ficher zu ftellen, mie etwan bey 
Ihrem oder Dero Nachkommen Ableben gefcheben konte 
fuͤglich Ar ſeyn erachtet, eine hohe Standes Perfon, einen 


‚ in der Blůte feiner Jahre noch ſtehenden und erfabrne 
General in des Staats Dienfte aufnehmen HERR 
min im vorher gemelderem Falle dag Commando der 


Bolcker anvertrauen Einte. In folcher Abſicht hätten 


Sie den Sertzog Audwig von Braunſchweig in den 
Dienft des Staats zu treten bewogen welcher auf Dero 
Borftellung ſchon als Feld :Marfchall ‚pre och? 
moͤgenden angenommen tvorben ; angefehen er ein Nrüt 
aus einem der vornehmſten be ‚Häufer, 1 » 


—— von Dranien verwandt waͤre ſich im letztet * 






riege vor andern beſonders hervor geihan, und ſich 
dadurch die Liebe und Gewogenheit der Bolckere worben 
haͤtte. Weil alfe Se. Durcht niemanden eret 
wraulichteit wuͤrdiger und dem Staate müglicher b 


den, ſo hofften Sie, daß Dero anf diefen Pringen ges 





* 


fallene 





| 


um 
>. 


h Draunfchweig aufgetragen wird, i 
J —— einſtimmig und einmüthig verwaltet werde, 
7 1 


ders für fich alleine ausmachen können. Man urtheilet 
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fallene Wahl von Ihro Hochmögenden genehm gehalten 
werden wuͤrde Dieſes nun, was Se. Durchl. hierunter 

begehret iſt auch wircklich erfolget. Auſſerdem ift, im 
Tal Se. Durchl. mit Tode abgehen ſollten, in dem ge⸗ 
eimen Nathe eine Verordnung aufgeſetzet und beyge⸗ 

Eget worden, Kraft welcher die Vormundſchaft einer 
 Deputation der Staaten und den Anden Ludwig bon 
edoch alfo, daß alles 





weder der Printz noch die Deputation etwas beſon⸗ 
¶ſchiedentlich über die Urſachen welche den Hof zu einer 


- Zeit, da der Bring Stathalter noch in feinen beften 


„Jahren und ben volllommener Geſundheit ift, zu dieſen 
ichtigen Anordnungen bewogen haben mögen. Man 
Bü indeffen für ausgemacht, daß die feyerlichfieit 
erbindungen Faum zulänglich ſeyn wuͤrden, in den ver⸗ 
einigten Provingen Die Nuheizu.erhalten , woferne Ge. 
‚Durchl; dermahlen mit Tode abgehen follten, weswegen 
ich die Wunſche der Wohlsumd Uibelgefinnten für die 
Erhaltung des Pringeng bis auf die fpätefien Zeiten 


"Auf das Anſuchen des Stathalters find darauf 
dieſem Printzen, auffer der ordentlichen Feld⸗Mar⸗ 
fhalls-Beftallung von 20000 Gulden / annoch 40060 
Gulden beygelegt worden, im Betrachtung, daß der⸗ 
felbe feine, an dem Kayferl; Hofe genüßende, Vor⸗ 
theile dagegen aufgegeben habe, wobey der Staats: 
MRMath erſuchet worden, folhe Summe aufden Kriege: 
Etat zu bringen. Alleine da es auf die Bezahlung 
'anfam, erwiederteder Staats Rath «s wäre ſolches 
nicht anders verftanden worden, als auf den Fall, 

"wenn die Minderjahrigkeit der Erben des Stachel: 
"ters erforderte,:daß ihm das Commando der Kriegs: 
Voͤlcker der Republic übertragen würde; er koͤnne 
Daher nichts echer verfügen 2 Pa 
Ä E 5 ere 
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here Entſchluß von den Provinsen eingcholet wor⸗ 
den. Jedoch bie Provinz Holland hat faſt den grö⸗ 
ſten Theil der 40000 Gulden, welche einige Provin⸗ 
zen verweigert, zu bezahlen uͤber ſich genommen; 
dargegen hat der Vorſchlag, den der Stathalter in 
einer Staats⸗ Raths⸗ Berfanmlung gethan daß 
nemlich dam Printzen von Braunſchweig als even⸗ 
tualen Verweſer der Erb⸗ Stathalterſchaft die see 
heit geſtattet werden follte, in allen hohen Collegiis 
des Staats zu erſcheinen, fo viele Schwierigkeiten - > 
funden, daß man davon wieder een muͤſſen. 
Denı Merk kam der alte Feld⸗ arfchall, Graf 
Morig von Raſſau, aus Engelland wohin er ſich 
im vorigen Jahre begeben hatte, nach dem Haag zuruͤ⸗ 
cke. Jederman hatte geglaubt, er wäreinder Abfiche 
nad) Engelland hinüber gegangen, um feine Se 
dem Grafen von Grantham zu beſchließen. Allei⸗ 
ne es war aus Eyferſucht geſchehen. Denn weil 
er ſich einbildere, er wuͤrde nunmehro da der Printz 
von Oranien Stathalter worden, einem fremden 
Feld⸗Marſchalle weichen muͤſſen, ohngeachtet er der 
Republick fo lange Zeit treue Dienſte geleiſtet fo 
gieng er nach London. uͤber, weil ‚der, Stathalter 
ſich nicht heraus laſſen wollte, weſſen er ſich dies: 
falls zu verſehen hätte, Es erfolgte auch, was er 
beforget, weil der Pring von Wolffenbütrel ins 
Sand gezogen und. ihm das Commando, der Armee 
anvertrauet wurde, - Alleine diefer Printz zeigte ei⸗ 
ne gang andere Geſinnung, als man von ihm .vers 
muthet, indem er ſich gleich anfan Bug 5 












ſey ſo ferne von ihm, daß. er dem Grafen Morit 
von Naſſau den Rang fireitig machen woſſte, daß 
ni e er 


"Ei 
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er ſichs vielmehr fie eine Ehre ſchaͤtzen wuͤrde, unter 
‚einem fo alten und erfahrnen General, welcher fich 
‚An dren Kriegen berühmt gemacht, zu fichen. Die 
Freunde des Grafens welche hieraus die Groß: 
Anäthigfe des Printzens erkannt, haben hierauf nicht 
‚ermangelt ihn aus Engelland wieder abzurufen; und 
er flbit har nicht unterlaffen, feiner Freunde Rathe 
n 21 San, ae, Icgten Carl Sriedrich don 


Da chur und — Friedrich Marefeld 
in dem Haag den Eid als Obriſten der Artillerie ab. 
na. 22 AmParmefanifchen Aofe: 
Jan, 1751 wurde der Graf Caraccioli zum 
‚Premier Minifter erhoben , über deffen unvergleich⸗ 
‚Ude Application der nfant+Herkog ſich überaus 
vergnuͤgt bejeige, auch iederman hoffet, daß die 
isn hinfort in viel befferer Ordnung, als bis; 
‚her, veriyaltet werden würden. 

* 1 Schr, wurden der Grafvon St, Secondo 
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> Graf granciſcus di Seſſa nebſt dem Mars 
eje Jofepb Scotti zu Cammerherren, und die 
„ Brafın von Seſſazur Aa ben der jungen Prin⸗ 
„sein ernennet. * 
Im Mart.erhielte Don Antonio, der bisher die 
- Deconomifchen Angelegenheiten diefes Hofs nebft 
dem Zerrn von Tillot dirigirt/ dir Erlaſſung fei: 
ner Dienfte, welches man auch von dem letztern ver⸗ 
muthet. Esfoll auch der Margvis von Delißier 
die Präfidenten-Stelle,und er Rierervon Roban 
- „die Ober Stallmeijter- Stelle aufgegeben und der 
. erfte eine Penfion von 4500 Fipres angenommen 
haben, der letztere aber nach feinen Guͤtern in Bre⸗ 
tagne abgegangen fein. Der neue Brangönfen = 
an 


e/ 


\ 


in - IM Kinige juͤngſt geſchehene | 





— 


= 
— - 





4 


* 
—*— 


“ 
” 
\ 


° DieiegigenCpur-Da 


“= 


- Generals. 


I, 


* 2 
sn mer 


Er a 189 = 





yerifchen Hof: 


und Staats⸗Miniſtri, wie auch 
1. Die Miniftri vom 4ofe. 
— — 


RER; 2) Auf Seiten des Churfuͤrſtens 
| er Obriſt⸗Hofmeiſter: Sch. Marimilian Ema⸗ 
dk ‚nuel, Graf von Prepfing, des Ordens Et Ge orgii 












— — Groß 
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2 her 


des weiffen Adlers. 


Ceutz und GroßsCangler, wie auch wirck 
Geheimer Rath und Conferent:Minifter. | 
riſt⸗ Caͤmmerer: Maximilian Frantz bon Taͤt⸗ 
wirckl. Geh. Rath und Eonfereng-Minijter, 


3 Der Ob hof Marken: Frank Joſeph, Frey⸗ 
j — —— Geheimer a” ſeph St y 


h Frantz, Graf von 


4 Se Obriſt⸗Stallmeiſter: Joſep 
Seinsheim wirckl. Geh. Rath und Confereng;Minie 
er, des St Georgen⸗Ordens Commthur. 
5 Der Obriſt⸗ Jagermeiſter: Sigmund Friedrich, 
* von Preyſing, Geh. Rath, General: Feld: 


ihn 
gerey zu Neuhauſen. 


ll ieutenant und Commandant der Par⸗For⸗ 


— Obeift-Aöchenmeifter : Joſeph — Guido, 
th. 


2 ‚Sof von Taufkirchen, Geheimer 


Ra 


‘7 Der Obriſt⸗Silber⸗ Cimmerer: Mayimilian Jo⸗ 
 „ fepb, Graf von Tdring-Settenbach, Geh. Kath. 


Intendant von der Muſic 


und Dem Chester: 


"= Jofepp, Graf von Salern, Obrifter und General: Ads 
tant, wie auch Groß; Ereuß deg Chur⸗Coͤllniſchen 


St. MichaelDrdens. 


9 Der Harkſchier HZauptmann: Joſeph, Graf von Pio⸗ 
a — de Non, General der Kavallerie, 


v 


‚30 Die Hartſchier⸗Lieutenants. 
*  Hieronymns, Graf Spretti, Ge 
ral⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, 


h. Rath und Gene⸗ 


en , ae von Ingenheim Generals 


Wachtmeiſter und; 


Vice⸗ Hof⸗ Jager meiſter. 
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— Ai Gen eo l⸗Feld 


2 Die HEN. an iherefia, Baro⸗ 
nin don Rechbetg gebohrn: Reichsfreyin von koih- 
3 Die Fraͤulein⸗ Hofmeriterin: Maria Fra ncif a, ver⸗ 
witwete Baronin von Lerchenfeld, geb. tepin Don , 
5 WE u EHER i h 












Munnenthal. 

&) Auf Seiten der verwittweten Xoͤm | 

des Churfuͤr ſtens Frau A 

1. Der Obriſt ⸗ Yofmeifter: Max. — on 
trand, Graf von Pervuſa wirckl. Geh — 

2 Der Obriſt⸗Stallmeiſter: Siegmun 
von Ruepp zu Falckenſtein, Geh. Rat 

3 Der Hartſchier⸗ und Trabanten⸗a 
Cemens, Graf Hund von Laulerbach 

4 Der Obriſt⸗Kuͤchenmeiſter: Said v 
Gonzaga— — 

5 Die Vbriſt⸗Hofmeiſterin Maria Vperefia, € ei 
Ban ——— imburg, geb. Graͤfin v von Trus 


6 Die Sefulein gofmeifteein; Maria Thereſta Glafin 
von Kreuth, geb. Freyin von und zu 1 Sanbiie — 
d) Auf Seiten der beyden Kayſerl. Pringeßn „de: 
Churfuͤrſtens —4 BER din va, 
ı Die Öbrift:Hofmeifterin : Maria —— 
—28 gebohtne Reichaftepin bon An. |. 
e) Auf Seiten desgergogs@lemensu, fei N 
1 Der Obriſt⸗ Hofmeiſter: Marimılian Johann, 
bert von Perfahl:, Gcheimer OR al Sa 
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Gbriſt⸗Hofme en a engen 
n von Chamifo, geb.Öräfin von SHaͤch 
Beau ahl der geſammten Churfürftl, Caͤm 

| äuftfi — —— und werden um belie 

Fauͤrt e nebſt denen Cammer« Fraͤuleins und Sf 

"Dani all — — * 
IL Die Winiſiri von. der Nenierung, % 
Be a es ferent — — 

Joh Waximilian Graf von Preyſing Churfuͤr li 

Obriſt Hefmeifter. ie. * ne 
Naxin ——— Graf von Taͤttenbach⸗ derin⸗ 


3 Sepp Frantz Graf von Sinsheim, Obriſt⸗ Stat 
Meiſter. An * 

ni Andreas, —— von Praidlohn Sbag⸗ 

Pobſt wir Geh. Rath und Ganpier.. ; 
leus Aloyfius, Jerybrer von Kreitmayer, 
wirckl. ya Narb und Vice⸗Cantzler. 

..b) Du "Präfidenten von den Dicaflerüs, 
iſions Ratbs-Director: Frang Peter, Freyherr 
n ch wirckl. Geh. Rach. 
re an Maria, Freyher von 
T \ „mir 14 
4 ⸗ef⸗ ths4 Vice⸗Praͤſident: Johann Frantz Yo» 

eyher von Gumpenberg, Geh. Rath. 
anf Kaͤths⸗Cantʒzler: Mar. Cafimit von Bachierf. 
J f Dber-Richser Frantz Carl, Freyher von Wied⸗ 


6 Joh. Wilhelm, Frey⸗ 
‚here von Bettendorff, wirckl. Sch. Rath und Dom⸗ 
here zu Augfpurg, toi auch infulirter Probſt bey U. L. 
x egiat:Stifftezu München und zu Wicfenfteig. 
7 Sf: Krxiegs⸗Raths⸗Proͤſident: Clemens, Hergog 
yern. 
8 Sof AutegesRatbeOicePeiipen; Egidius von 
adyfenftein, Generals Feld: Marfchals Lieutenant. 
2 ar. Cammer⸗Praͤſident: —— Graf von Toͤ⸗ 
aig⸗ Jettenbach/ wirckl. Geh. R 
) Andere vornehme Vimſtel. 
1 — Stathalter in der Ober: Pfalg: Ludwig 
Graf von Hollenſtein, des St. Georgii⸗Ordens Groß⸗ 
Creutz und EEE 2 
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2 Der VicesStathalter in der Öber : Pfalg: 
fepb Clemens, Gr. Zopor von Moramigfi, Seh. Kap, | 
8 Pitedom 34 Landshut: Adam van Gore b, Sreyhere 
von ——— —— * Sr 
Dice,;Don zu Straubingen: ann = Sf 
ae Hoͤrwarth von Hohenburg, —— | 1 
5 Vice Dom zu ——— dan A ’ 
Graf von Taufticchen, Geh. Rath. Tr 
6 Stathalter zu Ingolſtadt: c 
Graf von Preyfing, ‚ wire. Geb. 
Feld⸗Marſchall⸗ Lie utenant. r 
7 Director in der Landgrafſchaft —— 
Johann Leonhard von Koͤppelle — * und 
Regierungs⸗Rath 8 Amberg. 2 
I. Die Generals: 
a) Der Beneral: ‚Feld Marfpall * 
Ignatius gege Graf von ——— 





Generals der Envallerie: | Er ä 
hilipp — Graf von Froberg. ER. 
ofeph, Graf von Piofasge. LE er te 

c) Die a N — 
ı Ludwig Jofeph, Fuͤrſt von ——— FR 
2 Dfalcus, Graf von Minuisst. N 
d) Die General: Feld⸗ Nſall Tieutenaneß 
ı Joſeph Friedr. Fuͤrſt —————— 
2 Maximilian Joſeph, Graf von Fugger. 
3 Theodor Heinrich Graf von Morawitzli. — 
— Ludwig, Landgraf von Sürftenberg. | We | 
5 Joh. Carl, Graf von Preyſiing. | 
6 Siegmund Friebtich Freyherr von Preyfing. 
7 Joſeph Wilhelm Ignatius, Freyhert von Elein. 
8 Strang Johann Hieronymus, Graf von Spretti. | 
> Egidius von Wachfenftein, 
2 Daae Jgnatins, Freyherr Zündt von —— 
ohann Leonhard von Feiderich > 
e) Die General · Wachtmeiſter: | 
1 Ludwig, Graf von Hollenfiein. 2 6 Dan Sp 
nuel, Freyh. von Sandizell 3 Joſeph Heinr. Frey 
von Pehmann 4 Johann Claudius Seifel von Air. 
5 Rafpar deln Roc, 6 Earı Wilhelm F eyherr von 
Ingenheim, und 7 Friedrich Adolph von Meinders. 
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Leben und Thaten des juͤngſt 
verſtorbenen Grafens von Palfy, 
Palatins von Ungarn. 


ohann, Graf von Palfy, Palatinus 

von Ungarn, ſtammte aus dem alten 
und beruͤhmten Ungariſchen Geſchlechte 
derer Palfy her, und ward den 20 Aug. 1659 zur 
Welt gebohren. Sein Bater war Nicolaus, Graf 
von Palfy, der bereits im Jahr 1679 geftorben, ſei⸗ 
ne Mutter aber hieß Eleonora, und war des Gras 
fens Carl Leonhards von Harrach Tochter, die den 
27 Dec. 1693 das Zeitliche verlaſſen. Sein älterer 
Bruder, Nicolaus, Graf von Palfy, ftarb- den 23 
Febr. 1732 als Palatinus von Ungarn, Ritter des 
güldenen Vließes, Kayſerl. wirckl. Geheimer Kath 
und General⸗Feld⸗Marſchall, und hinterließ von 
ſeiner Gemahlin, Maria Eleonora, gebohrnen Ba⸗ 
ronin von Weichs, verſchiedene Kinder, unter wel⸗ 
chen ſonderlich die Grafen Nicolaus, Leopoldus und 
Ruta befannt find, davon die lezten beyden in 

anferlichen Kriegs: Dienften fichen. | 

Unſer Johannes widmete fich gleichfalls von Ju⸗ 
gend auf den Kriegs⸗Dienſten, und nahm eine Ritt⸗ 
meiſter⸗Stelle bey einem Huſſarn⸗Regimente an, 
unter welchem er in dem legten Sranzöfifchen Krie⸗ 
ge des vorigen Seculi, der durch den Ryßwickiſchen 
Sriedens- Schluß geenbiget wurde, am Ober⸗Rheine 

FEAT: 





fund, 
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ſtund, und als ein guter Parthey-Gaͤnger und ſtar⸗ 
ker Wagehals ſich gegen die Franzoſen tapfer her⸗ 
vor that. Er avancirte ſo geſchwinde, daß er nach 
wenig Jahren Obriſter wurde, wobey er zugleich 
das Zoborifche Huſſaren⸗Regiment erhielte. In 
dieſer Qualitaͤt verſetzte er den ı2 Sept. 1689 der 
Sranzöfifchen Befagung zu Philippeburg einen 
ſchlimmen Streich, als er mit 700 Huſſaren gegen 
diefe Feſtung anrüdte, und durch so Mann 300 
Stuͤck Rindvieh und soo Schaafe vor den Augen 
der Beſatzung wegtreiben lich , folhe aber dadurch 
aus der Seftung lockte. Sie that einen Ausfall, 
um den Huffaren das Bich wieder abzujagen, gerieth 
"aber dadurch in den Hinterhalt, aus welchem unfer 
Palfy mit feiner Mannfchaft eiligft hervor brach, 
und den Srangofen fo fcharf zuſetzte, daß, da fie auf 
allen Seiten in die Enge getrieben wurden, fie bey, 
300 Mann zu Fuß, nebft 30 Officiers , die bis auf 
fieben, fo man gefangen friegte, niedergehauen wur⸗ 
den, im Stichelaffen mußte. Es fehlte nicht viel, 
daß man nicht den Commandanten felbft ertappet, 
indem er mit genauer Noth vermittelſt eines frifchen 

Pferdes entrinnen kunte. 
An. 1693 wurde er zum General: Feld: Wahıts 
nmeiſter erklärt, nachdem er den Character eines 
Kanferl. wirckl. Caͤmmerers ſchon vor etlichen Jah⸗ 
ren erhalten hatte. In ſolcher Qualitaͤt wohnte er 
bis zu Ende des damaligen Kriegs allen Feldzuͤgen 
am Rheinſtrohme bey, und hatte mit ſeinen Huſſa⸗ 
ren manchen Scharmuͤtzel mit den Feinden, wobey er 
gemeiniglich Sieg und Beute davon trug. Es be⸗ 
| gegnete 





u 
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gegnete ihm zwar zu Ende des Feldzugs 1093 eine 
Degebenheit, die ihn leichte um alles Gluͤcke bringen 
und zu fernern Kriegs⸗Thaten unfähig machen fun: 
te, Er gerieth nemlicy mit dem Printzen Johann 
Stiedric von Wuͤrtemberg⸗Stutgard, Döriften ei: 
nes Dragoner⸗Regiments des Schwäbifchen Krei- 
fes, in foldye Verdrüglichfeit, daß es darüber unweit 
Alfingen zu einem Duell kam, worinne der Printz 
das Unglück hatte, durch einen Piftolen- Schuß von 
dem General Dalfıy fo tödrlich verwundet zu wer: 
den, daß er bald hernach den 15 Oct. fterben mußte. 
Hätte diefes ein anderer als unfer Palfy gethan, 
würde er ſchwerlich Pardon erhalten haben, aberin 
Betrachtung feiner rähmlichen Kriege: Thaten durfe 
te er in furzer Zeit ſich wieder bey der Armee einfin- 
den, weil man ihn von allee Verantwortung frey 
ſprach. 

Es fiel zwar in dem damaligen Kriege am Rhein⸗ 
Strome Feine Haupt-Action für, gleihmohlhatten - 
die Huffaren ftets volle Arbeit, weil fie ohne Unter: 
laß auf Parthey ausgiengen, und den Franzofen 
manche Schlappe anhiengen. Es fette bisweilen 


ſehr blutige Köpffe, welches fonderlich An. 1695 bey 


Maynıtz gefchahe, da mit dem Franzöfifchen General 
Billars ein fehr hitziger Scharmügel vorfiel, darin⸗ 
nen unfer Palfy gefährlich bleßirt, aber auch gluͤck⸗ 
lich wieder geheiler wurde. 

Der Ryßwickiſche Friede, der An. 1697 gefhloffen 
ward, machte zwar dem damaligen Kriege ein Ende, 
aber man fahe fhon voraus, daß der bevorfichende 


Todesfall des krancken Königs Caroli II von Spas 
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nien bald wieder zu Eröffnung eines blutigen Schaus 
platzes Anlaß geben würde, Unſer Palfy erhielte 
indeſſen die Stelle eines Koͤnigl. Ungariſchen Land⸗ 
Richters, und vertauſchte An, 1700 fein Huſſaren⸗ 
Regiment, dasder General Ebergeny Friegte, gegen 
ein Cuͤraßier⸗Regiment, das bisher der Obriſt von 
Scheidau gehabt harte. 
An. ızornahmder Spanifche Suecceßlons⸗Krieg 
‚in Italien feinen Anfang, Der Graf Palfy hatte 
das Vergnügen, mit feinem Cuͤraßier⸗Regimente in 
der Dvalität eines General⸗Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant der Eröffnung des Feldzugs alda beyzuwoh—⸗ 
nen, Es gefchahe ſolches unter dem Commando 
des berühmten Printzens Eugenii von Savoyen, 
Nachdem fich die Trouppen von Moveredo in Tyrol 
verſammlet hatten, geſchahe den 26 May der Aufr 
bruch. Der General Palfy gieng mit drey Regi⸗ 
mentern zu Pferde und 6 Feld⸗Stuͤcken voraus, 
Er hatte Didre, fich bis Legnago an dem Fluffe Etſch 
herunter zur ziehen, um eine bequeme. Gelegenheit 
anszufischen, wo man mitder ganzen: Armee über 
den Fluß gehen koͤnte. Dieſe folgte. ihm in vers 
fehiedenen Colonnen nach. Die Artillerie und Bas 
gage machte den Schluß, und wurde ducch eine Bas 
taillon Infanterie bedeckt, In folcher Ordnung 
langte die Armee in den Weronefifchen an.. Mit 
was vor Mühe und Schwierigfeiten aber folches ge⸗ 
ſchehen, ift nicht zw befchreiben. . Das Gebirge, 
worüber fie nothwendig ihren Zug nehmen mußte, 
war ſo befchaffen, daß nicht einmal die Jufanterie 
recht fortfommen Funte, Die Reuter und Dra⸗ 
oe ie goner 
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goner mußten groͤßtentheils abſteigen und die Pferde 
Se fich herfuͤhren. Das Geſchuͤtze ward mit 
eilen hinüber gezogen. Die Artillerie und Bas 
gage: Wagen muften aus einander genommen und 
taas fich auf denfelben befand, auf den Achfeln ge⸗ 
tragen werden, In Sunina, wer diefe Armee und 
das, was fie mit fich geführet, hernach beyſammen 
fahe der kunte es faſt nicht vor möglich halten, daß 
fie durch einen ſolchen Weg angelommen waͤre. 
Indem nun der General Palfy mit feinem Cor; 
po,das nad) und nach mit mehrern Tyouppen ver⸗ 
ftärckt wurde, in der Gegend von. Legnago an der 
Ecſch angelangt, beobachtete er die jenſeits ftehen: 
den Feinde, die Haupt-Armee aber Tagerte ſich bey 
Broni, von dar fie den 4 Jun. aufbrach, und den 5 
bey Montorio, eine Meile von Verona zu ftehen 
Fam, wohin ſich nunmchro auch die Franzoſen zogen. 
Beyde Armeen ſcheideten bloß die Stadt Verona 
und die Etſch, es fiel aber zwiſchen ihnen nichts er⸗ 
hebliches fuͤr. Immittelſt ließ der General Palfy 
arck an einer Bruͤcke bey Caſtelbaldo arbeiten, die 
auch den 14 Sun. gluͤcklich zu Stande Fam. 
bald Prinz Eugenius davon Machricht Friegte, vers 
ftätchte er das Palfiſche Corpo durch den Grafen 
Guido von Stahrenberg, der nunmehro das Ober: 
Commando über daffelde übernahm, und Anftalt 
machte, mit der gantzen Armee allda über die Etſch zu 
gehen. Dieſes wurde auch den 9'ul, glüklihins 
Merck geſetzet, nachdem mittlerweile die Srangofen 


ihr Lager bey Carpi aufgeſchlagen hatten. Es fam 
4 allhier 
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allhier zu einer hitzigen Action, worinnen die Fran⸗ 
zoſen den Kuͤrtzern zogen. 

Der General Palfy und der Printz von Com⸗ 
mercy, der mit einem Corpo bisher in dem Ferrari⸗ 
ſchen geſtanden und zwey Bruͤcken uͤber den Tanaro 
ſchlagen laſſen, kamen auch noch zu dem Treffen. 
Sie kunten wegen der engen und tiefen Wege nicht 
ſo geſchwinde fortkommen, erreichten aber doch noch 
die Armee, ehe fie den Angriff that. Palfy trug 
viel zudem erhaltenen Siege bey, und befand fich 
hernach, dader Marſch weiter fortgefetget wurde, ge: 
meiniglich beydn Bor-Trouppen. Er ftreifte auf 
die Feinde, bedecfte die Souragierer und wurde den 
10 Aug. mit einem Derafchement nach Palayzuolo 
am Dglio vorausgefchickt, wo er die Feinde fo lan⸗ 
ge beobachtete, bis die Armee den zgdiefes ſich gegen 
Chiari lagerte, wo es den ı Sept. abermals zu ei⸗ 
nem Treffen am , darinne der General Palfy eben⸗ 
falls die Feinde fchlagen halfe Er verfolgte die 
flüchtigen Feinde bis auf eine Meile von Vrago, 
wo cr mit wenig Berluft 60 Mannerlegte und ver: 
fhiedene Pferde erbeutere, Man befegte darauf 
alles Land zwifchen dem Oglio, Mincio und Po, ohne 
weiter einigen Widerftand zu finden, und gieng al 
l. erſt im Dec, in die WintersQvartier, Der Ge 
neral Palfi Eriegte mit einigen Negimentern, daruns 
ter fich fein eigenes befand, das Commando zwifchen 
der Foſſa Mantuana und dem Fluſſe Mincio in der 
Gegend, weldye Seraglio genennet wird, 

An. 1702 wohnte er abermals dem Feldzuge in 

Italien bey, man fan abernicht fagen, ob er fich in 

dein 


| j Grafens v. Palfy, Palat. von Ungarn. .2oı 


bem Treffen bey Luzzara und bey andern Kriegs⸗Ope⸗ 
rationen felbft gegenwärtig befunden, weil ma 
nirgends etwas davon aufgezeichnet finder, | 
Ann. 1703 fam er in Bayern und in der Ober, 
Pfalz zu fichen, als man den Ehurfürften, der die 
Frantzoͤſiſche Parthey ergriffen, zu Paaren treiben 
wollte. Alleine er fpielte in dieſem Jahre überall 
den Meifter, und ſchlug die Kanferlichen zu unter: 
fhiedlichen malen. Nur wollte ihm die Unterneh⸗ 
mung wider Tyrol nicht gelingen, indem ihm die 
Bauren und Scharf-Schügen die‘Päffe verlegten, 
daß er mit ziemlichem Verluſt zurück kehren mußte, 
nachdem er ſchon weit in das Land eingedrungen 
war, Die Kayſerliche Armee ftunde indeſſen bey 
Haues heim in Schwaben, um dieſes fand vor einem 
feindlichen Einfall zu bedecken. Endlich theilte ſich 
dieſelbe. Ein Theil davon unter dem Pringen _ 
Louis von Badengieng über die Donau und Iler 
und wendete fich gegen Augfpurg, ‘der andere Theil 
aber blieb unter dem Grafen von Styrum bey 
Haues heim ftehen, um die Feinde in Ihren Retren⸗ 
fhementen zwifchen Lauingen und Dillingen zu ber 
obachten.. Und bey diefem letztern Corpo befand 
ſich auch unfer General Palfi. Es hatte aber fol: 
ches die Fatalitaͤt, daß es vondem Ehurfürften von 
Bayern den 20 Sept. zwifchen Höchftädt und Dos 
nawerth gefehlagen wurde, . Jedoch es war dieſes 
nicht zu verwundern, weil die Feinde ungleich ftäts 
er waren, die den Grafen von Styrum hinten und 
vornenanftelen, Er hiclte ſich aber mit feinen Troups 
pen fehr tapfer, und machte den Feinden den Sieg, 
; 5 ſehr 
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fehr ſchwer. Sonderlich wurde gleich anfangs das 
Sranzöfifche Corpo unter dem Marquis von Ußon, 
das den Kayſerlichen in den Ruͤcken und in die Bas 
gage fiel, glücklich in die Sucht gefchlagen. Der 
General Palft verfolgte einen Theil ſolcher fluͤchti⸗ 
gen Feinde mit 5 Eſcadrons, und trieb fie in einen 
Moraft, darinnen ſie bis auf einige, die gefangen 
wurden, umkamen. Unterdeſſen aber wurde der 
rechte Flügel, welcher vorher der lincke gewefen, von 
der gantzen feindlichen Armee angefallen, worüber 
fich die Reuterey ein wenig zu zeitlich bewegte, und 
dadurch in folche Unordnung geriethe daß fie weis 
chen muſte, welches fich der Feind fo zu Nutze mach⸗ 
te, daß er in beyde Linien eindrunge und einen voͤlli⸗ 
gen Sieg erhielte, Die Kayſerlichen gewonnen 
den Wald und retirirfen fich in ziemlicher Ordnung, 
verlohren aber über 1000 Mann, nebft der Artille⸗ 
vie, Munition und Schiffbrüde, wie auch ohnges 
fehr 200 Bagage- Wagen. Jedoch koſtete dieſer 

Sieg denen Feinden ebenfals über 1000 Mann. 

An, 1704 wurde unfer Palfi nicht nur im Febr. 
Bannus von Eroaticn , Dalmatien und Sclavo⸗ 
nien, fondern auch den 7 May Generalvon der Cas 
vallerie, in welcher Ovalität er nunmehroin Ungarn 
wider die Malcontenten dienen mufte, welche damals 
überall den Meifter fpielten. Der Graf von Herbe⸗ 
ville führte in Ungarn , und der Graf von Rabutin 
in Siebenbürgen das Commando, die aber nicht im 
Stande waren, den Fürften Ragoczy mit feinem Anz 
hange zum Gehorfam zu bringen. Die Malconten: 
ten ftteiften bis faft an die Borftädre zu Wien, und 
richieten 
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‚richteten überall eine große Verwuͤſtung an. Um 
nun die Oeſterreichiſche und Steyeriſche Grenge in 
Sicherheit zu ſtellen, mußte der General Palfy mit‘ 


feinen Trouppen ſich an diefelbe pofliren, Er war 


auch noch in dieſem Jahre fo glücklich, daß er Mu; 
reck und Czackenthurn eroberte, und hierbey nicht 
nur viele Feinde gefangen kriegte, ſondern auch ciz 
nen guten Theil derſelben orlegte. | ; 
De dem allen aber war cr gleichwohl zu ſchwach, 
der uͤberhandnehmenden Mache der Malcontenten 
genugſamen Widerſtand zu thun, daher diefelben 
mit ihren Brandfehagungen und Gtreifferenen dag 
ganke 1705te Yahr hindurch an der Steyeriſchen 
und Oeſterreichiſchen Grentze fortfuhren. Es wur; 
de zivar unter Engliſcher und Helländifcher Ber: 
mittelung im Sept. 1705 zu Tyrnau an einem Ver; 
"gleiche gearbeiter „der aber nicht zu Stande kam. 
Weil nun indeffen dee General Rabutin in Sie 
benbuͤrgen fi) in der äußerften Noth befand, fo 
brach der General Herbeville mit der ganken Ar 
wee aus Ungarn dahin auf, um ihm alda Lufft ‚u 
machen. Der einzige General Palfy blich mit 2 
bis 3 Regimentern an der Oeſterreichiſchen Grentze 
ſtehen, kunte aber nicht verhindern, daß der Graf 
Berceʒeni der Stadt Oedenburg nicht aufs ſchaͤrfſte 
zugeſetzet haben ſollte, um fie zur Llibergabe zů 
zwingen. Den 6 Yan, 1706 wurde diefer Platz an 
drey Orten heftig beftürmet, Eunte aber doch richt ers 
obere werden. Der Feind verwandelte darauf die 
Belagerung in eine enge Bloqvade, und um fi) 
an den Dsdenburgern wegen ihrer — zu 
—24 7 en, 
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raͤchen, wurde ihr herrliches Wein⸗Gebirge durch 
20o aufgebotene Bauern bis auf den Grund: ver 
wüftet, Die Bürger bielten an dem Kayferlichen 
Hofe um Hülfe an. Alleine der General Palfy 
würde den Entfaß gerne unternommen haben, wenn 
er - elisgfiäne Mannſchaft vefgn gewe⸗ 


— Zu len Güde kam es ben 8 May zu ‚einem 


Waffen-Stillftande, der bis zu pen m des Julü 


währte, weilman auf Anhalten der 
Holländifchen Miniftres abermals einige Friedens: 
Eonferenzen vornahm , die den 25 May zu Tyrnau 
angefangen, und zu Preßburg fortgeſetzet, aber end» 
lich durch Franzöfifche Verhegung gänklich abges 
brocdyen wurden. Ob nun gleich die Feindſeligkei⸗ 
ten darauf von neuen angiengen, hatte man doch 
ändeffen Kayſerlicher Seits Lufft gekriegt , fich von 
neuen in gute Verfaſſung zu fegen, und dag gute 
Dedenburg von feiner Bloqvade zu befreyen. Der 
Graf Guido von Stahrenberg Friegte nunmehro 
das Ober: Commando in Ungarn, zu welchem der 
General Palfy mit 12000 Eroaten ftoffen follte, 
Ob es gefchehen, Fan man nicht gewiß fagen, fo viel 
aber ift gewiß, daß er nicht lange nach denen wies 
ber angefangenen Kriegs⸗Operationen fi) fo wohl 
mit einem Cüraßier : als Dragoners Regimente 
famt oßngefehr 1200 Croaten und Raitzen nach ber 
Schantze und Brüde bey Groß Magyar 

welche Schange er überfallen , und. derfelben. fich 
Samt der Brüce und zweyer Städen — 
die Malcontenten in die Flucht geſchlagen, 


liſchen und 


“ 
» 
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bey 500 Tolpatſchen niedetgehauen, verſchiedene 
Officiers gefangen genommen, und zwey Waͤgen 
mit Kriegs⸗Munition und 7 Fahnen erbeutet. Es 
wurden aud) die Linien bey Dedenburg mie 5006 
Mann, meiftentheils Deutſchen befeßt, um die Eos 
ruzzen zu verhindern, ferner in Defterreich einzus 
fallen. Und Hier mag unfer Palfy vieleicht bie 
2708 das Commando geführet haben , weil man 
während der Zeit nichts von feinen Thaten anges 
merckt findet, 000 —— 

Alleine in dieſem Jahre loͤſete der Graf von Hei⸗ 
ſter den Grafen von Stahrenberg in dem Ober⸗ 
Commando in Ungarn ab. Als nun derſelbe im 
Aug. gegen die Feinde den Marſch antrat, ruͤckte 
der General Palfy vor Neutra. Er feste dieſer 
Beftung den 23 Aug. mit Einwerffung der Bom⸗ 
ben ſo farck zu, daß der Commandanre den folgen 
den Tag die Chamade fhlagen ließ und zu capituli⸗ 
ven begehrte, welchem er auch zu Gewinnung der 
Zeit willfahrte, und der Beſatzung einen freyen Aba 
zug , iedoch mit eingewickelten Fahnen und ohne 
Ruͤhrung des Spiels, verſtattete. Man fand in 
dem Schloffe 30 große und Feine Stücke, wie auch 
einen ziemlichen Vorrath von Munition und Le⸗ 
bens- Mitteln. Che der Graf Palfy von Neutra, 
nachdem er es mit 900 Mann beſetzt, wieder auf: 
brach , langte der rebellifche General Ozkay mit feis 
‚nem gangen Regimente den zı Aug. bey ihm an, 
ergriff die Defterreichifche Parthen , und legte deß⸗ 
halben den Eid der Treue ab. Es langten nachger 
hends noch 70 rebelliſche Edelleute bey ihm an, * 

i 
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ſich der Gnade Sr. Kayſerl. Majeſt. unterworffen, 
nachdem er vorher eine ſtarcke feindliche Parthey hin⸗ 
ter Neuheuſel geſchlagen, 2 bis zoo Mann erleget, 
und den Obriſten Bogroß nebſt feinem Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant und 20 Officierern gefangen bekommen, 
auch 7 Fahnen erbeutet hatte. Ob nun gleich der 
General Bereczin mit etlichen 1000 Rebellen nicht 
weit davon ſtunde, ſo getrauete derſelbe ſich doch 
nicht, ſeinem rebelliſchen Cameraden zu Huͤlfe zu 
kommen. 
Im Nov. eroberte er auch das feſte Schloß Woi⸗ 
niß, gieng fodenn auf Sillain und auf das Schloß 
Budatin los, eroberte dag leßtere mit Accord, und 


nachdem er den Dbriften Turoczi auf feine Seite ge 


zogen, brachte er die gange Öefpanfchaft Trentfchin 
wieder unter die Kayſerl. Bothmaͤßigkeit. Nicht 
lange darauf brach er mit einem Detafchement aus. 
feiner bisherigen Poftirung auf , und nahm den 
Marſch gegen Ober:Ungarn , da er fich denn fo; 
gleich der Stadt Leutſchau bemächtigte , in welcher. 
die Häupter der Rebellen Furg vorher eine Vers 
fammlung ausgefchrieben und dafelbit ein allgemei⸗ 
nes gand: Aufgebot zu publiciren Vorhabens gewe⸗ 
fin waren. 

An. 1709 den in Aug. marfchirte er mit 4 deut; 
ſchen Regimentern zu Pferde und einiger andern 
Mannfchaft nad) Liptau, alwo fi) der Bereczeni 
init 6ooo Mann gelagert hatte. Da nun zu glei: 
cher Zeit ein Eorpo Mebellen vor Schemniß rückte 
und die Schange Verſallo beftürmte , wurde ber 
General Palfy durch die Generale von Toller, 
F = Viard 
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Viard und Steinville fo verftärckt, daß er die Fein; 
de angreiffen und ſie gluͤcklich in die Flucht fchlegen 
kunte, woben dev General Tolle durch beyde Bar 
cken gefchoffen, ihm aber doch die: Zunge, nicht. verz 
Tege wurde. Immittelſt hatte Palfy das Gluͤcke, 
daß ihm. von den confiſcirten Guͤtern der Rebel⸗ 
len eine Summa von 150000 Guͤlden zu Theil 
An r7io brachte er feine Zeit meiſtens vor Neu⸗ 
heuſel zu, welche Feſtung er durch eine Blögvade 
enge einfchlieffen mufte, Es verzog ſich die Erobe⸗ 
zung diefes Platzes bisden 23 Sept. da folder mit 
Accord Äbergienge, Man fand eine große Menge 
von Artillerie, Munition und Proviant darinne, 
welches den Malcontenten ein ſehr empfindlicher 
Berluft war.: Man trieb darauf die Feinde gar 
fehr in die Enge und nahm ihnen einen Plag nach 
den andern weg, Der Graf von Heifter verließ 
im Det. die Armee und gieng auf feine Güter, an _ 
deffen Stelle der General Eufanidas Commando 
erhielte. Unſer Palfy wurde zu gleicher Zeit zum 
General⸗Feld⸗ Marſchall erflärt, hatte aber mehr 
mit Begnadigung der ſich dem Kapferl, Scepter 
unterwerffenden Rebellen, als mit Eroberung der 
feindlichen Pläge und Feftungen zu thun, als wel; 
ches er dem Generale Eufani überfieß, 

Jedoch An.ızır erhielte er das völlige Comman⸗ 
do über die fämmtlichen Trouppen in Ungarn, mit 
welchen er fodenn den Malcontenten dergeftält zu 
Leibe gienge, daß, da fiebereits wenig Trouppen und 
Baftbare Oerter mehr inne hatten, auf m 

IT uͤlffe 
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Huͤlffe aber ſich keine Rechnung machen durften, es 
ähm nicht ſchwer fiel, dem gantzen Ragoczifchen 
Kriege ein Ende zu machen. Die Eroberung von 
Caſchau, ſo noch die eintzige Feſtung von Wichtig⸗ 
keit war, die die Malcontenten inne hatten, gab 
ihnen den letzten Stoß. Denn nachdem Palfh den 
12 Febr. das feſte Schloß Soliomkoͤ erobert. und dar 
durch den Malcontenten die Communication mit 
Siebenbürgen abgefchnitten harte, unterwarf fih 
nicht nur der Graf Caroli mit allen feinen Zroups 
pen den 23 Apr. der Kayferl, Gnade, fondern es er⸗ 
gab ſich auch den 26 April die Stadt Caſchau, wor⸗ 
auf der völlige Friede durch die Annchmung des uns 
ser den 29ften diefes zu Zattmar unterzeichneten Ger 
neral⸗Pardons völlig gefchlöffen wurde. 

Der Graf von Palfy hatte nebft dem Hoffe 
Kriegs⸗ Rathe Lochner von Lindenheim ſchon erliche 
Monate vorher Vollmacht zu Schlieſſung eines 

Vergleichs bekommen, daher er mit moͤglichſtem 
Eifer beſorgt war, das Friedens werck zu Stande zu 
bringen; wie ee denn auch die obgedachte Pardons- 
Acte felbft unterzeichner hatte, Es warihm daher 
eine große Freude, daß es ihm auf die obige Weiſe 
gelunge, und er das beunruhigte Koͤnigreich Un⸗ 
garn gleich zu der Zeit in einen vollfommenen Ru⸗ 
heftand feßen Funte, da daflelbe nach dem Hintritte deg 
Kanfers Joſephi in die Hände feines Heren Bruders 
Earoli fiel,der noch in diefem Jahre unter dem dTamen 
Caroli VI zum Roͤmiſchen Kapfer erwehlet wurde. 

Es verdienet allhier das Schreiben angeführt 


zu werden , das der Graf von Palfy von diefer - 
gluͤckli⸗ 
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glücklichen Begebenheit an' einen vornehmen Kays 
ferlihen Minifter nach Wien abgehen laſſen, und al- 
fo lautet: | E 


och⸗ und Wohlgebohrner Graf . 


Eurer Excellenz meine gegen Sie tragende beftändie 
9 Ergebenheit zu bezeigen, babe nicht Umgang nehmen _ 
Önnen, hiermit zu berichten , was maßen nicht alleine 
bie wichtige Feſtung Cafchau , dariunen die Garnifon 
aus 3000 Mann beflanden und mit allen Lebensmit⸗ 
teln ſattſam verfehen gemwefen, ſich den 26 des verwiche⸗ 
nen Monate in den rechtmäßigen Gehorfam Ihro Ko— 
nigl. Majeft. in Spanien , Carls des III hinwiederum 
begeben, fondern auch mit-Beyftand des Allerhöchſten 
dag, feit 3 Monaten mit alem Eifer fortgefegte, Frie⸗ 
dens⸗Werck fo weit zum Stande und Schluß gebracht. 
babe, daß den 23 eben diefes Monats der Herr Graf 
Earoli mit 10000 Mann und etliche TOO Huffaren une 
weit Maltin im freyen Felde Ihro Koͤnigi. Maj. den 
Huldigungs-Eid mit großer Bereuung und -nachdrück 
lichen Worten geleiſtet, das Geſchehene abgeſchworen, 
und vor die ihm und feinem Anhange allergnaͤdigſt ver: 
willigte Amneftie, Gnade und Schenckung des Lebens 
und Guͤter unterthaͤnigſten Danck abgeſtattet, auch zum 
Kennzeichen feiner Unterwerffung die bey ſich gehabten 
149 Fahnen vorgeftellet. Dit was guter Drdnung, 
Manne: Zucht, Parade, Freude und Frolocken der übers 


gerretenen Ungarn diefe Submißiong-Handlung vollzo⸗ 


en worden, ermangelt mir die Zeit, eine ausführliche 
rzehlung davon zu erflatten ; es werden aber Em. 
Excellenz von Uiberbringern diefes, dem Herrn Generals 
Wachtmeiſter von Grave, welcher bey allem zugegen ger 
weſen, die eigentlichen Umftände zu vernehmen geruben, 
Anietzo iſt man im voͤlligen Wercke beariffen, diefe Beute 
mit Paͤſſen zu derſehen und aus einander gehen zu laſſen; 
nicht weniger ſolien an bie Schlöffer Mongarfch; Huft 
und Koͤvar die Befehle wegen Räumung derfelben gez 

G. H Nachr. 15 Th. O ſtellet 
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ſtellet werden. Solchergeſtalt wird das Koͤnigreich Un⸗ 
garn und Fuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen nach ausgeſtan⸗ 
denen neunjaͤhrigen Religions-Troublen und erlittenen 
unbeſchreiblichen Verwuͤſtungen eheſtens einen vollkom⸗ 
menen Ruheſtand genießen. Eine denckwuͤrdige und 
wahrhaftig miraculoͤſe Vorfallenheit iſt e8, daß die ab⸗ 
truͤnnig geweſenen Ungarn nichts von dem betruͤbten 
Todesfalle weiland Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
oſephi Jallerſeligſten Andenckens erfahren haben, ſon⸗ 
en das Werck, wo nicht ſich voͤllig zerſchlagen, doch in 
größere Weitlaͤufftig / und Nachdencklichkeiten verfallen 
waͤre, woraus das gluͤckſeligſte Augurium der angetre⸗ 
tenen glorreichſten Regierung Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt im 





+ Spanien erhellet. Ich verharre 


Debrezin Be 
den 2 May Em. Erceleng 
1711. gehorfamer Diener 
Johann, Braf von Palfy, ' 
General⸗Feld⸗Marſchall. 


Als die obgedachten Trouppen ſich ihrem recht⸗ 
maͤßigen Herrn unterwarffen und den Eid der 
Treue abſtaͤtteten, hielte ver Graf Palfy in Unga⸗ 
riſcher, und der Hoff: Krieges Rath Lochner von 
Lindenheim in lateinifcher und. deutfiher Sprache 
eine Rede, worinnen fic diefelben zur befländigen 
Treue und Gchorfam gegen das Durchlauchtigſte 
Haus Defterreic) nachdruͤcklich ermahneten. Ihr 
bisheriger Chef, der Graf Caroli, antwortete dar⸗ 
auf in einer zierlichen Gegenrede, bedanckte ſich 
vor die hohe Koͤnigl. Gnade, und verſprach vor ſich 
und die ſaͤmtlichen Trouppen, dieſem allen treulich 
nachzukommen. | 


Die 
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Die General-Amneftie befiund aus un Puncten, 
und enthielte einen völligen Pardon niche nur vor 
die fämtlichen Einwohner in Ungarn and Siebens 
bürgen , wie auch alle hohe und niedere Bediente 
vom Civil: und Militair: Stande, wenn fie die 
Waffen niederlegen und den Eid der Treue leiſten 
würden , fondern auch vor den Fürften Nagoczk 
und deffen Domeftiguen und gefamten Güter ſelb⸗ 
ſten, woferne er binnen drcy Worhen, vom ı May 
an,alle Feſtungen, die er annoch befiße, in demjeni⸗ 
gen Zuftande, darinnen fie fih gegenwärtig befäns 
den, räumen, und den Eid der Treue ablegen wuͤr⸗ 
de; wobey allen Unterthanen ihre freye Religions⸗ 
Uibung nach dem bisherigen Herfommen verftattet, 
denen Witwen und Wanfen derer in der bisherigen 
Kriegs⸗Unruhe geftorbenen die eingezogenen Güter 
wicder gegeben, denen aus dem Meiche geflüchteten 
unter der obigen Bedingung die fichere Nückfehr zus 
geftanden, und alles, was gefchehen, in gänsliche 
Vergeſſenheit geftchet werden ſollte. 

Hierauf thaten die bisherigen Malcontenten bie 
Erflärung, daß fiemit großer Unterthänigfeit und 
mit fonderbarem Vergnügen die Öeneral-Amneftie, 
Die durch die Gevollmächtigten ihrer Kayferf. und. 
Könige, Majeft. denen fämtlichen Ständen, Bürs 
gern, Soldaten und Einwohnern angeboten wordem 
annehmen und Ihrer Majejt, den ſchuldigen Eid 
der Treue zu Folgeder aufgeferten Eides: Formel 
abſchwoͤren wollten, nicht zweiffelnde, daß Ihre 
geheiligte Majeſtaͤt diefen Tractat in allen Stuͤcken 
tatificiren und vollſtrecken würden, Diefe Erfläs 
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rung ward den ı May ausgeftelt, und im Namen 
der Ungarifchen Stände durch 16 Perfonen, darun⸗ 
ter der Graf Caroli der erſte war, unterſchrieben. 
Es unterzeichneten ſolche auch noch 8 Deputirte 
von den Malcontenten und 20 Deputirte aus Sies 
benbürgen, Die aufgeſetzte Eides: Formel aber 
lautete alfo: | 


Ich N. ſchwoͤre bey Gott dem Lebendigen und Al: 
mächtigen SchöpfferHimmels und der Erden, daf, nach⸗ 
dem Shre gebeiligte Kayferl. und Koͤnigl. Majeftät aus 
fonderbarer Gnade eine gütige Amneftie durch den Gra⸗ 
fen von Palfy, zu Folge feiner legten Erklärung, allen 
benenjenigen, welche an den letzten Bermirrungen Theil 
gehabt haben, ſowohl in Anfehung ihrer Perfonen, als 
auch ihrer Güter anbieten laffen, nebft dem Verfprechen, 
daß Ihre Majeft. und Dero Nachfolger nicht alleine die 
echte, Geſetze und Freyheiten ſowohl was die Jufliß, 
als auch was die Policey und Religion betrifft, heilig 
beobachten, fondern auch, daß Sie den hierüber gefchlof- 
fenen Tractat ratificiren wollten, ich dannenbero fünf 
tig Ihro Majeft. und Dero rechtmäßigen Nachfolgern in 
diefem Rönigreiche getreu feyn, und mich niemals weder 
dire&te noch indire&te , es gefchehe folched durch An⸗ 
ſtiftung eines andern , oder aus meiner eigenen Beweg⸗ 
niß, von dieſer Pflicht abkehren, ſondern wircklich alles 
dasjenige thun will, was zur Beobachtung und zum 
Dienſte einer getreuen Unterthaͤnigkeit und Gehorſam 
erfodert wird; und dieſes verſpreche und ſchwoͤre ich 
über denen heiligen Evangelien heiliglich zu halten, fü 
wahr mir die göttliche Dreyeinigfeit helfe ! 


Nachdem die verwitwete Kayfırin Elepnora, als 
damalige Regentin derer gefamten Defterreichifchen 
Erblande, diefe, zwifchen dem Grafen von Palfy ei⸗ 


nes Theils, und dem Grafen Earoli im Namen der 
bisher 
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"Bisher geweſenen Malcontenten andern Theils gez 
troffene Convention allergnaͤdigſt ratificirt hatte, 
wurde das Inſtrument ſolcher Ratiſication durch 
einen Courier dem Grafen Palfy zugeſchickt, der 
ſolches darauf dem Grafen Caroli mittheilte. 
Immittelſt hatten ſich die beyden Berg⸗Feſtun⸗ 
gen Huſt und Koͤvar unter den rechtmaͤßigen Koͤ⸗ 
nigl. Gehorſam begeben, Mongatſch aber wollte die 
von dem Grafen Caroli geſchloſſene Capitulation 
nicht annehmen, noch ſich an den Grafen Palfy er⸗ 
geben, es ſey denn, daß der Fuͤrſt Ragoczy die voͤlli⸗ 
ge enge und Sicherheit vor feine Perfon 
und Güter erhielte, deren er fich doch durch die 
Verſaͤumung der geferten Srift unwuͤrdig gemacht. 
Alleine da der General Loͤffelholtz mit einem ſtarcken 
Eorpo die Feftung ſehr enge einfhloß, der Beſa⸗ 
ung ihr meiftes Vieh, das fie auf die Weide ge- 
trieben , hinweg nahm, und mit Bomben und Feus 
erfugeln derfelben aufs fchärffte zuſetzte, fo erfolgte 
endlich den 23 Jun. die Llibergabe mit Accord, wo⸗ 
bey die Beſatzung einen freyen Abzug erhielte, ihre 
Trommeln, Paucken und Standarten aber zum 
— ihrer abgelegten Treue zuruͤcke ließ. Sol⸗ 
dhergeſtalt befand ſich gantz Ungarn wieder unter 
dem Gehorſam des Haufes Defterrih, 
Unfer Palfy harte die Ehre, diefes wichtige Werck 
fowohl durch feine Waffen als Friedens. Handluns 
gen zu Stande gebracht zu haben. Er Funte fi 
daher eines gnädigen Anblicks von feinem neuen 
Souverain, dem Kanfer Carl VI getröften, der den 
26 $an.ızız zu Wien anlangte, und von der Regie⸗ 
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rung der Defterreichifchen Reiche und Lande Beſitz 
nahm, Jedoch er hattenicht cher Gelegenheit, fich 
dieſem Monarchen zu zeigen , als da er den I May 
1712 zu Presburg anlangte,undfich allda den zzten 
diefes mit allen Solennitäten zu einem Könige von 
Ungern Frönen ließ, Sein Bruder, Graf Nico: 
laus, wohnte diefer prächtigen Handlung als obers- 


Rer Kron- Hüter, und unfer Johannes als Bannus 


von Croatien bey, hatte auch dic Ehre, bey folcher 
: Krönung den Reichs⸗Apfel zu tragen. Mach vers 
richteten Krönungs : Solennitäten erklaͤrte ihn der 
Monarche zu Bezeugung feiner Hochachtung vor 
deffen Berdienfte zum wirckl. Geheimden Rathe, 
— er auch fogleich den gewöhnlichen Eid. 
abfegte. 

Er brachte die ſolgenden Jahre meiſtens auf ſei⸗ 
nen Guͤtern zu, und kam wenig nach Wien. Anno 
1714 den 18 Oct. wurde die Kayſerin zu Presburg 
zu einer Koͤnigin von Ungarn gekroͤnet, welcher ſo⸗ 
lennen Handlung er als Bannus von Croatien 
abermals beywohnte. Er hatte zugleich das Ber 
guügen, daß fein Bruder zum Palatine von Un⸗ 
garn erhoben wurde , welcher hohen Bedienung 
derfelbe bis an fein Ende auf 18 Jahr treulich vor 
geftanden, Ä 

An. ı715 überzogen die Türcken die Republick 
Venedig mit Kriege Weil nun der Wienerifche 
Hoff mit der Republik in einer genauen Alliantz 
ſtunde, fo fahe man voraus, daß der Kayſer in dies 
fen Krieg verwickelt werden wiirde, Der Graf 

Palfy kriegte Befehl, in feinem Bannat auf u. 
7 — m 
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Hut zu fichen, und die Croatiſche Milig in Waffen 
zu üben, auch fie im marfchfertigen Stande zu hal 
ten. Dergleihen Ordre ergieng auch an alle andere 
Generals und Regimenter in Ungarn. Es vers 
floß aber diefes Jahr, ohne daß etwas feindfeliges 
‚in Anfehung der Türcken vorfiel. _ Allein Anno 
1716 kam das glimmende Kriegs⸗Feuer zum wirckli⸗ 
chen Ausbruch. Die Tuͤrcken waren durch die 
glücklichen Progreffen gegen die Venetianer fo ſtoltz 
worden, daß fie die angebotene Mediation des Kay⸗ 
fers vor einen Friedensbruch annahmen, und mit 
einer großen Armee frühzeitig gegen die Ungariſche 
Grentze ins Feld rüdten, | 


Man hatte fich ſchon gegen diefen Anfall in gute 
Berfaffung geſetzet, und zu dem Ende zu Anfang 
des May verfehiedene Säger errichter, deren Einrich⸗ 
tung fo befchaffen war, daß diegefammten Trouppen 
Binnen 24 Stunden bey einander feyn kunten. 
Lliber ale diefe Trouppen erhielte Print Eugenius 
von Savoyen das Ober Commando , derzu dem 
Ende den 9 Zul. zu Futtack anlangte, und allda die 
Armee formirte, Unſer Graf Palfy fand ſich auch 
bey derfelben ein, und befam das Commando über 
die Cavallerie. Indem man nun alles, was zu Ers 
fung des Feldzugs erfodert wurde, veranftaltete, 
giengen die Tuͤrcken den 1 Aug. bey Belgrad über die 
Sau, und lagertenfich den zten auf eine vortheil⸗ 
hafte Weiſe bey Carlowitz, mit dem vermeffenen 
Borgeben, gerade auf Peterwaradein loszugehen 
und es zu überfleigen, * 

e 


216 LLeben u. Thaten des juͤngſt verftorb. 
Die Kayſerliche Armee ſtunde immer noch zu Fue⸗ 
kack jenſeit der Donau, hatte aber über dieſen Strom 
eine Schiffbrücke gefchlagen, vermittelſt welcher fie 
die Communication mit Pererwaradein unterhiel⸗ 
te. Um nun das feindliche Lager und zugleich die 
gantze Gegend zu recognoſciren, gieng der Graf 
Palfy den 2 Aug. mit einem Detaſchement von 
‚1400 Mann zu Pferde nebft 400 Huſſaren über 
‚bie Donay , und ſtieß gleich auf die feindlichen 
Vortrouppen, die ebenfals aus Cavallerie beftun: 
‚den, - Es fam fogleichzu einem hitzigen Scharmuͤ⸗ 
‚Kel, der 4 Stunden lang währte. Man hielte dag 
ungewoͤhnliche ſtarcke Feuer der Türcken ſtandhaftig 
aus, und blieb denſelben nichts ſchuldig. Endlich | 
‚wurde Palfy, nachdem er felbft 2 Pferde unter dem 
Leibe verlohren, durch) die Uiberlegenheit der Feinde 
geuoͤthiget, ſich gegen Pererwaradein zurücke.zu-zies 
‚ben, nachdem er bey 409 Todte und Bleßirte, unter 
„welchen letztern ‚fich.- der: General⸗ Feldmarſchall⸗ 
Veutenant, Graf:von Hauben,. befand, befommen, 
den Grafen non Breuner ober, den man nachgehends 
‚ben dem Zelte des Groß: Beyierg todt gehauen fan= 
de, verlohren hatte. Drey⸗ Tage darauf, nemlich 
den 5 Aug. erfolgte die. Schlacht bey, Peterwara⸗ 
dein, darinnen die Tuͤrcken indie Flucht gefchlagen, 
‚von den.Chriften aber ein wortreflicher Sicg erhal: 
sen wurde. Der. Graf Palfy , der diefem merck⸗ 
würdigen Treffen beywohnte / trug viel zu dem erz. 
haltenen Siege bey, _ 
Nachdem die Armee nach der Schlacht ein wenig 
ausgeruhet, trat ſie den Marfch nach — — 
| va 
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Graf Palfy wurde mit einem ſtarcken Corpo vors 
aus geſchickt, um die Feſtung zu berennen, welches 
er auch den27 Aug. bewerckſtelligte. Denı Sept. 
wurden die Trenſcheen eroͤffnet, Palfy aber mußte 
ſich mit den meiſten Regimentern zu Pferde jenſeit 


der Beghe poſtiren / um nicht nur die Feſtung zu 


ſperren, ſondern auch zugleich auf den Feind ein 


wachſames Auge zu haben, und dadurch die Bela⸗ 


gerung zu bedecken. Den 12 Oet. wurde Temes⸗ 
war mit Accord erobert und dadurch der Feldzug 
ſehr glorreich geendigt. — 

An. 1717 ſetzte man den Krieg mit großem Eifer 
fort, Die Kayferlichen machten den Anfang mit 
Delagerung der Feftung Belgrad, Printz Euge⸗ 
nius, der abermals das Ober⸗Commando führte, rez 
cognoſcirte den ig Jun. ſowohl die Donau alg Fer 
ftung, worauf der General Palfy ſogleich mit allen 
Karbiniers und Grenadier⸗Compagnien zu Pferde, 
ingleichen 48 Efcadrons von Cüraßierern und 
Dragonern den Ort berennen mußte, Den ıgten 
folgtedie ganze Armee in 4 Colonnen nach, worauf 
mian den zı den Anfang machte, die Circum⸗ und 
Contra: vallationg-ginien zu.-zichen. - Der Pring 
Alexander von Wuͤrtemberg friegte das Commando 
in den Trenfcheen; der Graf von Palfy aber mußte 


Die Belagerung bedefen: Es war aber dieſelbe eine 


ſehr ſchwere und gefaͤhrliche Unternehmung, weil 
man nicht nur eine ſtarcke und mit allen Kriegs⸗Er⸗ 
fordernißen wohl verfehene Seftung, wie auch eine 
zum Entfaß bereit ftchende mächtige Armee vor ſich 
hatte, fondern auch mit Wind und- Waffer ſtreiten 

— Ds mußte, 
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mußte, weil die beyden ſi ch hier vereinigenden ſchiff⸗ 
baren Stroͤme, die Sau und Donau, durch die un⸗ 
geſtuͤmen Winde ſehr aufgeſchwellet und dadurch viel 
Fahrzeuge und Schiffbruͤcken, wo nicht gantz zu 
Grunde gerichtet, doch ſehr beſchaͤdiget wurden. 

Hatte man anfangs den Feind vor ſich, ſo —* 
man ihn den zı Jul. in den Ruͤcken. Er wurde 
über 300000 Mann gefchärzet und übertraf die Rays 
ferliche Armee um mehr denn zwey Drittel, Man 
hatte demnach ale Vorficht anzuwenden, um nicht 
überrumpelt und zwiſchen zwey Feuer gebrachte zu 
werden. Die Tärdifchen Vor⸗Trouppen ſchwaͤrm⸗ 
ten täglich 3 bis 4000 Mann ſtarck vor den Kay- 
ferlichen Netrenfchements herum, die feindliche Ar- - 
mee felbft aber , die fi) von dem Kayſerl. lincken 
Slügel an durch das Thal bis an die Höhe des Kay: 
ferlichen rechten Slügels ausbreitete, fieng den zten 
Aug. an, das Kayferl; Lager ftarcf mit Canonen zu 
beſchieſſen und zu bombardiren, welches gleich ans 
- fange dem General: Feldzeugmeifter, Grafen: von 
Regal, das geben koſtete. Immittelſt wurde bie 
Belagerung der Feſtung mit großem Eifer fortge⸗ 
ſetzet, und weder Blut noch Pulver geſparet, die 
Eroberung derſelben zu beſchleunigen. Alleine die 
Gegenwart der Tuͤrckiſchen Armee vermehrte den 
Muth der Belagerten, fo, daß fie ſich aufs hart⸗ 
naͤckigſte zu vertheidigen fortfuhren. 

Den 12 Aug, langte der: Tartar: Cham in dem 
Zürdifchen Lager an und verflärgte die feindl, Ar 
mee noch um viele taufend Mann. Es mußtenun- 
— ——— zu einem — kommen. ee 

Kayſerl. 
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Kayſerl. Armee war von der großen Menge ver 
Feinde faft gaͤntzlich eingefchloffen. Das unauf⸗ 
hoͤrliche Feuer derer Tuͤrcken von beyden Seiten 
raffte viel Bold indem Kayſerl. Lager weg. Hier: 
zu kamen die darinnen eingeriſſenen Kranckheiten, 
die gleichfals viel Volck koſteten. Es war alſo 
nichts mehr übrig, als entweder zu ſiegen oder zu 
fterben. Der 16te Auguft follte der Sache den Aus: 
fhlag geben. Diefer Tag war non dem Allerhoͤch⸗ 
ften beftimmt, den hochmuͤthigen Feind zu demuͤthi⸗ 
gen; und den Chriſten einen erwuͤnſchten Sieg indie 
Haͤnde zu geben. 

Den Abend zuvor machte Printz Eugenius die 
Diſpoſition zur Schlacht, die denn auch den andern 
Morgen frühe ben einem ſehr ſtarck gefallenen Nez 
bel ihren Anfang nahm. Die Kegimenter rück 
ten um Mitternacht in aller Stille aus dem Lager, 
Der Graf Palfy commandirte die Eavallerie des 


vechten Flügels und that den Angriff. Er ſtieß 


unvermuthet auf ein feindliches Werck, das crft 
diefe Macht neu aufgeworffen uud noch nicht entdes 
et worden, Der Angriff geſchahe früher , als 
man vermuthet, und, che noch der lingfe Fluͤgel fich 
gehörig geftele hatte, Jedoch das bey dem erſten 
Regimente angegangene Feuer , dag durch die an: 
rücenden Trouppen immerzu vermehret wurde, 
hdauerte zwifchen den Metrenfihements und Appros 
ſchen fo lange, bis der Graf von Mercy nebſt den 
übrigen Generalen des zweyten Treffens den Gras 
fen von Palfy unterftügen Funte , da denn der 
Feind aus feiner Arbeit, und zugleich in das - 
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des Fußvolcks dieſes Fluͤgels, das der Graf Maximi⸗ 
lian von Stahrenberg anfuͤhrte, getrieben, und ſol⸗ 
chergeſtalt uͤber die mit Waſſer⸗Graͤben durchſchnit⸗ 
tene Hoͤhe, und die darauf gepflantzten Batterien mit 
Hinterlaſſung aller ſeiner Stuͤcke gejaget wurde. 
Immittelſt gieng es auf den Kayſerlichen lin⸗ 
ken Fluͤgel, den der Printz Alexander von Wuͤr⸗ 
temberg commandirte, ungemein hitzig her, weil der 
vorher vortheilhaftig geweſene dicke Nebel nunmeh⸗ 
ro anfieng, ſchaͤdlich zu werden, indem man nicht 
wuſte, wer Freund oder Feind ſey, und wohin man 
ſich wenden ſollte. Die Tuͤrcken zogen hiervon ei⸗ 
nigen Vortheil, und machten denen Kayſerlichen 
durch ihr heftiges Feuer viel Volck zuſchanden, bis 


endlich die Standhaftigkeit der Cavallerie, bey wel⸗ 


cher manche Compagnie zuletzt durch Corporals 
commandirt werden mußte, alle Schwierigkeiten 
uͤberwand, und mit Anſchließung an die angeruͤckte 
Infanterie dergeſtalt über die feindlichen Appro⸗ 
ſchen und Verſchantzungen eindrunge, daß dadurch 
mit geſamter Hand der Weg zu einem herrlichen 
Siege gebahnet wurde, 

Das. beyderfeitige Feuer dauerte fünf ganker 
Stunden, während der Zeit der Sieg etwas zweif⸗ 
felhaftig war , weil’der Feind fich in feinem letzten 
Netrenfcement wiederum ſetzte und unter einigen 
Regimentern eine große Maſſacre machte, bis end⸗ 
lich die Sonnen⸗Strahlen den dicken Nebel vertrie⸗ 
ben, da man, denn um 9 Uhr anfieng, den Meiſter 
zu ſpielen, und die Feinde in größter Eil und Uns 
oreinmg nach ihrem Lager zurüce kehren ſahe, 

darin⸗ 
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darinnen fie aber nicht lange Stand hielten , fon, 
dern mit Ergreiffung des Beſten ſich aus folchem 
über Hals und Kopf. über die Berge und Wälder 
davon machten,  dafjelbe aber mit aller Artillerie, _ 
Munition und Bagage den firgenden Ehriften zur 
Beute überlieffen. | 

Diefer herrliche Steg foftete den Uiberwindern 
über sooo Todte und Verwundete, worunter ſich 
viele brave Generals und Officiers befanden, Un⸗ 
ter die Todten zehlte man fonderlich die Generals. 
von Hauben und Dahlberg, unter den Verwunde⸗ 
ten aber ftunde unfer Graf von Palfy oben an, in: 
dem er, als er mit dem dritten Pferdegefalien, nach: 
dem ihm vorher zweye unter. dem Leibe todtgeſchoſ⸗ 
fen worden, eine Contuſion bekommen. Die herr ' 
lichfte Frucht diefes Sieges war die Eroberung der 
Feſtung Belgrad, die fi) den Tag hernach mit Acz 
cord ergab , nachdem fie 27 Jahr in Türckifchen 
Händen gewefen. Man befchloß darauf den Feld: 
zug, und erquickte fich wiederum von den ausgeſtan⸗ 
denen Stiapagen in den Winter-Dvartieren. 

Die Türen waren durch die erlittenen Nieder⸗ 
lagen fo verzagt gemacht worden, daß fie fich nach 
dem Frieden ſehnten. Hierzu bedienten fie fich der 
Bermittelung der See-Machten. Ohngeachtet 
man nun An. 1718 gegen cinander wiederum zu 
Felde gienge, famen doch die Friedens: Handlungen 
fo weit, daß man zu Paffaromwig einen Congreß 
anſtellte, auf welchem der Sriede denzı Jul, wird; 
lich) gefchloffen und dadurch) der Tuͤrcken⸗Krieg mit 
vielem Ruhm und Vortheil geendiger wurde. Graf 
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Graf Palfy kriegte nunmehro wieder Ruhe. Er 
begab ſich auf ſeine Guͤter und verſahe die hohe Be⸗ 
dienung eines Banni von Croatien, Sclavonien 
und Dalmatien, die er aber An. 1731 an den Gras 
fen Joſeph Eſterhaſy abtrat, weil er im Oct. dies 
fes Jahrs zum Königl, Ungarifchen Hof-Richter ers _ 
flärct wurde, | zu 
An. 1733 fam es zwar zwiſchen dem Kayſer und 
der Kron Franckreich wegen der Pohlnifchen Koͤnigs⸗ 
Wahl zu einem blutigen Kriege, der theils in Ita⸗ 
lien, theils am Rheinſtrome gefuͤhret wurde. Allein 
unſer Palfy wurde deßhalben nicht in ſeiner bisheri⸗ 
gen Ruhe geſtoͤret, ſondern blieb in ſeinem Vaterlan⸗ 
de, ohne daß ihm ein Commando wider die Frantzo⸗ 
fen aufgetragen wurde, Jedoch da dieſer Franjzoͤ⸗ 
fifche Krieg ſich An, 1735 Faum geendiget hatte, Fam 
es mit den Türken fehon wieder zur Ruptur. Sie 
hatten es dem Rußifchen Hofe fo nahe geleget, daß 
derfelbe An. 1736 die Seftung Azow belagern, und 
einen Einfall indie Crimmiſche Tartarey thun ließ, 
Weil nun der Wienerifche Hof mit dem Rußifchen 
in einer genauen Alliantz ftunde, fahe fich derfelbe ge: 
nörhiger, an diefem Kriege Theil zunehmen, Auf 
Seiten des Wienerifchen Hofs nahm der Krieg in 
Ungarn zwar erft An. 1737 feinen Anfang, manbes 
fand aber vor nöthig, fich fchon im Jahr vorher in 
gute Kriegs: Verfaffung zu fegen. Daher man 
niche nur viele Trouppen nach Lingarn marfchieren 
Tieß, fondern auch zu Futtack ein großes Lager ab⸗ 
ſteckte, woruͤber unſer Palfy, der nunmehro 77 
Jahr alt war, das General⸗Commando erhielte. 
| Jedoch 
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Jedoch im folgenden jahre, da man wirklich wider‘ 
die Türcken zu gr s0ge, Wurde er feines hohen AL 
ters wegen mit dem Commando verſchonet, indem 
folches vielmehr der Graf von Seckendorff an der 
Seite des Großhertzogs von Tofcana, der felbft mie 
zu Felde gienge, erhielte, aber niche gar zuglücklich 

war, Eben ſo gieng es auch An, 1738, da der Graf 
von Koͤnigseck ‚und An, 1739, da der Graf von 
Wallis commandirte, Man verlobt in dem letz⸗ 
teen Jahre nicht nur die Schlacht bey Grotzka, fon: 
dern auch die Feſtung Belgrad, der Kayſer aber 
mußte fich zu einem nachtheiligen Frieden beqves 
men der durch Frantzoͤſiſche Vermittelung in dem - 
Lager vor Belgrad geſchloſſen wurde, Der Graf 

Palfıy hatte einen großen Verdruß darüber ‚weil 
er niche nur ein Erkfeind der Tuͤrcken war, ſondern 
auch glaubte, daß bey dem Commando der Armee 
viele Fehler vorgegangen waͤren. 

An. 1739 den 29 Nov. hatte er die Ehre, daß ihn 
Kayſer Carolus VizumKitter des guͤldenen Vließes 
creirte, auch ihn den 25 Febr. 1740 darzu in Wien 
inſtallirte. Er vermeinte aber nicht, daß erdicfen, 

ihm fo gnädigen Monarchen fo bald verlieren wuͤr⸗ 

Es gefchahe aber, leider! durch einen unver⸗ 
mutheten Todesfall, der ihn den z0 Oet. letztgedach⸗ 
ten Jahrs denen Sterblichen entriß. Der Kayſer 
ließ ihn noch drey Tage vor ſeinem Ende durch einen 
Courier aus Presburg, wo er ſich damals aufhielte, 
nach Hofe kommen, und erinnerte ihn feiner alten 
Treue, in der Hoffnung, er würde dem Haufe Oeſter⸗ 
veich nach feinem Ableben eben fo freu verbleiben, 

| als 


— 
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als er es bisher geweſen; ſonderlich würde er ͤber 


die durch die Pragmatiſche Sanction eingefuͤhrte 
Succeßions⸗Ordnung eifrig halten, und deßhalben 
der Throns-⸗Beſteigung feiner aͤlteſten Tochter kein 
-  Hinderniß in Weg legen, fondern vielmehr diefelbe 

‚ wider alle, die fich folcher wider Vermuthen wider⸗ 
ſetzen möchten, ftandhaft vertheidigen; welches er 
auch mit großen Verficherungen verfprach, und deß⸗ 
halben mit großen Gnadenbezeugungen, wicwohl 
auf Suiten feiner mitthränenden Augen, wieder die 
mittirt wurde, Man fagt, der fterbende Kayſer 
habe ihm damals auch die Würde eineg Palatini vers 
ſprochen, die er auch hernach erhalten, 

Kaum war der Kayfer todt, fo erhielte er von def 
fen Tochter, Maria Therefia, Großhergogin von To: 
fcana, die unter dem Namen einer Königin von Un⸗ 
garn und Böhmen bereits Beſitz von der Regierung 
- über die gefamten Defterreichifchen Reiche und tanz 
de genommen, ein allergnädigftes Handfchreiben, 
darinnen fie ihm nicht nur den Hintritt ihres Herrn 
Vaters, und den Antritt ihrer Regierung berichtete, 
fondern auch unter Berficherung ihrer hoͤchſten Gna⸗ 
de ihm das Commando en Chef uͤber alle Troup⸗ 
pen in Ungarn auftrug, auch bezeugte, daß ſie von 
ſeiner Freundſchaft und Treue allen Beyſtand und 
guten Rath erwartete. we 

Sie harte auch hohe Urſache, fich der Treue der 
Ungarifchen Nation zu verfichern, weil fie auf allen 
Seiten mit mächtigen Feinden umgeben war, die ihr 
ihre Krone rauben wollten, welche nirgends kraͤfti⸗ 
gern Schuß als bey diefem Volcke finden ante 

— us 
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Aus diefer Urſache befchleunigte fie ihre Krönung 
zu Presburg, und ſchrieb deshalben auf den Mor 
nat May 1741 einen Ungariſchen Sand: Tag aus, 


der auch den ig May mit den gewöhnlichen Core 


monien feinen Anfang nahın. Unſer Palſy hatre 
hierbey als Judex curiz regiz , oder Obriſt⸗Hof⸗ 
MNichter und als zweyter Meiche:- Baron die Ehre, 


die Stelle des ermangelnden Palatini des Könige. 


reichs zu vertreten. Machdem man etliche Seßios 
nes gehalten, befchloß man, nicht nur den Groß 
Herkog von Tofcana in der, ihn: von feiner Gemah⸗ 
lin, der Königin, durch eine folenne Acte unterm 21 
Nov. 1740 ertheilten, Mit: Megentfchaft zuerfens 
nen, fondern auch die Königin durch Deputirte zur. 
Kroͤnung einzuladen. Ä 
* Das erfte fand anfangs bey den Ungarifchen 
Ständen einige Schwierigfeit , die abet durch die 
Vermittelung des Ergbifchoffs von Gran und uns 
fers Grafens von Palfy gehoben: wurde. ‚Son: 
derlich that des letztern Vorſchlag eine gute Wir⸗ 
fung, da er denen Ständen zu erfennen gab, daß 
ſie wohl chun würden, wenn fie die Mit⸗-Regent⸗ 
ſchafft dem Groß-Hergoge aus eigener Bewegung 
anboͤten, weil es alsdenn nicht das Anfehen häkte, 
als wenn Ihre Majeftär ſolche Mit⸗Regentſchafft 
Dero Gemahl ohne der Stände Bewilligung aus 
Königl, Gewalt aufgetragen haften. Dieſes ger 
ſchahe auch, als die abgeordneten Depntirten den 27 
May zu Wien Audientz haften und ihre Poftulata 
‚ Überreichten. Die Königin trat hierauf mit ihrem 
Gemahl den 19 un, ihre Reiſe nach) Ungarn an, 
Ba Nahe — P und 
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. and hielte den 20 zu Presburgihren Einzug, nach: 
denm ihr die vornehmften Magnaten entgegen gereis 
ſet und fie bewillkommet hatten, welches aber um 

fer Palfy Alters und Schwachheit halben unter- 

‚Taffen mußte, | | 


Weil unter den Poftulatisder Lingarifchen Stän- 


de fich auch ein Punct befand , Krafft deffen die 


Wuͤrde eines Palatini, nach dem Inhalte des, An, 
1485 von dem König Matthias herausgegebenen, - 
Decrets völlig wieder hergeſtellet werden follte, fo. 
ſchlug die Königin den zı Jun, denen verfammleten 
Ständen folgende drey Perfonen zu der Würde eis 
nes Palarini vor, nemlich 1) unſern Örafen Palfy; 
a) den Bannum,von Eroatien, Grafen Eſter⸗ 
haſy; umd 3) den Cammer⸗-Praͤſidenten, Grafen 
Alerander Erdödy , worauf din folgenden Tag der 
erfte, nemlich der Graf von Palfy, einmuͤthig zum 
Palatino des Reichs erwehlet und vonder Königin 
fogleich beftätiget wurde, Es ift diefe Würde von 
großer Wichtigkeit. und giebt demjenigen, fo fie ber 
Hleidet, das Anfehen eines Vice-Roy. Er iſt der 
nechfte nach dem Könige, und- trägt bey der Kröz 
nung demfelben die Krone vor, führt bey deffen 


Minderjährigfeit die Vormundfchafft, hat bey al 


fer Gelegenheit das erfte Votum, ift oberfter Ca⸗ 
pitain zu Kriegs⸗Zeiten, legt die innerlichen Uns 
ruhen bey, befichet jährlich die Greng- Seflungen, 
ſchreibt im Fall der Noth cinen Reichs⸗Tag aus, 
und verwaltet in Abwefenheit des Königs das gans 

ze Reich, a 


Den 
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die mit aller gewoͤhnlichen Pracht in der Hauptkir⸗ 


he zu St. Martin vollzogen wurde, Die welt⸗ | 


lichen Magnaten, die die Königin vom Schloffe in 
bie Kirche begleiten follten,, verfammleten fid) vor 
her bey dem neuen Palatino, der aber der Proceßion 
nicht beywohnen konte, fondern feine Stelle durch 
einen andern vertreten laffen mußte, weil er Alters 
und Schwachheit halber nicht reiten kunte; iedoch 
wohnte er der Salbung und Krönung in der Kir⸗ 

che felbft bey, und harte feine Stelle zuoberftan dee 
Evangelien⸗Seite des Altars, Nachdem die Sos 
Iennitäten völlig vorbey, und die Königin mit allen 
Kron⸗Inſignien angethan war, gab der Graf Pals 
fy als Palatinusein Zeichen, daß die Kirch-Thüren 
geöffnet werden follten, worauf unter Trompeten 
und Pauken: Schall und unser Löfung der Cana 
nen das Freuden: Gefchreys Yivar Regime! d. f, 
Es lebe die Königin ! erſchallte. Als nachges 
bends die Königin in ihrem Kron⸗Schmucke offene 
Tafel hielte, war cr der eintige unter. den weltli⸗ 
hen Magnaten , der an folcher zu figen die Ehe 


ve hatte. 

2 Zeit nach diefen Solennitäten gericth die . - 
Königin in Gefahr, von Ihren Feinden zu Wien bes 
lagert zu werden, weshalben fie vor gut befand, fo 
lange ihren Aufenthalt zu Presburg zu nehmen, 
big die Gefahr vorüber wäre. Dickes verzog ſich 
bis den nı Dec.1741, da fie allererft mie ihrem Ge⸗ 
mahl fi) wieder zu Wien einfand, Unſer Palfy- 
haste während ihres — zu Presburg * 

— 2 
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befondere Gnade, daß er falt täglich nad Hofe kom⸗ 
men und denen geheimen Eonferengen beywohnen 
mußte. Sie lich ihm iedesmal wegen feines ho; 
hen Alters einen Stuhl reichen , nennte ihn ihren 
Vater, und brachte öffters den jungen Ertz-⸗ Hertzog 
Joſeph ins Zimmer, welcher von dem Grafen ges 
meiniglich auf den Schooß genommen wurde, 


Als nachgehends die Sachen der Königin gluͤck⸗ 

licher liefen, gleichwohl aber ſtets Volck und Geld 
erfodere wurde, den Krieg mit Macht und gutem 
Gluͤcke fortzufegen, war dee Öraf Palfy Tag und 
Nacht beſorgt, beydes im Reiche aufzubringen, 











Pr Und eben durd feine Sorgfalt. und. Bemühung 


ift es vornehmlich gefchehen , daß die Ungarifche 
Nation den gangen Krieg hindurch der Königin fo . 
treulich beygeftanden , und fonderlich eine fo große 
Menge Bold fich zu ihrem Dienste aufgeopffert, 
Dieeſe große Monarchin war auch deshalben 
gegen ihm nicht unerfenntlih, Denn als fie im 
Jul. 1744 von der Armee die Nachricht erhielte, 
daß dicfelbe nicht nur den Rhein glücklich paßire 
wäre, fondern auch die Linien zu Lauterburg cro⸗ 
bert Hätte, fie auch zugleich durch den Obriften 
Morocz einige eroberte Pauken, Fahnen und 
Standarten empfienge, ſchickte fie diefen Obriften 
den 14 Jul. nach Presburg, um diefe Zeitung und 
Siegs⸗Zeichen dem alten Palatino zu uͤberbrin⸗ 
gen. Sie that dieſes darum, weil lauter Ungari⸗ 
ſche Trouppen den Uibergang uͤber den Rhein ver⸗ 
richtet, und den Weg in des Feindes Land eroͤffnet, 
— wobey 
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wobey fie zugleich folgendes Schreiben‘ in lateini⸗ 
(her Sprache an ihn abgehen ließ: | 


Geliebter Herr Palstin ! 
Aus den oͤffentlichen Nachrichten von dem Uibergange 
über den Rhein wird Euch ohne Zweiffel fchon hinlängs 
lich befannt ſeyn wie tapfer und muthig fich bey folcher 
wichtigen Begebenheit die Ungarifchen Kriegs⸗Voͤlcker 
erwiefen haben. Diefem glücklichen Anfange find noch 
mehr giückliche Begebenheiten gefolget. Es find nem⸗ 
ich die faft für unüberwindlic gehaltenen Lauterbur⸗ 
‚ger Linien eingenommen, auterburg felbft erobert, die: 
dafiger Orten geftandene gegenfeitige Trouppen vertrie⸗ 
ben, und dabey Standarten, Fahnen und Paucken zur 
Beute gemacht worden ; welches alles, nebit dem Be 
ftande des allmächtigen Gottes, der Hülffe, Tapfferkelt, 
Gefchicklichkeit und Klugheit befagter Ungarifchen Bol: 
fer zuzufchreiben iſt; wie Ihr folches aus dem Schrei⸗ 
ben des Pringen Carls, unferg geliebteſten Schwagers, 
mit mebrern erfehen werdet. Ich Fan alfo nicht Um⸗ 
‚gang nehmen, Euch meine darüber gefchöpfte Freude 
fund zu thun. Es iſt Euch nemlich nicht unbekannt, wie 
gtoß meine Liebe und mein Vertrauen gegen eine fo wer: 
ıhe Nation allemal gemwefen. Ihr Ednnet Euch aud) 
vollig verfichert Halten, daß diefe meine Liebe und mein 
Vertrauen für fie tänlich noch mehr zunehmen werde; 
wie ich denn auch täglich mehr Proben empfange, wie 
wenig dicfe meine Hoffnung mich betrogen habe. Es iſt 
alfo nichts, wag ich mir nicht von der Tapfferkeit und 
Treue dei Ungarn in allen Zufällen verfprechen könnte, 
und was ichhingenen nicht aus willigem und danckba⸗ 
rem Herken zum Wohl des Koͤnigreichs zu thun bereit 
“ wäre. Womit wir übrigens Euch mit unferer Koͤnigl. 
Gnade und Clemens befländig und aufrichtigft zugethan 
And. - Segeben zu Wien den 13 Jul, 1744. | 


— Waria Thereſia. | 
N 3 Dickes 
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Dieſes Königliche Schreiben zogim ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche eine allgemeine Freude, und vor die Köniz 


gin vicle gute Folgerungen nah fih. Den 19 Jul. 
Sonntags wurde inder Eollegiat:Stiffts: Kirche zu 





Prresburg ein folennes Te Deum laudamus und 


Hochamt unter Abfeurung des großen und Fleinen 

Geſchuͤtzes gefungen, wobey 4 vornehme junge ades 
liche Ulngarifche Herren die eroberten und hernach 
in gedachter Kirche aufgehengten Siegs-Zeichen vor 
dem Eingange in das Chor empor hielten, Als 
kurtz darauf der Groß:Hergog von Tofcana nad) 
Kitſee, einen dem Haufe Efterhafy gehörigen Luft» 
Schloſſe in Ungarn, fam, befuchte cr im Vorbey⸗ 
reifen den alten Grafen zu Presburg, welcher denu 
St. Königl. Hoheit mit der größten Verbindlich; 
feit ſowohl für fih , als für feine ganze Nation 
vor die oberwehnte fonderbare Königliche Gnade 
ſchuldigſten Danck abftattete, und zugleich der Koͤ⸗ 
nigin fo viel tanfend Mann, als hundert bey Lau⸗ 
terburg und Weifenburg drauf gegangen, zu Pferde 
und zu Fuß anbot, welche bereits eguipirt und bes 
waffnet wären, und mit Verlangen auf die letzte 
Drdre warteten. 

Er fügte zugleich die Erflärung bey, daß er bes 
zeit fen, im Fall der Noch felbft ein Corpo von 25000 
Inſurgenten wider die Feinde der Königin ins Feld 
zu führen. Als die Königin ſolches vernahm, ſchick⸗ 
te ſie ihm das Pferd, das fie damals zu reiten pflegte, 
mit einem prächtigen Zeuge, ingleichen einen Se: 
bel und Ringe, beydes von großem Werthe, zum 
Geſchencke, und fügte zugleich folgendes gnaͤdiges 
Handfchreiben an ihn bey: De: 
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Dater Palfpt. | 
„Nehmet diefes Pferd an, als welches würdig 
„iſt, daß es von dem eifrigften meiner getreuen Uns“ 
„garn beſtiegen werde, Nehmet diefen Degen an, 
„um mich gegen meine Feinde zu beſchuͤtzen; neh⸗ 
„met aber auch diefen Ring, daß er Euch ein 
Merckmahl meiner Gewogenheit ſeyn möge, 
Siee ſoll den obigen’ Geſchencken auch eine com: 
mode Saͤnfte, um ſich darinnen tragen zu laſſen, bey⸗ 
gefuͤget haben. 

Dieſes gnaͤdige Bezeugen der Koͤnigin vermehr⸗ 
te in ihm den Eifer gegen dieſelbe gewaltig. Man 
nahm dieſes aus feinem Circular⸗Schreiben wahr! 
das er in Ungariſcher und Lateiniſcher Sprache un⸗ 
term 19 Aug. 1744 an die geſammten Reichs⸗ 
Stände ergehen lich, * als die Königin auf dem 
‚angeftellten Reichs⸗Tage zu Presburg erfähiene, 
und die Gefahr, darinn fie durch den abermaligen 
feindlichen Anfall des Könige in Preuffen geras 
then, in cigner Perſon vorſtellte. Denn er bot in 
ſolchem die gefammten Geſpanſchafften und alle 
darinnen befindliche Voͤlcker zu einer General: und 
Perfonal: Infurrection auf. Es hieß in foldjem 
unter andern alfo? 

Es iſt hohe Zeit, daß wir ohne den minbeften Verzug 
bey einer fo nahe ung andeingpnben Gefahr aufmachen, 
und andie Erhaltung unſers Reichs und unferer eigenen 

erfonen gedencken. Es ift zeit, daß mir und und un; 

e Nachtommen durch Aufopfferung aud; des legten 
Blutstropffen für einem unerfättlichen , friedbruͤchigen 

4 Nachbar 


* Siehe die Nachr. T. VII p. 373 14. 
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Nachbar und für feiner graufamen Herrſchafft bewah⸗ 


ren. Es iſt Zeit, und die Gelegenheit nunmehıo verhan⸗ 
den, doß mir unferer gnaͤdigſten Reniain und Landes; 
Mutter die ausnehmende Gnade, womit fie unfer Bold 
vor andern unterfcheidet, mit unverrückter Treue und 
innigfter Liebe vergelten. Vom Anfang ihrer alorwürs 
digen Regierung an haben dielelben nechſt dem Behſtan⸗ 
de des Allmächtigen den glücklichen Fortgang ihrer 
Waffen, worüber gank Europa erftaunet, nebft der Erz 


haltung ihrer Länder und Reiche, vornemlich dero ger 


‚treuen Ungariſchen Nation zugefchrieben. Es ift dems 
nach nöthig, daß eben diefe Nation diejenige Bahn bes 
trete, worauf fie den Ruhm der alten Tapfferfeit wieder 
aufs neue erwerben könne, worüber felbft Ihre Majeft, 
eine ausnehmende Freude bejeugen , und unfern Eifer 


mit fernerer Yuld und Gnade vergelten wird. a, es 
ift endlich hohe Zeit, daß wir unter der gnähigen, glors 


reichen und heilfanen Regierung diefer Königin und 
guädigen Landes; Mutter diejenigen Freyheiten und 
Vor zůge unſers Vaterlandes auch kuͤnftighin aufrecht zu 
erhalten ſuchen, welche unſere Vorfahren von undendlis 
chen Zeiten her unter ihren ruhmmürdigen Koͤnigen mit 
Yufopfferung ihres Lebens, jazumeilen mit Verfürgung 
des Baterlandeg erworben haben, und welche unfere 
fromme und allergnädiafte Königin dergeftalt befeftis 
get, daß andere Voͤlcker folche mit foheelen Augen am 
eben. > = 2. Nachdem nun folchergeftalt fotvohl die 
Natur felbft, als der unfchägbare Schag unferer Frey⸗ 
beit ung zu unferer eigenen und unferer allergnädigften 
Königin Befhügung recht auffodert, fo ruffe ich hlemit 


/ 


einen ieden zu denen Waffen auf.. Und da mich die Ges - 
feße zu euermAlnführer ind Vorgänger beftimmt, ſo will 


ich auch bier der Ordnung nach der erfte feyn. Ich will 

zur Beriheidigung unſerer allergnaͤdigſten Koͤnigin und 

vor die Ehre und den Ruhm unſers Boicks und Vaters 

landes Blut und Leben aufopffern. And gleichtoie ung 

bie treugehorſamſte Verbindlichkeit gleichfam anaeboren 

ſeyn muß / gegen unfere gefalbte und gekroͤnte — 
| mi 
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mit der größten Bereitwilligkeit die unverbrüchlichfte 
reue und gegen unfere Srepheit die bon der Natur 
nbeit zu beobachten und der 

elt vor Augen zu legen ;alg ermahne ich fimmtl,Herren 
Magnaten, den itter⸗und Adel⸗ Stand, auch aflegetreue 
Mitbürger ihergl. und zärtlichft, ja, ich befchiugre fie bey - 


Auffige zu fehreiten, fondern daft auch jeder Stand in der 
nen Sefpanfchaften aug dem Mittel feines Volks und 
achdem es fein Vermögen erlauber ‚ einige Manns 
64 zu Pferde und Fuß ſtelle, damit ſolche auf die er. 
ſte von mir zuſtellende Ordre ſich gegen die Grentzen bon 
Maͤhren und Schleſien eintzig zu unſerer und des Vater⸗ 
landes Erhaltung zuſammen sieben können. Ich will 
ſo, wie ich verſpreche, daferne mich welches Gott ver; 
büten wolle, die Schwachheit meiner Geſundheit nicht 


Ib ja wider Vermurhen folchre nicht bewerchkſtelligen 
fönte , fo ſoll diefer Rational-Yuffig außer denen ger 
woͤhnlichen kandes.Dfficierg von Niemand andern, ale 
‘ don dem oberften Reiche; Feld; und Reich8sGerichtg; 
Marfchall,.dem Herrn Grafen Joſeph Eſterhaſh von 
Galantha, commanditt werden zc, 


Dieſer Öeneral:Xuffig, oder fo genannte Infur: 
rection gieng auch wircklich vor ſich. Alleinder gu⸗ 
te Palfy war nicht im Stande, die Inſurgenten 
ſelbſt ins Feld zu fuͤhren. Cr überließ ſoiches dem 
Feld⸗-Marſchall, Grafen Efterkafy, der mie 
denfelben einen Einfal in Schfefien that, und 
denen Preußifchen Trouppen genug zu ſchaffen 
machte. | 


P 5 An. 
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An. 1746 hatteer das Vergnügen, feiner aller- 
durchläuchtigften Königin, die nunmehro nach Er⸗ 


"Hebung ihres Gemahls zur Kayſerl. Würde, dem 


Titel einer Roͤmiſchen Kayferin führte, zu Kitefee, 
als fie mit ihrem Gemahl ſich dafelbft mit der Jagd 
divertirte, feine Aufwartung zu machen, Es war 
diefes das letzte mal, daß erdiefelbefahe , weil feine 
Schwachheit ihm nicht erlaubte, weiter zu ihr zu 
reiſen, diefelbe aber bey feinem geben nicht wieder 
nach Presburg gekommen iſt. Er begieng den 26 
Aug.1750 feinen legten Geburts:Tag, an welchen e 

in das 92 Jahr feines Alters trat. Eeine — 
heit nahm von dieſer Zeit an zuſehends ab, bis er 
endlich fo ſchwach wurde, daß er nicht mehr außer 
dem Bette dauern/funte, Zu Anfang dieſes Jahrs 
wurde er mit ſolchen Convulſionen befallen, die 


“man für todtlich hielte. Jedoch es beſſerte ſich mit 
ihm im Mark. 1751 dergeftalt wieder, daß man glaub⸗ 


ge, er würde fich völlig wieder erholen, "Allein die 
üblen Zufälle fanden fih gar bald wieder, bis er 
endlich den 24 Mart. Abends gegen 7 Uhr zu Press 
burg im gaften Jahre feines Alters das Zeitliche 
gefegnete, | | 

Den 27 Mart. Abends wurde fein Leichnam mit 
allen geroögnlichen militarifchen Ehren:Zeichen und 
vielen Solennitäten in der Hauptkirche zu St. Mar⸗ 
tin unter dem hohen Altar beygeſetzet, wobey die 


CTanonen auf dem Schloſſe zu dreyen malen geloͤ⸗ 


ſet, und von den drey paradirenden Bataillons des 

Ungariſchen Infanterie-⸗Regiments des Ertzher⸗ 

zogs Carls eine drenfache Salve gegeben wurde, « 
—— r 
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Er hat fich zweymal vermaͤhlet. Seine erſte Ge⸗ 





mahlin hieß Thereſia, und war eine gebohrne Gräfin 
—von Czobor, welche ihm verſchiedene Kinder gebo⸗ 


ven, davon der ältefle, Graf Carl von Palfy, als | 
General vonder Kavallerie fich noch am Leben befin⸗ 


det.* Der andere Sohm Graf Nicolausvon Pa 


fy, blicb- als General: Wachtmeifter An. 1734 in 
der Schlacht bey Parma, hinterließ aber einen 
Sohn , der Johannes heißt und Kayferl, Caͤmme⸗ 


rer iſt. Es ſind auch noch). einige Toͤchter verhans 


— 


den, die alle ſtandesmaͤßig verheyrathet worden, de⸗ 


ren Namen mir aber unbekannt ſind. Die andere 
Gemahlin, die er ſich allererft den 2ı Sept. 1741, da 
er fchon 82 Jahr alt war, beygelegt, ift eine Tochter 


| decs, von dem Grafen von Seeau unglüdlich ent 
leibten Grafens, $eopoldi von Stubenberg, und eis 
ne Wirwe des Grafens Carl Eziezi, oder Zirfi, die 


“Aber ihm fo wenig, alsihremerften Scmahlein Kind 
geboren hat. Seinen obgedachten Sohn, Graf 


Tarln, hat er als Majorats-Heren zum Univerfal- 
‘Erben aller hinterlaffenen Herrfchaften und der ih: 


nen anflebenden Würden eingefeket, das baar hin⸗ 


terbliebene Vermögen aber ift feinem Endel, den 
Grafen Johann Palfı, melden fein zweyter Sohn, 


Graf Nicolans, hinterlaffen, vermacht worden, 
Der noch Icbenden Witwe hat er eine zu ſtandes⸗ 


mäßiger Unterhaltung erforderliche jaͤhrl. Penfion 
ausgeſetzet, und derfelben alles vorräthige Silber und 


Kleinodien zum Gebrauch auf Lebenszeit überlafs 


fen, iedoch, daß nach ihren Tode das letztere dem 


jungen 
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jungen Grafen Johann Palfy heimfallen follte, - 
Bon denen. nach lebenden Töchtern ift iede befonz 
ders mit. einem. anfehnlichen Legaro - bedacht 
worden. a Ä oo 


er... res 
Sortfeßung und Beſchluß der 
Lebens⸗Geſchichte des verftorber ⸗ 

nen Pringens von Wallis, 


I" Ungnade des Königs gegen den Prinzen 
war fein Spiegelfechten. Man erfennet 
es aus den Briefen, die ziwifchen ihnen gewechſelt 
worden, Die.vorgegebenen Urſachen defto beffer 
daraus zu erkennen, wollen wir cinige derfelben hier 
anführen. Das erfteift eine fehriftliche Meffage, 
welche der. König dem Printzen nach. der Mieders 
Funft feiner Gemahlin mic der. Printzeßin Augufta 
am ı1 Aug.1737 durch den Grafen von Effer über: 

bringen laffen, und diefe lautete alſo: 


Der König hatımic befohlen, Ew. Koͤnigl. Hoheit zu 
binterbringen, daß Ihre Majeftät eine bergliche Freu⸗ 
de über die glückliche Entbindung der Pringeßin em; 
pfunden. Da aber Em. Königl. Hoheit bey dem Auf: 
enthalte des Koͤnigs, der Königin und der Königlichen 
Familie in dem Palafte zu Hamptoncourt die —— 
zu einer Zeit mit ſich dahin gefuͤhret, wo ſie — 

erck⸗ 
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Merckmahle einer baldigen Entbindung gegeben , wo⸗ 
durch erwehnte Prinzefin und Leibes⸗Frucht in augen? 
ſcheinlicher Gefahr geſchwebet, ungeachtet der Vorfor: 
ge, die man gehabt, Ew. Königl. Hoheit eine Woche 
vorher: deſſen zu erinnern, damit Sie Zeit Haben much 


ten, zu biefem glücklichen Zufall allee nothige verans 


falten zu laffen; und da Diefelben über diefes weder 
‚dem Könige! noch der Koͤnigin die Umſtaͤnde eröffnet, 
worinnen ſich die Prinzeßin befunden, oder ihnen die 
geringfte Nachricht weder von Dero Abgang, noch des 


„nen, Ürfachen, welche Sie darzu dewogen/ gegeben ,. fo 


San der König dieſes Bezeigen nicht. andere anſehen, 
als eine vorſetzliche Beleidigung, die ihm fo wohl, ale 
der Königin durch diefelben twiverfahren. Um defmil- 
len hat Se. Maj. mir befohlen, Derofelben anzuzei en, 
daB Se. Majeſt. eine dergleichen Aufführung (hr übel 


aufnehme. | | 
Der Print antwortete darauf in folgenden 


Schreiben t | 


Sitreeeee F 

ch bin gufs empfinblichfte geruͤhret worden, als ich 
* die 86 von Mylord Eſſex bernommen 
daß meine Ankunft zu London mit der Prinzeßin die be⸗ 
truͤbte Urſache ſey, welche mir die Ungnade Em. Maj. 


zugezogen. Em. Majeſt. geruhen zu vernehmen, dag 
es mir bey der dringenden Noch, worinnen ich mich 
am Sonntage und zwar ohne Hebamme und alle andes 


ve Hülffe fand, unmdglich! geweſen, einen Augenblick 
länger zu verziehen, mich nach Sonden zu begeben. 


Außer einem fo unumgänglichen Fall würde ich nicht 


unterlaſſen haben, Em. Majeft. von meinem dießfaig 
gefaßten Entfchluße perfönlich Nachricht zu geben, 
Geſetzt auch, daß man alle nur erfinnliche Mühe ange: 
wendet hätte, fo würde es doch nicht wohl midglich ge⸗ 
weſen ſeyn, Mademoifelle Cannon zivep oder drep — 

| n 


— 
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den nach der Geburt des Kindes zu haben, weil man 
nicht glaubte, daß die Prinzeßin der Zeit ihrer Entbin⸗ 
dung ſo nahe ey, und die Unpäßlichkeit, womit fie eini⸗ 
ge Tage vorher befallen werden, eine ſtarcke Colica war, 
Mademoifelle Cannon und die Doctoreg, Hollings und 
Brorholm, find täglich wegen des Zuftandeg der Prin= 
zeßin befraget worden. Sie haben mich verfichert, daß . 
es ihnen noch nicht ſchiene, daß ihre Niederfunft nahe 
ſey. Selbſt am Sonntage Nachmittags waren alle 
Medici diefer Meinung. Cie urtheilten nur, daß es 
der Prinzekin, wenn. fie andere Schmergen empfände, 
als die, welche die Colica verurſachet, gut feyn würde, 
ein Cordial oder ein anderes Eonfortativ zu nehmen, 
und fie barauf fo geſchwinde, ald möglich, nad) der 
Stadt zu bringen. Diefem Rathe bin id) genau nach⸗ 
gefommen. Es iſt ſchmertzhaft für mich, daß fich ein 
Tinftand geäußert , wo meine zärtliche Liebe gegen bie, 
Prinzeßin mich einen Augenblick in den Berdacht brins 
gen fonnen , als obich dasjenige aus den Augen gefe: 
Bee, was fonft ieberzeit meine vornehmſte Sorge if, _ 
nemlic) meine Chrerbietigfeit gegen Ew. Majeftät. 
Außer diefen Bewegungs-Urſachen Fan id) ſagen, daß 
Die Pringefin mich inftändig gebeten, kenach London zu 
führen , in der Meinung , daß fie dafelbfi beffer, als 
andersivo, die noͤthige Hulffe finden würde, Ich habe 
ihr folche Bitte nicht abichlagen koͤnnen. Denn wenn 
ic) es gethan, und etwas ubels daraus entffanden, 
würde id) es mir niemals vergeben haben, daß id) Urs 
fache daran gewefen. Ich hoffe, daß Em. Maj. dieſes 
alles in Obacht ziehen und mir erlauben. werden, mors 
gen fräbe fommen zu bürffen, um mid) zu Dero Züffen 
zu werffen. Ich wuͤrde folches fchon ſeit Montage 
nicht unterlaffen haben, wenn nicht die Königin damals 
für raihſam erachtet, daß ich es nicht thun mochte. Die 
eingige Urſache, die mich ießo noch davon abhält, iſt die 
Furcht, Em. Maj. zu beleidigen, wenn ich vor Derofels 
ben erfchiene, bevor ich die Ehre gehabt, Ew. 2 die 
wahren 
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wahren und eingigen Bewegungs⸗ Urſachen des Une 
une, fo. Derofelben mißfänig gewefen , zu er⸗ 


N. 


Drey Wochen hernach ſchickte der Koͤnig aber⸗ | 
mals durch den Lord Dunmore wegen der Taufe 
der jüngft gebortien Pringeßin eine Meffage an dein 


B 


Dringen, welche alfo lautete: 


Da es ietzo drey Wochen find ; daß die Prinzeßin 
niedergefommen, fo hoffe der König, daß es für diefels 
be nicht unbegvem feyn werde, wenn man auf den 29 
dieſes Monats Augufti * bie Tauff» Ceremonie der 
Fri eßin feiner Endelin anberaumet. Es iſt be> 

Ioffen worden, daß der König, die Königin und die 
verwitwete Herbogin von Sachfen-Gotha bey diefer Ges 
legenheit die Pathenfeyn follen. Ge. Maj. wird Dero 
DbersCammerherrn für fich dazu hinfchicken, und, die 
Königin eine von ihren Cammer:Damen, um der Ca 
tempnie in ihrem Namen beyzuwohnen. Die Prinz 
zeßin wird erfuchet, eine von ihren Cammer-Damen zu 
ernennen, um die Stelle der verwitweten Hertzogin von 
Sachſen · Gotha zu vertteten. Der König hat auch be- 
ſchloſſen, den Ergbifchoff von Canterbury dahin zu fenz 
ben, um ben Tauff- Yctum zu verrichten. | 


Der Pring von Wallis antwortete darauf mit 
folgendem Schreibent | “ | 


Site ! | * 

Die Prinzeßin und ich nehmen die Freyheit, Cw: 
Mai. für die Gunft unterthänigft zu dancken, die Sie 
Dadurch gegen unfere Tochter bezeigen , daß Cie der: 
m Pathe feyn wollen. Die Befehle, die Milord 

unmore mir dißfals überbracht hat, ſollen aufs ges 


nauefte 


* Oder nach der neuen Zeit⸗Rechnung den 9 Sept. 


/ 


— 
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naueſte vollſtrecket werden. Ich wuͤrde mich hoͤchſt 
gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn ich mich gegenwaͤrtig unterſte⸗ 
ben duͤrſſfte, mich zu Em. Maf. Fuͤſſen zu werffen, und 
es vermag mich nichts dadon abzuhalten, als Dero da⸗ 
gegen fireitende Befehle. Mich aus der Wohlgewo⸗ 
enheit Ew. Maj. verbannet zu fehen, ift das ſchmertz⸗ 
aftefte Ungluͤck, das mir begegnen koͤnnen, meil nicht 
nut der tiefſte Nefpect mich Derofelben ‚verbindet, fons - 
dern auch, wo ich mich einer fo vertraulichen Ausdruͤ⸗ 
dung bedienen darf, meine zärtlichfie Liebe gegen Ew. 
ajeftät. Sie erlauben demnach, daß ich nicht aufs. 
oͤre, Ew. Maj. zu bitten , mir einen Fehler zu verzeis 
n, der nicht mit Willen geſchehen, und endlich zu 
geftasten, Em. Moj. morgen frühe aufzuwarten. Ich 
erfühne mich nochmals, durch mein initändigftes Fler 
Dr von Em. Majeftät daß eingige, mas mich berw 
igen fan, zu erhalten. ' Wr * 


Er ſchrieb zugleich folgenden Brief an die 
Koͤnigin: 5 


Madame! | 

Sie erlauben, daß ich bey Deroſelben meine unters . 
thänigfte Danckfagung wegen der Ehre abftatten darf, 
die Sie mir "und ‚der Prinzefin zu erweiſen geruhet, 
daß Cie eine Tauff: Zeugin bey unferer Tochter feyn 
wollen. ) habe mir vie Freyheit genommen, mid) 
ben dem Könige fchriftlich für die Ehre zu bedancken, 
die Er ung auch bey diefer Gelegenheit gethan , und 
ich habe zugleich des großen Kummers erwehnet, den 
mir der Zuftand verurfachet, worinnen ich mich gegens 
wärtig befinde. Ich bitte inftändigft mir hierbey mit 
Dero guten Bemühungen zu flatten zu fommen wel⸗ 
che Sie bey Feiner wichtigern Sache für Dero Sohn 
anwenden fönnen, alg die gegenwärtige ift, ihn in die 
Nr und Gnade feines Herrn Waters wieder zw 


Die 
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Die Antwort der Königin war Furt, und lau⸗ 
tete allo? ... - nom nic ER BE 
Ich bin erfreuet, daß mir der König die Ehre erwie⸗ 
fen, mich zur Tauffeugin zu ernennen, betrübt aber 
- bin ich wegen der andern Sachen. Ge. Majeftät iſt 
alleine im Stande , denenfelben abzubelffen. 
Zedoch der Pring mochte fich gegen den König ent 
ſchuidigen wie er wollte, fo war der Monarche dens 
noch nicht zu bewegen / ihn wiederum feiner Gnade zu 
verſichern. Seine Erhpfindlichfeit über deffelben 
Aufführung war fo groß, daß er ihm endlich gar 
den 21. Sept, durch den Herkog von Graffton vermit⸗ 
gelft einer Meffage anfündigen ließ , er möchte mit 
feiner Familie unverzüglichden Palaft von St. Je 
mes räumen.und fi) anderswohin begeben. Er 
gab ihm dieſes ſelbſt in einem Schreiben zu erfennen, 
darinnen es unter.andern alfo hieß: 


4 

Die fo ungeziemte Aufführung bey einer fo michtie 
en Angelögenheit, als die Geburt eines Erben meiner 
rone:ift,. giebt eure vorfegliche Unart und Verachtung 
meiner Auctorität und des, euern Eltern zuftehenden, 
natürlichen Rechts fo offenbar zu erfennen , daß am 
diefelbe weder durch die vorgegebene unfchuldige. Ab⸗ 
chten , noch durch die dem Anfehen nach ſchmeichel⸗ 
fte-Ausdrücte , darunter Ihr biefelbe zu verbergen 
fucht, rechtfertigen koͤnnet. Vielmehr bat ſich eure 
Aufführung in Abficht aller wefentlichen Stüce des 


mie fchuldigen Reſpects feit einiger Zeit dergeftalt bloß - 


gegeben, daß ich ſchon laͤngſtens hinlängliche Urfachen 
gehabt, über euch zum höchften mißvergnuͤgt zu ſeyn. 
So lange Ihr nicht die ochachtung und das Vertrauen 
fahren laffet,, welches Ihr in diejenigen geſetzet, die 
G.HNacht· 15 Th. Q euch 


u 


— 
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euch durch ihre Rathſchlaͤge in der nicht zu entſchuldi⸗ 
genden Auffuͤhrung beſtaͤrcket, welche hr bisher ges 
gen mid) und die Königin bemwiefen ; und daferne Ihr 
nicht zu eurer Pflicht wieberfehret : fo fan ich nicht ger 
Ratten, daß Ihr in meinem Palafte refiviret, und ders 
felbe ein Sammelptag foicher Perfonen fen , die unter . 
dem Schein _der Ergebenheit für euch an der, voncuc) 
in meiner Familie angerichteten Trennung ſchuldig 
find , und dadurd) das gemeine Intereſſe der gangen 
Nation ſchwaͤchen. Ben folchen Umftänden erwarte 
id) von euch Feine Antwort,-fondern vielmehr, daß eu⸗ 
re Aufführung fünftig den ernftlichen. Fleiß, eurer 
Pflicht nachzufommen, und eine Submißion zu erfens 
nen gebe, welche mich bewegen koͤnne, euch das big; 
— Bejeigen, wodurch ich mit allem Recht aufge- 

racht worben, zu vergeben. In Erwartung deffen iſt 
mein Wille, daß Ihr mit eurer gangen Familiemeinen 
Palaft von St. James verlaffen folt, daferne daffelbe 
ohne Nachtheil ‚der Gefundheit der Prinzeßin gefche- 
hen fan. ch überlaffe e8 vorietzo derfelben,, für die 
geh meine Endelin, Sorge zu tragen, big die 

eit es von mir erfodert, wegen ihrer Erziehung das 
nöthige zu verordnen. | 


Diefem Befehle zu Folge verlich der Pring mit 
feiner Gemahlin und Fleinen Pringefin den 23 
Sept, den Palaft zu St. James, und erhub ſich 
nach Kew, wo er fich feit dem meiftens befunden, 
Seine Effecten und Meublen ließ er noch an dem 
Zage, da er den Königl, Befehl erhichte, wegfchafs 
fen, womit er ſich auch den folgenden Tag beſchaͤf⸗ 
tigte. Immittelſt mußte der Ceremonien: Mei: 
fer, Ritter Cotterell, ſich zu allen fremden Mini- 

ern begeben, und ihnen den Inhalt der vor⸗ ange⸗ 
ührten Meſſage eröffnen ; an die ſaͤmmtliche Pairs 
und Geheimden Raͤthe aber, wie auch an alle in 
den 
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den Dienſten des Koͤnigs und der Koͤnigin ſtehende 
Perſonen ergieng ein Circular⸗Schreiben, darinnen 
ihnen angedeutet wurde, daß, wo fie ſich der Koͤ⸗ 
niglichen Gnade getröften: wollten, fie dem Prins 
ken nicht. aufwarten follten,, woran fich aber viele, 
und fonderlich die von der. Gegen: Parken, nicht 
kehrten. Die Pringeßin ſchrieb Furg nach ges 
fehehener Raͤumung des Palafts zu St: James 
ſehr beweglich, fo. wohl an den König als an. die 
Königin, erhielte auch von beyden Majeſtaͤten eine 
gnädige. Antwort, die aber dem Prinzen fchlechte 
Hoffnung: gab, die verlohrne Gnade bald wieder zu 
. erlangen, JF 
Es war die Koͤnigl. Ungnade gegen den Prin⸗ 
zen ſo groß, daß er auch nicht einmal Erlaubniß 
kriegen konte, vor das Sterbe⸗Bette der Koͤnigin, 
ſeiner leiblichen Mutter, zu kommen. Denn da 
ſich derſelben Zuſtand im Nov. 1737 ſehr verſchlim⸗ 


x 
8 


merte, ſo fand fid zwar der Pring mit feiner Ges 


mahlin von Kew in feinem Palafte Pall⸗Mall zu 
London ein ‚und ließ fih nad) dem Zuſtande der 
Königin erkundigen. Allein weder der Pring noch 
die Pringepin fonten die Königin fprechen. Sie 
fol zwar ein Verlangen darnach bezeiget Haben, 
Weil aber. die Medici befürchtet, es möchte diefe 
Zufammenfunft bey der Königin eine allzu große 
Bewegung des Gemüths verurfachen, fo ift fie uns 
terblieben. Indeſſen blieben. der. Pring und die 
Printzeßin fo lange zu London, bis die Königin 
den ı Dec. Todes verbliche, Es gieng dem Prins 
zen fehr nahe, daß er diefelbe nicht noch-einmal vor 

Er 22 ihrem 


w 
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ihrem Ende ſehen, und den letzten Segen von ihr 
empfangen ſollte. Er ſchickte nach derſelben Ab 
ſterben den Lord Baltimore mit einem Schreibeh 
nad) St. James, in welchem. er anfragte ; wie er 
ſich wegen der Trauer. verhalten, und ob er dem 
Begraͤbniß in Perfon beywohnen, oder ekinen anz 
dern an ſeine ſtat ſchicken ſollte. Allein der Lord 
ward gar: nicht vorgelaſſen, ſondern en nur auf 
den, durch einen Cammerjundfer gegebenen 
Brief dieſe mündliche Antwort gegeben, "daß: Se. 
Majeft dem Pringen und der Printzeßin wegen 
— das benoͤthigte ſchon bekannt machen 
Die Ungnade des Koͤnigs gegen den Printzen 
dauerte verſchiedene Jahre, waͤhrend der Zeit er ſtets 
vom Hofe entfernt leben und ſich meiſtens zu Kew 
aufhalten mußte. Den 4 Yun, 1738 brachte ihm 
feine Gemahlin , die er ſtets bey ſich hatte, einen 
‚Erb: Pringen zur Welt; der. den Namen George 
Wilhelm Friedrich erhieite, und noch als heutiger 
Pring von Wallis am geben ſich befindet. r 
Koͤnig hatte zwar auf die erhaltene Nachricht da⸗ 
von ein großes Vergnuͤgen, begehrte aber deshalben 
nicht mit dem Printzen ausgefoͤhnet zu werden, 
Hiber dem fo lange anhaltenden Mißverfiändniße 
worden die vornehmſten Anhänger des Printzens bes 
wogen, deffen Partey zu verlaffen, um ſich nicht bey 
dem Könige in Ungnade zu fügen. Der vornchms 
ſte hierunter war der Hertzog von Marlborougb, der 
‚ Font der Heftigfte Wercheidiger feine Sache im 
Parlamente geweſen. Er ergriff die Parthey dea 
Zu a 3 | Königs 
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Königs, und ward von demfelben in das Gcheim- 
de: Raths⸗Collegium aufgenommen, . Im Dck. 
2738 thatder Pring mit feiner Gemahlin eine Reiſe 
nah Bach, alwo er ſich bis den ı2 Dec, aufhickte, 
während der Zeif er von. den Einwohnern für Liebe 
Faft auf den Händerrgetragen wurde. Den 2ı Nov, 
erhub er ſich don dar. nach Briftol, weldye Stadt für 
Freuden über feiner Ankunft , fo durch einen praͤch⸗ 
tigen Aufzug aller Zuͤnfte nicht wenig verherrlichee 
wurde, ſich Faum zu laffen wußte, ob er gleich den 
Folgenden Tag ſchon wicder von dar nach Bath zu> 
ruͤcke Echrte, | | 

An.ı739 fieng fi) der Krieg mit Spanien an, 
der im Reiche zu vielerley Lirtheilen Anlaß gab, weil 
folcher meiftens durch die Partey, die dem. Hofe 
und. Minifterio zuwider war , veranlaffet wurde, 
Unſer Pring gab. hierbey einen mäßigen Zufchauer 
ab, und that nicht, als ob ihm der Krieg im gering: 
ſten angienge, wenn er cs gleich heimlich mit derjeni- 
gen Parten hielte, die denfelben meiftens veranlaffet 
Hatte, Wenigftens hielte ihn der König deshal- 
ben im Berdachte. Als cr daher An, 1740 wegen 
der - Eroberung von Porto bello ein Gluͤckwuͤn⸗ 
fhungs : Schreiben an den König überfchickte, gab 
derfelbe es, ohne zu lefen, mit diefen Worten zurücke: 
. Der Pringirretfic gewiß, er bat. nicht mös 

£big, mir Gluͤcke zu wünfchen , weil derfelbe 
beſtaͤndig der mir entgegen fependen Partep 

zugethan ifEund bleiber. - | 
" An. 1742 wurde das Mißverftändniß zwifchen 
dem Könige und dem Pringen auf einmal aufge- 
F D 3 hoben, 
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hoben, da der Printz Erlaubniß kriegte, wieder bey 
Hofe zu erſcheinen und dem Koͤnige aufzuwarten. 
Es geſchahe dieſes den 28 Febr. da er unter dem 
Gelaͤute aller Glocken in der Stadt nach St. Ja⸗ 
mes kam, und von dem Koͤnige mit vieler Zaͤrt⸗ 
lichkeit empfangen wurde. Man brachte darauf 
den gantzen Tag zu London mit oͤffentlichen Freu⸗ 
dens⸗Bezeigungen, und die Nacht mit allerhand 
Luſt⸗Banqpveten und Freuden⸗Feſten zu, wobey man 
die Gaſſen voller Illuminationen und Freuden⸗ 
Feuer ſahe. Man ſchrieb dieſe erwuͤnſchte und 
gluͤckliche Ausſoͤhnung vornemlich denen Bemuͤ⸗ 
hungen des Hertzogs von Argyle und des Herrn 
William Pulteney zu, wobey die damalige Veraͤn⸗ 
derung im Staats-Minifterio das ihrige beytrug. 
Den 2Mart. kam auch die Printzeßin von Wallis 
mit ihren Kindern nach Hofe, und wurde von dem 
Könige mit gantz befonderer Zärtlichkeit empfan⸗ 
gen. Abends darauf war in dem Palafte zu St. 
James Apartement wobey fichder Pring und die 
Printzeßin nebft denen fremden Miniftern und fehe 
vielen andern Stande» Perfonen einfanden. Die 
Geſellſchaft gieng nicht cher ale bisum 2 Uhr nad) 
Mitternacht aus einander, 

Ohngeachtet diefer Ausföhnung blieb der Pring 
gleihwohl von allen Affairen entfernt. Er bes 
bielte immer noch feinen Aufenthalt zu Kew, einem 
Sand: Haufe unweit der Stadt London, und fan 
nur bisweilen nach St. James, um dem Könige 
feine Auftwartung zu machen 5 dabey enthiche er 
ſich forgfältig, einigen Theil an einer Faction zu 

| | nehmen, 
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nehmen, die den Abfichten des Hofs zuwider ware, 
Der König veranlaffete ihn ſelbſt darzu, als cr im, 
April 1742 den Hertzog von Graffton und den Gra⸗ 
fin von Wilmington an ihn, da cr ſich eben.auf feis 
nem Landhauſe Kew befand, ſchickte, und ihm an⸗ 
zeigen Tieß, daß, da: das letztere Beginnen des. Herr 
3098 von Argyle ihm befanne ſeyn würde, Se. Maj. 
hofſete, er wuͤrde fich enthalten, diefen Herrn oder ei⸗ 
hen andern von denen, die eben dergleichen Mei⸗ 
nungen hegten, vor ſich zu laſſen, worauf der Printz 
eine erwuͤnſchte Antwort ertheilte. Dieſes gefiel 
dem Könige fo wohl, daß er den in May die beyden 
Staats⸗Secretarios an: ihn abfendete, Die ihm er⸗ 
öffnen mußten, daß Se, Majeft, zu völliger Bezei⸗ 
gung Dero Neigung und Liebe gegen ihn beſchloſſen 
hätten, nicht nur alle feine Schulden zu bezahlen, 
fondern auch feine jährliche Penfion um 50000 Pf. 
Sterlings zu vermehren; ſo daß ſeine Penſion hin⸗ 
fort ſich auf 100060 Pf. Sterlings jährlich erſtre⸗ 
cken ſollte. | oe 
Wenn der Rönig nach Deutfchlandreifete , hielte 
rn gemeiniglich : außerhalb der Stadt London 
auf, um allen Verdacht zus vermeiden, als ob er ſich 
‚in die Regierungs⸗Geſchaͤfte mifchre- Er lich die 
Lords, die der König in ſeiner Abwefenheit zu Re⸗ 
genten. ernennet, willführlich handeln, und ftellte 
ben folcher Aufführung eine bloße Privat: Perfon 
für. Und diefes gab ihm die Klugheit ein, damit er 
feinem Hirn Bater feinen Argwohn beybringen 
möchte, Llibrigens genoß er alle Vorzüge eines 
Cron⸗Printzens und wurde von. dem Volcke innigſt 
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geliebet. Als den 4 Jul. 1743 die Nachricht von - 
dem Siege des Königs, den er bey Dettingen ant: 
Mayn über die Frantzoſen erhalten, anlangte, war 
durch die gantze Stadt ein großes Freuden-Feſt. 
Um nun daran Theil zu nehmen, kam der Printz 
den folgenden Tag nach St. ames, um die Glück: 
wuͤnſchungen, welche wegen diefer frölichen Beges 
benheit bey Hofe abgeftattet wurden, anzunchmen. 

Er kam wenig ins Parlamint,ob er gleich der erfte 
Pair des Königreichs war; gefchahe es. aber ja, fo 
tricb ihn meiftens die Euriofität dahin ,: wenn et⸗ 
wan befondere Dinge darinnen vorkamen, daruͤ⸗ 
ber zwiſchen den verfchiedenen Parteyen flarcke ev 
batten und Verccſ vorfielen. 


Die Schottlandiſche Rebellion, die An. 1744 
entſtunde, wie auch des jungen Pr tendentens da⸗ 
rauf erfolgter feindlicher Einfall in Engelland, ſetz⸗ 
te ſein Gemuͤthe in ziemliche Unruhe, ſeine Um⸗ 
ſtaͤnde aber wollten gleichwol nicht verſtatten, dar⸗ 
wider Gegen⸗Anſtalten zu treffen, ob gleich der Koͤ⸗ 
nig ſich abweſend befand, weil er hierzu nicht ge⸗ 
nungſam autoriſiret war. Die Ehre, dieſer Re⸗ 
bellion ein Ende zu machen, und den Feind aus 
Engelland zurüce zu treiben, war vor feinen Bru⸗ 
der, den Herkog von Cumberland, aufgehoben, der 
hierzu von dem Könige Befehl erhielte —— be⸗ 
reits im dem bisherigen Kriege mit ſeinen Helden⸗ 
thaten herrlich hervor getkan hatte. : Der Pring 
von Wallis: hegte darüber gar Feine Eiferfucht, 
weil er nicht nur mit feinem Bruder in guter u 
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(oft lebte, fondern auch von dem Degen feine Pros 
epin: made, 

So ofte der König, eine Reiſe na Deutfehland 
chat, oder. von dannen zurücfe fam , machte er dem 
Könige. feine Auftwartung, und wünfcpte ihm Gluͤck 
entroeder zur Abreife,-oder zur. Ruͤckkunft, woben er 
gemeiniglich „feine Gemahlin und Kinder-bey fich 
hatte, Die insgeſammt ſehr zaͤrtlich empfangen wur⸗ 
den. Uibrigens reſiditte er in den letztern Jahren 
ſeines Lebenz meiſtens in dem Palaſte von Leiceſter 
zu Londan, erhub ſich aber bisweilen auch nach 
Kew, wo er der Land⸗Luſt genoße. 

Im Aug. 1750 that er mit ſeiner Gemahlin 
und beyden älteften Pringen , wie auch der aͤlteſten 
Printzeßin eine Reife über Winchefter nad) Sout⸗ 
hampton, Portsmouth und der Inſel Wight, wo 
er überall das merckwuͤrdigſte, und befonders die 
dafigen Häfen, Schiffs-Werffte und Befeſtigungs⸗ 
Werde in Augenſchein nahm , und darüber ein 
großes Vergnügen bejeigte. Es wieberfuhr ihm 
an allen Orten, ‚als dem Erben der Krone, große 
Ehre ‚. wobey alles Volck eine auferordentliche- 
Freude an den Tag legte , die er durch fein leutſeli⸗ 
ge8 und: — Barigen nicht wenig ver⸗ 
ee, Der Admiral Harofe hatte die Gnade, - 

bey Befichtigung der Häfen und defien, was 
2 Dart kn gehöre, an der Seite zu fen, 
und vonallem dienlichen Linterricht zu geben. 
-  Micht. Lange nach feiner Ruͤckkunft nach London 
erwehlte ihn die neue Heringe:Fifcherey: Compagnie 
zu ihrem Gouverneur, — er den 5 y” 
f 5 
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ſich mit dem Hertzoge von Chandos und dem Grafen 

von Bute in feiner Staats⸗Caroſſe unter der Be⸗ 

gleitung eines Detachements Garde zu Pferde nad 
der Fiihhändler- Halle erhub, die Octrol für die 

Englifche Heringsfangs-Societät als Gouverneur 

derfelben in Empfang zu nehmen. Benfeiner Anz 

kunft wurden ı5 Canonen geloͤſet. An dem Por: 

tal der Halle wurde er von dem Präfidenten und 

andern Öliedern der Societät empfangen. Als er 

in den Saal eintrat, hielte er eime Nede, worauf 

das der Compagnie ertheilte Patent verlefen wur⸗ 
de, Nachdem folches gefchehen, wuͤnſchte der Printz 

der Compagnie Glück zu erwuͤnſchtem Fortgange 

ihrer Unternehmung, Nach folder buldreichen 

Erklärung wurde ihm dag Recht der Fiſchhaͤndler⸗ 

Geſellſchaft angeboten, welches er auch anzunehmen 

geruhet, Man trug fodenn in Menge Heringe 

auf; von welchen der Print zu effen beliebte, und 

auf gut Glüd zum Heringsfange tranck, endlich 

aber fidy nieder hinweg ‚begab, Es befand ſich 

bey folcher Gelegenheit auf dem Saale eine außer: 
ordentliche Menge von Stands-Perfonen zugegen, 
Die diefe Eeremonie mit anfahen. 

Den ı Jan. 1751 wurde er mic befondern Solen⸗ 
nitäten in die Fiſchhaͤndler⸗Geſellſchafft zu London 
aufgenommen. Es geſchahe vermittelft Uiberrei⸗ 
chung eines Diplomatis, fo das: Bürger-und Frey⸗ 
heits⸗Recht diefer alten Geſellſchaft enthielte. Es 
war daffelbe in ein kuͤnſtlich gearbeitetes güldenes 
Behaͤltniß eingeſchloſſen, an welchem man auf der 
einen Seite das Bruſtbild des Printzens, und “ 


des verſtorb. Prinzen von Y’Dallis, 2 
der andern das Wapen der Compagnie ſahe. Der 
Prinz faß hiebey unter einem Baldachin und hatte 
die Prinsen, feine Söhne, und die Hof⸗Cavali 

zu ſeiner Seiten, Nachdem die Glieder der Com: 
pagnie durch den Herkog von Dvcensbury, des 
MPrintzens Ober-Cammmerheren , in den Audientz⸗ 
"Saal eingefuͤhret waren, hielte der Syndicus der 
Geſellſchafft, Herr Tomkyns, eine Rede, * die dee 
Printz folgender maßen beantwortete: 
Edle! | | 
Alle die Merckmahle der Achtung, welche dieſe alte 
Innung der- Stadt London mir bezeiget, find mir anges 
nehm, und eure Befellfchafft wird ieberzeit einen auf- 
‚richtigen und treumeinenden Fremd an mir finden. 


» Pen g Mark. präfentirte der Penfionarins und 
der Secretarius von Southampton dem Printzen 
Das Buͤrger⸗Recht ihrer Stadt , ſowohl für feine 

Perſon, als feine Pringen, Das Diploma lag in 
‘einem guͤldenen Behältniße. Der Pring nahm 
ee fir gnädig an, und lich fie darauf zum Hands 

3 uſſe. Zr j 
Den 18 darauf wohnte er mit feiner Gemah⸗ 
lin und dem älteften Pringen nebft der älteften 
Printzeßin und andern Perfonen vom Königl, Hau⸗ 
‘fe der Vorftellung des Trauerfpiels, Othello ges 
nannt, ben, das auf dem Schau⸗Platze von Drus 
ry⸗Lane von einigen Savaliers und Dames mit 
Beyfall und unter großem Zulauf der Zuſchauer 


| | aufge 
Siehe dieſelbe in den Neuen Nacht. T.T,p: 1062, 


— 
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aufgefuhret m wurde. "Es war dieſes das letzte Div 
vertiſſement das ſich der Pring in der Welt ges 
macht , weil er einige Tage darauf von einem hefti⸗ 
gen Fibe mit Seitenſtechen befallen wurde. Man 
ließ ihm zu wiederholten malen zur Ader, aber ohne 
erwuͤnſchte Wirkung. Denn die Krankheit nahm 
fo überhand, daß erden zı Mar, Abends um io Uhr 
in den Seicefterifchen Palafte das Zeitliche gefeg- 

nee, nachdem-er- fein Alter auf 44 Jahr und 2 
‘ Monate gebracht. 

Zwey Stunden vor feinem Ende befand er. fich 
ſo wohl, daß er zu dem D. Wilmot, einem von feis 
nen Medicis, die feit dem Anfange der Kranckheit 
nicht von ihm gekommen find, fagte, er riethe ihm, 
fid) „Ihlaffen zu legen, indem er ihn voricko entbeh⸗ 
ein Eönte. Es war damals gleich Abends um 9 
Vtht. Allein um rolle kriegte er einen fo heftigen 
Magen⸗Schmertz, daß alle Mittel, die man zu deffen 
Linderung gebrauchte, gar Feine Wirdung thaten, 
und er eine Viertelftunde hernad) feinen Geift auf: 
gab. Als man den Morgen darauf den Leichnam 
in Gegenwart einiger Glieder des Geheimen Raths 
öffnete, fand man, daß fidy ah der unge ein Ges - 
ſchwuͤr angeſetzet, welches man die Lirfache feines 
Todes gewefenzufeyn vermuthet. Er ſoll vor ohn⸗ 
gefehr zwey Jahren ‚als er den Ball gefpielet , einen 
Wurff an die Seite befommen, und dadurch das ob⸗ 
gedachte Geſchwuͤr, fo etliche Zoll lang geweſen, ſich 
zugezogen, es aber hauptfächlich dadurch rege ges 
macht haben, daß er fi) wenig Tage vor feinem 
Ende. bey einer fehr umfreundlichen a yon 

ange 
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lange in feinem Garten zu Kew verweilet, und bey 
Anlegung neuer Luſtſtuͤcke ſelbſt mit Hand angele⸗ 
t ge A 424 wear 





get hat. . a 
Die Pringeßin, ſeine Gemahlin; hat ihn waͤh⸗ 
send feiner gantzen Kranckheit nicht verlaffen, und _ 
ohngeachtet fie ſich hoch ſchwanger befunden ,fieben. 
Mächte hinter einander bey ihm gewachet. Unmit⸗ 
telbar nach deſſen Tode ſchickte ſie den Lord North 
und Guilford nach dem Palaſte von St. James 
dem Könige davon. Nachricht zu ‚geben ;- worüber 
Se: Majeft. aufs empfindlichfte geruͤhret wurden, 
Auf die Vörftellungen, die man der Pringeßin dem 
Morgen darauf that, legte fie fich zwar um 6 Uhr 
frühe aufs Bette, - Allein ihre Betruͤbniß ließ fie 
weder ruhen, noch liegen bleiben, daher fie ziwey 
Stunden hernach wieder aufftund. Der König 
wollte ſich den ı Aprilins Parlament verfügen, dag 
er aber wegen des darzwifchen gefommenen Todes⸗ 
Falls des Pringens unterließ. Er hat in zwey Tas 
gen Niemanden als feine Miniſters vor ſich geläffen, 
Das Leidweſen des Volcks über dieſen hohen To- 
des⸗Fall war faſt allgemein. Gantz London erhob 
ein allgemeines Klag⸗ Getöne, als ſich dieſe Schre⸗ 
ckens⸗Poſt ausbreitete. Jederman rief: Die 
Freude von — —* iſt —— 
die Hoffnung iſt dahin gegangen, der Freund 
der Kaufleute , der Befchirmer der‘ Rünfte 
und Wiffenfchafften, der Beſchuͤtzer der Ver⸗ 
dienfte,der edelmürbige Helffer der Bedruͤck⸗ 
ten, der vollkommenſte Prinz und der beſte 
Vater der Seinigen iſt geſtorben / 
Der 
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. Der Eörper des entfeelten Pringens ward. balfaz 
miret und in einen prächtigen Sarg geleget. Zu 
feiner Ruhe⸗Staͤte wurde die Capelle Heinrichs VIL 
und befonders die Grufft, wo die Königin Earolina, 
feine Frau Mutter, lieget, erwehlet. Den 23 April 
‚ brachte man ihn nebſt dem Eingeweide,das in einer 
mit Carmoiſin⸗ Sammet bedeckten Llrne.fag, aus 
dern Seicefterifchen Palafte nach der Printzen⸗Cam⸗ 
"mer zu Weltmänfter, wo er auf einem. prächtigen 
Parade⸗Bette mit deflen Bildniffe in Wachs oͤffent⸗ 
lich ausgeſetzet, das Zimmer aber mit Wachs⸗Lich⸗ 
gern auf 74. großen filbernen Leuchtern, ieden zu 12 
Armen , erleuchtet wurden. +»... 40 
Den 24 April Nachmittags um halb 2 Uhr wur⸗ 
de die Urne mit den Inteſtinis durch 4 Koͤnigliche 
Haus⸗Officiers nach der Capelle Heinrichs VII ge 
hracht, wohin ſie die Hertzoge von Chaudois und 
Oveensbury, der Lord North und Guilford, 
der Ritter⸗Baronet John Rushout und die Her⸗ 
ren George Doddington, Heinrich Drax und 

ohn Evelin begleiteten. Sie wurde darauf in 
die fuͤr die Leiche zubereitete Grufft verwahrlich bey⸗ 
geſetzet, wohin man auch noch dieſen Abend die Leiche 
felbft brachte , wobey der Leichen⸗ Conduet un halb 
Uhr feinen Anfang nahm. . Eine Stunde zuvor 
fieng man an, die Canonen im Parc und von dem 
Towr zulöfen, womieman von Minute zu Minute 
bis zu Mitternacht fortfuhr, während der Zeit man 
auch die Glocken der vornehmften Kitchen: läutete, 
und zu Bermeidung aller Unordnung von allen Gar⸗ 
den zu Pferde und zu Fuß Detaſchements * 
ne erte. 
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derte. Der Leichen⸗Conduct geſchahe in folgender 
Ordnung. a IR a N oe N 
Erſtlich Famen die Huißieurs des. Groß: Mars 
ſchalls mit ihren fchwargen Stäben Paar u. Paar, 
Ihnen folgten die Pagen; Cavaliers Medici, Car 
e und Haus⸗Offieiers des Pringens nach ihrem 
Range. Der Braf- von Middelſer, Sr. Koͤ⸗ 
sigl. Hoheit Ober-Stallmeifter ,” Fam dabey zulesst, 
Hierauf folgte der, Wapen- König Elorencieup von 
2 Huißieurs begleitet, welcher mie der Krone auf 
einem ſchwartz⸗ ſammetnen Küßen vor dem Sarge 
gieng, der mit einer ſchwartz ſammetnen Decke ber 
legt, mit 8 Wapen⸗Schildern verfehen und unter 
einem Himmel auch von ſchwartzem Sammer, wel⸗ 
hen 3 Cammerherren des: hochſel. Printzens hiel⸗ 
ten, getragen wurde. Die Zipfel des Leichen⸗ 
Aus trugen die Grafen von Portmore, Fitz⸗ 
sailliams,. Briftol, Miacclesfield,. Stanhope 
und Jerſey. Unmittelbar darauf kam der Wapen⸗ 
König Garter, ebenfalls von z Huißieurs begleitet, 
welcher vor dem Hergoge von Sommerſet, als dem 
Zeidtragenden , hergienge, : Diefer hatte zu feiner 
Rechten den Hertzog von Devonshire, und zu 
feiner Linden den Hertzog von Rutland, feine 
Mantel⸗Schleppe aber wurde von dem Ritter 
Thomas Robinfon getragen. Zu Afiftenten 
haste er die Margpis von Tweedale und Los 
thian, und die Grafen von Berdlep, Peters 
borougb, Northampton, Cardigen, Win⸗ 
chelſea, Carlisle, Murrai und Morton. hs 
nen folgten der Hertzog von — —— 
nigl. 
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Koͤnigl. Hoheit erſter Cammerherr, nebſt 6 andern 
Cammerherren und den Cammer⸗Officiers. Nach 
denen in der Capelle beobachteten Ceremonien und 
nach Einſenckung des Sarges in die Gruft rief der 
Wapen⸗Koͤnig Garter aus: Alſo hat es dem 
Allmaͤchtigen Bott gefallen, den Durchlauch⸗ 
tigſten Pringen 'Sriedeich von Wallis ic, 
aus diefem vergänglichen Leben wegzuneh⸗ 
men und 3u feiner göttlichen Barmbergig- 
keit zu beruffen, Der Bifchoff von Roche: 
fEer , Dechant der Abtey, hat die Lob⸗ und Trauer: 
Rede gehalten. | | 
Es verdienet auch hier: das Geber angeführer 
zu werden, welches in den Churs Hannöverifchen 
Landen diefes hohen Todes: Falls wegen von den 
Cantzeln abgelefen worden und aljo lautet; 
Dem Hebtn aller Herren „'der uns bisher mit vie⸗ 
tem Verſchonen regieret, hat es gefallen, ung ein Hars 
tes zu erzeigen und des Durchlauchtigften. Fuͤrſten und 
ern , Herrn Friedrichs, Printzens von Wallis und 
Chur⸗Printzens von Braunſchweig und Lüneburg Ko⸗ 
nigl. Spobeit iu entreiffen und am 31 Map neuen Styls, 
derofelben Zeitlicheg in diefen Landen angefangeneg Les 
ben im 45ften Jahre deffelben zu befchließen:; So. tief 
wir über. dieſen groſſen Verluſt gebeuget find‘, und 
Fa wie der abgefihiedenen Seele bie ewigen 
quickungen in dem bimmlifchen. Vaterlande erwuͤn⸗ 
hen, fo ernſtlich demuͤthigen wir uns auch billig unter 
ie getvaltige Hand des Herrn, vor dem alle Herrliche 
feit des Menfchen ift wie des: Graſes Blumen ‚und 
verehren die verborgenen Wege feiner allemahl gereche 
ten Vorſehung bey biefer hoͤchſt empfindlichen Schi 
Eung. Mir verdoppeln dabey diejenige Inbrunſt, * 


welcher wir bisher den oberſten Regieret angefleher da 
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— r— — — — — — —— — — —— u 
ben , daß er die theuren Lebens⸗Jahre Ihto Koͤnigl. Maf- 
unſers allergnaͤbigſten Landes ⸗ Vaters, bis an dielängs 
ſte Zeit dero Durchlauchtigſten Voreltern, ja bis zu dem 
ſpaͤteſten Ziele des menſchlichen Lebens reichen Laffen, 
und die, dem und zu frühe entgogenen Pringen abges 
nommenen Jahre Hochftdenenfelben zu unferer Freude 
und Wohlfahre zulegen wolle. Snfonderheit wolle der 
Geift des Troftes Ihro Koͤnigl. Hoheit. der verwitweten 
‚ Pringeßin von Wallis dero Pringen und Pringeßinnen 
Königl. Hoheiten und das gange Könige. Hauß bey 
dieſem hoͤchſtbetruͤbenden Falle den Grund dero Beun⸗ 
ruhigung in dem allemahl heilſamen Willen und alles 
ohne Seh fuͤgendem Rathe Gottes finden. laffen. Wie 
wir dadey dem Herrn demüthigft dancken für alles gu⸗ 
te, das er Ihro Koͤnigl. Hoheit in dero Lehen erzeiget 

at, infenderheit für die durch dero höchſtbegluͤckte 
Ehe erfolgte gefegnete Hortpflangung des Königlichen 
Stammes; alfo rufen wir ihn zugleich herglich an, daß 
. ‚ze überall bey diefem Niße feine guädige Verbeifung 

erfüllen wolle: Das Band zittert und alle, Die dar⸗ 
innen wohnen; aber ich halte feine Säule fefte. 
Das wölle er hun um des Sohnes willen , ben er ges 
macht hat zum Erben über alles, der, weil er immer⸗ 
dar lebet, auch immerdar für ung bitter, Amen. 


Es war übrigens der verftorbene Printz ein wohl⸗ 
gebildeter, Iebhafter und fehr leutſeliger Herr, von 
mittelmäßiger Leibes⸗Statur, der Miemanden gers 
ne traurig von fich gehen ließe, Zu Führung der 
Waffen hatte er weniger Neigung, als zu Befoͤr 
derung, der guten Künfte und Wiffenfchaften und 
deſſen was den Zuftand eines Staats blühend, und 
die Linterthanen glückfefig machen Fan. Erliebre 
die Ergöglichfeiten des Leibes, und war fonderlich' 
ein groffer £icbhaber von Jagen, Weiten und Luft 
fpielen. Die Commereien und edlen Wiſſenſchaf⸗ 

©, Nachr. 15 Th. M ten 
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ruhig ſterben koͤnnen, weil feine Abſicht wäre, ſei⸗ 
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ten hatten einen großen Beſchuͤtzer an ihm; wie er 





denn nur zwey Tage noch vor ſeiner letzten Kranck⸗ 


heit 500 Pf. Sterlings jaͤhrlich zum Behuff einer 
Mahler⸗und Bildhauer⸗Academie, die man in Lon⸗ 
don anlegen wollen, dargeboten hat. Seine 
Großmuͤthigkeit war ſo groß, daß ohngeachtet der 
Erhoͤhung ſeines anſehnlichen Gehalts er ſich doch 


nicht im Stande befand, ſeinen edelmuͤthigen Ge⸗ 


finnungen eine voͤllige Genuͤge zu leiſten. Ein 
Here, wie er, derfic) die Nation immer mehr und 


mehr zu verbinden fuchte und fein Geld fchonte, 109 


r ſahe, daß es nöthig ſey, jemanden unter die 
Some zu greifen, und der befonders die Unterneh⸗ 
mungen derjenigen, fo zum Beſten des Meichs etwas 
auf die Bahn brachten, aus allen Kräften unter: 
ftügte, ein folcher Herr brauchte weit mehr, als 
fein Jahr: Geld austrug. 

- Aus diefer Lirfache fanden ſich nach feinem To⸗ 
de einige Schulden, die er bey feinem geben fehr 
heimlich hielte und davon die Gläubiger fich in 
den Hannöverifchen Landen befanden, Kurk vor 
Ken Ende und mitten unter den leiten Zärtliche 

eits⸗ Bezeigungen, welche er feiner Gemahlin er⸗ 
wies, bat er diefelbe fowohl, als feinen Alteften 
Printzen, feinen letzten Willen, den er ohngefehr 
vor einem Jahre aufgeſetzt, zu vollziehen, und ſon⸗ 
derlich nad) dem Tode Sr. ietzt regierenden Maje⸗ 
ſtaͤt alle feine Schulden zu bezahlen, (Er fügte ge 
gen die Printzeßin hinzu, wenn fie ihm dißfalle nicht 
ein. feyerlihes Verſprechen thäte, würde er nicht 


nen 
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. nen Gläubigern hierdurch Sicherheit zu geben, Der 
Primz George. verband ſich hierzu gegen feinem 
Heren Vater auf das theurefte und die Pringegin, 
feine Gemahlin, that cin gleiches, woben fie ihren 
Gemahl verſicherte, daß fie von ihren Wirthumes 
Geldern die Intereßen entrichten wollte, die ſich 
jährlich auf 3000 Pf, Sterlings beliefen, indem 
das gantze Capital auf 300000 Thaler geſchaͤtzt 
wird. 

Waͤre es nach der Meynung des verſtorbenen 
Printzens gegangen würde der König von dieſen 
Schulden nichts erfahren haben, Alleine es konn ⸗ 
te nicht wohl möglich fegn , diefe Limftände vor dem 
Könige verborgen zu halten, daher derfelbe einem 
gervefenen Favoriten des Printzens, der in diefen 
Angelegenheiten befonders gebraucht worden, cin ges 
naues Verzeichniß aller feiner Schulden abgefos 
dert, Aus den erſten Bewegungen , fo bey dem 
Monarchen hierüber entftunden, konnte man nicht 
urtheilen, daß ſich die Gläubiger zu ihrer Befrie⸗ 
digung große Hoffnung machen dürften, Jedoch 
das machherige Bezeigen des Königs gab wicher 
‚Anlaß zu glauben , daß diefelben nichts verlieren 
würden, obgleich verlautete,, Daß dem obbemeldeten 
— des Printzens der Hof verboten worden 

y. | 
v Der völlige Titel des Pringens lautete alfo: 
riedrich Ludewig, Pring von Großbritannien, Chur⸗ 
Bing von Braunſchweig und Lüneburg , Pring von 
allis, Hertzog von Cornwall und Rothſoh, wie auch 
von Gloceſter und Edimburg, Marqpis der Inſel Eih, 
Graf von Cheſter, Carrick 8* Eltpam } —— 
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Launceſton, Baron von Renfrew und Snawdon, Herr 
der Infeln, Grand⸗Maitre von Schottland, erſter Pair 
von Großbritannien, Ritter des Hofenbandes, Mit⸗ 
glied des Koͤnigl. geheimen Raths, Cangler der Uni⸗ 
verficät Dublin, Mitglied ver Koͤnigl. Societät , erfier 
Commiſſarius zu Erbauung des Hofpitals zu Green 
wich und Gouverneur der Societaͤt des Eugliſchen 


Herings⸗Fangs ꝛc. 
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Nachricht von einigen juͤngſt⸗ 

verftorbenen merckwuͤrdigen 
Stande: Perfonen. ’ 

3) "Im Mart. 17514 
ls 

Hriedrich Audwig, Pring von Wallis 
und Ehur⸗Printz von Braunfhweig 
und Lüneburg , Ritter des blauen Ho⸗ 
ſenbandes, ftarb im 45 Fahre fiines Alters, Von 
feinem geben ift fowohl in dem vorhergehenden Ar; 
tickel als auch in dem 13 Theile diefer Nachrichten 

. jur Öenüge gehandelt worden, 

1, Johanna Charlotte, Pringeßin von 
Sachfen: Weimar, ftarb den 3 Mart. zu Weis 
‚mar im 58 Jahre ihres Alters im unvermählten 

Stande, nachdem fie nicht Tänger, denn 8 Tage 
Franck geworfen. Ihr Vater war Hertzog Johann 

Ernſt 
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Ernſt von Weimar, der den 10 Jun. 1707 mit 
Tode abgegangen. Ihre Mutter Sophia Augu⸗ 
ſta, Fuͤrſt Johannis von Anhalt + Zerbft Tochter, 
hat fie den 23 Nov; 1693 zur Melt gebracht, Sie 
* — Auffenthalt zu Weimar bis an ihr Ende 
gehabt. 

nl. granciſcus Maria Thereſia, Printz 
von Aremberg, farb den zı Mart. zu Bruͤßel 
im zweyten Fahre feines Alters. Sein Bater iſt 
der Erb⸗Printz Carl Leopold von Aremberg, Kay 
ſerl. und Koͤnigl. Ungarifcher General⸗Wachtmei⸗ 
ſter, die Mutter aber, Louyſe Margaretha, gebohr⸗ 
ne Gräfin von Marek, die ihn den 2. Jul. 1749 
zur Welt gebohren hat. 

IV. Seiderica Wilhelmina Auguſta Loup 
fe Charlotte, Prinzeßin von Wuͤrtemberg⸗ 
Stutgard, ſtarb den 12 Mart. zu Bayreuth, 
nachdem fie ihr Alter noch auf fein voͤlliges Fahr 

gebracht. Sie war die einkige Tochter des regie⸗ 
renden Hertzogs Caroli zu Stutgard. Ihre Mut 
ter, Elifaberh Sophia Friderica Wilhelmina, des 
regierenden Marcgrafens Friedrichs zu Bayreuth 
eintzige Tochter, hatte fie den 19 Febr 1750. zu Stut⸗ 
dard zur Welt gebracht*. Die Hochfuͤrſtlichen El⸗ 
ern befanden ſich gleich zu Bayreuth‘, als diefelbe 
"nach kurtzer Unpaͤßlichteit Todes verbliche, 

V. Carolus Conti, Hertzog von Poli, Groß⸗ 
Creutz des Maltheſer Ordens, ſtarb den 24 Mart. 
zu Rom im 74 Jahre ge Alters ERBE 

3 h 


a Siehe die Neuen Nachrichten TI, p. 307 ſh 
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Er war cin Sohft Joſephs Lotharii Conti, Her: 
. 3098 von Poli, der den 4 Sept. 1724 ale Fuͤrſt 
des Paͤbſil. Throns geſtorben. Scme Mutter, 
Zucretia, des Hertzogs $aurentii Colonna von Ta; 
gliacozza, Connetable von Neapolig, Tochter, brach⸗ 
te ihn den 31 Dec, 1677 zur Well, Er führte 
ein Privat⸗Leben und war der Welt noch) wenig be⸗ 
kannt ‚als feines Vaters Bruder , der Cardinaf 
Eonti, den 3 May 1721 unter dem Nahmen Sin; 
nocentüi XIII den Päbftl. Stuhl beftieg, Diefer 
neue Pabſt aber, der fogleich nach feiner angetre⸗ 
tenen Regierung auf die Erhebung ſeines Hauſes 
bedacht war, ernennte ihn im Dec, 1721 jum 
Hauptmann über die Paͤbſtl. Garde der leichten 
Reuterey, worauf er. den 4 Mark. 1722 in den 
Malchefer:Drden aufgenommen wurde ‚ von weis 
chem er nach der Zeit Groß⸗ Creutz worden, An, 
1734 folgte er feinem verfiorbenen Water ſowohl 
in der Wuͤrde eines Hertzogs von Poli, als in der 
Stelle eines Groß: Meifters der Paͤbſtl. Eapelle, 
Jedoch er trat diefe letztere Bedienung den ı Yan, 
3726 nebſt dem echte der Erſtgeburt mit allen. 
damit verfnüpften Schen und Gütern feinem Brus | 

der Stephano, Herkoge von Ouadagnola, ab, und 
behielte nichtg weiter, als den Titel eineg Herkogs 
von Poli, den er auch bis an fein Ende gefuͤhret. 
Dieſes erfolgte zu Nom gantz ploͤtzlich. Denn er 
_. wurde den 20 Mark, von einem Schlagfiuße bes 
: fallen, wovon er fogleich die Sprache verlohre, 
y Tage darauf verfügte fich der Sammer. Meis 
Res des Fuͤrſtl. Hauſes Conti zu dem Pabfte, pi 
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für den todt.krancken Hertzog die letzte Paͤbſtl. Bene: 
diction ſich auszubitten, worauf cr den dritten Tag 
verfchicde, Weil er wegen der verlohrnen Spra: 
che fein vorher gemachtes Teftament , worinnen er 
feinen Domeftiqven ihre gewoͤhnliche Beſoldung 
auf Lebenszeit ausgefetzet, nicht. vollziehen können, 
bat der Hergog von Guadagnola , deffen Bruder 
und (Erbe, befchloffen, fie ale in feinem Dienſte um 
fo viel mehr zu behalten, da fich die Erbfchaft über 
150000 Seudi beläuffer. | 

VI, Johannes, Graf Dalfy von Erdoͤdy, 
Palatinus von Ungarn , Ritter des güldenen 
Vließes, Kayſerl. und Königl. Ungarifcher Ges 
neral⸗ Feld⸗Marſchall, wirckl. Seheimder Kath und 
Obrifter über ein Regiment Cüraßierer, ftarb den 
24 Mart, Abends zu Presburg im gaften Jahre 
feines Alters. Don feinem geben ift oben ausführ« 
lich gehandelt worden. 8 

VII. Leon, Sürftvon Radzivil, Litthauifcher 
Tafel⸗Decker, ein junger Prins, flarb den u Mart. 
zu Nieswitz in feiner blühenden Tugend, worauf 
man ihm in diefer Stadt anfehnliche Eregvien ges 

ten, 
VI, Jacob, Graf Eronftedt, Königlicher 
Schwediſcher Meichs : Kath und Mitter des 
Serapfinen-Oxdeng, ſtarb den 4 Mart. zu Stod- 
holm im 83 Jahre feines Alters. Er ward An. 1727 
unter die Reichs⸗Raͤthe aufgenommen, und im um, 
1731 in den Schwedifcehen Srafen-Stand erhoben, 
im April 1748 aber erhielte er den neugeftifteten 
Seraphinen⸗Orden, wobey er den Wahlfpruch: 
’ Ä N 4 Mibi 


*7 
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Mihi lucra futuri, annahm. Den ıı Mart. wurde 
er inder Ritterholms : Kirche, unter Abfeurung von 
128 Canonen, ftandesmäßig beygeſetzet, wobey ihm 
in Anſehung feines hohen Alters von dem Ober: Hofs 
Prediger über die Worte aus Prov. XVI, 31 die Seis 
hen: Mede gehalten wurde, Von feiner Familie 
weiß, ich nichts zu berichten, . | 
DL. Petrus Campbell, Königl, Großbritans | 
niſcher Generalsieutenant, Vice-Gouverneur von 
Portsmouth und Ober: Kellermeifter von St. Ja⸗ 
mes, ſtarb den ı Mart. zu London im hohen Alter, 
Er ward den 29 Dec. 1735 Brigadier, im Jul. 1739 
General: Major, und im Apr. 1743 General Leute⸗ 
nant. Man darf ihn mit dem General, Jacob 
Campbell, nicht verwechſeln. | 
. Joachim Wilhelm, Graf von Maltʒzan, 
ſtarb den 19 Mart. zu Militſch in Schlefien im 19 
Jahre ſeines Alters. Er war der aͤlteſte Sohn des 
Srafßens Joachim Andreaͤ von Maltzan, Herrns der 
Stands⸗Herrſchafft Militſch in Schleſien, Königl, 
Preußiſchen Etats⸗Miniſters. Seine Mutter, Fris 
derica Louyſe, geborne Gräfin von Platen, brachte 
ihn den 12 Mo. 173250: Welt. Er hat noch einen 
Bruder am geben, der Joachim Earl heißt, und ein 
X. Ludwig Philipp von Noailles, Prinz 
‚von Soir,älteiter Sohn des Grafens von Moailles 
und Endeldes Hertzogs u. Marſchalls von Noailles, 
ſtarb im Dart, in einem Alter von 3 Jahren, Er 
ward den 10 Sul, 1748 gebohren, nachdem der ältere 
 Wruder nicht lange vorher geftorben war, Seine 
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Mutter iſt die Tochter und Erbin des letzten Hertzogs 
von Arpajon, daher ihm auch der Maltheſiſche Ab⸗ 
geſandte nach dem Vorrechte des Hauſes Arpajon, 
das auf ihn gefallen, fogleich nach) feiner Seburtdas 
Ereuß diefes. Ordens mitgetheilet. Beil der Mars 
auis von Arpajon von drey Söhnen des Örafens von 
MNMoailles nur allein noch übrig ift, ſoll derſelbe in Zus 
Zunft den Titeleines Marquis von Noailles führen, 
XI. Der Ritter Alciati, Königl. Sardinifher 
General: Major und Commandant zu Novara,ftarb 
im Mart. zu Vercelli. Er ward im May ı745 Bris- 
gadier, nachdem et fich bereits unter den Königlichen 
Sardinifchen Trouppen in Stalien fapffer hervor ges 
thanhatte. An. 1747 ward er General: Major , in 
welcher Qualität er im Nov. dem Einfall indie Pro⸗ 


vence beywohnte, und bey Eaftellane, als es daſelbſt 


zweifchen dent Franzöfifchen Marqvis von Maule⸗ 
vrier und dem Dcfterreichifchen General von Neu⸗ 
haus, ben deffen Corpo er ſich befand, zu einer Eleinen 
Action kam, viel Ehre einlegte, auch da die Frantzo⸗ 
fen den Plas behaupteten, mit dem Reſte der Defter« 
reichiſchen und Sardinifchen Trouppen fich in guter 
Ordnung nad) Serenon zurück 509, wo er die Com⸗ 
munieation mit der HauptzArmee, die der Graf von 
Broune commandirte, unterhielte. Jedoch die gan; 
ze Erpedition lief fruchtlos ab, und man mufte im 
Gebr, 1748 über den Varo zuruͤcke gchen. Als die 
- Spanier undrangofen nachgehends im Jun. wieder 
‚einen Einfall in die Piemontefifhen Lande thaten, 
wurde der General Alciatimit einem ſtarcken Deta⸗ 
ſchement nach dem Thale von Chateau Dauphin abge⸗ 
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ſchickt um folches zu befegen, Die Frantzoſen thaten 
daraufden 19 ul, einen Verſuch bey Eol dellaSiet⸗ 
ta unweit Eriles durchzubrechen. Allein da der Koͤ⸗ 
nig von Sardinien bereits durch den Grafen von 
Brigverafco die dafigen Päße wohl beſetzen laſſen, 
Fam es zu einem fehr hisigen Treffen, twoben der Ritz 
rer Alciati vor andern viel Ehre einlegte. Die Frans 
zofen wurden: mit großem Berlufte zuruͤcke geſchla⸗ 
gen, wobey ihr Chef, der Ritter von Bellisle, felbft 
das geben einbüffen mußte. Kurke Zeit nach dieſem 
glücklichen Treffen befam er einen Anfall vomSchlas 
ge, wovon erfichnie völlig erholen fönnen, Immit⸗ 
telft ward er zum&ommandanten zu Novara beftelle, 
ein neuer Anfall vom Schlage aber , der ihn im. 
Mart. zu Vercelli betraf, Tieferte ihn in dag Reich 
der Todten: Der König ift über die Nachricht das 
von empfindlich gerühret worden. 

KIIL. Der Baron von Ripperda, auf Voor⸗ 
den, Ehre, Weldam, Dlidam und Leemkuyl, ftarb im 
Mart. zu Zürphen. Es ift derfelbe unftreitig der 
Sohn von dem befannten Hertzog Joh. Wilhelm 
von Nipperda , der An. 1725 den Frieden zwifchen 
Kanfer Carl VI und dent Spanifihen Könige Phi⸗ 
lipp V gefchloffen, und kurtze Zeit Premier-Mini: 
ſter an dem Spanifchen Hofe geweſen, aber den 13 
Nov, 1737 zu Tetuan in Africa-als ein Flüchtling 
geftorden. * . Diefer fein Sohnblicb nach des Bas 
ters Abreife von Wien als Spanifcher age“ er 

e 





* Deffen ſehr merckwuͤrdiges Leben finder man in dem 
Genealogiſch⸗Hiſt. Aschiseri A.1737 p.8051g. 
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felbft zuruͤcke, und vermaͤhlte ſich allda den 16 Jar. 
1727 mit des Grafens Weichard $copolds von Bla 
guay Witwe, einer Tochter des Kayſerl. Obriſt⸗ Caͤm⸗ 
merers, Graf Johann Caſpars von Eobengl. Der 
Sal feines Vaters machte auch feiner Geſandtſchafft 
ein Ende. Man hat ſeit dem nichts weiter von ihm 
gehoͤret. Vermuthlich hat er auf denen vaͤterlichen 
Gütern bis an fein Ende ein Privat⸗Leben gefuͤhret. 

XIV. Heinrich Louther, Vicomte Lonsdale, 
Pair von Großbritannien und Mitglied des Gehei⸗ 
men Raths, ſtarb im Mart. auf feinem Güte Bryan 
in.der Grafſchafft Yyrl. — Be 

XV. Otto Heinrich von Adelepſen, Königl. 
Großbritannifcher und. Chur: Braunſchweigiſcher 
General: Major von der Eavallerie und Obrifter 
über ein Regiment Dragoner, ftarb den 4 Mart. auf 
feinem Stamm » Gute Adelepfen an einem Geſchwuͤ⸗ 
ve im Haupte im 59 Jahre feines Alters. Nachdem 
er bey dem Pontpigtinifchen Negimente bis zu der 
Stelle eines Obrift-Lieutenants avanciret, erhielte er 
im Jul. 1740 das Weddigifche Dragoner- Regiment 
und ward Obrifter. An. 1745 im Jun, warder Bri⸗ 

ier undden 14 Sept. 1747 General⸗Major. 

- XVI. Loupfe Julia von Mailly, vervoitwete 
Graͤfin von Mailly, ſtarb den zo Nov. zu Paris 
im 42 Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter des 
Margvis Ludwigs von Nesk, und wurde von ihrer 
Mutter Felicitas Armanda Mazarin, des Hertzogs 
Paul Yulti von la Meilleraye Tochter im Jahr ı7ıa 
zur. Welt gebohren. Sie war eine von den fünf 
Schweſtern, die mit ihren Annehmlichfeiten ie 

; eit⸗ 
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Zeitlang das Hertze des vielgeliebten Ludwigs gefeffelt 
haben. Dieberühmtefte darunter war die Herkogin 
von Chateaurour, die den Dec. 1744. geftorben iſt. 


= Unfere Louyſe Julia war die ältefte darunter, und 


hatte bereits den Grafen Ludwig Alerander von 
Mailly, Capitain⸗Lieutenant bey den Schottifchen 
Gens d’ Armes, zum Gemahl, als fie An. 1739 an 
die Stelle ihrer Schwefter, die den Grafen von Vin⸗ 
timille Luc heyrathete die Herrſchafft über das Hertze 
des Koͤnigs erhielte. Es waͤhrte aber nur etliche 
Jahre, ſo mußte fie ihrer Schweſter, der Marqpiſin 
von la Tournelle weichen, die den Hertzoglichen Titel 
von Chateauroux empfinge. Sie verließ darauf den 
Hof und wandte ſich nad) ‘Paris; wo fie ſich eintzig 
und allein mit Ausuͤbung eines rechtſchaffenen Chri⸗ 
ſten⸗Wandels beſchaͤftigte. Sie ward den 30 > | 
1748 zur Witwe , hatte aber ſchon eine geraume Zeit 
von ihrem Gemahle abgefondert gelebt. Sie flarb an 
einer Bruſt⸗Kranckheit, die fie ſich durch ihre allzu⸗ 
eifrige Andachts:Llibungen und allzuſtrenges Faften, 
wodurch fie fich auf das herannahende Jubileum zus 
bereitet, zugezogen, Sie ward ben 3 April frühe oh⸗ 
ne alles Gepränge auf dem Kirchhofevon St, Ger: 
main U Auperrois, wie fie es wor ihrem Ende felbft 
verlanget hatte, begraben. Außer verfchiedenen Ber: 
maͤchtnißen an die gedachte Kicche und die daſigen Ars 
men, hat ſie auch ihre Bedienten ſehr wohl bedacht. 
xvil. Der Baron Salviati hatte im Mark, 
das Linalüc, daß fein eigener Hund, den ex in feinen 
Schlaf: Zimmer beftändig Tiegen laſſen, auf einmal 
in ſolche Wut gerieth, daßer ihn felbft-anfiel, und 
J | derge⸗ 
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dergeſtalt zerfleiſchte, daß man frühe morgens: den 
Coͤrper in viele Stuͤcke zerriſſen fand. | 


b) "Im April ı751. 

1. Friedericus König von Schweden, 
Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, ftarb den 5 April 
Abends auf dem Königl, Schloffe zu Stodhoim 
im 75ften Jahre feines Alters , nachdem er 3ı Jahr 
als König, und 21 Jahr als Landgraf von Heſſen⸗ 
Caſſel regleret hatte. Von feinem Leben wird an; 
derweit umſtaͤndlich gehandelt. | 

I. Sigismund von Rolloniefch, der Roͤm. 
Kirche Eardinal, und des Heil, Roͤm. Neichs Fuͤrſt 
und Ertzbiſchoff su Wien, Graf von Kollos 
nitſch, Here der Herrfchafften Freyberg und Groß: 


Schuͤtzen, Kayferl, Königl, wirckt. Gcheimer 


Math zc, ſtarb den 12 April frühe zwifchen z und 3 
Uhr zu Wien nad) einer langwierig abzehrenden 
Krankheit im 74ſten Jahre feines Alters und 24ften 
Jahre feiner Cardinals- Würde, Es fol von ihm 
zu anderer Zeit in einem eigenen Artikel gehandele 
werden, | | 
I. Giſela Agnes, Fuͤrſtin von Anhalt-Def 
ßu, ftarb in der Nacht zwilchen den 19 und zoften 
April zu Deffau im 29 Jahre ihres Alters an den 
Kinder-Blattern. Sie war des Fürfteng $copoldi 
von Anhalt⸗Coͤthen eingige Tochter, und hatte den 
2ı Sept. 1722 das Licht der Welt erblicket. Ihre 
Mutter, Sriederica Henriette, geborne Prinheßin 
von Anhalt: Bernburg, war des Vaters erfte Ger 
mahlin , und farb sin Jahr nach ihrer m | 
u Sie 
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Sie wurdeden 25 May 1737, da fic noch nicht völlig 
15 Jahr alt war, mit dem ietzt regierenden Fürften, 
Leopold Mapimilian von Anhalt: Deffau, dama⸗ 
ligem Erb⸗Printzen, vermählt, dem fie verfchiedene 
Kinder gebohren, davon ſich noch zwey Prinken 
und zwey Printzeßinnen am Leben befinden, - Die 
beyden Prinzen heißen Leopold Friedrich Frans, 
und Johann George; die Pringeßinnen aber Hens 
riette Catharina Agnes und Caſimira. 
UIV. Petrus, Braf von Laſcy, Rußiſcher Ges 
neral⸗Feld⸗Marſchall, Nitter des St, Andrei; dis 
weiffen Adler: undldes St. Alexander⸗Ordens, wie 
auch Gouverneur zu Riga, ftarb den 30 April zu 
Riga im gsften Jahre feines Alters, Es fol von 
feinem $eben Fünftig in einem eigenen Artickel ums 
ftändlich gehandelt werden, W 
V. Amalia Louyſe Wilhelmina, poſtulirte 
Aebtißin der Stiffter Cappel und Lemgo, 
gebohrne Gräfin von der Lippe, ſtarb den ıgten Apr. 
in der Mache im soften jahre ihres Alters an den 
Kinder-Blattern. hr Vater war Friedrich Adolph, 
Graf von der tippe zu Detmold, und die Mutter, 
Amalia, gebohrne Gräfin von Solms: Hohens 
Solms , von welcher fie den 5 Aug. 1701 zur Welt 
gebohren worden. Sie war noch ein Kind, da fie 
zu den beyden Stifftern als Aebtißin poftulirt wurs 
de, daher fie auch denenfelben auf 44 Jahr vorges 
. fanden, Den 30 April ward fie Abends in der 
Stille in der Stiffts:Kirche zu Cappel ſtandesmaͤſ⸗ 
fia beygeſetzet. An ihre Stelle ift die bisherige Co⸗ 
adjutorin, Eliſabetha Henriette m, des 
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ietzt regierenden Grafens von Lippe⸗Detmold aͤlteſte 
Schweſter, eine Dame von zo Jahren, gekommen, 
die nunmehro den —— Stifftern als Aebtißin 
vorſtehet. 

VI. Jacob Franciſcus Leonard Grimaldi, 
Hertzog von Valentinois und Eſtouteville, 
Pair von Franckreich, Herr von Matignon, Graf 
von Thorigny. Baron von St, Lo, General⸗Lieute⸗ 
nant der Proving Micder- Normandie und Koͤnigl. 
Kommandant ju Monaco, ſtarb den 23 Apr. zu Pas 
ris in einem Alter von 62 Jahren, deffen Leichnam 
hierauf nach Thorigny abgeführet wurde. Sein 
Vater, Jacob Goyon von Matignon, Graf von, 
Thorigny. hatihn mit feines Bruders Henrici Toch⸗ 
ter gezeugt, die ihn den 22 Nov. 1689 zur Welt ger 
bohren. Er ward von Jugend auf zu Führung der 
Waffen angehalten, hat es aber in den Kriegsdiens 
ften nicht weiter, als bis zu der Stelle eines Obris 
fen und Ritters des Ordens St, Ludewig gebracht, 
An. 1707 befand er ſich unter denen, die auf die Sou⸗ 
verainität von Meufchatel inder Schweitz Anfpruch 
machten, welches Land aber dem Könige von Preuß _ 
fen zu Theile wurde, An. 1715 den 20 Det, vers 
maͤhlte er fich mit Louyſe Hypolite Grimaldi des 
letzten Fürftens $udewigs von Monaco, Hertzogs 
von Balentindis, Tochter. Diefertrar ihm darauf im 
Dec. 1715 das Hertzogthum und die Pairſchafft von 
Valentinois ab, welche Ceßion den 2 Sept, 1716 
bey dem Parlamente zu Paris regiſtriret, von ihm 
aber debtvegen den 14 Dec. a.e. der Eid abgelegt 
— Er mußte zugleich wegen dieſer — den 

amen 


72-111. Nachr. von einigen jimgft verſtorb. 
Namen Goyon von Diatignon nebft dem damit vers 
knuͤpften Wapen verlaffen], [und dagegen nebft allen 
feinen Nachkommen den Namen und das Wappen 
Srimaldiannehmen, Mitlerweile kriegte er auch die 
Anwartfchaft auf die Stelle eines Lieutenant⸗Gene⸗ 


rals in Unter: Normandie , weshalben er im Febr. 


1713 den Eid ablegte. Ergelangte auch zudem wirckl. 
Beſitz derfelben, da ſein Vater, der folche befleidete, im 
Dec. 1724 das Zeitliche gefegnete. Seine Gemah⸗ 
Lin, die fehon vor vielen Jahren geftor den ift, hat ihm 
verfchicdene Kinder geboren, davon der aͤlteſte Sohn 

von feiner Mutter das Fuͤrſtenthum Monaco geer⸗ 
bet, davon er auch bisher den Titel geführer, Er war 
einer der reichften Herren in Franckreich, und hatte 
jährlich über sooooo Livres an Renten. Sein groͤ⸗ 
ſtes Vergnuͤgen fand er an ſchoͤnen Gemaͤhlden und 
Schildereyen, davon er mit unglaublichen Koſten ei⸗ 
nen ſehr großen Schatz geſammlet. Jedoch weil ſich 
darunter eine ziemliche Anzahl von aͤrgerlichen Bil⸗ 
dern befand, fo ruͤhrte ihn deswegen fein Beicht⸗Va⸗ 
ter, der davon Machricht befommen, auf feinem 
Kranden:Berte fein Gewiſſen dergeftalt, daß er den 
17 April in deffen Gegenwart für 48000 Livres ders 
gleichen Gemälde verbrennen ließ. Cr lag über 
3 Wochen fehr gefährlich darnieder, und wurde ſchon 
den ı9 April für todt ausgegeben, ſtarb aber erſt 
den 23 diefes, Von feinen Renten hat fein ältefter 
Sohn, der Fürft von Monaco, 400000 Livres, 
und. der Graf von Valentinois, fein jüngerer 
Sohn, 1000oo Livres ererbet. Dem Könige hat er 
in feinen Teftamente zwey Bruftbilder, das eine 
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von Marmor, und das andere von Metall, die bende Ä 


von gantz beſonderer Schönfeit find, hinterlaſſen. 
Er war überhaupt ein Herr, der ‚die ſchoͤnen Kuͤnſte 
liebte, daher fein Hotel von den Frantzoſen ſo wohl, 
als Auslaͤndern bewundert wurde. | 
VIL. Waſili Lewaſchew, Rußiſcher Generaf 
en Chef, Ritter des Heil. Andrei: Ordens und Gou— 
verneur zu Mofcau, ſtarb im April als der ältejte 
General der Rußiſchen Armee in einem Hahey Alz 
ter, Er war ein gebohrner Rußiſcher Edelmann, 
und hatte ſich durch fein tapffereg Verhalten im 
Kriege vom Mufgvetier an bis zu der obigen Gene⸗ 
rals⸗Charge empor geſchwungen. In dem Schwe⸗ 
diſchen und Pohlniſchen Kriege that er ſeine erſten 
Seldzüge. Anno i7 iy ernennte ihn Kayſer Peter! 
sum Brigadier, und die Kayſerin Catharina kurtz 
nach dem Antritt ihrer. Regierung zum General⸗ 
Major und Ritter des Heil. Alerander Rewokl. 
Unter Petro II ward cr General⸗Lieutenant, in 
weldyer Dvalitäter das Kommando über die Troup⸗ 


pen am Caſpiſchen Meere erhielte, auch die Ehre hate 


ae, denız Sehr. 1729 mit dem damaligen Befiker des 
Perſiſchen Reichs dem Sultan Esreff, zu Raſcht in 
Gilan einen vortheilhaftigen Frieden zu ſchlieſſen. 
Die Kayſerin Ana beſtaͤtigte ihngn dem bisherigen 
Commando, und erhub ihn zum General en Chef, 


Fr 4 


in welcher Dvalicar er An. 1736 unter dem Grafen . 


won Muͤnnich vor Azow zu ſtehen Fam, ale man vor 
dieſe Tuͤrckiſche Feſtung rückte und ſolche belagerte, 
Weil der General Laſey mit feinem Cotpo aus 
Deutfchland im Anmarfch war, gieng der Graf von 
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374 11. Nachr. von einigen juͤngſt verftorb. 
Muͤnnich mit dem größten Theile der Armee nach 
der Crimm, worauf der Gencral $ewafchew vom 24. 
‚Mart, bis zum 4 May, da der General Laſcy anz 
laangte, das Interims⸗Commando vor Azow führte, 
auch folche Feftung erobern halfe Anno 1737 
wohnte er ‚unter dem Öeneral $afcy der Erpedition 
in der Grimm bey, worauf: er das Commando zu 
Azow erhielte, und ob gleich ſolches im Belgrader 
Frieden 1739 zuruͤcke gegeben werden mußte, blieb 
er doch in diefer Gegend ftchen, und nahm fein Qvar⸗ 
tier in der Feftung St. Anna. An, 1740 erhiel⸗ 
te er furg vor dem Abfterben der Kayferin Anna die 
gefuchte Erlaffung. feiner Dienfte, ward aber Anno 
3741 von der Großfürftin Anna unter der Regie⸗ 
rung des unmuͤndigen jungen Kayfers, Ivan II, 
von neuen in die Rußiſche Dienfte aufgenommen, 
auch ihm zuglcich unter dem Pringen Anton Ulrich 
von Braunſchweig, der Großfürftin Gemahl, die 
Direction im Kriegs: Mathe aufgetragen. Die 
Kayſerin Elifaberh, die nod) vor Ausgang diefes 
Jahrs den Thron beftieg, behielte ihn nicht nur als 
General en Ehef in Dienften, fondern ertbeilte ihm 
auch den ın Dec, 1741 den St. Andreas: Orden, 
An, 1742 fricgte er das Commando Über die Troups 
pen, die auf der Galecren : Slotte wider die Schwes 
den dienen follten, worauf erden Winter hindurch 
das Commando in Finnland erhielte, An.1743 fam 
er bey der Armee des Generals Laſcy zu ftchen, die 
abermals wider die Schweden agiren follte; es kam 
aber zu Abo zum Frieden, und der Krieg harte vor diß⸗ 
mal ein Ende, Er iſt nach der Zeit Gouverneur in 
| | | Ä der 
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der Stadt Mofcau worden, wo cr auch obgedachter 
maßen geftorben, Ex war anſehnlich von Perfon, 
und ohngeachtet feines hohen Alters: ein über alle 
maßen fleißiger Dann. Er fiunde gemeiniglich deg 
Morgens umz Uhr auf, und arbeitete infeinen Ges 
fchäfften den ganzen Tag, ſpeiſete auch gemeiniglich 
aur eine Viertelſtunde. ‚Er fuͤhrte eine altvaͤteriſche 
Wirtſchafft, und hatte nicht leichtlich mit einem an⸗ 
dern General oder Miniſter einen vertraulichen Um⸗ 
gang. Von ſeiner Familie iſt mir nichts weiter be⸗ 
kannt, als daß ein Obriſter, Mamens Lewaſchew, in 
der Schlacht bey Wilmanſtrand An. 1741 bleßirt 
worden, der vielleicht ein Sohn deſſelben geweſen. e 
VII. Henriette Norbertina, Sürftin vor 
Zornes, ftarb den 9 Apr. zu Brüffel nach Tangwieris 
ger Krankheit im zoſten Fahre ihres Alters, Sie 
war eine Tochter des Wild: und Rheingrafens Heinz 
rich Gabriel Joſephs, der den 15 Oct. 1715 geſtorben 
iſt, und eine leibliche Schweſter der beyden Brüder 
und Fürften von Salm-Kyrburg. Ihre Mutter, 
Maria Therefia, des Pringens Philippi Srancifek 
von Eroy Tochter, brachte fie An. 1712 zur Welt, 
An. 1738 den 12 Febr. ward fie mit Maximilian Ema⸗ 
nuel, Fürften von Hornes, Granden von Spanien 
vonder. erſten Claffe und Ritter des güldenen Vlieſ⸗ 
ſes, vermählt, dem fie auch verfchiedeneKinder geboh⸗ 
ren. Den 23 Apr. wurden ihr zu Isqve, als dem org 
dentl. Begräbniß-Orte des Hauſes Hornes, die ſolen⸗ 
nen Exeqvien gehalten. Man hat ihr nachgeruͤhmet, 
daß fie ihr Leben in beftändigen Llibungen der Ans 
dacht, und Mildrhätigfeit gegen Arme und Nothlei⸗ 
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dende zugebracht, und daffelbe mitten unter ſolchen 
Ehriftl; Befhäfftigungen geendiget. 
- 1%: Robert Walpole, Graf von Orford, 
Pair von Großbritannien, Ritter vom Bade und. 
Cuftos, retulorum und Archivarius in der Örafs - 
ſchafft Devonshire, ſtarb den ıı April zue Mache zu 
London in den beften Fahren feines Alters. Er war 
der. ältefte Sohn des.berühmmen Staats⸗Miniſters, 
Roberts. Walpole, derden 29 Markt, 1743 acftorben 
iſt. Seine Mutter hat ſchon den 3: Aug, 1737 das 
Zeitbiche verlaffen, iſt mir aber dem Namen nach uns 
bekannt. Er genoß ne gute Erziehung, und 
ward fehr jung zum Greffier bey dem Excheqvier er⸗ 
nennet, welcher Bedienung er aber wenig vorgeſtan⸗ 
den, weil er kurtz darauf ſeine Reiſe in fremde Lande 
angetreten. Ehe er wieder nach Hauſe kam, wurde 
er in Anſehung ſeines Vaters, den der Koͤnig durch 
Erhoͤhung ſeines Standes nicht gerne in der Cam⸗ 
mer der Gemeinen verlieren wollte, im un, 1723 
unter dem Titel eines Barons von Walpole zum 
Pair von Großbritannien creirt. In dem Koͤnigl. 
Patente, das des halben ausgefertiget wurde, hieß es 
unter andern alſo: Wir haben beſchloſſen, die dem 
Vater gebuͤhrende Ehre dem Sohne zu ertheilen, und den 
jungen Herrn Robert Walpole zu der Wuͤrde eines 
Pairs zu erheben. Es iſt derſelbe ein junger Menfch, 
von dem man nichts anders, als etwas großed und: 
vortreffliches erwarten Fan, dieweil die Gaben; die er, 
von der Natur empfangen, bey ihm durch eine unge⸗ 
meine Auferzichung ausgearbeitet find, und weilereben 
ietzo befchäfftiget ift, in fremden Ländern alled, was zu 
wiffen noöthig und werth ift, zu fammien und mit nach 
Haufe zu bringen, allwo er denn zuleßt lernen wird; fich 
recht vollfommen zumachen. Wir zweiffeln im . 
| | en 
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ſten nicht, er werde in ſeines Vaters Fußſtapffen treten, 
und die Würde; fo aus denen Verdienſten deſſelben ber- 
efloffen iſt, durch perfönliche Eigenfchafften auf feine, 

Nachkommen fortpflangen. Wir haben daher vor gut 
befunden, daß diefer junge Menfeh, welcher von fo grofz 
fer Hoffnung ift, feinen erften Titel von demjenigen 
Drte in der Sraffchafft Nortfolck nehme, von welchem 
der Name Walpofe und diefeg uralte Geſchlechte her⸗ 
ammet, und wo daffelbe bereit zu denen Zeiten derer 
duarden angefeffen geweſen, und feinen Nang unter 
denen edelften Gefchlechtern gehabt har. Als er aus 
fremden Landen zurücke fam, nahm er Sitz im Ober: 
haufe, Der König creirte ihn auch den 8 Sun, 
1725 zum Nitter vom Bade , als er diefen Orden 
pon. neuen aufrichtete und auf einmal 36 Herren in 
denfelben recipirte, auch folche den 28 diefes inftal- 
lirte. Anno 1733 ward er Cuftos rorulorum und 
Archivariys in der Grafſchafft Devonshire. Sei⸗ 
ne Gemahlin, die er fich nach zurückgelegten Reiſen 
beygelegt, Fan gegen ihn nicht wohl gefinnt gewe⸗ 
fen feyn, weil er im Yun, 1737 den Entfchluß ge: 
faßt, * dem Parlamente eine Bittſchrifft zu übers 
geben, und um die Scheidung von derfelben anzu⸗ 
ſuchen, weil fie fih bey dem Prätendenten zu Nom 
aufhalte, Allein fein Vater ſoll ihm ſolches wie: 
derrathen haben, weil er diegooso Pf, Sterlings, - 

ſo er bey feiner Heyrath mit diefer Dame erhalten, 
bey der erfolgten Ehefcheidung zurücfe geben müßte, 
Mac). dem Tode feines Vaters erbte er den Titelund 
die Vorzuͤge eines Grafens von Drford, werhalben 
. te den 13 April 1743 unter denen Grafen in der 
Eammer der Pairs Sit nahm, nachdem er bisher 
— S 3 | feine: 
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». feine Stelle unter den Barons gehabt. Man hat 
“ feit dem nichts weiter von ihm vernommen, doch fol 
reinen Sohn Binterlaffen haben, der ſich ietzo auf 
Reiſen befinde. Seine beyden Brüder heißen 
Eduard und Horatius, Es Icbt auch noch feines 
Vaters Bruder, Horatins Walpole, der fich durch 

ſeine Gefandfchafften fehr bekannt gemacht har. 

| X. Otto Wenceslaus, Graf von Noſtitʒ 
- , . und Keinech, weiland Kayferl, wirckl. Geheimer 
Math und Lands⸗Hauptmann des Fürftenthums 
Breßlau, wie auch Ritter des Koͤnigl. Preußifchen 
ſchwartzen Adler⸗Ordens, ftarb den 16 April fruͤhe 
um z3 Uhr zu Breßlau nach einer ausgeflandenen 
fehstägigen Kranckheit in einem Alter von 77 Jah⸗ 
ren. Er war ein Sohn Graf Chriſtoph Wences⸗ 
lai von Noſtitz und Mariä Julianaͤ gebohrnen Graͤ⸗ 
fin von Mettich, welche ihn An. 1674 zur Welt ge⸗ 
bohren. Nachdem er etliche mal als Deputirter von 
den Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnitz und Jauer dem 
Schleſiſchen Fuͤrſten-Tage behgewohnet, ward 
er Kayſerl. Commiſſarius auf ſolchem. iyſer 
Joſeph ernennte ihn im April 1706 und Kahſer 
Earl VI den 25 Aprilı716 zum wird. Cämmerer, 
„worauf er nad) und nach Kanferl, Ober⸗-Amts⸗ 
Rath in Schlefien, Ober - Rechts⸗Beyſitzer der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer, und im May 
1719 Director der Ober⸗Accis⸗ Commißion und des 
Eommercien:Eollegii in Schlefien wurde, Einige 
Sahredarauf erhielte er die Würde eines Kanferl, 
wirckl. Geheimen Raths, und endlich gar die Stelle 
eines Sands Hauptmann des Fürftenchums Bres⸗ 
bau, Allein die Preußiſche Groberung des a | 
| thum 
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thum Schlefiens brachte ihn um diefe wichtige Der 
dienung, worauf er zu Breslau bis an fein Ende 
ein Privat⸗Leben geführet, nachdem ihm der König 
in Preuffen den 17 Nov, 1742 den Nitter- Orden des 
ſchwartzen Adlers verlichen. Seine Gemahlin, Ma- 
via Renata, Graf Joh. Wolfgangs vonFranckenberg, 
Tochter, die er den 14 Sept. 1700 geheyrathet, ift 
kurtz vor ihm geſtorben. Er hat auf so Jahr 
mit ihr in der Ehe gelebt, die Kinder aber die fie 
gezeuget, find alle jung wicder geftorben. Sein ent⸗ 
frelter Cörper ward den i7 April Abends unter Laͤu⸗ 
tung aller Glocken von “Breslau nah Schweidniß 
abgeführet, wo erden ıg Abende in der von feinen 
Eltern bey den Cappucinern errichteten Familich- 
Grufft beygefetzer worden. Man hat ihm nachge⸗ 
rühmet, daßer cin großer Wohlthäter des Armuths 
gewefen, und auch feinen Unterthanen viele Gnade 
erwiefen. | | 

XI, Seinrich Petty, Lord Shelborn, Pate 
von Irland, ein ungemein reicher Hetr, ift den 28 
April zu London in einem hohen Alter geftorben. 
Außer ſeinen anſehnl. unbeweglichen Gütern Hat er 
an Baarfchafft und in den Actien eine Summa von 
250000 Pf. Sterlings nachgelaffen. Der größte 
Theil davon faͤllt auf ein junges Kind von 5 Jahren, 
fo ein natürlicher Sohn des Lords Duncannon iſt. 

XII. Crato Anton Wilhelm, Graf von Oet⸗ 
tingen⸗Baldern, Senior des Graͤfl. Hauſes und 
Kayhſerl. wirckl. Geheimer Rath, ſtarb im Apr. im 
67 Jahre feines Alters, Er war ein Sohn Graf 
Rotger Wilhelms von Dettingen, Kayſerl. Gene 
ral⸗Feldmarſchall⸗Lieutenants, derden 7 Nov.1693 
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geftorben, . Seine Mutter, Maria Sidonia, ges. 
bohrne Gräfin von Soͤtern, Erbin der Herrſchafft 
Dachſtuhl im Erg-Stiffte Trier, brachte ihn den 12 
Dt. 1684 zur Welt, Ergelangte zu dem Beſitz der 
vaͤterl. Herrſchafften/ da cr noch nicht mändig war. 
Den 18 Fehr. 1709 vermähfte er fich mit Elconpra,. 
Graf Melchior Friedrichs von Schönborn Tochter, 
einer Schweiter des ietzt regierenden Churfuͤrſtens 
zu Trier, die ihm viele Kinder gebohren, davon die, 
Soͤhne MLotharius Franz Joſeph, geb. im Dec. 1710. 
2) Philipp Carl, geb. 15 Der.ızız, 3)%ofeph Anton, 
geb. 4 Mark, 1721, und 4) Frank Wilhelm geb; gten, 
Sept. 1726, heißen. Die noch lebende Töchter find x 
ı) Sophia Maria Anna, Canonißin zu Ihoren, geb, 
38 Dec. 1713, und 2) Sarolina Juliane, vermähls 
te Gräfin von Oettingen⸗Wallerſtein, geb, 1; Nov. 
1729.  Anı745 den 15 Oct. ward er zum Kayſerl. 
wirckl. Geheimden Rathe ernennet. Die Herrfchafft 
Dachſtuhl hat er ſchon vor vielen Jahren an das 
Ertz⸗Stifft Trier verkaufft. | 
XHL. Louyſe Sopbia, verwitwere Graͤfin 
von Naſſau⸗Ottweiler, ftarb den 9 April frähe 
in einem Alter von go Jahren weniger 2 Tagen, 
Sie mar eine Tochter Johann Reinhards, Grafens 
von Hanau, und Annaͤ Magdalend,gebohrnen Prinz 
zeßin von. Pfaltz-Birckenfeld, von welcher fie den ıc - 
April 1662 gebohren worden. An. 1697 erwehlte 
ſich Graf Friedrich $udiwig von Naffau: Ortweiler 
diefelbe zur zweyten Gemahlin, und vollzog den ofen 
Det. das Beylager mit ihr, fie hat ihm aber Fein 
Kind gebohren. Ä je . 


XIV. Die 
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XIV. Die verwitwete Hertzogin von Port«- 
land, flach den 5 April zu London in einem Alter: 
von 80 Jahren. Sie war die Tochter des ehemali⸗ 
gen Ritters Wilhelm Temple ‚der fich durch feine | 
Schrifften und Gefandefhafften bekannt gemacht 

hat. Der bekannte Favorite Königs Wilhelmi III, : 
Wilhelm Bentind, ein Holländer, der in Engelland 
unter dem Titel eines Grafens von Portland natu⸗ 
larifiret und unter die Pairs von Großbritannien 
aufgenommen worden / heyrathete fie nach dem Ab⸗ 
fterben feiner erſten Geniahlin, und zeugte mit ihe 
etliche Söhne, Namens Wilhelm und Earl, die 
unter dem Namen der Brafen von Bentinck die 
vaͤterl. Guͤter in Holland geerbet haben, und allda in 
. großem Anfehen ftchen. Siewardden 4 Nov. 1709 
zur Witwe, Als ihr Stief⸗Sohn, der Graf von 
Portland, der im Jul. 1726 geftorben ift; vom Ko)ͤ⸗ 
nig Georgio I die Hertzogliche Würde erhielte, wur⸗ 
de ſie zugleich derſelben theilhaftig. Sie iſt eine 
Zeitlang der Koͤnigl. Printzeßinnen Amalia und Ca⸗ 
rolina Oberhofmeiſterin geweſen. Der ietzige Her⸗ 
zog von Portland iſt ihr Stief⸗Enckel, der ſeht be⸗ 
traͤchtliche Revenuͤen von ihr geerbet hat. Ihr juͤn⸗ 
gerer Sohn, Graf Carl von Bentinck, erfuhrihs 
ren Tod durch den Grafen von Holderneß, der deß⸗ 
wegen nicht lange hierauf nach Holland reiſete, um 
ihm ſolchen auf eine gute Art zu hinterbringen, aus 
Furcht, es moͤchte ihm ſonſt dieſe Nachricht nach ei⸗ 
ner zuvor an ihm geſchehenen Operation, von: der er 
ſich fehr langſam erholet, es wieder ärger machen. 
XV. Der Baron Eck von Panthaleon, Ge: 
neral von der Infanterie und Obrifter sing Regi⸗ 
Pr Ss; ments 


Preußiſcher General⸗Lieutenant von der Infanterie 
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ments zu Fuß in den Dienſten der General⸗Staaten, 
ſtarb den 24 April zu Nimwegen im 74 Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er ward im Dec. 1727 Brigadier, ohn⸗ 
gefehr 12 Jahr hernach General-Major, im Sept. 
1742 General⸗Lieutenant, und im Dec. 1747 Gene⸗ 
ral der Infanterie. Von ſeinen Thaten weiß man 
nichts zu berichten, weil man nicht geleſen, daß er 
ſich in dem letzten Kriege im Felde befunden habe. 

xvVIl. Jacob Flemming, Koͤnigl. Großbritan⸗ 


niſcher General⸗Major und Obriſter uͤber ein Regi⸗ 
ment zu Fuß, ſtarb im April. Er kriegte An. 1741 


ein Regiment zu Fuß und ward Obriſter. An. 1745 
im Sun, wurde er zum Brigadier ernennet, in wel 
cher Qvalität er wider die Schoftländifchen Rebellen 
Dienfte geleiftet und cine Zeitlang das Commando 


zu Berwick gefuͤhret. An, 1747 im Det, ward er 


General: Major. 
- XV. Heinrich Adolph von Winckelmann, 


Kayfſerl. und Königl, Ungarifcher General-Wadıt- 


meifter von der Cavallerie, ftarb im April zu Wien, 
und ward den ioten Abends mit einem anfehnlichen 
Leichen⸗Conduct und allen militarifchen Ehren⸗Zei⸗ 
chen zu feiner Grabes-Ruhegebracht. Er ftammte 


aus einem adelichen Gefchlechte in Meiffen her, und 


avancirte bey dem Kayferl, Dragoner : Negimente 
des Pringens von Sachfen-Gotha bis zu der Stelle 
eines Obriftens. An. 1745 den 15 Det; ward er Ge⸗ 


neral⸗Wachtmeiſter. Er hat ſich bisher mit Einfuͤh⸗ 


sung des neuen Kriege-Exercicui zu Wien befchäff? 
tiget. | 
XVII Der Herr von Schlichting, Königl. 


und 
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und Obrifter über ein Regiment zu Zuß, ftarb im 
April in Preuffen, wo er fein Stand-Dvartier hatte, 
Er ward den 25 May. 1743 General: Major, nach⸗ 
dem er das Perfodifche Infanterie⸗Regiment erhal 
ten, worauf er An. 1744 dem Feldzuge in Böhmen 
und 1745 in der Lauſitz und in Sachfen beygewohnet. 
Sm Nov.1745 erhielte er an ftat des. bisher gehab⸗ 
ten, Negiments , fo dem General von Bredow zu 
Theil wurde, dag Nöderifche Regiment, mit welchene 
er inPreuffen zu liegen Fam, Im May 1747 ward 
er General⸗Lie utenant. | 
"XIX. Maria Thereſia, verwitwete Bröfin 
- von Schönborn-Puchheim, ftarbden 3 April zu 
Wien im 54 Jahre ihres Alters. Sie war eine Toch⸗ 
‚ter des letzten Grafens Antonii von Montfort. Ih⸗ 
re Mutter, Maria Anna $eopoldina, gebohrne Graͤ⸗ 
finvon Thun, brachte fieden ı Febr. 1698 zur Welt. 
Sie vermählte ſich den io Mart. 1717 mit dem Gras 
fen Anshelm Franz von Schönborn-Puchheim, der 
den 10 ul. 1726 als Kanferl. General geftorben, 
Sie hat einen eingigen Sohn, Namens Eugenius 
Srancifcus Erwein, hinterlaffen, der Kayferl, Caͤm⸗ 
merer und Würgburgifcher Obrifter ift. 

XX. Carl Sriedrich, Graf von Slodrop- 
Wartensleben, General:Major von der Infan⸗ 
terie und Vbrifter über ein Regiment zu Fuß in den 
Dienften der General:Staaten, wie auch General⸗ 
Adjutant des Pringen-Statthalters, ftarb den 27 
April im Haag in der beften Blüte feines Altere. Er 
war ein Sohn desjüngft verftorbenen Grafens Ca⸗ 
roli Sophronii von Flodrop: Wartensleben und 
Enckel des alten Preußiſchen General⸗ Feld: en 
— halls 
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ſchalls, Graf Alsrander Herrmanns von Wartens⸗ 
leben. Seine Mutter war die Tochter und Erbin 
des letzten Grafens von Flodrop, deſſen Guͤter da⸗ 
durch an ſeinen Vater gekommen. Nachdem er eine 
Zeitlang Obriſter bey dem Infanterie⸗Regimente des 
Generals von Lewen geweſen, erhielte er An. 1746 
ein eigen Regiment, und ward General⸗Adjutant bey 
dem Pringen-Statthalter, erhielte auch nicht lange 
vor feinem Ende die Stelle eines General⸗Majors. 

XXI. Eleonora Lucia, verwitwete Gräfin 
von Schlleben, ftarb den 5 April zu Berlin im 
6oſten Jahre ihres Alters. Sie war eing gebohrne 
von Ilten und hafte George Ehriftophen, Grafen 
von Schlieben, Königl. Preuf, Ober⸗Jaͤgermeiſter 
zum Gemahl, dem fie eine Tochter, Namens Sophia- 
Wilhelmina Charlotte, welche mit dem Preußifchen 
Regierungs⸗Praͤſidenten zu Halberftadt, Samuel 
Ludwig von Luͤderitz, vermählt iſt, und zwey Söhne, 
Namens Friedrich Wilhelm und Friedrich Carl, ge: 
bohren. Den22Mov,1748 ward fie durch das Ab: 
air ihres Gemahls zur Witwe. 

xxll. D. Eduard Chandler, Biſchoff von 
Dur ham, Pair von Großbritannien, ſtarb im Apr. 
in einem stemnlich hohen Alter, Erward A, 1717 Di: 
ſchoff von Lichtficld und Coventry, und 1731 Bir 
(hoff von Durham. Er hat unter andern milden 
Stiftungen die Intereſſen von 3000 Pf, Sterlings 
darzu vermacht, , daß fie zu befferm Ausfommen der 
Witwen und Wayfen der Geiftlichfeit in der Durha⸗ 
mifchen Didces, welche ben ihrem Tode den Ihrigen 
nichts verlajfen, angewendet werden follen. 

XXI. Der Dicomte von Netterville “— 
Irland, ſtarb im April. XXIV. 
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XXIV. Martin von Landsbergen „Miniſter 
und Reſident der General⸗Staaten der vereinigten 
Provintzen zu Coͤlln, ſtarb den 15 April im G2ſten 
Jahre feines alers. nn... 
‚ARV. Euſabeth Marwell, Herrn George 
Rottray, geweſenen Cammerherrns bey dem K oͤnige 
Jacobo I von Engelland und Obriſten in Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Dienſten, Gemahlin, ſtarb den i 5 Apr, zu St. 
Germain en Laye im 97 Jahre ihres Alters; 
XVLChomas Coram, ſtarb den h Apr, zu 
London im 84 Fahre feines Alters. Von ihm komnit 
dieStifftung zum Unterhalt weggefegter Kinder und 
anderer arınen Mündlinge. her, deren Eltern aus 
Dürftigfeit nicht für ihre Erziehung Sorge tragen 
Fönnen. Auf fein vielfältiges Birten erhielte er darz 
über eine Parlaments⸗Acte brachte cg auch vermit⸗ 
telſt ſeiner Vorſorge ſo weit, daß nicht nur ſchoͤne Ge⸗ 
baͤude nebſt einer praͤchtigen Capelle zu dieſem heilſa⸗ 
men Endziwecke aufgebauet, ſondern ach die Sache 
glückl, in folche Wege geleitet wurde, daß dieſes Era; 
bliffemenr gegenwärtig ſchon 800 Pf. Sterlings Ein⸗ 
kuͤnfte hat. Er hat naͤchſt dem roch viele anderen üßl, 
Dinge geftifter, und zu Anrichtung derer Colonienin 
Georgien u. Neu; Schottland das meiſte beygetragen. 
Er ſchiene gleichſam zur Wohlfahrt feines Baterlan: 
des gebohren zu feyn, weiler Tag und Nacht fich bez. 
ſchaͤftigte gutes zu thun, und nichte fo fehr fürchtere, 
als den Borwurf, iemals die geringftedandlung vor: 
genommen zu haben , die einem chrl, Manne Wan: 
fändig fy. ö 
XxvVVill.Als im Apr, zu Neapolis eine Jung: Prin- 
zeßin aus dem Haufe Caraffa den geiſtl. Staud an: 
nehmen 


⸗ 
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nehmen und-in der Kirche St; Marcellini in den Or⸗ 
dens⸗Habit eingefleider werden follte, fiel fie gleich bey 
Abſingung der Worte: caſtam recipies me virginem 
tuam & c.(d.i. du yoirft mich als eine keuſche Jungfrau 
aufnehmen) in Ohnmacht und verbliche bald darauf 
unter den Händen der Acbtißin, zu großer Beffürgung 
. der Zuſchauer, Todes, ee 


c) Kinigenachgehölte Todes Fälle. 

1. Beorge Wilhelm; Freyherr vonImboff, 
Generals Gouverneur der Etabliffemenis der Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie und General von der Infante⸗ 
vie bey den Trouppen der Nepublick, ftarb den 1 Nov, 
1750 zu Batavia im säften Jahre feines Alters. Es 
fol von feinem $eben in einem eigenen Artickel kuͤnf⸗ 
tig umftändlich gehandelt werden. | 

IL. Der Herr von Hennin, Rußifcher General⸗ 
$teutenant, ftarb im May 1749 im 64 Jahre feines 
Alters, Er war feiner Herkunft nach ein Frangofe, 
und trat 1699 in Rußiſche Dienfte, Er legte ſich be: 
fonder8 auf das Ingenier⸗ und Artillerie-Weſen, und 
brachte eg fo weit‘, daß er An. 1722 Öcneral-Major 
wurde, Zu gleicher Zeit erhielte er die Aufficht über 
die Kupffer⸗ und Eifen- Werde zu Catharinenburg 
in Siberien, welche von dem Staats⸗Rathe Tatitz 
ſchew und dem Berg⸗Rathe Michaelis angelegt wor⸗ 
den. Er vermehrte und verbefferte fie, machte aud) 
in allen Neichen der Natur fehr curieufe und merck⸗ 
wuͤrdige Obfervationes, dieer nebft einer ausfuͤhrl. 
Befchreibung der Wercke,wie auch denen darzu ges 
hörigen Kiffen und Zeichnungen vieler in den Graͤ⸗ 

e 


bern — 
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bern gefundenen Antiquitaͤten in ein vollſtaͤndiges 
Bud) brachte, welches er bey feiner Ruͤckkunft nach 
Perersblirgder Kayferin Anna überreichte, die es ſehr 
gnädig aufnahm. Es gefchahe feine Ruͤckkunft im 
April 1735, nachdem er einige Zeit zupor zum Genes 
ral⸗Lieutenant erkläre worden, Er bekam hierauf die 
Direction von der Artillerie, weshalben er von der 
Groß Fürftin bey der unmuͤndigen Regierung des 
jungen Kayfers Ivan zu feinem ordentlichen Schalt 


eine Zulage von sodNubeln kriegte. 
I. Bon den Hochadel. Stern-⸗Creutz⸗ Or ı 
dens-Daınen (ind vom z May bis zum 14 Sept. ı 
1750 folgende aeftorbens:.. BEU = 
4 Maria Therefis, Gräfin von Roͤnigseck, 
gebohrne Graͤfin von, Lanoy, zu Wien. 
2. Catharina Eliſabetha, Gräfin von Taff, 
geb. Baroneffe yon Niibnig,zu Prag. 
3. Eleonora Volpati, geb, Gräfin della Torre, 
zu Treviſo. — ot | 
4. Eliſabetha Maria Eſther, Freyin Zoblin 
von und zu Giebelſtadt, geb. Freyin von 
Guttenberg, zu Wuͤttzburg. 
„5. Anna Margaretha, Graͤfin von Kuffſtein, 
geb. Graͤſin don Voltra, zu Horthaim. 
6. Maris Anna, Gräfin von Barbo, geb. 
Gräfin von Wildenjiein, zu Laybach. Ä 
7. Maria VRenata, Graͤfin von Moſtitz, geb. 
Graͤfin von Franckenberg, zu Breslau. 
+8, Sophia, Freyin von Przichowski, geb. 
Grafin von Ratſchin, zu Prag. 





9. He⸗ 
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5. Helena, Graͤfin von Roͤnigsfeld, gebohrne 
GVreyin von Stingelheim, zu Landshut. | 
10, Amalia, Bräfin von Szoniogh, geb. Bar 

röneff von Pein zu Budecin.. — 
11. Maris Regina, Gräfin von Erdoͤd y, geb. 
Herrin von Stubinberg, zu Graͤtz. — 
2, Margaretha Kottulinski, Freyin von 
KRottulin, geb, Freyin von Deley, zu Sternberg. 
13. Angelina/ Marcheſa Litta, geb. Gräfin 
Vaini ‚su Rom, | u — | 
14. Antonia, Graͤfin von Palfy, geb; Gräfin 
von Souches, zu Wien 
15. Maris Antonis, Sreyin von Hallerſtein, 
gebohrne Gräfin von Cronegg, zu Clagen⸗ 
Furt. Ä Ri -, is: - 
16. Joſepha, Freyin von Leonrod, geb. von 
Pergles zu &ihftädt, — 
17. Maria Boſalia, Graͤfin von KReri, geb, 
Graͤfin von Draskowitz, zu Wien, — 
18, Eleonora, gebohrne Bellocerca del Boſco, 
Fuͤrſtin von Monteleone, Marcheſin von 
Santa Nimpha, Fuͤrſtin von Reſutano, zu 


V Meapolis. 
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Vieler Stands⸗Perſonen 
Shen? - Befthreibungen 
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Der 16, Theil, 


Leipzig, 1752. 
Bey Johann Samuel Heinfü ſel. Erben, 
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Von dem neuen Printzen 


Er A " 

Ds iftfein Todes / al fobetrüßt, ber nicht an 
g dern Theils wieder Freude bringe. Durch 
) den Tod muß immer ein Menſch dem ans 
dern in dem Beſitz der irdiſchen Guͤter und Ehren; 
Stellen Platz machen. Und dieſes erweckt bey de⸗ 
nen / die zu denſelben gelangen, eben ſo große Sreudg, 
als es bey denen, die fie verlaffen: muͤffen $eid und 
Schmerk verurfachee, — Ei 
Der Tod des Prinken von Wallis jog fo wohl am 
gantzen Koͤnigl. Hofe, als in dem geſammten Reicht 
zin großes Leidweſen nach ſich. Sonderlich wurde 
bie hinterlaffene Witwe in die Außerfte Betruͤbniß 
geſetzet, weil ihr nicht nur ein liebenswuͤrdiger Geb 
mahl entzogen, fondern auch die Hoffnung entnoms 
men tourde, iemals eine König. Erone zu tragen, 
Hingegen würde der junge Printzʒ Beorge noch 
lange von dem Beſitz des Throns enitferner blieben 
fenn, wenn nicht fein Vater durch ſeinen fruͤhzeitigen 
Zod ihm die Qualitaͤt eines Cron⸗ Printzens verſchaf⸗ 
fet haͤtte. Ob nun wohl derſelbe nicht unterlaſſen 
haben wird, uͤber einen ſo unvermutheten und ihn ſo 
nahe angehenden Fall kindliche: Thranen zu vergieſ⸗ 
fen, fo find doch ſolche durch die neu erlangten —* 
zuͤge eines Printzens von Wallis gat bald wicher ab⸗ 
getrocknet WORDEN, ii a 
AV T 3 Die 
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Diefer Prins heißer George Wilhelm Sried- 
rich, und ift den 4 Jun. i738 gebohren worden, da 
fein Vater mit dem Könige in dem größten Mißver: 
ftändniffe lebte. Ob er nun wohl als ein Königl. 
Erb: Prinz eine forgfältige Ergiehung genoß, fo 
blieb er doch. der Welt fehr unbefannt. Man wu⸗ 
fie von ihm faft nichts weiter als den Namen und 
das Alter, Aber. fo bald fein Barer nur den Geift 
aufgegeben, fo waren, fo zu ſagen, aller Augen auf 
ihn gerichtet. . Der König felbft fing an, ihn gar 
befonders zu diftingviren, und da cr feiner Mutter, 
der verwitweten Prinszeßin von Wallis, den 4 April 
Abends in dem $sicefterifchen Pallaſte die erfte Bifite 
gab, umarmte erihn mit großer Zärtlichkeit, undgab 
Befehl, die Zimmer, welche weiland die Königin Ca; 
rolina in dem Pallafte von St. James bemohner, 
für ihn und frinen älteften Bruder Eduard zu rechte 
zu machen. Nicht lange darauf befchendte er ihn 
mit 4 fhönen Pferden aus den Ställen zu Charin⸗ 
groß, den Grafen von Harcourt aber ernennte er zu 
deſſen Ober-Hofmeifter. | J 
Immittelſt war man in dem Parlamente beſchaͤf⸗ 
figet, das Patent zu entwerffen, durch welches ihn det 
König zum Prinzen von Wallis und Grafen von 
Cheſter creirte , weldye Titel nicht angebohren find, 
fondern von der Ernennung des Königs dependirem; 
Den ı May wurde dieſes Patent von dem Groß 
Cantzler gezeichnerund beſiegelt. Den sten daräuf 
aber dein Prinzen eingehandiger, welcher ſich den öten 
nach) dem Pallaſt von St. james erhub, um dem 
Könige deshalben die Hand zu Füffen, bey Bo 
ele⸗ 
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Gelegenheit er zugleich Sr. Majeſt. den Hofenband- 
Drden feines verftorbenen Vaters. uͤberantwortete. 

Es verdienet hierbey die Erzehlung angeführt zu 
werden, die dem ietzigen Pringen von Wallis und 
deffen Heren Bruder, dem Pringen Eduard, zur Eh⸗ 
ve gereichet, und folgender geftalt lauter: 

Als der König den Prinzen George, Alteften 
Sohndes verftorbenen Printzen von Wallis, in dies 
fer Qualität declarirte, faßen Se. Majeſtaͤt auf dem 
Throne, und. hatten zu Ihrer Rechten eben diefen 
Prinken George, zur Lincken aber den Hertzog von 
Eumberland. : Als nun bey diefem Actu einige 
Perfonen Thränen vergoffen, und der junge Printz 
folches fahe, wurde er dadurch fo weich gemacht, daß 
ee aufftund, und fich hinter dem Throne verbarg, 
Wie der König den Prinzen vermiffete, hieß er ihn 
hervor kommen umd reichte ihm die Hand. ' Se, 
Majeft. führten ihn Hierauf in dero Eabinet und 
declarirten ihn. dafelbft zum Pringen von Wallis, 
gleichfam incognito, weil wegen der großen Trauet 
über den verftorbenen Pringen Feine Gala gchalten 
werden durfte, . In dem Cabinet fagte der König zu 
den SPringen? Ich laſſe euch unter der Aufficht 
eurer Frau Mutter, und befehle euch, daß ihr 
fie lieber ‚ebret, und ihr Gehorſam leiſtet; 
such befehle ich euch, daß ihr euren Bruder 
Ednuard lieber. Auf diefes leßtere antwortete 
der Prins: Warum follte ich meinen Bruder 
nicht lieben, hat er mir doch nichts leides ge⸗ 
than, und wir haben einander beftändig lieb 
gehabt. Ferner fagte.der König: Ich babe 
suite X 3 euch 
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euch eine eigene Hofſtatt georöner ; feyd ihr 
damit zufrieden? oder ift erwan jemand, den 
ihr gerne unter euren Bedienten haben wolls 
tet? Hierauf antwortete der Pring: Ew. Maj. 
erweifen mir mehr Gnade, als ich verdiene, 
und ich bin mit allen meinen Bedienten zufrie- 
den; doch weil Zw. Maj. mich fragen, moͤch⸗ 
teich wohl wünfcben, den Cammerdiener in 
meinen Dienften zu haben, in deffen Armen 
mein lieber Vater feinen Geiſt aufgegeben hat. 
Diefes bewog den König zu fagen : Nun er ſoll 
denn euer ſeyn. Wie nun der junge Pring aus 
dem Königl, Cabinet gehen wollte,fagte er zu St. 
Majeſtaͤt: Sire! Iſt mir nicht erlaubt, daß 
ich meinem Oncle und meinen Tanten (dem 
Hertzoge von Cumberland u. die Königl. Printzeßin⸗ 
nen mepnend) meine Aufwartung machen darf? 
Auf diefes verfegteder Königs: Noch nicht; euer 
Oncle muß vorber zu euchfommen, alsdenn 
Eönnet ibr erft ihn befüchen und eure Tante, 
Als der Dring fich hernach beurlaubet hatte, fagte er 
zu allen feinen Hofleuten, die zugegen waren: Ihr 
werdet mir einen Befallen thun, wenn ihr für 
meinen Bruder eben fo viel Aochschtung 
habt, als für mich felbft, und. unter uns bey⸗ 
den Eeinen Unterſchied machen werder. Eini 
ge Tage hernach fagte der Printz Eduard zu ſeinem 
Cammerdiener: Es iſt nunmehro ein großer 
Unterſchied zwiſchen meinem Bruder und mir, 
ſeit dem unſer Vater geſtorben iſt; ſa eben ſo 
groß, als zwiſchen mir und dir. © 
en 
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Den 7 May überbrachte der Hergog von New⸗ 
caſtle dem Ober-Haufe ‚ und der Cangler von Exche⸗ 
quer dem Unter-Haufe folgende Meffage: 

2 Beorge, der Koͤnig. nn 
SE Majeſtaͤt, denen es gaͤntzlich am Hertzen liegt bie 
kuͤnftige Wohlfahrt und. Gluͤckſeligkeit Dero Voſcks in 
Sicherheit zu ſetzen, haben reiflich erwogen, Daß untes 
dem Schutze der goͤttlichen Vorſehung nichts ſo ſehr zur 
Erhaltung der Proteſtantiſchen Folge in Dero Koͤnigl 
Familie und der Unterſtutzung der Religion, der Geſe 
Und der Freyheiten diefes Königreichs (die Sr. Maj 
allezeit ſehr werth geweſen find) Geytragen koͤnne als 
gehoͤrige Verfügungen zu der Berforgung und Bo Ä 
ſchafft der Perfon: dero Nachfolgers und zu ordentlicher 
Verwaltung der Regierung zu machen, im Fall dieſer 
Nachfolger von zarten Jahren ſeyn ſollte; als wodurch 
ihre Sicherheit und. Fuͤrſtl. Erziehung anf einen feſten 

geſetzet und der oͤffentliche Friede ſamt der guten 
DSrdnung unterhalten werden fan und wodurch bie 

Staͤrcke und der Ruhm der Großbritannifchen: Krone 
feine Verringerung leidet. Aus diefen Urfachen empfebe 
ven Se. Majeft. aus Dero väterlichen Neigung und Zaͤrt⸗ 
lichkeit für Dero Koͤnigl Familie und alle Dero getreuen 
Unterthanen beyden Haͤuſern des Parlaments ernfllich; 
dieſe wichtige Sache in ihre nachdruͤckliche Uiberlegung 
zu ſtehen, und ſtellen ihrer Erwegung vor, daß, wenn die 
Roͤnigl. Crone dieſer Reiche auf iemand von den Kin⸗ 
dern Dero Sohns, des verſtorbenen Printzens von 
Wallis, fallen wuͤrde, ſo noch unter 18 Jahren waͤre, als 
denn die verwitwete Priutzeßin von Wallis, als⸗ 


ri 
Mutter; die Vormundſchafft uͤber die Perſon eines: ſol⸗ 
chen Nachfolgers Haben und die Regentin dieſer Koͤnig⸗ 
reiche ſeyn ollte bis daß derſelbe das geboͤrige Aisen er⸗ 
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| Hierauf fendeten beyde Häufer am 8 May cine 
wohlgemeynte gemeinfchafftliche Adreſſe folgendes 
Inhalts anden König: | r 


Allergnädigfter König! | 

Mir, Em. Majeft. pflichtſchuldigſte und getreuefte 
Unterthanen , die geiftlichen und weltlichen Lords und 
Gemeinen, dieim Parlamente verfammlet find, nahen 
uns zu Dero Konigl. Throne mit Hertzen, fo mit den tief 
flen Empfindungen der Danckbarkeit gegen Em. Majes 
flät, und.mit der ernftlichtten und änaftlichften Sorgfalt 
für die Fünfttge Wohlfahrt unfers Vaterlandes erfüllet 
find.. Die Abftattung unferer Danckfagung an Em, 
Majeft. für Dero gnädigfte Mißive iſt unendlich gerin⸗ 
ger, als die Danckbarkeit, welche der Endzweck derſel⸗ 
ben ung einflößet. Es erwecket in ung bie lebhafteſte 
Empfindung alles des Segens , deffen wir unter Dero 
——— und ruhmwuͤrdigen Regierung genoffen has 
en, der Gelindigkeit Dero Regiments und des befläus 
digen Schutzes, den Ew. Majeft. unferm Gottesdien⸗ 
fie, Gefegen und Freyheiten haben wiederfahren lafien, 
davon diefelben fo. wohl durch Dero Verfahren ange 
zeiget,, als durch Dero Koͤnigl. Worte erfläret baben, 
daß fie Ew. Maj. ſchaͤtzbar wären. ; Ed wird ein Glüde 
für ale Dero getreuen Unterthanen feyn, wenn Gott ein 
——— auf dieſe Koͤnigreiche richten und aus 
naden verſtatten wird, daß eine Regierung, die durch 
alle Kennzeichen der Guͤte, fo einen Britannifchen Mo⸗ 
narchen ſeinem Volcke ſchaͤtzbar machen koͤnnen, vorzuͤg⸗ 
lich iſt, über die gewoͤhnliche Lebenszeit verlängert wer⸗ 
de. Die Vorſtellung dieſes kuͤnftigen Zeit⸗Puncts ver 
urſacht ſchon zum voraus einen Schmertz, den Feine 
Worte ausdrücken innen. Em. Maj. Großmuth, fo 
diefelben in Dero Mißive gezeiget haben, bat ung bie 
Verbindlichkeit aufgeleget und ung ein Mufter vorge⸗ 
Rellet; folche Miberlegungen vorzunehmen, welchedie bobe 
Wichtigkeit der Angelegenheiten: erfodert. Ew ofen 
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laffen e8 nicht dabey bewenden, das große Werckzeug 
unſers Gluͤcks während Dero eigenen Lebenszeit zu feyn, 
fondern. geben ung auch ein edelmüthiaeg Mittel an die 
Hand, die Fortfehung dieſes Glücks, in fo ferne ſolches 
durch menfchliche Vorſichtigkeit gefchehen fan , zu befoͤr⸗ 
dern, wenn ung Gott des unfchägbaren Segeng Ew. 
Majeſtaͤt unmittelbaren Vorſorge wird beraubet haben. 
Zur Beantwortung bdiefer väterlichen Güte vergoͤnnen 
Em. Majeft. ung, diefelben zu verfichern, daß wir feine 
Zeit verlieren werden, die wichtige Sache , die Em. 
Maj. ung in der Mißive vorgelener haben, in Erwe⸗ 
gung zu ziehen. Wir find in der That von den hohen 
und vortrefflichen Eigenfchafften Ihro Königl. Hobeit, 
der verwitweten Pringeßin von Wallis überzeuget. Wir 
bemerchen dasjenige, was Ew. Maj. gnaͤdigſt geruhet 
n, unferer Hiberlegung anheim zuſtellen, als ein 
nnzeichen Dero Weisheit und zaͤrtlichen Sorgfalt für 
ero Koͤnigl. Familie und den Nutzen diefer Koͤnigrei⸗ 
he; und wir werden bie pflichtſchuldigſte Aufmerckſam⸗ 
keit auf dasjenige richten, was Ew. Majeſt. ſo weislich 
uns zu empfehlen gefallen hat. In unſern Berathſchla⸗ 
gungen über dieſe wichtige Sache, werden wir es fo wohl 
für unfere Schuldigfeit , als auch für unfern weſentli⸗ 
chen Nusen halten, auf die Erhaltung der Proteftantiz 
ſchen Kronfolge die äußerfte und eifrigfie Aufmerckſam⸗ 
Beit zu wenden, fo, wie folche durch das Geſetz in bero 
Konigl. Familie feſt geftellet ift, deren zahlreiche und 
alle gute Hoffnung gebende Zweige, die durch Ew. Majs 
Unterweiſung gebildet und durch Dero Vorbild geleiteg 
worden, wir.alg fo viele Pfänder der Sicherheit unſe⸗ 
ver gotiesdienſtlichen und bürgerlichen Rechte bis 
auf uͤnſere fpätefte Nachkommenſchafft anfeben. Es 
alle der göttlichen. Vorſehung, Ew. Majeſtaͤt eine 
olche dauerhafte Gefundheit und Länge der Tage zu vers 
gern: die diefe Borforge , welche Em. Maj. ung bey 
iefer Gelegenheit begeiget haben , ins fünftige unnoͤthig 
machen moͤge, und daß wir noch fehr. lange der Anmu⸗ 
thigkeiten Deto gnaͤdigen Regierung, und (Em. Maieft, 
- ; ‚ “ 5 ‚ 


und : 
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der pflichtſchuldigſten und eifrigſten Erkenntlichkeit eis! 
nes verpflichteten, getreuen und danckbaren Volcks ge⸗ 
nießen moͤgen. 5 
3.* 2 ie 233 
Die Uiberlieferung dieſer Adreſſe geſchahe mit 
folgenden Ceremonien. Der König ſaß unter eis 
nhem Himmelin.dem großen Ball: Saale zu Str 
Kames; hatte den neuen Priußen von Wallis zur; 
rechten, und den Herkög von Cumberland zur lincken 
Hand. Der Lord Ober⸗Cantzler hielte im Namen 
des Ober-Haufes, und der Sprecher im Namen deg 
Unter⸗Hauſes die Adreffe in der Hand, und fie übers; 
gaben folche ſodenn dem Koͤnige. Hierauf las fie: 
Bir $ord-Eanssler , und machte eine tiefe Beugung/ 
da denn die geiftlichen und weltlichen Lords genennet 
wurden, welches der Sprecher des Unter⸗Hauſes 
auch durch Benennung der Öemeinen that. Der 
König: ertheilte auf folche Adreffe folgende Ant⸗ 
wort‘: en ST 1 
Mylords und Edle! dancke euch hertzlich für. 
Di (ehr getreue und — erg Ir rat 
ihr darinnen für meinePerfon und Familie. ausdruͤcket / 
und die Gefinnungen „die ihr bey meiner Sorgfait-file, 
den Nutzen meines Volcks blicken laſſet, Find mir ſehr 
angenehm.. az darin, wisse"! 
Den 14 May war der Hof in dem Pallaſte von 
ber. fich auch dahin erhoben hatte, empfteng bey dieſer 
Gelegenheit die Gluͤckwunſchungen in ſolcher Dvali- 
tat von dem Adel und andern Perfonen von Diſtin⸗ 
erfön beyderley Geſchlechts. Man bemerckte hier⸗ 
hey als ein beſonderes Zeichen der — 
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daß Se. Königl. Hoheit die Damen augenblicklich 
bey der Hand nahmen und aufrichtefen, indem fie in 
Begriff waren, diefe Ehrerbietung abzulegen, 

- Den ı$ diefes überreichte der Staats:Secretaz 
rius, Herkog von Newcaftle , dem Oberhaufe die 
Bille wegen der Reichs⸗Verweſung bey der etwan 
erfolgenden Gelangung eines unmuͤndigen Prinzen, 
auf den Thron vermittelſt einer fehr fchönen Rede, 
wobey die Zahl der Pairs ſich auf 156 erſtreckte. 
Den folgenden Tag überbrachte eben derfelbe dem 
Parlamenteeine Dieffage, Kraft welcher der König 
vorichlug, daß man, um der Perfon, welche die Re⸗ 
gentfchafft des Königreichs während der Minders 
jährigfeit feines Nachfolgers bey fich ereignendem 
Salle führen würde beyzuſtehen, einen Kath beftellen, 
möchte, der mit ſolcher Vollmacht verfehen wäre, 
wie billig und dienlic) fhiene, und daß man zu fol- 
chem Mathe den. Herkog von Eumberland, den Ertz⸗ 
bifhoff von Canterbury, den Groß-Cantzler, den 
Mräfidenten des Geheimen Raths, den Geheimen 
Siegel⸗Bewahrer, den Groß: Admiral von Engel- 
land, oder den erften Commiffarium der Admiralis 
tät, die beyden Staats-Secretarien, und den Lord⸗ 
Chef der fuftig der Königl. Band ernennen möchte, 
Den aı diefes zog das Oberhaus in einer Com⸗ 
mite diefe Bille in Erwegung, nachdem folche bereits 
zweymal verlefen worden. Man ändertedabey uns 
terſchiedliches in derfelben, welches von der Kammer 
genchm gehalten und zugleich verordnet wurde, daß 
fie ins reine gebracht werben follte, Es waren an 
ſolchem Tage 220 Pairs zugegen, Den 24 "> 
4 dieſe 
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diefe Bille in eben 1 diefer Cammer ; zum m drittenmale 
verleſen und in allen Stuͤcken gebilliget, ſodenn aber 
dem Unterhauſe zugeſchicket, um deſſen Einwilli⸗ 
gung dazu zu haben, allwo man ſie ſofort zum erſten 
male las, und alsdenn beſchloß, den folgenden Tag 
daruͤber ferner zu berathſchlagen, 


An eben dieſem Tage wurde dem Printzen von 
Wallis durch eine folenne Deputation von der Com⸗ 
pagnie der Öroßbritannifchen Herings : Fifcherey 
das Diploma als Gouverneur derfelben an ftat ſei⸗ 
nes verftorbenen Vaters in dem $eicefterifchen Pallas 
fte überbracht, wobey derjenige, der das Wort fuͤhr⸗ 
te, abſonderlich ruͤhmte, daß die Compagnie dem 
verftorbenen Prinsen ihren Anfang guten Theile zu 
dancken hätte. Die Antwort, die Sr. Königl. Ho⸗ 
heit der Depufation ertheilte, war des Inhalts: 
Sie dandten der Comvagnie für dieſes Merckmahl ihrer 
Pflicht gegen den Kenig und der Achtung, die fie dero⸗ 
felben bezeugen wollten ; ‚fie Eönnten ve herr ſeyn daß 
Sie iederzeit nah Dero Vermögen zum gemwünfchten 
Fortgange ihres [dblichen Unternehmeng, dag Commere 


cium, der Konigl. Unterthanen auszubreiten, d das ihrige 
behtragen würden. 


Den 27 May lafen die GemeinendieBille wegen 
der Kegiments: Verwaltung, im Fall der Pring von 
Wallis bey unmündigen Jahren zur Erone gelangen 
follte, zum driteenmale. Man fchlug zwar vor, die 
Elaufel, darinnen die Perfonen ‚genennet - waren, 
welche den Regierungs-⸗Rath ausmachen follten, 
daraus weg zu laflen; es wurde aber foldher Vor⸗ 
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die Bille behielt alfo ihre Kraft. Den 2gten blieb 
dic Cammer der Gemeinen bis Nachts um u Ühr 
verfammler, Dan hatte an ſolchem Tage: vorge- 
fhlagen, daß daferne der Kron⸗Printz vor Erreis 
hung feines igten Jahrs auf den Thron gelangte, 
das Parlament auf einen dergleichen Fall drey Jahr 
fortdauern möchte. Diefer Borfchlag gab zu 
großen Debarten Anlaß, beftund aber doch endlich 
durch 25% gegen gr Stimmen, und eg ward verords 
net, daß ſolche Clauſel allerdings einen Theil von der 
Bill zu Beſtimmung der Regiments: Verwaltung 
ausmachen follte, Den 2 Yun. erhub ſich der Koͤ⸗ 
nig in das Oberhaus, und gab, nachdem die Gemei⸗ 
nen dahin beruffen worden, zu derfelben feine Einwils 
ligung. Der Eingang zu der Parlaments: Acte, 
die darüber abgefaßt wurde, Tautete alfo ; | 


Affergnädigfter Herr! Es haben Em. Maj. aus be⸗ 
onderer Behergigung fid) vorgenommen , die Glückfeo 
gkeit und Wohlfahrt Dero Volds aufs künftige ficher 
zu flellen, und in diefer Abficht Dero Parlamente gnä> 
digſt zu erkennen geaeben, wie es Derofelben nad} reis 
fer Erwegung fchiene, daß zur Befeftigung der Proter 
fantifchen Erbfolge in der Könial, Familie, und zur Erz 
haltung de Religion, der Gefeße und Freyheiten, die 
Em. Majeſt. jederzeit fehr lieb geweſen, nichts fräftiger 
fenn koͤnnte, ald wenn auf eine anftändige Weiſe we⸗ 
aen der Bormundfchafft der zu Dero Nachfolger aufden 
Thron beftimmten Perfon fo wohl, als auch wegen d 
Regiments Verwaltung ben der Minderjährigfeit diefe 
Nachfolgers, Borfehung gethan würde, daß die Sichers 
beit und Koͤnigl. Auferziehung außer aller Gefahr ſeyn 
möchte; welches Bewegungs⸗Gruͤnde find, um deren 
willen Em. Maj. aus einer Wirkung Dero u 

* re 
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recht zärtlichenkiebe für Dero Königl. Haug und alle 
Dero getreue Unterthanen den beyden Parlaments; 
Eammern fo fehr anbefohlen Haben, diefe wichtige Sa⸗ 
.che in ernſtliche Berathiihlagung zunehmen. Dem zu 
Kolge hat es Höchft Derofelben gefallen, zu ihrer Erwe⸗ 
gung vorgulegen, daß wenn, der. Hall geſchehen follte, 
daß die Erone dero Neiche auf eines der Kinder Dero 
Sohng, des verftorbenen Pringens von Wallis, der un⸗ 
ger 18 Jahren wäre, fiele, die Pringeßin von Wallis, 
deffen Frau Mutter (Dero hohe Tugenden und vorzuͤg⸗ 
liche Kigenfchafften ung vollkommen befannt find) 
Vormuͤnderin des Nachfolgers, bis er obbefagtes Xiter 
erreichet haben würde, und Negentin der Koönigreiche 
ſeyn und iht eine Vollmacht mit ſolchen Einſchraͤnckun⸗ 
gen, als man fuͤr nuͤtzlich und gut erachten mochte, ge⸗ 
geben werden ſollte. Dieſer Urfachen halber find mir 
durch unfere Danckbarkeit für Dero vaͤterliche Gnabe 
aufgemuntert, und von der aufrichtigften und heiſſeſten 
Liebe gegen Em. Majeftät, wie auch der gerechteften 
Erkenntlichkeit für den beftändigen Schuß, den Ems 
Mai. unfern geiftlihen und weltlichen Nechten iederzeit 
baben wiederfabren laffen, und für alle Bortheile, fo die, 
—— waͤhrend Dero weiſen und glorreichen 

egierung, (um deren lange Dauer wir täglich unfer 
eifriges Gebet nach dem Himmel ſchicken genoffen, 
eingenommen , und. Dadurch bewogen worden, dieſe 
wichtige Sache in reiffe Erwegung zu ziehen, und wie 
wir von dem Nutzen deſſen, was Em. Majeftät in einer 
Sache von foldyer Wichtigkeit ung anzubefehlen für gut 
Befunden, überzeuget find, alfo wollen wir mit fo viel 
Eifer als Dienjidegierde aus allen unfern Kräften zur 
Erhaltung der Proteftantifhen Erbfolge, wie fie durch 
die Gefeße in Dero Koͤnigl. Familie eingefuͤhret if, als 
les beptragen, ıc. | | | 
> Diegange Parlaments = Acte beſtehet aus ıg Ars 
tikeln, und esiftdarinnen über alle Falle, die ſich bey 
einen dergleichen Umſtande ereignen Fönnen, Bor 
fehung geſchehen. Unter andern ift im zehnten Ar- 

| tifel 
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tikel verordnet, daß die Ereirung :der Pairs vor 
Großbritannien und Irrland, die Begnadigung der 
Verbrecher des Hoch⸗Verraths die Vergebung der 
Ertzbiſthuͤmer in Großbritannienund Irrland fo 
wohl als der Cantzler⸗Stellen in dieſen beyden Rei⸗ 
chen, des Schatzmeiſters von Epchegber oder der 
Commiſſarien zu Ausübung diefes Amts, des ge⸗ 
heimen Raths⸗Praͤſidenten, des kleinen Siegel⸗Be⸗ 
wahrers, des ve oder der Commiſſa⸗ 
rien. zu DBerwaltung diefes: Amts ‚des Cantzeley⸗ 
Mollen: Verwahrers von Großbritannien und Irr⸗ 
fand, und: die Benennung zu den Richter Stellen 
beyder Reiche ſo wohl; als die Inſtructiones, Bes 
fehle und: Vollmachten zu Tractaten mit fremden 
Puißancen nicht anders als mit Special⸗ Einwilli⸗ 
gung des Regierungs⸗Raths oder der meiften Glie⸗ 
der defjelben gefchehen follte, re 
Mach dem eilften Artikel foll Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Printzeßin von Wallis nicht erlaubt ſeyn, 
Krieg anzufangen oder Friede zu machen, einigen 
Tractat mit.irgends einer Puißance, wer die auch 
ſeyn möge, zu ratificiren, noch das Parlament ohne 
Einſtimmung des größten Theils der Glieder des 
Regierungs⸗Raths in: dem Fall, da deren Zahl und 
gleich wäre, und der Helffte wenn fie fich gleich bez 
fände, zu, prorogiren , diffolviren oder aus einander 
gehen zu laſſen; auch follten Ihro Königl. Hoheit, 
es ſey mit oder ohne Einſtimmung des Regierungs⸗ 
Raths, zu feinen Parlaments-Bils dero Einwil⸗ 
ligung geben konnen, welche auf die Veraͤnderung 
der Thron⸗Folge in dieſen Koͤnigreichen, ſo wie ſie in 
dem Durchl. Hauſe Hannover durch eine Acte in 
dem 
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dem ıaten Jahre des Königs Wilhelms II, "und zu 
Folge derim ızten Jahre der Regierung EarlsI er⸗ 
richteten Acte feft geftellee worden ; absielte, - 
+ Mach dem funfzehnten Artikel fol der Printz 
von Wallis, oder einer von feinen Brüdern, fo vor - 
dem ı8ten Jahre zur Krone gelanger, fo lange deſſen 
Minderjährigkeit und die Regentſchafft der verwits 
weten: Pringeßin von Wallis währen, ohne derſel⸗ 
ben und des größten Theils des Regierungs⸗Raths 
Einwilligung fi nicht vermählen; und iede ohne 
folche Einwilligung getroffene Bermählung fol für 
null und nichtig gehalten, auch einieder, wer etwan 
darzu gcholffen, des Hochverraths fehuldig feyn und 
darnach beftrafer werden, eben ſo wohl als die Per: 
fon, welche auf ſolche Weife dem Könige oder dee 
Königin vermaͤhlet worden, ehe ſie das 18te Fahr er⸗ 
reichet haben. 
Den 7 Yun, hatte der Hertzog von Dorſet, Vice⸗ 
Koͤnig von Irrland, die Ehre, dem Printzen von 
Wallis die Nachricht zu hinterbringen/ daß er an die 
Stelle des Printzens/ feines Bars, zum Cantzler 
der Univerſitaͤt Dublin einmärhig erwehlet worden 
wäre. Den zo dieſes war zum crftenimale bey dem 
N rinzen in dem Haufe des Ritters Saville / das er vor 
kurtzen zu feiner Wohnung ermählet, zahlreiche Coum 
Wir befchlieffen hiermit die Nachrichten von dem 
neuen Pringen von Wallis, und fehen ihn für eine 
aufgehende Sonne an / die vieleicht bald dem Groß» 
bricanifchen Horizont befcheinen wird, Alsdenn wird 
die Welt erſt erfahren, was für Eigenſchafften in dies 
ſem Pringen anicgo verborgen liegen. 
144 
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Einige juͤngſt geſchehene merck⸗ 
wuͤrdige Avancements. 


N 1) Bayſerl. und; Rönigl. Ungsrifche 
9 Avancements. —* 


| De“ u May r751 frühe um 8 Uhr wurde ber ges 
weſene Lingarifche Hof-Eansler, Graf Lud⸗ 
wig Ernſt von Bathyani; von den verfammles 
ten ddugarifchen Land-Ständen zu Preßburg einhel⸗ 
lig zum Palatin des Koͤnigreichs Ungarn ers 
wehlet, nachdem ſolcher von der Kayferin ⸗Koͤnigin 
nebſt denen beyden alten Grafen George Erdoͤdy 
und. Frantz Eſterhaſy hierzu worgefchlagen wor⸗ 
den, Er fand ſich darauf ſo gleich auf dem Koͤnigl. 
Schloſſe ein, ſtattete bey Ihro Maj. feine unterthaͤ⸗ 
nigſte Danckſagung ab, und leiſtete den gewoͤhnli⸗ 
m Eid. Er iſt ein leiblicher Bruder des General⸗ 
——— Graf Carl Ludwigs von Bathya⸗ 
ni, Obriſt⸗ Hofmeiſters des Ertzhertzogs Joſephi. 
Essift ſo wohl unter der Regierung des verftorbenen 
Kanfers Earoli VI, als der iekigen Monarchin, 
verſchiedene Jahre Ungariſcher Hof⸗Cantzler gewe⸗ 
fen, und hat fo wohl bey und nach dem Tode des 
Kayſers, als auch bey der bald darauf erfolgten‘ 
‚ Krönung und den zu felbiger Zei ſich ereigneren 
wichtigen Umſtaͤnden Ihro Maj. der Kayferin- Kö: 
nigin hoͤchſt erſprießliche Dienfte geleiſtet, bey ſei⸗ 
G.. Nachr.16 Th, U nen 


96.1. Einige jungft geſchebene 
nem VBaterlande aber durch die zu Erhaltung der 
—— En von der Ungarifchen Nation 


— — und zu gleicher Zeit feſt Aha man wo 
— € Enahung fc) en 
den Ruhm — Wegen anhaltender gefaͤhr⸗ 
lichen Unpaͤßlichkeit hatte er zwar die Cantzler⸗Stel⸗ 
levor 5 Fahren freywillig niedergeleget und ſich auf 
feine Güter zur Ruhe begeben, nunmehr aber hatte 
fihs mit feiner Gefundheit fo weit wieder gebeffa 
veR man ihn zu diefer anſehnlichen Wuͤrde 
ben konte. 9 * 
‚Den 30 May, als den eiften. Pfingſt⸗ — 
wohnten die allechöchften Kayſerl. Herrſchafften dent 
ſolennen Gottesdienſte in der Schloß⸗Capelle zu 
Preßburg bey; bey welcher Gelegenheit der Judex 
Guriae, Graf George Erdoͤdy/ zum Ritter des 
guͤldenen Vließes creirt, und ihm die goldene. Or⸗ 
den: Kette, nach dem: gewoͤhnlichen Cermonie um⸗ 







er ‚gehangen wurde, 


Im Sun, legte der General, Braf von Sei⸗ 
33 wegen der, im verwichenen Jahre erhaltsteie 
Würde eines wirckl. Geheimden Narheden Eid ab. 


Den 28 April wurde der General, Graf Cart 
Palfy, als: wirel. Erb - Ober» efpann der Ger 
ſpannſchaften Preßburg, Peit, Pilis und Solth, 
und des Koͤnigl. Schloffes zu Preßburg Erb-Obers) _ 
Schloß ar, an En ** Dee alten 


dit 
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dem frohen Vivat⸗Ruffen dreymal in die Höhe‘ ges 
hoben wurde. * 
Den 12 May haben der Graf non Graſſalko⸗ 
witz und der Graf Frantʒ Eſterhaſy, als Un⸗ 
gariſche Kron⸗Huͤter den Eid abgelegt wobey wir 
anmercken, daß der ietzige Ertzbiſchoff zu Gran 
ein Graf Cʒacki iſt. 20,38 
Den ır Jun, wurden Ernſt Buido , Graf 
von HSarrach und Zugenius Scans Erwein, 
Graf von Schönborn, als wuckl. Reichs⸗Hof⸗ 
Raͤthe introduciret. R ——— 
Den zi May langte der Freyherr von Sum⸗ 
merau als Kayſerl. Königl. Commiſſarius su Frey⸗ 
burg in Brißgau an, um mit der neuen Landes⸗Ein⸗ 
richtung den Anfang zu machen. Er wurde von der 
daſigen Voͤrder ⸗Oeſterreichiſchen Regierung. und 
den verſammleten Land⸗Staͤnden cine Stunde vor” 
der Stadt bervillfommer, und hielte unter Paradie 
rung der gangen Bürgerfhafft und Abfeurung der 
Stüden mit 19 Wagen feinen Einzug, 

Den 3 May, als an dem Creutz⸗ Erfindungss 
Seite, wurden die Fuͤrſtin Henrica von Thurn 
und Taris, gebohrne Printzeßin von Fürftenberg, - 
und die Kürftin Maria Selicitas von Hohen⸗ 
lohe-Pfädelbach, gebohrne Gräfin von Truche 
ſeß, in den Hochadel, Stern: Creutz⸗ Orden aufger 
nommen, | 


2) Spanifche Avancements. 


Im April.175ı ward Don Auguftin de Hor⸗ 
denana an die Stelle des jüngft verftorbenen Mars 
< avis 


308. ‚I. Zinigejüngft geſchehene 


Ilm nn 
‚pie von Uftariz zum Staats: nnd — vo | 
tario ernennet. 


AIm Many a. c. erhielte Don "Juan Auliere 

ein. Naturalifations: und Adels⸗Patent mit allen 
Davon 'abhangenden: Vorzägen , wobey er zugleich 
gun General⸗Director und Richter der in. der Stade 
Talavera de la Reyna angelegten Koͤnigl. Fabriqven 
und zum General⸗Inſpector aller Seiden⸗Gold⸗ und 
Silber⸗ Zabrigen in ganz Spanien ernennet wurde. 


MNicht lange darauf erwehlte die Konigl. Atade⸗ 
mie der Hiſtorie und Belles Lettres — 
Staats⸗ Miniſter, Don Joſeph de Aeſe zu 
ihrem Director. u 

Don Bartholomäus de Rajop, "Generale 
Commiſſarius bey der Cruzada, exhielte im Jung, 
unvermutheß das reiche Ertzbiſthum St. Jago 
von Compoftelle , das für den Kardinal. a 
fanten beſtimmt geweſen. 1 


3. 


3) Sranszöfifche —— 


Den: 26 April 175r legte der. Graf von Beu⸗ 
vron als General⸗ Lieutenant von Micder⸗ Poitou 
ben Eid in die Haͤnde des Königs ab, Er 


Den 17 April gefchahe eine große Promotion von! 
Eee: Officiers , wobey der Ritter von Camilly, 
Bice-Admiral, der Ritter von Epinai und der; 
Herr d Oives, General: $ieutenants zur See, 
‚und Herr Maßiac, Herr Perier, der ältere, und 

— — Ehe d’ —. wurden. 
Den“ 


— * ro 
* J . ff 
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Den 25 April hielte der König ein außerordent⸗ 
fiches Eapitel des Heil, Geifl:Didens, worinnen der 
Hertzog von Nivernois, St. Maj. Gefandter 
bey dem Kömifchen Hofe, zum Nitter der Königl, 
Orden ernennt wurde. | 

Am Maymward der Staats-Secretarius, Mar⸗ 
apis von Puißieux, zum General: Sieutenant in 
Langvedoc und der Intendant der Öeneralität Ami: 
ens, Herr Chauvelin, zum Intendanten der Fi⸗ 
nanzen ernennt. 
- Den 20 un, wurde der neue Ertzbiſchoff 
von Tours *, des verftorbenen Cardinals von 
Fleuri Better, in der Königl, Abtey zu St. Eye 
vondem Biſchoffe von Chartres geweihet, welcher 
Eeremonie der König und die Königin nebjt dem 
Königl. Haufe beywohnten. 

Zu gleicher Zeit ward der Marfchall de Camp, 
Ritter von Dons , zum Ober: Hofmeifter des, 
Herkogs von Montpenficr, des Herkogs von Chars 
fres Sohne, und Herr Soncemagne, Mitglicd fo 
wohl der Academie Srancoife, als der Academie der 
Inſerlptionen und Belles⸗Lettres, zum Unter-Hof 
meiſter dieſes Printzens ernennet. 


Großbritanniſche Avancements. 


Inm Apr.i75 ward der Graf vonHarcourt zum 
Ober⸗Hofmeiſter, Herr Andreas Stone zum Uns 
ser Hofmeiftery und der Biſchoff von Norwich 
U 3 zum 





Gicpedie Neven Nachr. P. 14 p. 175. 


zio U. Zinige jüngft geſchehene 


zum Lehrmeiſter des neuen Printzens von Wallis er⸗ 
nennet. An des erſtern Stelle ward der Lord 
Northl und Guilford Koͤniglicher Cammer⸗ 

Herr. he: | ' 
In eben diefem Monate ward bie Prinzeßin 
Amalia zur Ober⸗Aufſeherin der Ebene von Rich⸗ 
mond ernennet. 
Den 23 Yun. wurde. der Graf von Granville, 
vormaliger Lord Carteret, zum Praͤſidenten des Ge⸗ 
heimen Raths ernennet. Kurtz darauf legte der 
ertzog von Bedford ſeine Bedienung als 
taats⸗Secretarius nieder, die ſodenn der Graf 
von Holderneß, bisheriger Geſandter bey den Ge⸗ 
neral⸗Staaten erhielte, Es erhielte auch der Graf. 
von Sandwich , erfter Commiſſarius der Admi⸗ 
ralitaͤt feine Erlaſſung, an deſſen Stelle der Lord 
Anfon kam, dargegen der Admiral Rowley die 
Stelle des Lords Anfon bey der Admiralität erhiel⸗ 
te. Es legte auch der Graf von Gower feine 
Bedienung als Kron⸗Siegel⸗Bewahrer nieder, dem 
fodenn der Braf von Winchelfea in ſolcher Wuͤr⸗ 
- de folgte, Gleichergeſtalt gab auch der Lord 
Trentham, des Grafeng von Gower Sohn, und 
des Hergogs von Bedford Schwieger-Sobn, feine 
Bedienung als Commiſſarius der Admiralität auf, 
an deſſen Stelle Hinwiederum der Admiral Boſca⸗ 
wen gelangte, Miche weniger legte: auch Kerr 
Lowfon Bower, Unter: Staats Secretarius 
bey dem Suͤd⸗Departement fein. Amenieder, Man 
gab vor, daß die Erhebung des Brafens von Gran⸗ 
ville zur Praͤſidenten⸗Stelle im Geheimden Rathe 
se zu 
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zu dieſer großen Veraͤnderung Anlaß gegeben; doch 
hielte man ſolche vor nuͤtzlich und der Geſinnung der 
Nation gemaͤß. Sonderlich freuete man ſich, daß 
die Admiralitaͤt mit ſolchen Maͤnnern beſetzt wor⸗ 
den, die die See nicht bloß auf der Charte kennen, 
fordern fie auch felbft befahren und Wind und Wer; 
ter verfucht haben. Die Nation Hält fid) vor uns 
Aberwindlich, wenn das Admiralitaͤts⸗Collegium die 
Se: fennet, und den Admirals fagen fan, wo ſie ge⸗ 
fehler haben, . 19 Mr “ 
Der Mar qvis von Aartington, bes Hertzogs 
von Devonshire Sohn, ward unter dem Titel als 
Lord Cavendish von Harwich zum Pair von 
Großbritannien creirt, und zum Koͤnigl. Ober⸗ 
Stallmeiſter ernennet, doch hat der Koͤnig der ver⸗ 
witweten Hertzogin von Richmond 2000 Pf. 
Sterlings von den Einkuͤnften dieſer Charge vor 
behalten. IN IwrriE Ti) 
Der Pring Eduard, des Prinken von Wallis 
ältefter Bruder,erhielte nicht nur den 160 Jun. das Re⸗ 
giment blaueÖarde,fondern auch den ıpten den Orden 
des. blauen Hoſenbandes / den ſein verſtorbener Vater 
gehabt, der Hertzog von Cumbexland aber 
ward, in eben dieſem Monate zum Cantzler der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Cambridge ernennet. 
er Marquis von Rockingham nahm nach 
erreichter Majorennitaͤt den 2’ Sum. an die Stelle 
des verftorbenen Grafens, ſeines Vaters *), im 
en Dbeer⸗ 
A. 1746den Matt. flarb Tebis Watſon, Graf 
"von Kokinghant, von welchem es hieß, es habe * 


312 II. Einige juͤngſt gefchebene 
: Dberhaufe Sig, Er hat deshalben auf feinem 
sand Gute in der Graffchaffe Yord ein großes Fer 
ſtin ausgerichtet, welches ziwey Tage gewähren. An 
dem erſten Tage, nemlich den zı May, hat er 5000 
Perſonen, und an dem andern, als den ı Jun. 2000 
Perfonen gefpeifet , wobey alleine 1440 Scheffel 
Weitzen⸗Mehl aufgegangen. 7 
Sm Aprilfollder Lord Boyd in den Beſitz der 
Güter feines Vaters, des hingerichteten Grafens 
von Kilmarnock, eingefeet worden feyn, 1 3.4 
Der Ritter John Ligonier, General der Ca⸗ 
vallerie, ward. im Sun, ernennet , dem Artilleries 
Weſen folange vorzuftchen, big der König die durch 
den Tod des Herkogs von Montagu verledigte Ober⸗ 
Zeugmeiſter⸗Charge wieder befegen würde: 
Mir den Jahre 1752 wirdideriverbefferte Ealens 
der in Engelland‘ feinen Anfang nehmen. Der 
Graf von Maclesfield hat die Ehre , der Urhe⸗ 
ber diefer Sacher zu feyn, inden er dag ganze Pro; 
jeet mit vielen Koften und mit Zuziehung gelehrter 
Afironomorum gemacht hat. un en 
Der Commandeur Rodney ward im May zum 
Gouverneur in Terreneuve ernennet. Er ift im 
Jun. mit zwey Kriegs⸗Schiffen und einer 
| | has 


eG 





fein Better, Thomas Warfon, Braf von Malton, 
ſuccediret, weil er keine Kinder hinterlaſſen. Siehe 
die Geneal. Nachr. T VIII P. örr. Ob num ber 
junge Margvis von Rockingham des erſtern oder 
lestern Sohn ſey iſt mir unwiſſend, fo viel aber ge⸗ 
wiß, daß er nach des Vaters Tode den Rarqpiſen⸗ 
Titel bekommen. | 
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Chaloupe nach America unter Segel gegangen. 
Die Abſicht ſeiner Fahrt iſt auf die Entdeckung einer 
großen Inſel gerichtet, welche auf der Hoͤhe von 
ohngefehr so, Graden Rerder Breite und außer 
* gewoͤhnlichen Cours der Schiffe nach Ameri⸗ 
ca liegt. 

Die Nachricht von der ‚Erhebung des Generals 
onywood zur Feld: Marfchalls-Stele-foll eben 
fo unwahr feyn, als * er das Regiment blaue Gar⸗ 
de bekommen habe *. 

; Der Lord Manners hat im April das Sta 

mingifche Regiment erhalten. | 


5) Dönifche — — — 


Als der König den zı Mart. 1751 fein Geburts⸗ 
Seft begienge / wurden folgende Promotiones vor⸗ 

enommen: 

Der General, Chriſtian von Lerche wurde in 
den Grafen-Stand erhoben.“ 

"Die geheimen Conferentz⸗Raͤthe, oachim von 
Broddsrf und Chriſtian Friedrich von * 
| Bau, befamen den Elephanten- Orden, | 

Mit dem Orden de Union parfaite wur⸗ 
den von der verwitweten nie folgende Perfos 

nen beehret:?: 
i. Claus von. Reventlau Geh. Conferentz⸗ 
Rath und Praͤſident im hoͤchſten Gerichte, 

2. Der Baron von Dehn, Geh. Rath, 

> De — Roſenpalm, 

Us 4. Det 
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4. Der General⸗Major von Bruner, 
5. Die Graͤfin von Schack, 
6. Die Gräfin von Rendt, 
9, Die Baroneffe vor Bits, und- 
8: Das Stifte-Fräulein von Boineburg. 

Zu Beneval-Lieutenants wurden erhoben die 
General-Majors von Rantzau, von Ulrichsdahl, 
von Sund und von Reichen, Zu Beneral 
Majörs aber die Obriften von Buͤlow, von 
Sing, von Raldenborn, von Seheſtedt, von 
Sauernfried, von Caftonier, und von Been⸗ 
feld ; und zu Obriften, der Gcherals Adjurane 
von der Oſten, der Graf von "Ifenburg, und 
die Obrift : Sientenants von Kleiſt, u. 
fer, Schnell, Hersleb, von Sarbow, Col: 
devin, Pritner, Deichmann und Rohweder. 

Sm April wurde der geheime Conferentz⸗Rath 

n Levetzau, und im May der Geheime Rath, 
“Johann Zeincich des: Mercieres in den Gras 
fen⸗Stand erhoben. Von dem letztern hieß es zus 
gleich, daß er mit der Semtiſſe Fruß eine —7— — 
ſchließen wuͤrde. 

Im May ward der Graf von Bohmar Si 
nigt. Cammerherts 

Der Geh. Rath, Johann Zartwig von 
Bernsdorf , ward den 13 May in * — 
Staats⸗Conſeil eingefuͤhret. fans 


6) Schwediſche — 


NMachdem der bisherige, Thronfolger den Thron 


beftiegen, fo Kat die Univerſitaͤt zu Upſal an 4 w * 
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ffat den Reichs-Rath, Seraphinen-Nitter und 
Präfideneen der allgemeinen Reichs⸗Commißion, 
Baron Carl Ehrenpreiß, im May 1751 zu ih⸗ 
vom Cangler erwehlet. | 

"Der neue Königıfelbft erhub zu gleicher Zeitden 
General der Cavallerie und Seraphinen: Kitter, 
Baron Düring, zum General⸗Feid⸗Marſchali 
und den General⸗Lieutenant und Commandeur des 
Königl, Schwerdt Ordens , Zander ; zum Praͤſi⸗ 





3 


denten des Kriegs;Coflegii, 


7) Chur: Sächfifche Avancemente. 
Den 29 Mart, 1751 Abends Iangte die Gräfin 
von Lodron, als neue Ober Hpfmeifterin der 

Chur⸗Printzeßin zu Deeßden aniı dr.» 10% 
Nachdem der bisher beydem Pring Gothaifchen 
Infanterie⸗Regimente aggregirte Hbrift von 
Weißbach die gefuchte Dimißion erhalten , fo ift 
deſſen Stelle im May dem Obrift stieutenant. bey 
ſolchem Regimente, Herrn von klrterodt, gegeben 
worden, DerMajor bey eben dieſem Regimente, 
err von Stutterheim, erhielte darauf im Jun. 
mit Obriſt⸗Lieutenants⸗ Character die Dimißion, 
dargegen die Capitains von Trünfchler und von 
Gablentz zu Majors bey demfelben ernennet 

_ wurden, | * u“ 
Im Sun, ward der, bey dem Ingenieur⸗Corps 
fiehende Obriſt Erndl zum General: Major, und 
der bisherige Obrift: Lieutenant Pflug zum Dbris 
ften erklaͤret, die bisherigen Cammerjuncker aber, 
Freyherr von Rohr, Bratkowski, Gr 


bows 
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vbowoki und Wilczewski, wurden zu Sammers 
herren ernennet. 


8) Dreußifche — 

Im Jun. 17 51 ſind folgende Majors zu Obriſt⸗ 
tieutenants von — ernennet ie 

i:pon Bredow, und | 

von Scheneendorf bey Anhalt—⸗ Deſſau, 
von Horn bey Alts Tech, 

von eg bey Jung⸗Jeetz, 

von Wellin bey Graf Schwein, 

von Atzenblitz bey Alt:Tresfon, *- 
von Wegener. bey Graf Dohna, 

Graf von Flemming bey ———— 

von Hindenburg bey Kalnein ! 
Yon Luck bey Schultz, 
von Stollhofer bey Fanit, 

von Maltitʒ bey Qvad, 





von Klitzing hey Leſtewitz, N 
von Langendd.und A 
‚von Platen bey ung Treskau. | 

Ber der Cavallerie wurden: folgende Majors m 

— Lieutenants erhoben 


von Schmettau bey den uu Catbiuiere 
von Laviere bey Stille, * 
von Schwerin bey Katt, ag 
i ‘ von Münchhbaufen,) = . ; 
von Marwitʒ bey Kyoto, 
: Yon Aſchersleben 
von Bruͤnner bey Rochow, und 
von Froideville bey Schorlemmer. 
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Der Directeur der Aſiatiſchen Handlungs⸗ Com⸗ 
pagnie zu Embden, Herr John Forhes de Alford, 
ward in Betrachtung ſeines, bey der Einrichtung 
dleſer Compagnie, erwieſenen Eifers und Fleiſſe⸗ 
im Jun. zum Koͤnigl. Geheimen, Commercien⸗ 
Rath ernennet. | ni 

9 Chur · Bayeriſche Avancements, ' 
Den 24 April 175.1, als am St; Georgii und 
zugleich Ritter⸗ Ordens: Feſte Defenfsrtm immas 
culatæ conceptionis B. V.M. nahm der Churfuͤrſt 
nicht alleine den Grafen Maximilian Emanuel 
von Perouſe, wirckl. Gcheimden Rath und Caͤm— 
merer, wie auch, der perwitweten Kayſerin Obriſt⸗ 
. KHofmeifter , ſondern auch den. Brafen Auguft 

zefep von Törring: Jettenbach Churfürftl, 
aͤmmerer und Hof⸗Rath in ermelderen Ritter⸗Or⸗ 
den auf, begnadigte auch uͤber dieſes erſterwehnten 
Grafen von Perouſe unter den gewoͤhnl. Ceren 
monien, mit den Commthur- und gleich darauf 
auch mit dem Groß⸗Creutze. Es geſchahe auch an 
diefem hohen Ritter-Ordens-Feſte die Anhängung 
der Stamm⸗Baͤume wegen derrerforderlichen Rit 
ter Probe der Herren Afpiranten, nemlich des Bra. 
fen Carls von Arco, Churfürftl,.Cämmererg 
und Hof⸗Raths und des GSrafens "Johann Lam. 
berts von Rönigsfeld , gleichfalls Churfürfit,, 
Caͤmmerers und Hauptmanns bey dem Leib⸗Regi— 
nmente zz 0. 


m GG;C 
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10) Chur ·Coöllniſche Avancements. 
Sm April 1751 ward der Ober⸗Jaͤgermeiſter 
Baron von Weichs, zum wircklichen Geheimen 
Rath und Ritter des St, MichaelissOrden ernen⸗ 
net, auch mit einer überaus koſtbaren Tabatiere 
beſchencket. Nicht weniger wurde der Ober Hof⸗ 
Marſchall, Freyherr von Afjeburg, nicht nur 
zum wirdl. Cabinetss Minifterder auswärtigen 
Affairen, fondern auch zum Departements «Mini: 
fier über die Stifter Hildesheim und Paderborn 
beſtellet. 


11) Chur⸗Hannoͤveriſche Avancements. * 


Das Middachtiſche Infanterie⸗Regiment er⸗ 
hielte im Mart. 1751 der Obriſt⸗Lieutenant Otto 
Brote unddasBöfclagerifche Reglment der Obriſt⸗ 
Sieutenant, Chriſtian von Wagenheim, der 
Obriſt George Ludwig Graf von Platen abet 
ward General⸗Major von der Cavallerie. 
3:Der nene Ober-Cammerherr heißt Ernſt Auf 
guft, Braf von Bülow, Er war vorher Geh. 
Eammer:Karh. a — 

Der Ober⸗Appellations⸗Rath zu Celle, Dietrich 
Baſilius von Staden, ward im April Cantzeley⸗ 
Director zu Stade. Nicht lange hernach ſtarb ſei⸗ 
ne Gemahlin, des vorigen bg zu 
Stade, Joh. Friedrichs von Boͤrries, Tochtet. 

Im Mart. erhielte der Obriff, Friedrich von 
Heimburg, das Adelepſiſche Dragoner⸗Regiment, 
dargegen der Obrifte, Adolph Jacob, Freyherr 

Kal ‚63 von 

A 


mo 
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von Diemer , deffen ‘Cävallerie- Regiment er⸗ 
TE BET San 
Im April wurden die Obrift-Seutenants, Jo: 
hann Heinrich von Dachenhaufen und Jo⸗ 


bann Friedtich von Zepelin Obriften" von der 
Cavallerie. ray). 


12), ollaͤndiſche Avancements. 
Schon A. 1730 iſt Herr Moſſel dem/ am Non, 
a. e. verjiorbenen, Baron von Imhoff inder Wuͤr⸗ 
de. eines Generals Gouverneurs zu Batavia, und 
djefem hinwiederum Herr: Stein von Goloneſſe 
als erſter Rath und General⸗Director der Oſt⸗Ju⸗ 
diſchen Compagnie gefolget. —— 
Im April 1751 langte der Printʒ Friedrich 
Wilhelm Eugenius von. Sachſen Hildburg⸗ 
hauſen im Haag an, um in der General: Staaten 
Dienfte zu treten, wobeyeshieß, daß eine Compag⸗ 
nie bey dem Regiment Hollaͤndiſche Garde fuͤr ihn 
beſtimmt fen... .0%7 1, Sr 
Im Mart, haben Heinrich Philipp Moyſon 
und Abraham Schmidt: als Obriften von den 
Regimentern Dranienz Frießland und Brauns 
ſchweig⸗Bevern im Haag den Eid abgelegt. 
sm April erhielten der Pring von Stollberg 
und der General Leli, Commendant zu Ypern ‚die 
verledigten Infanterie-Regimenter der verftorberien 
Generals von Flodropp und von Eck⸗Panthaleon, 


II. Leben 


⸗ 
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— 27” 

Leben des juͤngſt verſtorbenen 
Cantzlers Dagueſſeau in 
Franckreich. 


einrich Franciſcus Dagueſſeau ſtammte 

aus einem anſehnlichen Geſchlechte her, das 
ſich in Verwaltung Koͤnigl. Civil⸗ Bedienungen 
einen großen Ruhm erworben. Sein Vater, Hein⸗ 
rich Dagueſſeau, ſtarbden 17 Mov. t716 als Koͤnigl. 
Staats Rath. Seine Mutter, Clara Te Picart 
von Perigny, brachte ihnden 27 Now, 1668 zu Pa⸗ 
ris zur Welt. Er wurde von Jugend aufnebft fiir 
nem Bruder, Joſeph Anion von Dagueſſeau, der 
als im Parlaments⸗Rath zu Paris laͤngſt vor ihm 
geſtorben, forgfältig erzogen. Man widmete ihn 
dem Eivil:Stande, daher er von Jugend auf nicht 
fo wohl zu Führung des Degens, als vielmehr zu 
Fuͤhrung der Federängeführett wurde, . Er ſtudirte 
mit großem Fleiß dic Rechts-Gelehrſamkeit, und: 
wurde derfelben in Furger Zeit fo mächtig, daß er 
ſchon für ‚einen derer) gefchickteften Advocaten ges: 
halten wurde, als er kaum zo fahr alt war. Aus 
diefer Urſache wurde er fehr jung unfer die Koͤnigl. 
Advoeaten im Chatelet, und nicht lange hernach gar 
unter die Koͤnigl. General⸗Advocaten aufgenom⸗ 
men, ober gleich allererſt z3 Jahr alt war. Er be⸗ 
wies in Bekleidung dieſer Stelle eine ſolche Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Treue, daß er endlich gar nach neun 
r4d028 8 | Jahren, 
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Jahren, nemlic A. 1700 General» Procurator zu 
Paris wurde, | 
Dieſes Amt beffeidete er über 16 Jahr, underleb 
te in ſolchem den ı Sept, 1715 den Todes: Fall Kös 
nigs Ludwig des XIV. Da nun der neue König nur 
ein Kind von 5 Jahren war, und daher der Herkog 
von Orleans die Negent: und Ober: Bormundfchaft 
uͤbernehmen follte, fo war er fehr gefchäftig , die 
Sache diefes Pringens bey dem Parlamente in folche 
Wege zu leiten, daß derfelbe von folchem zum Regen⸗ 
ten des Reichs erfläret wurde, che noch dag Teſta⸗ 
ment des verftorbenen Königs eröffner ward, Hier⸗ 
durch) wurden alle diejenigen Einfchränfungen zer⸗ 
nichtet, unter welchen der König den Herkog zum Res 
genten des Reichs ernennet hatte, Solches war 
vor diefen herrichfüchtigen Prinzen eine fo angench- 
me Sache, daß er alle diejenigen , die fich hierbey bes 
förderlich erwieſen, mit fehr gnädigen Augen anfahe, 
welches auch unferm Dagueſſeau wiederfuhr, der 

ſich deshalben auf eine anſehnliche Vefürderuug 

Nechnung machen konte. 


Es ereignete ſich auch gar bald eine hoͤchſt ers 
wuͤnſchte Gelegenheit darzu , als den ı Febr, 1717 
der Cangler Voiſin ſtarb. Diefe Bedienung ifl 
die allerwoichtigfte unter allen Eivil- Bedienungen 
in Sransfreich, und wird auf Lebenszeit befleider, 
es fen denn, daß folche derjenige, fo fie führer, frey⸗ 
willig niederlegt; iedoch fan der König demfelben die 
Verwaltung dieſer Charge unterfagen , und * 
durch einen andern verrichten laſſen. 


G.. Flach, 16 Tb. X zu 
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Zu diefer anfehnlichen Würde gelangte nun unfer 
Dagueffeau wider fein und aller Menfchen Vermu⸗ 
then. So bald der Negente den Tod des Herrn 
Voiſin vernommen, welches in der Mitternacht ger 
ſchahe, befahler , daß man niemanden , auch nicht 
einmal durch die verborgene Treppe vor ihn laffen 
ſollte, und fo bald der Tag angebrochen, ſchickte er 
zu dem Herrn Dagueſſeau, daß er zu ihm kommen 
ſollte. Diefer war eben in die Meffe gegangen, 
daher erdem Regenten melden ließ, daß er gleich nad) 
der Meffe aufwarten wollte, Der Regent ließ ihm 
aber nicht fo Lange Zeit , fondern ſchickte nochmals 
an ihn, und da crerfchienen, empfieng er ihn mit dies 
fen Worten: Ich mache euch zum Cantzler; 
denn Voiſin ift todt. Als Dagueßeau darauf 
zuruͤcke trat und feine Untuͤchtigkeit zu einer fo ho; 
hen Charge vorfhügen wollte, fagte der Regente: 
Macht keine Entſchuldigung, ich gebe euch 
fölche, es ift ein guter > en 5; recommendis 
cet mir iemanden an eure Stelle zum Gene: 
ral Procurator. Hierauf ſchlug er den General⸗ 
Advocaten Joly de Fleury vor, den der Regent auch 
ſo gleich darzu annahm, deſſen Vetter aber die Stel⸗ 
le eines General⸗Advocatens übergab, 

Solchergeſtalt ward Dagueſſeau Cantzler von 
Franckreich, ehe er ſichs verſahe. Er hat dieſe Stel⸗ 
fe auf 34 Jahr bekleidet, dabey aber vielerley 
Schickſal erfahren, wie wir bald mit mehrern ver⸗ 
nehmen wollen, Es verurſachte feine ploͤtzliche Er⸗ 
hebung / in gantz Paris ein großes Aufſehen, und 
viele hatten noch nicht gehoͤret, daß Voiſin todt 

waͤre, 
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märe, als fie fchon - vernahmen , Dagueffean fey 
Cangler worden. Als er feine Erhebung dem ers 
ſten Präfidenten des Parlaments zu wiſſen thun 
ließ, Fam diefer jo gleich zu ihm, und fieng feinen 
Bluͤckwunſch mit diefen Worten an: Geftern be- 
‚be ich euch meine Befehle ertbeilet, und heute 


komme ich, folche von euch abzuholen. Weil 


der Pallaſt, den der verſtorbene Cantzler beſeſſen, 
einer der ſchoͤnſten und begvemſten in Paris tar, 
wurde erzur beftändigen Wohnung des Cantzlers 
und zum Archiv der Cantzeley auserſehen, daher ſol⸗ 
cher auch dem neuen Cantzler ſo gleich zum Beſitz ein⸗ 
geraͤumet wurde. Es wurden ihm noch 4000 $i- 
pres zu Ausmeublirung deffelben , und uͤberdiß 
12000 Livres, um die bey dem Antritt feiner Chars 
ge gewöhnlichen Präfente damit zu beftreiten, 
verehret, | 
Nachdem er am 3 Schr. den gewöhnlichen Eid 
abgeleget, ward er in alle hohe Collegia eingefühs 
tet, wobey er zugleich die Reichs⸗ Siegel in Vers 
Wahrung hatte , die fonft nicht allen Cantzlern an; 
vertrauet find, fondern bisweilen von einem fo ge 
nannten Siegel: Berwahrer befonders verwahret 
werden. Er nahm fich feiner hohen Berrichtungen 
mit groffem Eifer an, und ließ fich fonderlich die 
Verbeſſerung der Finanzen fehr angelegen ſeyn. 
Allein er hatte noch fein völliges Jahr feine Charge 
befleidet, fo mufte er ſchon die Unbeftändigfeit des 
Hof⸗Gluͤcks erfahren, Den «8 langte den 2g San, 
1718 der Staats-Sxeretarius, Margvis von Bril; 
liere, bey ihm an, und nn ihm ein . 
2 en 
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ben von dem Regenten, welches folgender geftalt 
abgefaſſet war; 


Mein Herr, 

Es nöthiget mich meine und des Staats Wohlfahrt, 
von euch die Siegel wieder abzufodern, welche ich euch 
anvertrauethatte. Ihr werdet diefelben bem Staats⸗ 
Eecretario , Herrn von la Vrilliere , zuftelen. Ich 
wollte wünfchen, daß ich etwag finden koͤnte, welches 
euern Berluft, den ihr ietzund leider, erfeßen fönte; doch 
ich werde euch in furger Zeit deutliche Proben von meiner 
Hochachtung zuerfennen geben. 


Er fol hierauf folgender geſtalt dem Regenten 
geantwortet haben: — | 


Monfeigneur, 


Ich übergebe Ihnen die Siegel mit Teichterm Hertzen 
zurücke, ale ich diefelben angenommen habe. Ich wer 
de bie übrige Zeit meines Lebens eine vollfommene 
Dandbarfeit vorDero Perfon und eine unverleglich 
Sreue gegen den Staat behalten. Sch Frände mi 
ben. gegenwärtiger Begebenbeit über nichts mehr, ale 
daß ich der Gelegenbeit beraubet bin, Em. Königl. Ho⸗ 
heit auftumarten. Im übrigen ift Niemand mit gröfs 
ferm Eifer als ich x. Ä | 


- Hierauf übergaber dem Staats-Secretario das 
Futteral, worinnen die Siegel verwahrer wareit, 
der Eapitain von des Megentens Garde, Herr von 
Monticourt, brachte diefelben zuräcke inden Königl, 
Palaft, und übergab fie den Regenten, der alsbald 
an den damaligen‘ Generalstieutenant der Policy, 
Heren von Argenfon / ſchickte, und ihm die Frege! 
TE ae Bi} 1; er⸗ 


— 
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überantwortefe, der auch noch an diefem Tage des⸗ 
halben den gewoͤhnl. Eid ablegte. 

Here Dagueſſeau hatte die Abfoderung der Sie⸗ 
gel vor eine wirckliche llngnade anzufehen, und vor: 
eine Wirckung des Neids und der Eiferfucht feiner 
Feinde. Die Urfache darzu mochte wohl das Par⸗ 
lament geben ,. welches fich gerne bey der, unter der 
neuen Regierung wieder erlangten Auctorität er⸗ 
halten wollte, und daher wider verſchiedene Dinge, 
den 26 an. 1718 bey dem Regenten Vorſtellungen 
that. Weil nun bey diefer Füglichen Sache, die 
den Regenten heimlich fehr. piqpirte, der Cantzler 
nicht genungfame Vorſicht gebraucht Haben mod) 
te, fo verlohr er darüber die Verwaltung feiner Char⸗ 
ge, und der Margvis von Argenfon erhielte ſolche 
unter dem Titel eines Siegel-Berwahrers. | 

Herr Dagueffeau verließ bey fo geftalten Sachen 
den Hof, und begab ſich auf fein Land-Gut Freſne, 
wohin ihm auch feine Gemahlin folgte. : 

Allhier blieb er bis in den Monat Junium 1720, 
da er Befehl kriegte, wieder nach Hofe zu kommen, 
und von neuen feine Cangler» Würde anzutreten, 
welches er auch den 14 un, that, nachdem ber 
bisherige Siege-Verwahrer, Margvis von Argens 
fon, fein Amt wieder niederfegen müffen. Man 
war damals ben Hofe gleich mit dem berufenen Actien⸗ 
Handel und der Herftellung des Kirchen- Friedens, 
fo durch diePäbftl. Conftitution Unigenitus gar 
ſehr geftöret worden, beſchaͤfftiget. Veyde Anges 
fegenheiten waren von folcher Befchaffenheit, daß 
der Cantzler genung zu thun hatte, fich hierbey ſo 

Fe in 
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in acht zunchmen, daß der Hof nicht von neuen 
über ihn mißvergnügt würde. Man nahm diefes 
an dem Parlamentewahr, Denn da ſichs weiger⸗ 
te , die Rönigl, Edicte zu regiftriren, fo wurde ſol⸗ 
ches den 2ı ul, 1720 nach Pontoife relegirt. 

Der Cardinal von Noailles hatte zwar unter gez’ 
wiffen Bedingungen die Eonftitution Unigenitus 
angenommen, wollte aber feine deshalben abgefaß- 
te Paſtoral⸗Inſtruction nicht eher publiciven, als 
bis das Parlament das Königl. Edict von dem gez 
troffenen Accommodement regiſtriret haͤtte. Weil 
ſich nun deſſen das Parlament, das ſich damals ſchon 
zu Pontoiſe befand, weigerte, wurde der Regente 
bewogen, es durch den groſſen Koͤnigl. Rath thun 
zu laſſen. Da dieſer Bedencken trug, es vor ſich al⸗ 
leine zu thun, ließ der Regente durch ein Circular⸗ 
Schreiben alle Printzen von Gebluͤte, Hertzoge 
und Pairs von Franckreich, nebſt andern hohen Offi⸗ 
ciers verſammlen, und durch dieſelben das Accom⸗ 
modement regiſtriren und unterſchreiben. 

Dieſes geſchahe den 23 Sept, 1720. Anfaͤng⸗ 
lich kam der große Rath alleine zuſammen. Der 
Cantzler ſtellte demſelben in einer kurtzen, aber nach⸗ 
druͤcklichen Rede die Urſachen dieſer Zuſammenkunft 
vor, welche fo viel wirckte, daß ſich derſelbe zur Re 
giſtrirung verftunde. Hierauf wurden fo gleich eis 
nige Deputirte an den Regenten abgefchickt, der ſo 
gleich in Begleitung der Prinzen von Geblüte, wel 
che alle in kurtzen Mänteln giengen, erſchiene. Er 
wurde ander Treppe durch‘ zwey Präfidenten und 8 
Raͤthe empfangen und in den Conferentz⸗Saal ges 
| führet, 
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führer, wo er ſich :."Nechten des Cantzlers, der in 
. diefer Verſammlung präfidirte, ſetzte. Es fanden 
fich hierauf auch die Hergoge, Pairs und Marfchalle 
ein, welche alle in Eeremonien : Kleidern erfchienen 
und ſich dem Regenten zur Seite fetten, dargegen 
die Präfidenten und Mitglieder vom groffen Rathe 
ihre Stellen zur linden des Cantzlers einnahmen, 
Verſchiedene von denfelben hielten nachdruͤckliche 
Reden, worinnen fie die Inconvenientien vorftelle: 
ten , fo aus der vorhabenden Negiftrirung erwach⸗ 
fen würden. Nichts deftoweniger wurde diefelbe 
dennoch nad) einem dreyftündigen harten Streite 
durch die meiften Stimmen bewercfftelliget. 

So bald folches gefchehen, begab: fich der Negente 
zum Könige, um ihm Nachricht davon zugeben, das 
Koͤnigl. Edict felbft aber, deffen Regiſttirung fo viel 
Mühe Foftete, ward dem folgenden Tag öffentlich 
befannt gemacht. „ Alleine weil der Cardinal von 
Noailles diefe Megiftrirung nicht vor zulänglich 
halten, noch fich dadurch beivegen laſſen wollte, fein 
Paſtoral⸗Schreiben über den getroffenen Vergleich 
wegen Annehmung der Eonftitution eher zu publis 
ciren als bis folcher nebſt der Königl. Declaration 
von dem Parlamente regiftriret worden, fo drunge 
der Regente defto nachdrücklicher in das Parlament, 
und da fich dieſes durchaus nicht darzu bequemen 
wollte, ließ ereinen Befchlausfertigen, Kraft def 
fen daffelbe von Pontoife nach Blois fid) bege: 
ben, und den 2 Dec, allda ihre Seßiones eröffs 
nen follte. 


4 Der 
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Der Cangler Dagueffeau wäre über diefer Sa- 
he bald wieder mit dem Regenten zerfallen. Denn 
als erden gedachten Befehl ſiegeln follte, bat er, man 
möchte ihm das Reichs⸗Siegel wirder abnehmen, 
und die Erlaubniß geben , fih auf fein Sand: Gut 
örefne zu begeben, weil er ſehen müßte, daß er mehr 
auf fih nehmen follte, als er verantworten koͤnte. 
Dieſer Entſchluß befremdete den Regenten nicht wer 
nig, er gab aber dem Cantzler 3 Tage Bedenck⸗Zeit, 
daß er binnen derfelben feine Meynung ändern, oder 
gewaͤrtig feyn follte, daß man feine Charge einem ans 
berngeben würde. Jedoch der Cantzler ändertediß- 
mal feine Meynung, und fiegelteden rz Nov. den Be⸗ 
fehl, Eraft deffen das Parlament, wenn es ſich ferner 
dem ‘Begehren des Hofs widerfegen würde, nach 
Dlois relegirt werden ſollte. Es hatte derfelbe die 
Wirckung, daß das Parlament nunmehro fich ers 
Elärte, die begehrte Regiſtrirung unter gewiffen Bez 
dingungen zu bewerckſtelligen, welches ſich der Hof 
auch gefallen ließ. Das Parlament ſtellte den 17, 
Nov. zu Pontoife cine Berfammlung an, morinnen 
berathfchlaget wurde, ob und wie die Kegiftrirung, 
des Conſtitutions⸗Vergleichs gefehchen follte, Man 
Fonte nicht gleich darüber einig werden. Der 
Cantzler wendete indeffen alle feine Geſchicklichkeit 
und Auctoritaͤt an, die Glieder des Parlaments zur 
Einigkeit zu bringen, und daſſelbe mit dem Regen⸗ 
ten wieder auszuſoͤhnen. Es kam auch ſo weit, daß 
demſelben die Abreiſe nach Blois erlaſſen wurde, 
Es legte fich hierauf näher zum Zweck und verlang# 
te nur, man möchte die, am 23 Sept, im großen 

| Rath 
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„ Rath gefihehene Regiſtrirung, als eine wider die 
„* Gerechtfame des Parlaments laufende Sache, wie: 
der caßiremund zernichten. Man war dem Pars 
(amente auch hierinnen zu Willen, und es kam des⸗ 
halben den 25 Nov, ein Koͤnigl. Patent zum Vor⸗ 
fehein, wodurch die gefchehene Regiftrirung annulli⸗ 
vet wurde, Hierauf begvemte ſich das Parlament, 
den Eonftitutions» Vergleich nebſt dem Königl, 
Edicte, (nachdem beydes etwas geändert und milde: 
nen verlangten Elaufeln verfehen worden), den 4ten 
Dec, zu regiftriren, Diefes wirckte bey Hofe fovicl, 
daß das Parlament aus feinem Erilio zu Pontoiſe 
nach) Paris’ zurücke beruffen wurde, wo es den 20 
Dec. feine Seßiones wicder anfienge, 


A. 1721 wurde das gute Vernehmen zwifchen dem 
Regenten und dem Herrn Dagueſſeau beſtaͤndig 
fortgeſetzet. Er wartete fein Amt mit dem gehoͤri⸗ 
gen Eifer: ab, und hatte wegen der Conſtitution 
Unigenirus vollguf zu thun, weil nunmehro der 
Regente iederman nad) Maßgebung dcs gefroffes 
nen Vergleichs zu Annehmung derfelben zu zwingen 
fuchte, worzu ſich aber viele, und darunter fonderlich 
auch die Liniverfität und Sorbonne zu Paris nicht 
verſtehen wollte. Hierzu Fam das, durchden Actien⸗ 
Handel in große Zerrättung gerathene, Finantz-⸗We⸗ 
fen, welches nicht weniger dem Cantzler viel zu ſchaf⸗ 
fen machte: Man befand endlich fire gut, durch ein 
Königl. Edict vom 26 Yan. das gantze Actien⸗We⸗ 
fen, und durch ein anderes vom 7 April, die Indiani⸗ 
ſche Eompagnie aufzuheben, 
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4.1722 verlohr Dagueffeau ſchon wieder die Reich⸗ 
Siegel, nachdem er fie nicht viel über anderthalb 
Jahr in den Händen gehabt hatte. Die Gelegenheit 
darzu gaben die Irrungen, die über der Einführung 
der Eardinäle in den Regierungs⸗Rath entflunden, 
Denn da der Regente im Sehr. den Eardinal von 
Rohan unvermuthet in diefes Collegium brachte, 
und ihm feinen Platz gleich nach den Pringen von 
Gebluͤte anwies, fo machte diefes fo wohl bey allen 
Herkogen, als befonders bey dem Cantzler, welche 
alle denen Cardinaͤlen als Cardinaͤlen in den Colle⸗ 
giis keinen Rang zugeftehen, ein großes Auffehen, 
Sie beſchwerten fich darüber bey dem Regenten und 
profeftirten darwider, woran ſich aber diefer Pring 
nicht kehrte. Er brachte vielmehr bey der nächften 
DBerfammlung auch den neuen Cardinal Dubois 
mit in das Regierungs⸗Collegium, darinnen derfels 
be fich gleich neben dem Cardinal von Rohan ſetzte. 
Alleine der Cantzler und alle Herkoge und Marz 
fchalle, die diefes voraus gefchen , blieben deshalben 
von der Schion hinweg, und es beftunde der Regie⸗ 
rungs-⸗Rath dißmal bloß in denen Pringen, Cardi⸗ 
nälen , Staats: Sceretarien und einigen andern, 
Mitgliedern, die den Kardinälen den Rang nicht 
fireitig machten. 

Hieruͤber fielen nicht nur alle diefe Herren in des 
Hofes Ungnade, fondern es mußte auch der Herr Da⸗ 
guefkau die Reichs. Siegel wieder hergeben , die der 
Staats-Secretarius d' Armenonpille erhielte, wel⸗ 
eher ſolches Amt den ı Mart. antrat, Dagueſſeau 
begab ſich darauf mit feiner gantzen Familie uw 

na 
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nach Frefne, nachdem er vor feiner Abreife faft von 
demgangen Hofe und fonderlich von denen, die mit 
ihm in gleiche Ungnade gefallen , complimentire 
worden. . Der Nogente felbft ſchrieb einen ſehr hoͤf⸗ 
lichen Brief anihn , um ihn feinee Hochachtung 
und feines Schuges zu verfichern. Als der Ne 
gente den neuen Siegel⸗Verwahror dem Könige; 
vorfichte , war diefer darüber gank erſtaunet, fo, 
daß er weder dem Megenten noch dem Siegel⸗Ver⸗ 
wahrer ein Wort antworten konte. Man ers“ 
zehler, daß einer von denen, die der Regente 
wohl leiden konte, ſich gegen ihn ſchertzweiſe iiber 
des Cantzlers Ungnade alfo habe vernchmen Laffen : 
Er fähe wohl, daß alle Hof⸗Aemter vergänglich und vie⸗ 
I änfällen unterworffen wären, und daß das Reichs⸗ 

iegel bald aus denen Händen des Cantzlers in die Haͤn⸗ 
be. des Siegel⸗Verwaͤhrers, und aus deffelben Händen: 
wiederum in des Cantzlers Hände fäme; weil demnach: 
gar nichts von dem, was einigermaßen mit den Reichs⸗ 
Giegeln einige Verwandſchafft habe, beftändig fen, fo 
wünfchte er. nur die Stelle eines Hoqbeton *, der allen 
diefen Veränderungen nicht unterworffen ſey, und nur 
denen Siegeln folge. E8 warte eben derjenige Hoqpe⸗ 
ton, der fich in den Dienften derer Herren Pontchartram, 
Voiſin, Dayueffeau und Argenfon befunden, anietzo 
auch dem Herr:, von Armenonville auf. 

Der Cantzler hatte viel gute Freunde bey Hofe, 
die feinen Fall mit Mißvergnügen anfahen. Hier⸗ 
unter gehörte auch der alte Herkog und Marfchall 
von Villeroy , der. dem neuen Siegel: Berwahrer 
diefes Kompliment machte: Ich ftatte Eee 

A uͤck 





#8 iſt eine Art von Trabanten, die ihren Namen 
Awon einem kurtzen Rocke führen, den fie anhaben. 
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Gluͤckwuͤnſchung ab; denn ich bin verſichert, 
daß es euch ſehr empfindlich ſeyn muß, einem 

Manne, wie Herr Dagueſſeau war, in ſeinem 

Amte gefolgt zu haben. Allen Anſehen nad) 

ſtrebte der Cardinal Dubois felbft nad) der Cantzler⸗ 
Wuͤrde, um folche nad) dem Exempel der Cardinäle 

de Biragve unddu Prat zu befleiden, Man ſuchte 

daher, ven Heren Dagueffean zu nöthigen , daß er: 
dieſe Würde niederlegen möchte, Allein er hatte: 
hierzu feine Luſt/ ob man ihm gleich durch den Gra⸗ 
fen von Morville 500000 Livres baar und ‘50000. 
VUbvres jährliche Penfion auf Lebenszeit, auch feinem: 
alteſten Sohne die erfie erledigte Stelle eines Praͤ⸗ 
fidentens a Mortier, anfragen ließ, 

Das Empfindlichfte vor den Heren Dagueſſeau 
war bey den damaligen Umſtaͤnden, daß er nicht der 
nen Kroͤnungs⸗Solennitaͤten beywohnen Fonte, die 
Sentzs Det. 1722 zu Rheims an dem jungen König 
£udwig XV vollzogen wurden. (Ehe diefe Solens 
nität vorfich gienge, ſchrieb er an den Megenten ei⸗ 
nen Brief, darinnen er vorſtellte, daß er vermoͤge ſei⸗ 
ner Wuͤrde felbft in Perfon dabey gegenwärtig ſeyn 
mirffe, und durch Eeinen — werden 
koͤnne. Allein der Regente hat darauf keine Acht 
gehabt, ſondern die Cantzler⸗Stelle durch den Sie⸗ 
gel: Berwahrer d' Armenonville vorſtellen laſſen, 
welches auch ben dem ſolennen Lit de Juſtice geſchahe, 
das der Koͤnig bey dem Antritt ſeiner Regierung den 
22 Schr. 1723 hielte. TER 
Man fchlug dem Herrn Dagueffeau in diefem 

Jehre neue Bedingungen fir , auf welche gr 
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‚Amt als Cantzler von Franckreich niederlegen ſollte. 
Er ſollte nebſt feiner Gemahlin jaͤhrlich 6cooo fi; 
vtes Penſion, und eben wie der Eantzler von Pont⸗ 
chartrain, fo genannte Lettres d' Honneur, fein aͤlte⸗ 
ſter Sohn aber die Stelle eines Praͤſtdenten a Mor⸗ 

tier, der andere die Stelle eines Generals Advocaz 
ans; und der dritte eine Compagnie unter den Gens 
dArmes kriegen. Allein er wollte Fein Gehör dar⸗ 
‚auf.geben, fondern blieb entfehloffen, eher dag aͤußer⸗ 
ſie abzuwarten,, als die Cankler- Würde nieder⸗ 
zulegen. — * — ——— 

is 1723 verlieſſen feine Feinde der Cardinal de 
Bois und der Hertzog von Orleans, getwefener Mes 
gente des Königreichs, Furg hinter einander dag 
Zeitliche. Man glaubte nunmehro, cs würde Herr 
Dagucffeau wieder nach Hofe beruffen und von 
neuen in fein Amt geſetzet werden, ': Alleine der Her⸗ 
zog von Bourbon, der nunmehro das Hefft der Re⸗ 
gierung in die Hände kriegte, war ihm fo wenig, alg 
der Hertzog von Orleans geneigt „daher er noch im: 
‚mer in Vergeſſenheit geſetzt bliebe, und gleichfam 
für einen Todten gehalten wurde. - Smmierelft 
mengte er ſich in Feine Affairen, nahm auch Feinen 
Theil an irgendeiner Faction:, fondern blich dem 


Hofe allezeit ergeben, ob fich gleich bisweilen Caba⸗ 


len formirten, in die man ihn durch allerhand vor⸗ 
theilhaftige Verſprechungen zu ziehen ſuchte. 

A. 1726 verlohr der Hertzog von Bourbon: die 
Stelle eines Premier⸗Miniſters, worauf das Hefft 
der Regierung in die Haͤnde des alten Biſchoffs 
von Frejus fiel, der nunmehro der — 
— leury 
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Fleury hieß. Diefer gedachte ebenfalls nicht an 
unſern Cantzler, fondern lic die Functiones deffelben 
in den Händen des Siegel: Benwwahrers, zu welcher 
Stelle erden Staats:Rath Chauvelin erhub, nach⸗ 
dem der Here von Armenonville diefe Stelle aufge- 
geben hatte. e ‚ FE 
Here Dagueffean ward endlich hierüber feines ein⸗ 
famen Zuftandes überdrüßig, und fieng an, fich unter 
der Hand wieder um die Gunft des Hofes zu bewer⸗ 
ben, und weil er zu.verfichengab, daß er zufrieden 
feyn wollte, wenn er auch gleich feine hohe Reiche; 
Bedienung mit dem Siegel: Verwahrer theilen 
“ müßte, fo wurde er X. 1730 wieder nach Hofe beru« 
fen, und als Cantzler in alle Collegia wieder einge- 
führer, Er erwies fidsvon diefer Zeit an fo gefliſ⸗ 
fen, dem Hofe alle Ssfälligfeiten zu erzeigen, daß er 
darüber viel von dem bisherigen Ruhme feiner par 
triotifcehen Geſinnung verlohr, ind fich einer unan⸗ 
ftändigen Hof⸗Schmeicheley fihuldig machte, 
Sonderlich war.er dem alten Eardinale von Fleu⸗ 
en allzufehr ergeben ; und da diefer Prälate gerne 
die Eonftitution Unigenitus als eine Glaubens: 
Megel in dem ganzen Reiche einführen wollte , fo 
war Dagueffeau gar fehr bemuͤhet, diefe Sache zu 
befördern. Syn diefer Abfiche half er mitdem Sie; 
gel⸗Verwahrer Chauvelin eine Koͤnigl. Declaration 
abfaffen, nach welcher die gedachte Conſtitution von 
iederman angenommen werdenfollte. Den zöften 
Mare. wurde diefelbe dem Parlamente zugeſchickt, 
um folche zu regiſtriren. Der Ober-Präfident des⸗ 
ſelben, Herr du Portail, der davon ſchon unterrichtet 
war, 
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war ſuchte die Gemuͤther der Parlamente-Räthe 
in voraus zu Annehmung diefer Declaration zur ges 
winnen, als er verfchicdene derfelben in feinem eis 
genen Haufe verſammlete. Alleine cr merckte gar 
bald, daß es mit Annehmung diefer Declaration 

ſchwer halten würde, | | 
Den 28 Dart, verfammleten ſich alle Parla⸗ 
ments⸗Cammern, welchen der General: Advocat 
Gilbert eröffnen mußte, daß die Königl, Declaras 
tion fehlechterdings und ohne Bedingung regiftris 
ret werdenmüßte, Man ernennte hierauf gewoiffe 
Eommiffarien, diedarüber einen Schluß faflen fol 
ten, der aber dahin ausfiel , daB man dem Könige 
Vorſtellungen darwider thun ſollte. Allein da dem 
Hofe damit nichts gedienet war, wurde denz Apr, 
ein Lit de Juſtice gehalten, welchem der König mit 
allen Pringen, Pairs, Marfihallen und andern 
Groffen beywohnte. Nachdem der König eine kur⸗ 
ze Anrede gerhan, und ſich auf den Cantzler berufen, 
der feine Meynung weiter eröffnen würde, fo hielte 
diefer eine Rede, deren inhalt diefer war : „Es 
„geſchaͤhe weder aus politiſchen noch ausandern Ur⸗ 
„ſachen, die etwan die Behauptung der Koͤnigl. Ge⸗ 
„walt zum Grunde haͤtten, daß der Koͤnig ein Lit de 
„Juſtice hielte, ſondern bloß um denen Unruhen 
„und Zwiſtigkeiten, dadurch die Frantzoͤſiſche Kirche 
„zerrütter würde, zu ſteuern, und deren betruͤbten Fol: 
„gerungen vorzukommen.“ Hierauf verlas man 
die Koͤnigl. Declaration, der Cantzler aber fieng an, 
einen nach dem andern von denen verſammleten Her⸗ 
ren um feine Mennung zu fragen. Er machte den 
Anfang bey den Printzen und Pairs, die aber wenig 
oder 


⸗ 


\ 
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ober nichts zur Antwort gaben. Alsaber die Reihe 
an die Parlaments» Näthe fan, fo wurde von den 
meiften mit fehrempfindlichen Worten dem Cantzler 


begegnet, und derfelbe dadurch nicht wenig beſchaͤmet 


und beichimpffet. 

Unter andern antwortete ein alter Parlamente: 
Rath dem Cantzler alfo x „Sch Fan in die Megi- 
„ſtrirung der Bulle mit gutem Gewiffen nicht willi⸗ 
„gen, weil diefelbe dem Glauben , denen Freyheiten 
„der Sranzöfifchen Kirche und der Sicherheit der Koͤ⸗ 
„niglichen Perfon zuwider ift, welches ich, wenn die 
„zeit zureichte, wohl erweifen wollte.“ Monſieur, 
fuhr er gegen den Cantzler redend fort, nach des 
nen Meynungen, die ihr A. 1714, da ihr Ge⸗ 


neral⸗Proeurator waret, blicken laflen, iſt es 


erfkaunlich, daß ihr diefe Declaration, welche 
den Staat und die Religion über den Hauf⸗ 
fenwirfft, gefehmiedet, und nun auch bieber 
kommet , derfelben Regiftrirung durchzufes 
gen. Quantum mutasus ab ilo! Es iſt eine 
Schande, Monſieur! Ks ift eine Schande! 
Quantum mutatus! Uiber welchen Worten der 
Cantzler ganz erblaßt ſeyn fol. 

Von s20 Rärhen hatten ihrer nichtmehr als 30 


bis 40 vor die Kegiftrirung geſtimmet, worunter 


man zugleich diejenigen zehlte, welche weder ja noch 
nein geſaget. Gleichwohl befahl der Cantzler nach 
Einſammlung der Stimmen im Namen des Koͤ⸗ 
nigs, die Declaration ſchlechterdings und ohne Be 
dingung zu regiftriren, welches auch geſchahe. Der 
Cantzler fit diefes Handels wegen in eine große 


— a» 
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Verachtung, und man ſagte bey Hofe von ihm, er 
habe bey dieſem Lie de Juſtice durch die Spieß⸗NRu⸗ 
then lauffen muͤſſen. Jedoch er troͤſtete ſich damit, 
daß, wenn man feiner Pflicht nachfomme, man über 
alle andere Betrachtungen Ei ſeyn muͤſſe. 

Es konten ſich aber die 
enthalten/ über dieſes Lit de Juſtice Verſammim⸗ 
gen anzuſtellen. Sie faßten auch den ı9 April ei⸗ 
nen Schluß ab, Kraft deffen fo wohl ein richtiger 
Verbal Proceß von dem Kir de Juſtice, als auch eine 
Proteſtation darwider aufgefeht werden follee, Al⸗ 
lein der König nahm dieſes fo uͤbel auf, daß er dag 
Parlament auf den ı May vor ſich nach Fonral- 





ardinals 
von Fleury, der die Rönigl; Autrorirde dapumal'in" 
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da der Ergbifchoff zu Paris unterm 27 April cin 
ſcharffes Mandement wider dic fo genannten Nouvel- 
les Ecclefiaftiques heraus gab, weldyes das Parla⸗ 
ment, als feiner Auctoritaͤt nachrheilig, caßiren 
wollte, aber durch einen Königl. Befchl daran gez 
hindert wurde. Als nun die vornchmiten Parla⸗ 
ments:Herren lieber ihre Aemter niederlegen, als 
fih dem Königl. Befehle unterwerffen wollten, krieg⸗ 
ten fie von neuen Befehl, ihre ordentlichen Amts⸗ 
Verrichtungen fortzuſetzen. Diefes legten fie zu ih⸗ 
vom Vortheil aus, und caßirten wircklich den ıztem 
Jun. 1732 das obgedachte Ertzbiſchoͤffliche Mande⸗ 
ment, welches aber den Hof dergeſtalt erbitterte, 
daß nicht nur dieſe Caßation durch ein Decret des 
Staats: Raths wieder aufgehoben, ſondern auch 
dem Parlamente auferfegt wurde, dieſe Caßation zw 
Da nun die Parlaments⸗Herren lieber 
ihre, Aemter niederlegen / als dieſem Befehle nachle⸗ 
cn; wollten, hielte der König den z Sept. zu Ver⸗ 
“s abeunal cin Lit de Juſtice, darinnen Die Ne 
rung dieſes und verfchicdener ‚andern Könial. 
eand Declarationen geſchehen muſte. Allein 
das Parlament, dag, feine Auerorität ſchen laſſen 
pollte,.Faßte- den. Tag darauf den, Schluß ab, daß es 
iu dena, toas in dsın dit de Juffie, vorgegangen, 
nicht. feine Einwilligung geben-Fönnte, weil das Ver⸗ 
fahren denen alten Gebraͤuchen zuwider waͤre. Hier 
über eutruͤſtete ſich der Hof dergeſtaltz daß über 140, 
Parlaments⸗Raͤthe den 7 Sept. fruͤhe durch verſie⸗ 
gelte Briefe Befehl kriegten ſich unverzůglich aus 
der Stadt an gewiſſe Oerter des Exili zu begeben 
I — Ru welchen 


J 
* 


" Bwärter ur, Mini 


⸗ 


Dagueſſeau in Franckreich. 339 


welchem fie auch noch denfelben Abend nachlebten. 
Jedoch fie wurden im Nov, ſchon wieder zuruͤcke bes‘ 
ruffen, und durften den 5 Dec, von neuen ihre Aem⸗ 
ter antreten, Allein da das Parlament A, 1733 
abermals einige heftige Schriften ‚die vor die Con⸗ 
ftitution waren, verdammte, wurde demfelben dert‘ 
ı May von neuen 'verboten, fichin die Kirchen-Sas' 
chen zu mengen, der Parlaments: Schlußvom' zsten' 
April aber ward caßirt. Die Parlantents Her⸗ 
ren gericthen hierüber abermal in große Bewegung, 
lieſſen ſich aber nach und nach) noch befänftigen , weil 
der, Hof feinen weitern Ernſt zeigte, indem die Pohl⸗ 
nifchen Succeßions Händel darzwiſchen kamen, 
diezu einem blutigen Kriege mit dem Kayſer Anlaß 
gäben, woruͤber man das Pärläntent gantz in Ber⸗ 
geſſenheit ſtellte. —— 
Es rührten aber dieſe Parlaments⸗ Händel’ ledig⸗ 
lich von dem Cardinal von Fleurh Het, der ſich hier⸗ 
beider Dienſte des Cantzlers bediente, welcher unter 
ver Hand mit Zuziehung des Ober Praͤſidentens im 
Parlamente die Abfichten dieſes Praͤlatens auf alle 
te und Weiſe u befoͤrdern fürchte, wodurch er zwar 
ſich bey dieſem vielgeltenden Miniſtet in große Gunſt 
ib eig, übet batchen bey allen: patrio⸗ 
cifehzdefinnten geitren m Miß Eredic ſte. 22 
2209737 dan? ab Febr, fiel der Bisherige Siegel⸗ 
18, Minifter Chauvelin in 
Linanade) worauf Herr Dagueflea die Siegel wien 
Be ee 4 bis an De un 
Ge Bar von dieſer Zeit an in deinerley Anſehen Bei 
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ſein wichtiges Amt treulich abgewartet, ſich aber al⸗ 
lezeit nach. dem Winde des Hofs gerichtet, und niche 
leichtlich etwas gethan, das dymſelben mißfällig ge⸗ 
weſen waͤre. 

“Eudlich nahmen feine Kräfte fo ab, daß er im 
Nov, 1750 für gut befand, ein Schreiben an den Koͤ⸗ 
nig abgehen zu laſſen/ darinnen er um die Erlaſſung 
feiner. Dienfte unterthänig Anſuchung that, weil er 
wegen ſeines hohen Alters ſich außer Stand befaͤn⸗ | 
de, länger feinen Aemtern vorzuſtehen. Der König- 
nahm fein Aufuchen an, und erließ ihn ſeiner Dien⸗ 
fie, verliche ihm aber. eine Penfion von 1000090 Sir. 
vecs, nit der, Erlaubniß, über 25000 Uvres von 
digfer Bunmig für,eines feiner Kinder zu dilponis 
> daſſelbe nach a —— a, In 


ben fölte. ...: . En 













neuer Sa Auch cin neuer —— 
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rets aber der bishexige reg leur * 
nanken, Herr Machault d' Arnouvi 
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dern ftach den 9 Febr./751 zu Paris, —— 
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falſches Geruͤchte geweſen. Mat har feinen Leich⸗ 
nam den i Schr. nad) Auteuil gebracht, wo er an 
der Scite feiner Gemahlin bengefetst worden. 

Diefe hieß Anna, und war eine Tochter Andre& 
le Sevre von Ormeſſon, Herens von Amboile, 
Er vermaͤhlte ſich mit derfelben den 4 Dct.1694 und 
zeugte eilf Kinder, davon ihrer fechfe.zu erwachſenen 
Jahren gekommen. Sie ftarbim Dec. 1735 im 58 
Sabre ihres Alters, feit welcher Zeit er im Witwer; 
Stande gelebet, Seine Rinder folgen alfo auf 
einander :; N) Seintich Frantz de Pauls Da- 

. gueffeau, General⸗Advocat im Parlamente zu Pa⸗ 
ris, 2) Klara Therefis, eine Gemahlin Wilhelm 
Antons , Grafens von Eaftelur, 3) Johann 
Baptiſta Paulin Dagqueffeau, Parlamente: 
Math. zu Paris, 4) Heinrich Ludwig De- 
gueſſeau, Marſchall de Camp, 5) Maris Anna 
Dagueſſeau, und 6) Heinrich Carl Dagueffean. 
Ob ſie alie noch am Leben ſind und in was vor Um⸗ 
ſtaͤnden fie ſich ietzo befinden, iſt mir nicht bekannt. 

Er war uͤbrigens cin Mann von groſſer Geſchick⸗ 
lichkeit und Erfahrung. Seine Wuͤrde hat er zwar 
uͤber zz Jahr bekleidet, aber waͤhrend der Zeit viele 
Jahre in einem. privat⸗ Leben zugebracht, welches 
Schickſal wenige von ſeinen Vorfahren betroffen 
hat. Anfänglich war cr ſehr patriotiſch gefinnt, und 
handelte nicht Leichtlich wider feine Einficht und Ui⸗ 
berzeugung. Allein da er erfannte daß diefes nicht 
der Weg fen, die Gunſt des Hofes zu erlangen, fieng 
er an, fih in aken Stuͤcken nad) dem Willen deffelben 
zu richten. Er war im übrigen ein großer Patron 

* * der 
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der Gelehrten, und gab nicht nur ein Ehren⸗Mitglied 
‚der. Königl, Academie der Wiffenfchafften zu Paris 
ab, fondern war auch Protector der Academie der 
Wiffenfchafften zu Toulofe, die den Damen de Jeux 
Floraux führet, und jährlich herrliche Preife aus⸗ 
theilet. 


| IV. 
Die ſaͤmmtlichen ießtlebenden 
| Pairs von Großbritannien‘. 


— 3; 


*a George Wilhelm Friedrich, Prink von Wallis, i 


3 Wilhelm Auguft, Herkog von Cumberland, 

3 Eduard Howard, Herkog von Mortfold. } 

4. Eduard Seymour, Herkog von Sommerſet. 

5. Wilhelm Fitz⸗Roy, Hertzog von Cleveland und 
Sout⸗Hampton. | 
6. Carl Lenox, Herkog von Richmond, 

7. Earl Fißs Roy, Herkog von Grafton. 

3. Carl Noel Sommerfet, Herkog von Beaufort. 
9. George Beauclerck, Herkog von St. Albans. 
20, Carl Powlet, Herkog von Bolten. ° 

1. Thomas Osborne, Herkog von Leeds. 
12, Johann Rüffel, Herzog von Bedford. 


” Die mit t bezeichnet find, bekennen fich zus Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche, 9 haben deöhalben feinen Gib im 
Varlamente. | 


13: Wil⸗ | 


| 


— 
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13. Wilhelm Cavendish, Hertzog von Devonohire. 
14. Carl Spencer, Hertzog von Marlborough. 


15. Johann Manners, Herkog von Rutland. 
16. Earl Douglas, Herkog von Dover und Oveens⸗ 


bury. | 
17, Jacob Hamilton , Hertzog von Brandon und 
Hamilton. — 
18. Peregrinus Bertie, Hertzog von Ancaſter. 
19. Evelin Pierpoint, Hergog von Kingſton. 
20. Thomas Pelham, Hertzog von Newcaſtle. 


21i. Wilhelm Bentinck, Hertzog von Portland. 


22. Robert Montagu, Hertog von Mancheſter. 
23. Heinrich Bridges, Hertzog von Chandos. 
24. Lonel Cranfield Sackville, Hertzog von Dorſet. 
25. Franciſcus Egerton, Hertzog von Bridgewater. 
J | : 
2. Ein Waravis | 
26. Thomas Watfon MWentworth, Marquis von 
Rockingham. | Du 


3, Die Grafen. 


27. George Talbot, Graf von Shrewsbury. t 


28. Eduard Stanley, Graf von Derby. 

39. Srancifcus Haſtings, Graf von Hundington. 

30. Heinrich Herbert , Graf von Pembrock und 
Montgomery. | 

31. Heinrich Clinton, Graf von Lincoln. | 

32. Heinrich Bowes Howard, Graf von Berkshire, 

33. Jacob Cecil, Graf von Salisbury. 

34. Brownlow Cevil, Graf von Exeter. 


35. Jacob Eompton, Graf von Northampfon. 
N 4 36, Eduard 


. 
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35. Eduard Rich, Grafvon Warwick und Holland, 

37. Wilhelm Fielding, Graf von Denbigh, | 

38. Johann Fane, Graf von Weftmorland, 

39. Carl Mordaunt, Graf von ‚Peterborog& und 
Monmouth. | 

49. Heinrich Grey , Graf von Stamford, 

4. —J Finch, Graf von Winchelſea und Not⸗ 
tingham. | 


42. —— Dormer Stanhope, Graf von Che 
erfteld, 
43. Sadville Tufton, Graf von Thaner, 
44. Johann Montagu, Graf von Sandwih, - 
43. — Hyde, Graf von Clarendon und Ro⸗ 
cheſter. 


46. Annas Holles Capel, Graf von Eſſex. 

47. George Brudenel, Graf von Cardigan. 

48. Richard Annesleyh, Graf von Angleſea. 

49. Heinrich Howard, Graf von Sarlisfe, 

50. Srancifcus Scot, Graf von Doncaftre, 

5". Richard Boyle, Graf von Burlington. 

52. Anton Ashley Cowper, Graf von Shafftsbury, 
53. George Heinrich fee, Graf von Lichtfield. 


54. Johann Robert, Graf von Radnor. 


55. Auguſt Berckeley, Graf von Berckeley. 

56. Willoughby Bertie, Graf von Abingdon. 

57. 2 Noel, Graf von Bainsborough, 

58. Robert Darch, Graf von Holderneß. 

59. Other Lewis Hickmann Windſor, Graf von 
Plymouth. 

60. Matthias Howard, Graf von Stafford.} 

61. Thomas Lumley, Graf von Scarborough. 

vn 62, Geor⸗ 
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62. George Booth, Graf von Warrington. 
63. Thomas Newport, Graf von Bradford. 
64. Wilhelm Heinrich Zuͤleſtein de Naffau, Graf. 
. von echfor, ° 
65. Wilhelm Annas de Kepel, Graf von Albemarle. 
65. George Wilhelm Coventry, Graf von Co⸗ 
67. Wilhelm Villiers Graf von Jerſey. 
68. Heinrich d' Ouwerkerck, Graf yon Grantham. 
69. Johann Powlet, Graf von Powlet. 
70. Staneifeus Godolphin, Graf von Godolphin. 
71: George Cholmondeiy, Graf von: Cholmondely 
72. Ebuard Harley, Graf von Irford und Mors 
‚ timer, pp 
. 73. Wilhelm Wehtworth, Graf von Strafford. 
74. Robert Shitlen, Graf von Ferrers - 
75: Wühelm Legge/ Graf von Dartmouth, 
76. Heinrich Paget, Graf von Urbridge, 
77. Carl Bennet, Graf von Tandervide, 
78. Heneoge Find, Graf von Aylesford, 
79. George Wilhelm Harry, Graf von Briſtol. 
80. Johann Carteret/ Graf bon Granville. 
81. George Montague Dunck, Graf von Halifar, 
82. George Auguſt Pelverton, Graf von Suffer.. 
83. Wilhelm Comper, Graf von Cowper. — 
84. Philipp Stanhope, Graf von Stanhope. 
85. Bennet Sherard, Graf von Harborough. 
86. George Parker; Graf von Macckeeficld, 
87. Thomas Fermer, Graf von Pomfret. 
88. Wilhelm Graham, Graf von Graham und Bel⸗ 
V ford. * ed Ds ini?) 89. Ro⸗ 
Er iſt des Schottiſchen Hertzogs von Montros alte⸗ 
ſter Sohn. | 


346 IV. Die ſaͤnumtl. ientlebenden Pairs 

99. Robert Ker, Örafvon Ker und Wadeficlb,* 

90, Jacob Waldegrave, Graf von Waldegrave. 
91. Bennet Mildmay, Graf von Fitzwalter. 

2, Sohann Asburnham, Graf von Asburnham. 
93. Franciſcus Howard, Graf von Effingham. 
94, George Walpole, Graf von Drford. 
a5. Wilhelm Stankope, Graf von Harrington, 
06. Wilhelm Pultenen , Graf von Dath, | 
97. Johann Wallop, Graf von Portsmouth, 
98. Thomas Cook, Graf von Leiceſter. 

99. Francifeus Greville, Graf von Brooke, 

100. Johann gevefon Gower, Graf von Gower. 

vor Wilhelm Fig: Wiliems , Graf von Fit: 
willians, 

102. Johann Hobart, Graf von Buckingham. 

103, Heinrich Artur Herbert, Graf von Powis. 

104. Hugo Smithſon, Graf von Northumberland. 

105. Carl Wyndham / Graf von Egremont. 

106. Simon Harcourt, Graf von Harcourt. 

157. Srancifcus Seymour, Graf von Hertford. 


| 4. Die Vicomtes. 
og. Eduard Devereux, Vicomte Hereford. 
109. Anton Browne, Vicomte Montacute. 
110, Richard Fienes, Vicomte Say und Seale. 
zır. Thomas Bellaſis, Vicomte Fauconberg. 
112. Carl Townshend, Vicomte Townshend. 
113. Thomas Thynne, Vicomte Weymouth. 


Er jiſt der aͤlteſte Sohn des Schottiſchen Hertzogs 
von Roxborough. ur ae 


114. Wil⸗ 


2 





| 
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114. Wilhelm Hatton, Vicomte Hatton. 

115. Heinrich Lowther, Vicomte Lon sdale. 

116. Heinrich St. John, Vicomte St. John. 
117. Hugo Bofcawen, Bicomte Zalmourk, 
118. George Bings, Vicomte Torrington, 
119. Jacob Fitzgerad, Vicomte Linſter. 

120. Jacob Bouvene, Vicomte Folkſtone. 
121. Vere Beauclerk, Vicomte Hanworth. 
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5. Die Barons. 

122. George Nevill, Lord Abergavenny. 
123, Jacob Touchet, Lord Andley von Heleighef 
124. Johann Weſt, Lord dela War. 
225. Ferdinand Dudley, Lord Dudley. 
126. Carl Stourton, Lord Stourton. 
127. Richard Verney, Lord Willoughby von Broke. 
128. Edmund Noel, Lord Wentworth. 
129. Hugo Wiloughby , ford Willoughby von 

Parham. i; | = 
130, Franciſcus North, Lord North und Guilford. 
131. Wilhelm Ferdinand Carey, ford Hunsdon. 
132. Nichard Petre, Lord Petre. | 
133. Heinrich Arundel, Lord Arundel von Wardour, 
- 134. Johann Bligh, Lord Clifton. BEE 
335. Karl Dormer, ford Dormer. 
236. Heinrich Kover, Lord Teynhan, 
137. Carl Maynard, ford Maynard. 
138. Jacob Murray, Lord Strange *. 
339. Eduard. Leigh, Lord Leigh. u 
—— 140. Wil⸗ 


Dieſes iſt der Schottlaͤndiſche Hertzog von Athol. 
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140. Wilhelm Byron, Lord Byron, 

141. Johann Ward, Lord Ward, | 
142. Marmaducke Sangdale, $ord Langbale, t 
143. Johann Berkeley, Lord Berkeley, 

144. Carl Cornwallis, Lord Cornwallis. 


145. Johann Arundel, Lord Arundel von Trerife, 


46. Sulwar Eraven, $ord Craven. 
147, Hugo Clifford, Lord Elifford. + 
148. Eduard Stawel, ford Stamel, 
149. Earl Butler, Lord Burler, 
150, Gilbert Vane, Lord Barnard. 
ı5t, Johann Boyle, ford Boyle, * 
152. Georg: Hay, Ford Hay. 

153. Herbert Windfor Hickmann / Lord Montjoy. 
154. Srancifeus Willoughby, Lord Middleton. 
155. Thomas Trevor, Lord Trevor. 

156. Samucl Masham, Lord Masham, 

187. Thomas Foley, Lord Foley. 

158. Allen Bathurſt, Lord Bathurſt. 

159. Richard Onslow, Lord Onslow. 

160. Robert Marsham, Lord Romney. 

101. Earl Cadogan, Lord Cadogan. 

162. Matthaͤus Ducie Morton, Lord Ducie. 
163. Peter King, Lord King. 

104. Johann Monſon, Lord Monſon. 
165. Robert Raymond, Lord Raymond. 
166, Philipp Pi ref, Lord Hardwick. 
167, Wilhelm Talbot, Lord Talbot, 
108. Heinrich Bromley, Lord Montfort. 








109. Ste⸗ 
* Diefes iſt der Irrlaͤndiſche Graf von Orrerp. 
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169, Stephan HoF, Lord Ilcheſter. 


170. Johann JM, Lord Thedworth. 

171. Richard Edgecombr, Ford Edgecombe, 

112. Samuel Sandys, Lord Sandys, * 

173, Thomas Brudnell, Lord Bruce. 

174. George Anfon; Lord Anfon. 

175: Heinrich gipdel, Lord Ravensworth. 

176. Anton Duneombe, Lord Seversham, * 

177. Thomas Archer, Lord Archer. 

178. Brabazon Ponfonby, gord Ponſonby. 

179. Eduard Herbert, Lord Cherbury. 
.were gord Fortescue, 

181, Heinrich Hude, Lord Consbury. 

132 Wilhelm Gavendish, gord'Eavendish, * 


6. Die Ertzbiſchoffe und Biſchoͤffe. 


4 Di ROH ‚Harring , Ertzbiſchoff von Canter⸗ 
bury. * 
2. H, Matthaͤu⸗ Hutton, Ertzbiſchoff von York, >: 

"D. Thomas Sherlod, Biſchoff von London. 
2. Joſeph Buuler Viſchoff von Durham” 


SD. Benjamin Hoadly; Biſchoff von Winchefter, 

6... Joſeph Wilcor, Biſchoff von — 

7. D. Samuel Peploe, Biſchoff von Cheſter. 

n Benfon, VBiſchoff von Sloerſter. 

9. D. Thomas Secker Biichäff von Orford.”" " -' 

10. D. Saga Maddor; Biſchoff von Morceftet. 
ankiad nch Anal 1 IE 
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11, D, Thomas Goocht, Bifchoff von Ely. 

12. D. Matthias Mawſon, Bifcheff von Chichefter, 

13. D. Johann Gilbert, Bifchoff von Salisbury. 

14. — Willes, Biſchoff von Bath und 

de, = 

15. D. Johann Thomas, Bifhoff von Lincoln, 

15. D. Richard Trevor, Bifchoff von St. Davids, 

17. D. Jacob Beauclerk, Bifchoff von Hereford, 

18. D. George Larrington, Bifchoff von Ereter, 

19. D. Richard Dsbaldefton, Biſchoff von Earliske, 

20. D. Johann Thomas, ——— von Peter⸗ 
borough. | 

a1. D. Zacharias Pearce, Biſchoff von Bangor. 

22. D. m Diummond , Bifhoff von St. 
Affe 

33. D. Eduard Corſet, Biſchoff von Landaff. 

24. D. Thomas Hayter, Biſchoff von Norwich. 

2y0 DoFriedrich Cornwallis/ Biſchoff von Lichtfield | 
und Coventry, 

36, D« Johann Eonybeare, Biſchoff von Briſtel. 


7. Die, Schottlaͤndiſchen Pairs) , die in TER 

SGroßbritanniſchen Parlamente anietzos 

Sitʒ haben. * 

1. Cohnus George Gordon, PER SEHEN 3 

2, Archibald Camphel Hertzog von Arghle. 

3. Jo ——e— von in 
Ey un Ker, _. von sorhlan. 
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7. Jacob Stuart, Graf von Murray. 
8, Wilhelm Homg, 9— von Home. 
y, Jacob Mapelar, Graf von Lauderdale, 
10. Johann Campbel, Graf von Loudoun, 
1 Joh Ogilvy, Graf-von Sinlater, 
12. Alerander $esin, Graf von $even, 
13, Wilhelm Gordon, Graf von Aberdeen, 
14. Johann Murray, Graf von Dunmore, 
15. Johann Carmichel, Graf von Hyndford, 
16. Hugo Hume, Graf von Marchmont. 


NB. Den erſten Rang unter den Pairs ha⸗ 
ben in Anſehen ihrer Chargen 
1. D. Thomas: Harring, Krubifchoff von 
Esnterbury, Primas von ea Ä 
2. Philipp Rovdi), Lord Hardwich, Groß⸗ 
Cantzler. 
3. D. Matthaͤus Hutton, Ertzbiſchoff von 
Norck. 
4. Johann Carteret, Graf von Granville, 
Geheimer Raths Praͤſident. 
5. Daniel $inch, Graf von Winchelfes, er 
heimer Siegel⸗Bewahrer. 
6. Cart Spencer, Hertzog von Wiäctborsugh, 
Dber-Kofmeifter, | 


7. Carl Sız gen vernege von n.Gisfion Dh, 
Caͤmmerer 
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Fortſetzung der Lebens⸗Ge⸗ 
ſchichte des letzt verſtorbenen 
Koͤnigs von Schweden. 


n. 1720 ward der Erb⸗Printz von Heffen:Caffel 
zum Könige in Schweden erwehlt. Seine Gemah⸗ 
lin, die Königin Ulrica Eleonora, war gleich von An⸗ 
fang ihrer Megierung darauf umgegangen, wie fie 
denfelben zum Mirgenoffen ihrer Koͤnigl. Würde 
machen möchte, e8 hatten aber ſolches die innerlichen 
Reichs⸗Troublen nicht cher geftatren wollen, als 
big fie ſich auf dem Throne feſt geſetzet, und dic Vor⸗ 
nehmſten Des Reichs auf ihre Seite gebracht. 
Als fie nun in dieſer Ahſicht tinen Reiche + Tag 
ausgeſchrieben/ der denzı Jan. 1720 feinen Anfang 
nahm, wurde zwar in der Reichs⸗Tags⸗Propoſition 
vonder Erhebung des Erb; Pringens zum. Könige“ 
Fein Wort-gedacht, an hatte aber unter der Hand 
ſchon lange In diefer Sache Handlung gepflogen, und 
bey. den Ständen, wegen Feſtſtellung der kuͤnftigen 
Eliceeflon nachgefotſcht. Dicfe Eheikten ſich hir; 
bey in vier Partheyen. Die erſte richtete ihre Aus 
gen auf unſern eb: Printzen die andere auf Sch 
Hertzog von Schleßwig⸗Holſtein, und die dritte auf 
einen jungen Schwediſchen · Grafen / die vierte aber 
behauptete, es waͤre noch nicht Zeit, an dergleichen 
Dinge zu gedencken, weil die Koͤnigin ſich noch in 
ihren beſten Jahren befände, und man ietzo vielmehr 
auf zulängliche Mittel bedacht ſeyn müßte, den 

I — Seind 
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Feind von denen Örengen abzuhalten, Endlihwurs 
be die Sache auf folgende Weiſe im Ernſt vor die 
Hand genommen, PR 
Den 9 Mart. Vormittags umg Udhr ſchiekte die 
Königin an den Reichs⸗Tag⸗ Marſchall ‚Srafen von 
Horn einen Brief, mit dem Erfuchen, daß er föichen 
dem —W communiciren, und fein Gutach⸗ 
sn darüber anhören möchte, Dieſer ward ſodenn 
dem Adel vorgeleſen. Er enthielte, daß die Koͤnigin 
aus vielen Urſachen wuͤnſchte, daß ihr Gemahl, der 
Erb⸗Printz/ ihr auf eine Art, die den Reichs⸗Staͤn⸗ 
den am dienlichſten, und denen Reichs ⸗Grund⸗Ge⸗ 
ſetzen am gemaͤßeſten zu ſeyn ſchiene, zum Mit⸗NRe 
genten gegeben werden möchte, Als diefer Brief 
verleſen worden, brachte der Reichstags⸗Marſchali 
in Vorſchlag, man moͤchte zu Unterſuchung dieſer 
Sache gewiſſe Commiſſarien ernennen, und denen 
Reichs⸗Raͤthen Bericht davon erſtatten, auch deren 
Gutachten daruͤber vernehmen, ſodenn aber den Diez 
ſexwegen gefaßten Schluß denen übrigen drey 
Reichs⸗Staͤnden eröffnen, Dieſes wurde auch bes 
werckſtelliget. Man erwehlte nochdiefen Abend die 
Commiſſarien aus allen 4 Ständen, die die Sache 
vordie Hand nahmen, Der Bauer: Stand hätte 
gerng geſehen, wenn der Print fogleich ohne viele 
Umftande zum. Könige erwehlet worden wäre, mit 
bengefügeer Urfache, daß derjenige wuͤrdig wäre = 
ein König zu ſeyn, welcher die Ehre hätte, 7 
Den Armen einer Königin Zufchlaffen. Die - 
Generals und andere Officiers hatten gleiche Menr 
nung, die dreh: erſtern Reichs⸗Staͤnde aber waren 
G. 5, Nachr. 16 Th. 2 an⸗ 
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anderes Sinnes. Sie fhlugen zum Theil vor, der 
Erb: Pring ſollte mit dem Borbehaltzum Könige er 
wehlet werden, daß er mit der Königin gemeinſchafft · 
lich vegigrte, ind die Königk Auctorirät unter beyde 
getheilet wäre, auch, fo cr vor der Königinftürbe, dies 
fe die Regierung wieder alleine‘, wie bisher/ fortſe⸗ 
ken ſollte. en 
Nichts verzögerte die Bolziehung der Wahl m 
als der Punet der Religion, weil ſich der Printz zi 
Refor mirten Kirche bekannte. Die Koͤnigin nahm 
daher Gelegenheit, den 27 Mart. eine zweyte Dis 
clavation an die Stände zu thun, die in folgenden 
Puncten beftundes 1) verfprächedenPring, ſich zin 
Evangelifchz$utherifchen Religion zu bekennen 32) 
wollte er die Stände bey dem freyen Genuß ih 
rivilegien befchüsen ; 3) das Reich nach /dchen 
Sundamentafs Geſetzen des Reichs und mit Zuſie⸗ 
hung des Senats regieren, auch zit keiner Zeit an 
Wiedereinführung der Souverainitaͤt oder willkůͤhr⸗ 
lichen Gewalt gedencken, im Fall er aber ja gemelde⸗ 
te Souverainitaͤt wieder einzufuͤhren intendiren 
wuͤrde, ſollten 4) die Unterthanen ſogleich ihrer 
Pflicht gegen ihn erlaſſen ſeyn, und 5) wollte er 
von denen Staaten und Laͤndern, ſo ihm dereinſten 
im Roͤmiſchen Reiche zufallen wuͤrden, keines an ie⸗ 
manden abtreten. Dieſen Bedingungen war im 
Namen der Koͤnigin noch beſonders beygefüger,, daß! 
fie ſich der Regierung in Faveur ihres Gemahls 
gänzlich, icdoch mit dem Vorbehalt begeben'we 6 
dafs fie diefelbe fodenn , wenn der Printz eher als ſit 
verfterben würde, wieder uͤbernehmen wollte" 
1.230 R ö : 
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Durch diefe Erflärung kriegte die Wahl Sach⸗ 
ſogleich eine gantz andere Geftalt. Die darzu depu⸗ 
tirten Staͤnde MS die in der Königl. Declaraz 
tion enthaltenen Punere unverzüglich zur Lliberfez 
gung, fügten denfelben noch erliche andere, die zur 
Befeſtigung ihrer Wahl: Freyheit abzielten, bey, 
und beſtunden im uͤbrigen auf der, beh der Wahl der 
Königin mit ihr verglichenen Regierungs Form 
„So bald die Deputirten mie dieſen Puͤncten zu 
Stande gekommen, communicirten fie ſolchẽ dem 
Adel, dieſer aber dieſelben den übrigen drey Ständen, 
die fie insgeſammt ohne Anftand vor genchm hielten, 
und einhellig befchloffen, foldye det Königin durch ei⸗ 
ne Deputation zu wiſſen zu thun. Diefes erfolgte 
auch den 2 April, woben der Reichstags Marfihaff 
das Wort führte. Die Königin nahın die Depu- 
tation fehr gnädig auf, und lich fich Die Wahl⸗Capi⸗ 
tulation gefallen, worauf ſich die Deputation zudem 
Prinzen verfügte, und ihm diefelbe überreichke,, 
Sie war folgendes Inhalt 
"Der Konig foll' 1) die Evangeliſch⸗ Lutheriſche 
Religion annehmen; 2) Niemanden in Schwedi⸗ 
ſche Dienfte aufnehmen, der nicht Evangeliſch Sf 
theriſch iſt; 3) Feiner fremden Religion einige Ver⸗ 
ſammlung, außer in derer fremden Minifters Hans 
fern, verſtatten doch aber Fremde und Handels Leu⸗ 
te bey ihrer Kefigion Laffen; 4) der Köntgin alles 
mal gleiche — 6 bezeugen; 5) den 
märmlichen Erben det Krone nur Apanagen ae 
Gelde/ aber Folie Sie, und denen Pringeßitiheh” 
den" gewoͤhnlichen Braut-Schatz an Gefde geben y' 
AUNEENHTOG 3 * N 3 
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o) nach der bisherigen Megierungs- Form regieren, 
H feine Affairen von Wichtigkeit im Cabinet, jonz 
dern im Senat, oder in den gehörigen Collegiis « 
andeln laſſen; 8) denen Reichs» Ständen bie 
34 geben, um einen Neichstag-anzuhalten, und 
fodenn folchen ausf&hreiben, die Wahl des Reichs⸗ 
tags⸗Marſchalls den Ständen überlaffen, die Proz 
tocolle aber der verſammleten Stände nicht zu fer 
hen verlangen , ſondern an den ——— 
con ruhen laſſen; 9) Div Chargen bey der Mi⸗ 
litz bis zum Obriſten alleine, vom Obriſten am 
aber und was drüber, mit Zuziehung des gantzen 
Senats , dargegen aber alle Civil Bedienungen, 
auf.derer Colkgiorum Vorſchlag nad) der neucn, 
Kegierungs: Jorm vergeben; 10) Miemanden ſei⸗ 
ner Thargen ohne ordentlichen. Proceß entſetzen 
1a), in den Privilegien der. vier, Stände nichts aͤn 
rn, fondern. dergleichen Dinge, ‚die Stände unter, 
ich alleine ausmachen laffen; 12) die Diſpoſitiones 
oder öffentlichen Gelder dem Senat iind den gehörk, 
gen Collegiis überlaffen; 13) Feine Fremden inden 
Eron Schweden Dienſte annehmen und, — 
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deutſchen Provintzen, nicht a Na als noͤ⸗ 
thig;halten; 14) die deutſchen Probintzen fo. Lange, 
als: der König lebet, nicht tocggeben, noch in Faveur 
einer Familie darauf. renunciren, es waͤre denn, daß 


} 


er felbft Erben Hätte; 15) den Staat in-feiner Abwe 
ſenheit autorifiren, alle Affaivcn, wie es die Noth 
durft erfordert, abzuthun; 16). die Succe ion nur, 
opr feine Leibes ⸗/ Erben und vor die Königin ver 

rigens aber Den Reichs⸗Staͤnden die fre 5 
Wieder Aberlaffen ; 17) in denen bereite aucgegangẽe⸗ 


nen 
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Anderung machen; 18) alle Gofd-und Silber: 
Muͤntze fo bald als möglich, wieder aufden Fuß, wie 


bey König Earl ST feren, und nachgehends nicht wie: 


der ändern; ı9) mit den Univerſitaͤten und Jure Pa- 
tronatus, wie auch 20) mit denen Stipendiis es im vo: 
rigen Zuftande laffen, und zı) diejenigen, fo twider die⸗ 
fe Sapitulation etwas anbringen würden, als Ver: 
räther beftrafen, 

Als man diefe Schrift vor dem Prinzen abgelefen 
hatte, approbirte er folche und unterſchrieb fie, nach? 
dem cr fich vorher gegen die Deputirten vor die, ihm 
hierunter bezeigte, fonderbare Affection und Hochach⸗ 
tung freundlichft bedancket. Den folgenden Tag,alg 
den 3 April, ſchickte der Pring feinen Cammerjuncker, 
Daron vonDüben, nach Eaffel, feinem Herrn Vater 
die angenehme Zeitung von feiner Erhebung zum Koͤ⸗ 
nige zu überbringen, Ihm felbft wurde an diefem Tas 
ge von allen Miniftris der auswärtigen Puiſſancen 
Gluͤcke gewuͤnſchet, welchen er auf das freundlichſte 
danckte. Inſonderheit war das Compliment merck⸗ 
wuͤrdig, das der Printz bey dieſer Gelegenheit dem Ab⸗ 
geſandten derer vereinigten Niederlande, Herrn von 
Burmannia, machte. Es lautete alſo: 

Mein Herr, 

Ich bin volllommen uͤberzeugt, daß Ihre Hochmoͤgen⸗ 
den an meiner gluͤckl Throns⸗Erhebung nahen Anſheil 
nehmen werben. Die Republik u: die Herren von der Re⸗ 
gierung haben bey allen vorfallenden Gelegenheiten fo 
viel Affection vor mich blicken laffen, daß ich ſolches nim⸗ 
mermehr vergeffen fan. Er wird ihnen baber mit Gelegen⸗ 
beit vermeiden, daß gleichwie ich in ber&valität aldPrin 
Friedrich von Heffen-Eaffel denen General:Staaten al 
ein verpflichteter und — General gedienet vun > 
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nunmehro als König von Schweden ihr aufrichtiger 
Hahn feyn, und ihnen vollfommene Proben mei 





ochachtung und meines Vertrauens zu geben mid) de; 
mühen werde; wie denn auch dag — —— 
ſche Intereſſe und die zwiſchen der Republik und de 
— — Dane Heſſen nd => | 
aft, ohne von rei nclina zu 
dencken, * — — Ich a — 
hinwie derum zu Ihro Hochmoͤgenden, Sie werden {hi 
Orts ſich gleichfalls mein Intereſſe und das Woh 
der Cron Schweden recommendirt ſeyn laſſen, und mir 
zu Wiederherſtellung der Balance in Norden und zu beſ⸗ 
ferm Aufnehmen: der Handlung zwiſchen beyden Natio⸗ 
nen huͤlffliche Hand leiſten. 
Den 4 April ſehr frühe hielten die Reichs⸗Staͤn⸗ 
de eine allgemeine Berfammlung, bey welcher fich zur 
gleich dic Reichs-Raͤthe einfanden, um auch bey die⸗ 
fer wichtigen Sache —* ehemalige Gerschtfame und 
ihr Anſehen zu Folge derer Reichs⸗Grund⸗Geſetze zu 
beftätigen.. Der Graf Horn eröffnete hierbey den 
Ständen alles, twag wegen der neuen Königs-Wahl 
von der geheimen Deputation beſchloſſen, und auch 
von dem Pringen vor genehm gehalten und unter 
ſchrieben worden, Die Stände befräftigeen alles 
durch einmuͤthigen Beyfall, und declarirten, daß der 
Pring hiermit zu ihrem Könige errochlet, auch ſolcher 
Schluß fo wohlder Königin alsihm durch eine ‘De: 
putation von den vornehmſten Perſonen aus den vier 
Page Gränden hinterbracht werden follte, Dieſes 
war kaum gefagt, (0 begab ſich gegen Mittag.ein He⸗ 
rold auf die vornchmften Plägeder Stadt, und r 
unter Trompeten: und Paucken: Schall aus: Srie= 
3 ift der Schweden Gothen und Wenden. 
nig! Es wurde darauf in aden Kirchen das, Te, 
Daum: laudamus mit / allen gewoͤhn nnitaͤten 
und ge⸗ 
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gefungen, und fo wohl dieſer r als der folgend der folgende Tag mit 
groſſen Srendens: Bezeugungen zugebracht. 

Den 6 Apr, legten der Stadt:Magiftrat und alle 
andere Collegia die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Complimenten 
bey dem neuen Könige ab, welcher * ſehr gnaͤdig em⸗ 
pſtenge. Den den erhub ſich der König mit feiner 
Gemahlin nach Carlsberg / wo cr ſich zur Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Religion bekannte / und nebſt der Koͤni⸗ 
gin nach geendigter Predigt in Gegenwart von 48 
Deputirten der Meichs⸗Staͤnde das heil. Abendmahl 
genoß. Den Sg: wohnte er zum erſtenmale als König 
dom Reichs⸗Rathe bey, und empfieng fodenn von als 
ben Groſſen des Reichs und Mitgliedern derer Colle⸗ 
gien die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Complimente. Damit 
auch die Unterthanen ein deutliches Merckmahl haben 
moͤchten daß ihr neuer Koͤnig mehr mit Liebe u, Gna⸗ 
de als mit Strengigkeit zu regieren geſonnen ſey, ſo 
wurden nicht num alle Gefangene, fo nicht auf den 
Halsfaflen, und darunter etliche 100 gefangene Ruf 
ſen / auf freden Fuß geftellee, fonderm auch der Graf 
von Cronhielm, welcher ganger drey Monate nicht 
im Senat erſcheinen dürfen, völlig pardonirt und in 
alle feine vorigen Ehargen wieder eingefeger. 

Mach glücklich vollbrachter Wahl fchickten die 
Ständeeine Deputasion an den Koͤnig/ und erſuch⸗ 
ten ihn er moͤchte geruhen, feine Krönung nicht, wie 
gewohnlich/zu Upſal ſondern zu Stockholm verrich⸗ 
ten zu laſſen weil ſonſt der Bauer wegen des bendthig⸗ 
sen Vorſpanns an feinem Ackerbau, der Soldat, wel 
cher bald ins Feld ruͤcken follee; durch. das Hin: und 
hermarſchiren ander Vertheidigung des Landes, und 
| lbſt/ d e, an ihren Deliberatio⸗ 
MS 34 nen 
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nen allzuſehr gehindert würden, Der König uͤberließ 
den Ausſpruch in diefer Sache feiner Gemahlin, und 
diefe wuͤnſchte zwar, daß die Krönung am gehörigen 
Orte gefehehen möchte, lich es aber endlich geſchehen. 
Es wurde hierauf den 5 May in allen Kirchen dee 
ganzen Stadt abgefündiger, daf die Krönung des 
Königs den 14 diefes geſchehen, und ein ieder fein 
Haus fodenn illuminiren ſollte. Man fehaffte darauf 
dic Canonen zu Gebung der Salven andie vornchms 
fien Derter der Stadt, den 13 aber mußten zwey He⸗ 
rolde die bevorftchende Krönung an allen Ecken ders 
felben unter Trompeten: und Paucken⸗Schall ausru⸗ 

fen, Endlich erfolgte folche in der St. Nicolai⸗Kir⸗ 
he mie möglichfter Pracht. Der Aufbruch zu ſol⸗ 
her geſchahe Vormittags um 10 Uhr. Alle Magna⸗ 
ten und ſaͤmmtl. Staͤnde des Reichs ingleichen die 
darzu eingeladenen auswaͤrtigen Miniſtri, wohnten 
der Proceßion bey. Der Koͤnig begab ſich in der ihm 
von dem Hollaͤndiſchen Ambaſſadeur geſchenckten 
praͤchtigen Caroſſe in dem praͤchtigſten Habite nach 
der Kirche. Die Königin, fo in einer andern Caroſſe 


nachfuhr, hatte einen Koͤnigl. Mantel um, und den 
Scepter in der rechten Hand, So bald Ihre Maje⸗ 


ſtaͤten in der Kirche angelangt, geſchahen die Krös 
nungs⸗Ceremonien fo, wie fie in dem deswegen: eini⸗ 
ge Zeit vorher publicieten weitläufigen Reglement 
angeordnet worden, ' Der Reichstags⸗-Marſchall 
nahm hierbey den Eid ſowohl von dem Könige als des 
nen Reichs⸗Raͤthen an, nach der Krönung wurde 
ein General: Pardon ausgerufen; von welchem aber 


alle grobe Verbrecher ausgefchloffen feyn folkten. Es 
wurden auch viele Krönungsmängen ausgeworffen. 


Solde 
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Solche ſtellten aufder einenSeite das Bruftbild deg 
Konigs mit der Lliberſchrift fürs Frigericus D.G. Rex 
Sveche, unten aber ſtund: Coronatus 3 Maji 1720. 
Auf dem Revers war eine aus den Wolcken hervorge: 
hende Hand zu fehen, welche eine Crone hielte. Liber 
diefer befanden ſich die Worte: Zw fummi pionus ame- 
rs; und unter derfelben: Suffragio ordinum Regni. 
Abends hielten beyde Majeſtaͤten öffentliche Tafel, 
woben die Reichs⸗Senatores die Auſwartung hatten. 
Beyde waren mit dem Koͤnigl. Ornate angethan. 
Als ſie ſich an die Tafel niederlaſſen wollten, erſuchte 
der Koͤnig die Koͤnigin, fie moͤchte den vor ihn zur rech⸗ 
‚ten Hand geſetzten Ruͤcken⸗ und Hand⸗Lehn⸗Seſſel 
einnehmen, worzu ſich aber dieſelbe nicht eher, als nach 
vorher gethaner hoͤflichen Weigerung verſtunde. Die 
Stadt war die ganze Nacht hindurch dergeſtalt illu⸗ 
munnirt daß es fehicne, als wennfie in vollenSfammen 
flünde, Man wuſte ſich niche zu entfinnen, iemals 
andiefem Orte fo groffe Freudens-Bezeugungen ges 
ſehen zu haben, und alles lief ſehr glücklich ab, außer 
daß 30 bis 35. Eingefländer, weiche ſich ben diefer Gele⸗ 
genheit in einem Fleinen Schiffe Inflig gemacht, durch 
das in felbigem entzuͤndete Pulver in die Luft gefprens 
get wurden. | ' 
Den 17 May gefchahe auf dem großen, dem Koͤ⸗ 
nigl. Schloſſe gegenüber gelegenen Plate die folenne 
Huldigung, Man hatte auf demſelben vordkStän® 
de Bände, in Form eines Amphitheatri aufgerichtee 
und mit den fchönften Tapeten beleget. Der Adel⸗ 

" Stand nahm dierechte Seite und die übrigen&täns 
de die lincke Seitedes Throns ein. Vor die ansländt 
ſchen Minifter Hatte man y beſendere Loge zur * 
15 5 ER 
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ton Hand des Throns erbauet. Nachdem nun cin ie⸗ 
der feine Stelle eingenemmen, langte der Koͤnig unter 
Begleitung einer großen Menge von Hof-feuten. am, 
Vor ihm gingen 4 Herolde und die Reichs⸗Raͤthe 
her. Sobald er ſich auf den unter. einen» prächkigen 
Dais ftchenden Thron niedergelaffen,lasder Reiches 
tags⸗Marſchall, Graf Horn, die wider die Souverais 
uitaͤt abgefaßte Eides- Formel ab, worauf die vier 
Reichs Staͤnde den ihnen vorgelefenen Eid leiſteten 
und nad) diefem von dem Könige zum Hand⸗Kuß ge 
laffen wurden. Wie alles vollendet, begab fich der. KH 
nig mit cben den Eercmonien, ſo bey deſſen Ankunft 
beobachtet worden, nach dem Schloffe zuruͤcke. A⸗ 
bends wurde bey Hofe nach aufgchabenen Tafel cin 
prächtiger Ball gehalten, fi ns 
Solchergeſtalt faß der tapffere Erb⸗Printz von 
Heſſen⸗Caſſel unter dem Namen Friedrich I auf, 
den Schwedifchen Throne. Man trug ſich damals 
zu Stockholm mit einer ſchon vor 200 Fahren ges 
ſchehenen Prophezeyung, daß ein Friedrich auf einen 
Carl folgen folte,, deſſen Regierung ſehr gluͤcklich 
ſeyn/ und die Nation in guten Flor ſetzen würde, 
Dieſe Prophezeyung hielte man nunmehro für er⸗ 
fuͤllt. Man kan auch nicht leugnen, daß nicht unter 
der glorwuͤrdigen Regierung unſers Friedrichs der 
Wohlſtand in Schweden wieder follee zu bluͤhen ana 
gefangen habenʒ und ob es wohl an allerhand inner⸗ 
kichen Troublen waͤhrend derſelben nicht gefehlet, fa 
iſt doch der Koͤnig ſo wenig Schuld daran 
daß er hierben vielmehr durch feine Weisheit allen 
uͤblen Folgen vorzubeugen und dadurch das Reich in 
Muhe zu erhalten gewuſt. Ei ) 
en ine 
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Eine glückliche Vorbedeutung von feiner Regie⸗ 
rung war eg, daf gleich zu derZsit, da man ſich mir feis 
—— anf den Koͤnigl. Thron beſchaͤfftigtr, 
das langwierige Kriegs⸗Feuer geloͤſchet, und mit al⸗ 
[eu bis herigen Feinden der Cron Schweden an einem 
Frieden gearbeitet wurde , der aud) mit Pohlen, 
Preuſſen und Großbrisanien bereits gefchloffen war, 
alsceden Thron beſtieg. Der Friede mit Däncs 
marck abher erfolgte erſt unter Großbritannifcher Ber; 
mittelung den z Jul. 1720 zu Friedrichsburg unter⸗ 
zeichnet, mit Rußland aber verzog ſichs noch über 
Dahr und Tag/ ehe der Friede zu Stande kam. 
Der König Friedrich ließ es daher, als er den Thron 
befticg, ſich ſehr angelegen ſeyn / das Reich gegen die, 
en, die noch die eintzigen Feinde deſſelben waren, 
—9 en guten: Vertheidigungs⸗-Stand zu feren, 
General-Major Cronſtedt kriegte Befehl, eine 
iche Menge von Artillsrie-Bedienten inn- und 
b dem Reiche anzumerben, Alles was Waf⸗ 
fen führen Eönte, ſollte enrollirt, mit gutem Gewehre 
verſehen, und zur Vertheidigung des Landes exercirt 
und angeführt, die Feſtungs⸗Wercke aber zu Stock⸗ 
holm, Gefle und an andenn haltbaren Orten nicht nur 
in guten DefenfionsrStand geſetzt, fondern atıch 
verſtaͤrckt werden. Der König ſelbſt muſterte die 
Toupnen auf den angewieſenen Plaͤtzen, nahm die: 
gegen den Feind beſetzten Poſten in hohen Augen⸗ 
(bein, und veranſtaltete alles zu einem tapfern Wi. 
derſtande. Zu Stockholm und Carlscrona wurden 
Praͤparqtopia zu einem Transport gemacht, und die 
Averuͤſtung der Flotte aufs moͤglichſte beſchleuniget. 
Sie haste den Winter uͤber zu Stockholm gelegen, 


wo 
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wo fie nunmehre auf drey Monate mit allen Roth⸗ « 


wendigkeiten verſehen wurde. Den zo April begab 
fie ſich unter dem Admiral Sparr in See, um auf die 
Bewegungen der Ruſſen ein wachſames Auge zu ha⸗ 
ben, und ſich mit der ankommenden Engliſchen Flotte 
zu vereinigen. | | 
Dieſe langte den 23 May vor den Scheeren zu 


Stockholm an, nachdem fie vor 4 Tagen von Er 


penhagen abgegangen war, Zu Elsnab am Eins 
gange der Scheeren fette ſich der Admiral Norris 


auf cine Chaloupe, in welcher er ſich nach der Stadt 


bringenlich, Kurtz nad) feiner Ankunft allda wur⸗ 
de er bey der Königin und den folgenden Tag auch 
ben dem Könige zur Audientz geführet, auch von beys 
den mit vieler Önade, feine Flotte aber von dem gans 
zen Reiche mie auferordentlicher Freude empfangen, 
- Die Audieng bey dem Könige währete drey Stun; 
den, und die darauf bey dem Großbritannifchen Mir 
nifter, dem $ord Carteret, gehaltene Conferentz faſt 
eben ſo lange. Den 25 May begabfihder Admiral 
Morris wieder nach feiner Flotte zurücke, der König 
aber erhub fih den 28 nach Sandemar, wo er mit den 
vornehmſten Officiers beyder Flotten geheimen 
Kriegs⸗Rath hielte, und ihnen die letzte Inſtruction 
ertheifte worauf er den 29 nach Stockholm zuruͤcke 
Tchrte, die combinirte Flotte aber ihre Anker Hub und 
niit gutem Winde nad) Reval fegelte, Mar 

Allein fo größ die Veranftaltung der Schweden, 
ihe Reich gegen die Ruſſen zu vertheidigen, und ſo fe⸗ 


fe gegründet ihre Hoffnung ‚die ſie auf die guten . 


Dienſte der combinirten Flotte ſetzten/ war, fo ver 


gebens iſt Doch alles geweſen, denen Ruſſen zu ver⸗ 
art 


tochren, 


> 
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wehren, daß ſie nicht abermal einen Einfall in 
Schweden gechan, und mit Plündern , Sengen und 
Brennen den im. vorigen Jahre perurſachten Scha⸗ 
den von 12 Millionen um ein groſſes vermehret haͤt⸗ 
sen, Der alte Ezaar ſuchte dadurch die Cron Schwe⸗ 
den zu einem ſolchen Frieden, wie er ihn gerne haben 
wollte, zu zwingen. Er war daher gar ſehr erfreut, 
als er die Erhebung des Erb⸗ Printzens von Heſſen⸗ 
Caſſel zur Schwediſchen Kron⸗ vernahm . 

Als der Schwediſche Generaͤl⸗Adjutant, Mare 
von Wittenberg, mit der Nachricht davon im May 
äh Petersburg anfangte, wurde er gleich nach feiner 
Anfunft bey dem Ejaar zut Audleng gelaffen, und 
fehr gnädig empfangen, Die Anrede, fo derſelbe an 
ihn that, warfurg undenthielte unter ändern dieſes⸗ 
E83 wäre der Erb⸗Hring von Heffen-Caffel mit Cihrmillie 

mgder Königin, feiner Gemahlin, und der Sıenp: des 
ichs auf ben. Schwedifchen Thron erheben worderij! 
ng vor den Cjaar, und wuͤnſchten nichts in& nfliger,, 
als mit Ihrer Cjaatiſchen Mat. einen bauerbaften — 


den ſchlieſſen, auch eine gute Freund⸗ und Nachb arfch afk 


mie ——— halten zu tnnen Mie Sie ben, 
bereit waͤren, alleg, "a8 ©ie nur Hermöchten, zu Erlans: 
ging dieſes Endzwecke beyzutragen. Diefes Com: 
pliment beantwortete der Ezaar ſelbſt mir folgendem, 
Worten?’ grarullte dem Könige, in Schtweden gu. 
deffen Selangung zur Crone von gangen Hertzen ‚md 
dancke, daß er ihm ſolches notificiren laffen gleichwie 
er nun. niemals von denen Gedancken einen dauerhaf⸗ 
ten Frieden mit Schweden zu färkieffen, entfernt gewe⸗ 
fh alfo waͤre er quch noch ieho gautz geneigt datzu, wo⸗ 
ferne es nut dem Konige in Schwehen beliebte, ſich un. 
zu in Ernſt zu entfäplieffen, ——— ELBEEN 


Jedoch 
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st Jedoch es waren. diefes: lauter. leere Complimen⸗ 


ten, Kein Thsilmeinte es anfrichtig: mit dem ai 





e 


ern. Der Czaar wollte im Frieden gerne alles bir 
Kal, was erden Schweden abgewonnen, diefe abet 
wollten nicht gerne alles einbüßen, was fie im Kriege 
erlohren. Alsin dieguten Schweden muften in ei⸗ 
9 uren Apfel beiſſen, weil ſie zu ſchwach wareny 
der Rußiſchen Macht zu widerſtehen. Denn ehe 
fie ſichs verfahen, ſetzten die Ruſſen den 4 Jun. 1720 
in Wefter-Bothnien, cin Corpo von Sooo: Mann 
ars Land, die die Stadt Uma nebft vielen Doͤrfern⸗ 
ddelihen Gütern und Mühlen ausplünderten und 
abbrannten, ſodenn aber mie einer anfehnlichen Beu⸗ 
te ſich wieder auf die Galeeren, und mit ſelbigen nach 
Finnland zuruͤcke begaben. Es ſind bey dieſer ban⸗ 
dung eine Stadt, 2 adeliche und 41 Bauler⸗Guͤter, in 
welchen zuſammen 1026 —* geweſen/ 7 Wind⸗ 
und io Waſſer⸗Muͤhlen, uz Magazine, g mit Ge⸗ 
traide beladene gtoße und 13 kleine Schiffe verbrannt; 
worden. Die in See liegende combinirte Groß⸗ 
itannifche und Schwediſche Flotte war nicht im“ 
ande; diefe — ju Kindern. Sie 
D 
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kin beffer Mittel darwider wuſte/ als die Endtgim 

des Reichs⸗ Tags. In diefer Abſicht ließ er * 
Jul. die Reichs⸗Staͤnde eririnern, daß fir die Reichs⸗ 


ee beſchlieſſen möchten, / wel 


Tasse 


langte, undalfolauteres n 


Sire, 

Em. Majeſtaͤt Schreiben vom 14 Mart. alten Calen⸗ 
berg welches Sie ung durch Dero Ober⸗Hofmeiſter/ 
Graf Carl Guſtav von Tekin, überfendet, ift ung hochſi 
angenehm gewefen. Die Ehre, fo ung dadurch wieder⸗ 
fahren, ift fo groß, als dag Vergnügen, da wir vom Ew. 
Ma. ſelbſt vernehmen koͤnnen daß ſich die Staͤnde auf 
Verlangen der Konigin, Ew. Maj geliebteſten Gemah⸗ 
kin, einmuͤthig entſchloſſen, Ihnen die a, ig 

Reich 
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ee — — — ——â— —â— TE — — 
Reichs aufzutragen, und Sie mit der Koͤnigl. Würde 
beehren, ——— außerordentliche Merken und ” 
zoifche Thaten mir geöfter Biligfeit verdienen. Damir 
nun Ew. Maj. wegen des glücklichen Erfolgs biefer Sar 
che. von gantzin Hergengratuliren, fo Eönnen: wir nicht 
— nehmen, Sie zugleich zu. verfichern, daß wir 
Hichte inbrünftig wuͤnſchen und Bitten, als daß Icicht 
ſowohl der Schwediſchen Ration ind befondere, 8 übe 
Haupt der gangen Ehriftenheit und allen Dero Treumd 
den, worunter wir unsnicht den gerinaften Plaß zu ha⸗ 
Ben fchmeicheln, zu 8 Glucke —— Em 
Mai eite langwierige und ruhmwuͤrdige Negierung ha 
ben moͤge. Mitten Unter der allgemeinen reude, 
fich bey dieſer Gelegenheit auf allen Seiten ausgebreitet 
hat, fan die unfrige-warlich nicht anders als außerord 
dentlich feyn, da wir die Schmebifche Krone von.eine: 
A erleuchtet und unterſtuͤtzet beu,melcher zu al⸗ 

en Zeiten ein beſtaͤndiger Freund dieſes Staats zewe ⸗ 
fen; bey welchem Ew. Maj. gewiſſer maßen den Anfang! 
zu Ihrer Erhöhung gemacht und Die erſten Fundamente 

u derjenigen Zapffer; und Standhaftigkeitgeleget, durch 

eiche Steaufben Thron erhoben werden. Wir fagen, 
Ew. Maj. allen nur erfinnlichen — Sie und dies 
ſes Rerckmahl Dero Freundſchaft gleich zu Anfong hr 
Ter Regierung geben wollen, und werden ung, foviel als 
möglich, bemühen, ‚durch erwiederte Proben der Affection 
und Ehrerbietung eine fo große Guuſt zu verdienen, von: 
der wie mit größter Raifon fo viel Wercks machen. Wir, 
haben uns feſtiglich entſchloſſen, ed unferer Sefts an 
nichts erwinden zu laſſen, waß verinögend.ift, unter 
Ew. Maj. Negierung dasjenige gute Vernehmen und 
diejenige vollkommene Einigkeit zu erneuern und zu be 
feſtigen, welche, vor diefen zwiſchen den Schwediſchen 
und diefer Republick Interthanen zu beyderfeits Glücks 
und Vortheil floriret. Wir bitten Em, Majeftät, daß 
re vollkommen verfichert leben wollen, und: 

nd %, J 

Den io Jun. hatte der neue König das Vergnuͤ⸗ 
gen, feinen aͤlteſten Bruder, Printz Wilhelmn von 


Heſſen⸗ 
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Heſſen⸗Caſſel in feiner Königl. Reſidentz zu bewill- 
fommen, Er mard in das Königl. Schloß logirr, 
und fowohl von dem Könige als der Königin mir 
ungemeiner Zärtlichkeit empfangen , auch den fol; 
genden Tag von allen Raͤthen und Groffen des 
Reichs complimentiret. Er blieb faft ein gantzes 
Viertel⸗Jahr in Schweden, und nahmalles, wasin 
diefem Reiche merckwuͤrdig ift, in Augenfchein, Der 

König machte ihm während feines Aufenthalts alles 

erfinnliche Vergnuͤgen, und reifete mit ihm weit und 

breit herum, Er zeigte ihm fonderlich die Silber; 

und Kupfer⸗Bergwercke, in deren unterſte Tiefen zu 

fahren derfelbe die Euriofität harte. 

Den 2 Sept. reifete diekr Pring von Stock⸗ 
holm wieder ab, nachdem er ſich aufs zärtlichftebeurs 
laubet hatte, Die Königin beſchenckte ihn mit ifs 
vem reich mit Diamanten befegten Portrait, wie 
auch cinem Eoftbaren Degen und Stabe, ließ auch 
feinem neusgebohenen Printzen 6000 Thlr. jährl; 
Einfünfte als ein Parhen: Geld anweifen. Der 
König begleitete ihn nebſt vier Reichs⸗Raͤthen big 
Königsör, wo fie von einander Abfchied nahmen, 

Den ı5 Sul. 1720 befam der geweſene Probft 
Breriner von Wafa wegen feiner mit den Feinden 
gepflogenen Eorrefpondeng feinen verdienten Sohn. 
Er wurde durch Urtheil und Recht als ein Verraͤ⸗ 
ther feines Vaterlandes an der gewöhnlichen Ge: 
richts⸗Staͤte zu Stockholm, nachdem er vorher des 
gradirt worden, Öffentlich enthaupter,; und fodenn 
unterdem Galgenbegraben. Der Compagnon des 
unglüclichen‘Barons von Görk, Graf vonder Mark, 
warglüdliber. Er fam nach einem ſchweren Ars 

©, 5, Nachr. 160 Ih, Aa reſte 


! 
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reſte von 19 Monaten den 22 Jul. gegen Caution 
wieder auf freyen Fuß, welches auch faſt zuigleicher 
| Zeit dem Hof⸗Rathe, von Hagen, einem geweſenen 
Savoriten des gedachten Barong wiederfuhr. Sie 
hatten beyde bisher zwifchen Surcht und Hoffnung 
geſchwebt, und erhielten ihre Befreyung bloß: durch 
die Gnade des Königs. Und eben diem hatte es 
auch die Milig zu dancken, daß: ihre Gage und ihe 
Sold nicht nur verbeſſert, fondern auch. richtiger als 
bisher bezahlet wurde, welches Gluͤcks auch die m 
ze Königl. Cantzeley theilhaftig wurde, . 
.. Denz5 Sept. langte der Rußiſche General: Abs 
jutant Romanzow zu Stosfholm an, der aber nichts 
weiter anzubringen hatte, alsdaß cr im Namen feiz 
nes hohen Principals bey dem Koͤnige feinen Glücks 
wunſch wegen der Beſteigung des Throns abftattete, 
und nad) einigen Wochen wicder nah Haufe kehrte. 
Es nahm auch der Großbritannifche Admiral Nors 
ris den 29 Oct. bey Hofe Abſchied, und gieng den 
2 Nov. mit feiner Flotte unter Segel ; nachdem ev 
von dem Könige einen Eoftbaren Degen und. 30000 
Pf. Kupfer zum Geſchencke bekommen hatte. Den 
Zz Mov. ließ der König cin. Verbot von allen Can⸗ 
ableſen, Kraft deſſen niemand einiges Gold und 
Silber an den Kleidern, noch breite Spitzen tragen 
ſollte. Denzgdiefse langte der Graf von Freytag, 
als Kayſe vl. Geſandter, an, der wegen des ſchon vor 
einiger Zeit angeſetzten Friedens⸗ Songeefiee iM 
Braunſchweig Erinnerung that. 

Den -13 Dec wurde, wegendesmit Großbritane 
nien, Daͤnemarck und Preuſſen getroffenen Fries 
dens zu ——— ein ſolennes De began⸗ 

ERTT r> gen, 
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gen ‚dergleichen auch den 27 Matt. 1721 gefchahe, 
weil; esgleich 200 Jahr waren, daß in Schweden die 
Kichen-Reformariongewefen, Man begienge dies 
ſes Feſt zugleich. im gantzen Reiche, und harte zu den 
Predigten befondere Texte fürgefchricben, Bendem 
Schluß einer ieden Predige wurden zu Stockholm 
156 Canonen abgefeuert, Abends aber allerhand Il⸗ 
luminationes umd andere Freudens / Bezeugungen 
angeſtellt. u | | 
Die Freude würde noch größer geweſen feyn, 
weni man zugleich den Frieden mit Rußland herge⸗ 
ſtellt gehabt hätte. . Aber fo,verzog fich foldyer von 
einer Zeit zur andern. Man feste fich zwar nicht 
nut zu Stockholm, Gefle, Calmar und an andern’ 
Orten in einen guten Defenfions-Stand, fondern es 
and-fich auch den 14 May abermals der Englifche 
dmiral Norris mit einer ftarcfen Flotte ein; die fich 
mit der. Schwedifchen Slotte vereinigte. Allein mar 
konte dadurch nicht verhindern, daß nicht die Rußi⸗ 
fehen Öaleeren abermal etliche Meilen inter Gefle 
unweit Söderham eine Sandung vorgenommen, und 
ſowohl diefe ietztgedachte Stadt, als auch alle nechſt 
gelegenen Eiſenbruͤche und Dörfer geplündert und 
in Brand geſteckt haben follten. Sie ſetzten auch auf 
der Seite von Gothenburg einige Mannfchaft ans 
Sand, die alles, was ihnen in der Eil vorfam, rui⸗ 
nirten, — — 
‚Die guten Schweden kamen ſolchergeſtalt ſehr ins 
Gedraͤnge. Die Einkuͤnfte des Reichs wollten zu 
Deftreitung der Linkoften nicht mehr zureichen. Es 
war folches: bereits mit groſſen Schulden beſchwert, 
und man fahe. fich ar deren noch mehrere 
E | a du 
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zu zumachen. Sonderlich that man in Engelland um 
ein Darlchn von 100000 Pf, Sterlings Anſuchung/ 
konte aber nach groſſen Debatten, die deshalben im 
Parlamente vorfielen, mehr nicht denn — Pf 
als ein Subſidium erhalten. 
Immittelſt erkannte man in Schweden mehe a⸗ 
zu wohl, daß man weder durch eigene Macht, noch 
durch den Beyſtand von Großbritannien dasjenige: 
von dem Czaar erzwingen wuͤrde, was man ſich von 
der mit dieſer Krone den ꝛu Yan, 1720 getroffenen 
Alliantz verſprochen. Man fahe ſich daher genoͤthi⸗ 
get, nicht nur einen zweymonatlichen Waffen⸗Still⸗ 
ſtand einzugehen, fondern auch dieſe Zeit zu Schlieſ⸗ 
fung eines wirdklichen Friedens anzuwenden, : Der 
Cʒaar wollte die vorgeſchlagene: Mediation des Koͤ⸗ 
nigs von Großbritannien durchaus nicht annehmen; 
daher die Kron Schweden es auf ihr eigen Gluͤck wa⸗ 
gen muſte. Man erwehlte zudem Friedens Con⸗ 
greſſe einen unbekannten Ort in Finnland, Mamens 
Nyſtedt, wohin non Seiten der Cron Schweden der 
Reichs · Rath Graf Johann Lilienſtedt und der Ba⸗ 
ron Otto Reinhold Stroͤmfeld als Gevoll 
abgeſchickt wurden. Die: Rußiſchen Plenipoten. 
tiarii waren der General: Feld-Zengmeifter , Jaeob 
Daniel Bruce, und der damalige: — we 
DOftermann.: 2 Fr 
Den 30 Aug. * St) 1721 wurde der Feid⸗ 
zu Nyſtedt unterzeichnet, und den 3, Sept. fo wohl 
zu Stocholm als Petersburg: ratiſiciret. Er war 
vor Schweden: nichtigar zu vortheil haſtig, weil man 
ſich genoͤthiget fahr, Liefland Efihland, Ingermann⸗ 
land und einen u von Carelen nebſt Widurg 
und 
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und dem darzu gehörigen Diſtricte auf ewig an 
Nupland abzutreten, dargegen Finnland mit ciner 
Summe von 2 Millionen Thalern pölligan Schwe- 
den zuruͤcke gegeben, auch diefem Reiche eine Zoll⸗ 
free Ausfuhre vor 50000 Rubeln Getraide aug 
Riga, Reval und Arensburg zugeftanden wurde. 
Danun dieſe Krone bereits die Hertzogthumer Bre⸗ 
men und Verden gegen eine Million Thaler baar 
Geld an das Haus Hannover, und den Stetinifchen 
Diſtriet in Voͤrder⸗Pommern nebſt den Städten 
Dam und Golnau ſammt den Inſeln Uſedom und 
Wollin gegen eine Summe von 2 Millionen Tha⸗ 
ler hatte abtreten muͤſſen, ſo kan man leichte erach⸗ 
ten, wie theuer denen Schweden der damalige Friede 
geweſen. | u 
Immittelſt hatte der König abermal dag Ver: 

nuͤgen, einen von feinen Brüdern, nemlich den 
Prinzen George, bey fich zu ſehen. Er langteden 
20 Dart, 1721 glüclic zu Stockholm an, und ur; 
de Sowohl von dem Könige als, der Königin mit ſon⸗ 
derbarer Zärtlichfeit. empfangen ‚.aud von allen 
Groſſen des Hofs und denen auswärtigen Miniftris 
bewillkommet. Er blieb einige Monate in Schwer 
den, und wurde die gantze Zeit uͤher mit vieler Di⸗ 
ſtinction tractirete. — 
Das 172ꝛſte Jahr war in dem gantzen XVIII Se 
eulo dag erſte, das Schweden in. einem volllom̃enen 
Frieden zubrachte, nachdem diefe Krone von A. 1700 
an: beftändig mit Rußland im Krieg verwickelt ges 
weſen. Gleich zu Anfang des Jahrt that-der Kos 
nig eine Reiſe nach Gothland und Schonen, ders 
gleichen auch zu Ausgang des Sommers in der Ge⸗ 
BR - Aa3 ſellſchaft 
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ſellſchaft der Königin geſchahe. Ihre Majeſtaͤten 
waren auf dieſer gantzen Reiſe fo gnädig, daß fie alle 
Unterthanen ohne Unterfchied, auch fo gar die ge⸗ 
ringften Bauern anhörten, und ſich des Landes und 
Ihres Zuftandes erfundigten , wodurd) fie ſich unge: 
mein beliebt machten. Sie nahmen bey diefer Gele⸗ 
- genheit zugleich die Silber: und Kupfer» Bergwer> 
fe in Augenfchein. Den 14 Aug. befanden fie fi 
zu Calmar. Weil num gleich auf diefen Tag der 
68ſte Geburts:Tag des alten regierenden Landgra⸗ 
fens von Heffen-Eaffel, des Waters unfers Groß- 
mächtigften Friedrichs einfiel, ſo wurde folcher mit 
großer Herrlichfeie dafelbft begangen. Es hieß 
anfangs, der König würde felbft eine Reife zu dem 
felben nach Deutfchland thun, es ift aber ſolches nicht 
erfolgt. wel * He, 
Im April begegnete ihm ein Affront der von ei⸗ 
nem andern Potentaten, der nicht fo viel Mäßigung 
gehabt, ſeht feharf würde geahndet worden ſeyn 
Der Roͤmiſch⸗Kayſerliche Gefandte, Graf von Frey: 
tag, hielte fich von dem Gencral-Major von Schwer 
rin, der bey der Nacht⸗Patroulle einige lermende 
Perſonen in feinem Qvartier aufſuchen laffen, fo bes 
leidige, daß er deshalben bey Hofe ein Memorial 
eingab, und Satisfaction verlangte , die ihm auch 
verfprochen wurde, Als ſichs nunden Tag nad) dem 
übergebenen Memorial fügte, daß er in der Koͤnigl. 
Antichambre den König zu fehen kriegte, fuchte er bey 
demſelben mündlich um die verlangte Satisfaction 
an. Ob nun wohl der König diefe gnädige Antwort 
von ſich gab: Ich kan den Herrn Grafen ver⸗ 
ſichern, daß ich vor Ihre Kayſerl. a 
917 
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Eonfideration, und auch vor feine Perfon allen 
Egard habe, daber ichnicht ermangeln werde, 
ihn deshalben Recht zu verfchaffen, fo brach 
doc) hieraufder Graf in Gegenwart vieler Perfonen 
in-diefe heftigen Worte aus 2 Ich hoffe, daß 
Schwerin binfüro nicht weiter in mein Haus 
kommen wird ; follte es «ber geſchehen, ſo⸗ 
febeich kein ander Mittel, als daß ich ihn durch 
meine Domeſtiqven zum Senfter hinaus wer⸗ 
fen laffe. Durch diefe heftigen Worte trat der 
Graf dem hohen Reſpecte des Königs fo nahe, daß 
derſelbe Urfache gehabt hätte, folchen feinen Zorn 
fühlen zu laſſen. Aber cr verbiß den Verdruß darz 
über; und gab dem Grafen bloß diefe Worte zur Antz 
wort: Monfieur! fongez-oh vous etes et à qui vous 
parlez ; d. i Mein Herr! bedencker, wo ihr 
fepd, und mit wen ihr redet; und in dem Aus 
genblicke gieng der König fort, und ließ den Grafen 
ſtehen. Er gab aber ſogleich diefes ungebührliche 
Verhalten dom Senat zu erkennen, der darinnen eis 
ne große Enormitaͤt antraf. Aus Hochachtung ger 
gen den Kayſer entſchloß ſich der Koͤnig dieſe Sache 
demſelben zu deſſen eigenen gerechten Entſcheidung 
zu uͤberlaſſen. Um aber indeſſen dem Grafen die 
‚Gelegenheit zu benehmen, ſich weiter gegen Se. Maj. 
zu vergehen; ließ er durch den Cantzeley⸗Rath Koch 
demſelben wiffen, daß er ihm zwar nicht den Hof ver⸗ 
‚ bieten, aber doch anrathen wollte;fich von felbften ſei⸗ 
mes Hofs zu enthalten, doch koͤnte er ſo wohl in feinen 
Qbartier als in den Haͤuſern derer Miniſter gar wohl 
ſeine Negotia treiben. Als nun der Graf hierauf 
\eine ſchriftliche Abbitte an den König ſchickte, ſo 
ART Aa 4 wirckte 
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wirckte folche fo viel, daß da auch der Kayſer deshal⸗ 
ben fehr freundſchaftlich an Se. Maj. ſchriebe, die 
gantze Sache beygeleget wurde, 

Indeſſen hatte der König A, 1722 die Regierung 
in Pommern wicder in Ordnung bringen und den 
Reichs⸗Rath, Grafen von Menerfeld , als Gouver⸗ 
neur derfelben vorfetsen laffen. Es wurde auch die 
Univerfität zu Gripswalde von neuen in Flor ges 
bracht, und das Tribunal zu Wismar, nachdem diefe 
Stade mit ihrem Diftricteder Kron Schweden aber: 
mal gehuldiger hatte, wiederum cröffnee. Nicht 
weniger ſuchte auch der König die Univerſitaͤt zu As 
bo in Finnland wieder herzuftellen , welche feit dem 
Kriege fo gut als aufgehoben geweſen. Derberühm: 
te D. Herrmann Witte wurde als Bifchof und Pro; 
Cancellarius daſelbſt beſtellt, welcher die daſige 
Univerſitaͤt den 26 Nov. gleichſam von neuen ins 
augurirte, 

4,1723 fand ſich auch der dritte Bruder des Koͤ⸗ 
nigs , Printz Marimilian von Heffen-Eaffel, zu 
Stockholm cin. Es gefehahe im Herbft, under blich 
bisin Dec. im Reiche. Es wicderfuhrihm eben die 
Ehre, dieden andern beyden Brüdern wiederfahren. 
Der König felbft aber befand ſich nebft der Königin 
iezuweilen unpäßlich, daher er feinen fchwachen Lei⸗ 
bes- Kräften durch dienliche Bewegungen, als a: 
gen und Reifen, wie, auch durch fleißigen Gebrauh 
derer Bäder, aufzuhelfen fuchte, i 

Den 28 Yan. wurde cin Reichs⸗Tag eröffnet, der 
voͤllig drey Viertel⸗Jahr währere, indem folcher aller: 
erſt den 26 Oct. geendiget wurde. Es gieng auf ſol⸗ 
chem nicht ohne wichtige Diſpuͤten ab; morzu . 

| | ein⸗ 
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einheimifche als ausivärtige Angelegenheiten Anlaß 
gaben, Was die einheimiſchen Dinge anbelangt, fo 
hatte man hauptfächlich mit dem Bauer⸗Stande zu 
thin, welcher an gewiſſe Vorrechte des Adel⸗Stan⸗ 
desteine geringe Anſpruͤche machte, und obfonderlich 
zudenen geheimen Commißionen der übrigen. drcy 
Stände im engern Ausfchuße zugelaffen feyn wollte. 
Bey diefen Streitigkeiten führten fich zweye von: den 
Deoputirten des Bauer-Standes founbefcheiden auf, 
daß fie aus der Verſammlung geſtoſſen, und mit 
harter Strafg.angefehen wurden. Dieſes alles aber 
hinderte nicht, daß man nicht den 17 Det. einen allge 
meinen Reichstags Schluß abfaßte,der aus 13 Ars 
tifefn beſtunde und allerhand heilſame Verordnun⸗ 
gen enthielte, welche zu des Reichs einheimiſchen 
Wohlfahrt und Beſten gereichten. 

Won auswaͤrtigen Sachen war dag wichtigſie, 
was wegen des Rußiſchen Kayſers und des Hertzogs 
von Hollſtein vorgieng. Es hatte ſich nemlich vom 
Rußiſchen Hofe der Herr von Beſtuchew und vom 
Holſteiniſchen Hofe der Here von Baſſewitz einge⸗ 
funden, : Das Anbringen diefer beyden Minifter bez 
traf zuförderft die Titulaturen ihrer Principalen, in: 
dem der erſte vor den Czaar den Kayſerl. Titel, und 
der andere vor den Hertzog den Titel Ihre Koͤnigl. 
Hoheit begehrte... Dieſe Sache wurde einer gehei⸗ 
men Deputätion aus allen 4 Ständen zur Berath⸗ { 
ſchlagung übergeben, auf deren am 23 Sun. erſtat⸗ 
teten Bericht von den gefammten Reichs⸗Staͤnden 
bewilliget wurde, daß beyden hohen Häuptermdic bes 
gehrten Titel zugeſtanden werden ſolten. 
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Dem Hollſteiniſchen Miniſter, der nicht ohne 
große Lebens⸗Gefahr den 12 Schr. zu Stockholm an⸗ 
langte, wurde die Audientz ſehr ſchwer gemacht. End⸗ 
lich erhielt er ſolche den 19 April bey dem Könige, 
wobey er eine fehr nachdenckliche Anrede that, darin⸗ 
nen er unfer andern von der Sreundfchaft des Hau⸗ 
ſes Hollſtein-Gottorp gegen die Cron Schweden 
vorſtellte, daß ſolche durch das in Schwediſchen 
Dienſten vergoſſene Blut des Herrn Vaters von 
dem ietzigen Hertzoge, und durch das vieljaͤhrige 
Opfer feiner Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmer auf Seiten des 
Hertzogs gleihfam von neuen verfiegelt worden, 
Die wichtigften Puncte, die er im Namen feines 
Principals anzubringen hatte, betrafen deffen Fünf: 
tige Nachfolge in Schweden, die Reſtitution des 
Hertzogthums Schlegwig aus den Händen des Kö- 
nigs in Daͤnemarck, und die Auszahlung gewiſſer 
vormals verfprochener Subſidien. Es Fonten 
aber diefe Puncte während diefem Meichs-Tage 
hicht ausgemacht werden, Jedoch blichen beyde Mi⸗ 
niftri nach geendigtem Reichs⸗Tage noch eine gerau⸗ 
me Zeit in Schweden, und wirdften vor ihre Prin- 
cipalen annoch vielerley Gutes aus, 

Der Hollſteiniſche Minifter erhielte A. 1724 nicht 
nurdie Verficherung, daß man nach erfolgtem Ab⸗ 
fterben des Königs und der Königin bey einer neuen 
Königs: Wahl auf den Hergog von Hollſtein eine 
gebührende Achtung haben würde, fondern daß er 
auch 48000 Thaler Silber -Münge, als ein jährli- 
ches Subfdien : Geld, iedoch mit der Bedingung 
haben follte, daß die Helfte davon an ihn außerhalb 
dem Reiche gezahlet, die andere Helfte aber von feinen 

? Minis 
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Miniftris in dem Reiche verzebret werden follten, 
Am May hatte er beydem Könige feine Abfchieds: 
Audienk, wobey er Sr. Maj. wegen der feinem Her: 
joge und Principal zugeftandenen Vortheile und 
wieder zugewendeten Freundſchaft und Zuneigung, 
fo durd) allerhand ungegründete Vorſtellungen bis: 
her von dem Herkoge abgewendet geweſen, den gehoͤ⸗ 
tigen Danck abflartete ‚zugleich aber auch ſich über 
die Königin befchwerte, daß fie gegen den Hertzog, als 
ihren eingigen Schwefter-Sohn, fich) nicht fo gewie⸗ 
rig und huldreidy, als man gehoffet, ergeigen wollen, 

Der Rußiſche Minifter brachte eg durch fein emſi⸗ 
ges Bemühen fo weit, daß den 22 Schr. 1724 zwilchen 
Schweden und Rußland cine Defenfiv-Allians ger 
ſchloſſen wurde, die aber nicht cher ale nach zwen Jah 
ven bekannt gemacht wurde, Die flipuliree Anzahl 
der Huͤlfs⸗Voͤlcker beftund- auf Seiten des Rußi⸗ 
ſchen Kanfers in 12000 Mann zu Fuß und 4000 zu 
Pferde nebft 9 Kriegs: Schiffen von Rang und drey 
Fregatten, auf Sciten des Königs in Schweden 
aber in gooo Mann zu Fuß und 2000 zu Pferde, 
‚ Ängleichen 6 Kriegs: Schiffen von Wang und 2 Fre: 
gatten. Es wurden aud) durch diefen Minifter die 
Irrungen wegen des jtreitigen Kirchfpiele Wicrolar 
in Finnland, das der Rußiſche Hof zu dem Wibur⸗ 
gifchen Diftricte rechnen wollte, beygelegt. 

"Mir müffen aus dem vorigen Jahre hier noch ver« 
ſchiedenes das die Regierung unſers Friedrichs merk⸗ 
wuͤrdig gemacht, nachholen. Dieſes betrift zufoͤrder ſt 
die ruͤhml. Bemuͤhung dieſes Monarchens, es dahin 
zu bringen, daß nunmehro beſtaͤndig in Schweden 
eine Armee von 25000 Mann regulirter une 
ohne 
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ohne des Reichs Beſchwerung aufden Beinen gehal⸗ 
ten werden konte, indem ein ieder Soldate auf dem 
Lande ſeine Huͤtte, und dabey ſo viel Einkommens 
kriegte, daß er davon beſſer, als von ſeinem Solde 
leben konte. Man machte auch A. 17 23 den Anfang, 
einige Schiffe auf den Wallfiſchfang auszuſchicken, 
und billigtedas Project zu Errichtung einer Oſt⸗In⸗ 
difchen HandlungsCompagnie, , die zu Sothenburg 
ihren Sitz befommen. Damit auch defto mehr 
Kuͤnſtler und Handiwerdslcute ins Reich gezogen 
wuͤrden, wurde allen denen von der Reformirten Re: 
ligion, die fich im Reiche nicderlaffen wollten, die freye 
Uibung ihres Gottesdienftes und Befreyung von als 
len Abgaben auf einige Jahre zugeftanden. Esließ 
auch der König im Dec. anbefchlen, daß alles Kupfer 
und Eifen aus denen Bergwercken in die Magazine 
nach Stockholm geliefert, und nicht mehr wie fonft, 

gleid) bey den Bergwerden verhandelt werden follte, 
Im May wurde Stockholm mit einer entſetzli⸗ 
chen Seuersbrunft heimgefucht, die etliche 1000 Haͤu⸗ 
fer und fonderlich dic aufdem Suͤder⸗Malm gelege⸗ 
nen Packhaͤuſer, nebſt der fhönen Catharinen⸗Kir⸗ 
che verzehrte. Man rechnete den Schaden auf 15 
Millionen. Der Koͤnig trug fein Bedencken, wider 
dieſes Ungluͤck in eigener hohen Perſon alle benoͤthig⸗ 
ten Anſtalten zu treffen, war auch beſorgt, die nieder⸗ 
gebrannten Haͤuſer und Kirchen aufs herrlichſte wie⸗ 
der aufbauen zu laſſen. Denenjenigen, ſo kein Ver⸗ 
moͤgen hatten, wurde das Geld zu Aufbauung neuer 
Haͤuſer aus der Gemein⸗Caſſe vorgeſtreckt. 
Odðb gleich an dem Tode des Königs Caroli XII 
Erin Menſch zu zweifeln hatte, fo Fand ſich doch 
J. i72z 
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A. 1723 ein Pfeudo-Carolus; cin Menſch, der vor⸗ 
gab, daß er dieſer Koͤnig ſey. Man brachteihn zu 
Upfal zum Verhaft. Weil man aber ſahe, daßer 
im Haupte verwirrt mar, wurde er nach Stockholm 
geſchaft, und Allda incin Gefängnißgelcar. "Allein 
daman Nachricht kriegte, dafs gewiſſe Perfonen ſich 
mit Briefen von dem vermeinten König Earl XH in 
Daleferlen eingefunden , darinnen die dafigen Ein: 
wohner nach Stockholm eingeladen wurden, um den 
vermeinten Königin Freyheit zu feßen, fo wurde eine 
Commißion niedergefetzet/ diefe Säche zu unterfurs 
den , da denn den 28 Febr, über den wahnwisigen 
Menfchen, der fonft unter dem Finnlaͤndiſchen Dies 
gimente Adjutante geweſen, in Gegenwart vieler tau⸗ 
ſend Meuſchen diefes Urtheil gefällt wurde, daß er als 
ein unſinniger Menſch auf den drey Maͤrckten der 
Stadt mit einem Briefe in der Hand auf cin Gerüfte 
geftelle, und hernach in das Tollhaus gefekt werden 
ſollte, die andern Verbrecher aber, die diefen Menfchen 
durch Briefe an die Dahlbauern recommendirt, ſoll⸗ 
ten insgeſamt enthauptet und unter den Galgen be⸗ 
graben werden, welche Strafe aber der Koͤnig in den 
Staupenſchlag verwandelte. 

Dieſer Monarche, der ſich die Herſtellung des ver⸗ 
fallenen Finantz⸗ ind Commercien-Wefeng ſehr an⸗ 
gelegen ſeyn ließ, gab A. 1724 eine Verordnung herz’ 
aus, daß Feiner fremden Nation verſtattet feyn ſollte, 
einige andere Waaren und Früchte in dag Reich eins 
zuführen, alsdie in folcher Marion Landen, oder in de⸗ 
ven Oft: und Weſt⸗Indiſchen Colonien gewachfen 
Oder gearbeiter worden, Diefe Verordnung warden 
Engellaͤndern und Hollaͤndern fehr zuwider, weil bis: 


her 
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her der anſehnlichſte Theil ihrer Nordiſchen Handlung 
in ſolcher Zufuhre beſtanden. Sie thaten daher Vor⸗ 
ſtellungen darvoider, richteten aber nichts aus, weil es 
get) daß die Schwedifchen Kanffarchey- Schiffe ſel⸗ 

er in andere Reiche und Länder fhiffen, und von dar 











die Waaren abholen fönten. 
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Das harte Verfahren der Cron Pohlen wider die: 
Evangeliſchen zu Thoren, wegen des von den Jeſui— 
ter⸗Schuͤlern daſelbſt A, 1724 erregten Tumults 
machte an allen Proteſtantiſchen Höfen. ein großes 
Auffehen. Der König in Schrochen —* fo 
yielmehrdaran Theilnchmen, weil. er Kraft dis Oli⸗ 
vifchen Friedens verbunden war, fich derer bedraͤng⸗ 
gen Proteftanten in Pohlen ernftlich anzunehmen. 
Er that daher bey dem Könige und der Republik die 

nachdruͤcklichſten Vorftelungen wider die Procedu⸗ 
ren, ſo die Pohlen mit der Stadt Thoren vornehmen 
wollten. Da er aber die Vollziehung des auf dem 
Reichs⸗Tage zu Warſchau bereits beliebten und her⸗ 
nach) von der Commißion gefprochenen Urtheils nicht: 
hintertreiben konte, fuchte er es wenigſtens fo weit gu: 

bringen, daß denen Proteſtanten in gedachte Stadt: 
die genommene Kirche und Schule reſtituirt, auch 
fonft alles abgeftellt werden möchte, was von der 

Pohlniſchen Commißion dem Dlivifchen Frieden! 
entgegen dafelbft neuerliches vorgenommen worden.) 
Jedoch cs haben allediefe Vorſtellungen, fie mochten: 
noch fo beweglich und nachdrücklich abgefaßt ſeyn, 
nicht die gewuͤnſchte Wirckung gethan, fondern es iſt 
zu Thoren allesindem Stande geblieben, worein es 
die Commißion geſetzt hat, a 
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A. 1725 befam der Königl, Hof abermals einen an⸗ 
genehmen Gaſt an der verwitweten Herkogin So: 
phia Charlotte von Mecklenburg, des Königs einzis 
gen Schwefter, die den ir Sept, zu Stockholm ans 
langte, und bis ins folgende Jahr allda bliebe, auch 
die Zeit über fehr lich und werch gehalten wurde, In 
Rußland hatte man indeffen ander Kayferin Catha⸗ 
rina, die nach ihres Gemahls, des alten Peters, ing 
Bebr, erfolgten Tode die Regierung erhalten, eine 
neue Nachbarin befommen;, welche ſich viel Mühe 
gab; die Kron Schweden in die neue Alliantz, dic fie 
mit dem Nömifchen Kayfer errichtet, zu jichen, weil in 
derjelben ſich ein Artikel befand, nach welchem die ver⸗ 
bundenen Puißancen ihre gute Dienfte anwenden 
follten, dem Hertzog von Hollftein, als ihrem Schwie⸗ 
gr-Sohn, zu dem verlohrnen Hergogthum Schleß⸗ 
wigzuverhelfen. Allein man wufte in Schweden 
ſich für dieſer bedencklichen Alliang mir guter Arc zu 
verwahren. | 

Weit glücklicher waren hierinnen die Hannoͤveri⸗ 
ſchen Alliirten, ob es gleich auch nicht ohne große 
Schwierigkeit abgieng ‚ehe fie ihren Zweck erreich⸗ 
ten, Es Fam zudem Ende im May der Großbritans 
niſche Admiral Wager mit feiner Flotte, mit welcher 
er in der Oſt⸗See die Rußiſchen Kriegs⸗Bewegun⸗ 
gen in Anfchen der Kron Daͤnemarck beobachten foll- 
te, nach Stockholm, und fuchte den König zu bewes 
gen, daß er dem Hannöverifchen Tractate,der den 3 
Sept. 1725 zwifchen Großbritannien, Franckreich 
und Preuffen (welches letztere aber davon wieder ab; 
getreten) gefchloffen worden, beytreten follte, Allein 
da die Höfe von der Wienerifchen Alliantz nachdruͤck⸗ 

liche 
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liche Gegen Vorſtellungen thaten, und man feinen 
Theil gerne beleidigen wollte, fo war. es ſchwer, einen 


gewiſſen Entſchluß zu faſſen. Der Koͤnig befand fuͤr 
gut, deshalben einen Reichs⸗Tag auszufchr eiben, der 
den u Sept. 1726 ſeinen Anfang nahm, uud bis ins 


folgende Jahr dauerte. ir 
Man beichloß unter andern auf folchem die ie 
get und Landahöfdinge, fanımt allem, die mit Geld-Ein- 
nahmen zu thim hatten, zu Ablegung ihrer Rechnungen. 
anzubalten, weshalben man- eine bejondere Commißion 
niederfeßte. Wie nun der Reichd-Rath; Graf Mori von 
Welling, als gemefener General-Bouverneur in Bremen 
und Verden, ſchon vor etlichen Jahren wegen begangener 
Malverfationen angeklagt, durch den König aber in An: 
fehen feines hoben Alters, wider die Unterfüchung feiner 
Sache geſchuͤtzet worden , jo ward derſelbe ietzo dennoch 
ur Rechenfchaftgefodert, weil feine Aufführung feit Dem 
ich nicht verbeflert, ſondern durch verbotene Correſpon⸗ 
Bi vielmehr verfchlinmert hatte. | 
"Er wurde zu Anfang des Nov. nicht nur in feinem Hau⸗ 
fe in Berhaft genommen, ſondern es [ieh auch der König 
alle feine Brieffchaften wegnehmen und dem Genat uber: 
geben, welcher fie ſodenn der geheimen Commißion zuftell- 
te, die aus eilf Perfonen beſtunde. Die Haupt = Puncte 
jeine Verbrechens waren: 1) daß erg0000 Thaler un: 
tergefihlagen, die der Graf Steenbock zu Auglöfung der. 
Gefangenen haben: jollen ; >) vor Dem Rußiſchen und 
Hoilſteiniſchen Hofe Penſiones genoſſen/ um den legtern 
sur Erbfolge in Schweden zu verhelfen; und 3_ dem Koͤ⸗ 
nige einen Entwurf uͤberreichet tiger fich in Schweben 
fonverain machen koͤnte. Er wuſte ſich wider diefe Puncte 
fofchlecht zu verantworten, daß die Commißion den 7ben 
Mayı727 das Urrbeitfällte, daß er Leib, Ehre und Güter 
verlohren babe. Jedoch der König milderte folches dabin, 
daß feine Guter nur ſequeſtriret, und er bingegen feine. 
übrige Lebenszeit auf dem Schloffe zu Jöncöping zubrin- 
gen ſollte. Als man ihn aber im Juͤl. dahin führte, farb 
ev unterwegens in einem Wirtshauſe in einem 
febr hohen Alter. 
Der Schluß folgt Eünftie. 
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Leben und Thaten des letztver⸗ 


ſtorbenen General⸗Gouverneurs zu 
Batavia, Baron von Imhoff. 


NE) uſtav Wilhelm, Srepberr von Imhoff 
W ſtammte aus der beruͤhmten Patriciat-Fa⸗ 
J milie der Imhofe zu Nuͤrnberg her. Sein 
Vaͤter war Wilhelm Heinrich Freyherr von Im⸗ 
hoff, Fuͤrſtl. Oſt⸗Frießlaͤndiſcher geheimbder Rath 
and Droft des Amts Leeraber, fein Groß⸗Va⸗ 
ter aber Rudolph Chriftian Baron von Imhoff, 
Fuͤrſtl. Wolffenbürtelifcher gehrimer Rath und 
Staats: Minifter, wie auch Kayferl. Reids : Hof 
Math, der von dem Kayſer Leopoldo nebft allen feis 
nen Brüdern und deren Defcendeng in des H. R. 
R. Frehherrn⸗ Stand erhoben worden. Sein 
Alter: Baterwar Hieronymus von Imhoff, Fuͤrſtl. 
Wolffenbuͤtteliſcher wirckl. Hoff - Nach, der mit 
der berühmten Holſtein⸗Gottorſiſchen Geſandſchaft 
als Hoff⸗ Juncker in Rußland und Perfien gewefen, 
und fein Lirälter» Vater Wilhelm von Imhoff, 
innerer geheimer Rath und Land⸗Pfleger bey der 

Reichs⸗Stadt Nürnberg. A, 
Scine Mutter hieß Iſabella Sophia von Bor 
reel. Sie war.eine Schwefter des Oſt⸗Indiſchen 
Directeurs zu Amfterdam, welche ihn den 9 Aug, 
1705 zur Welt geboren, Er wurde in feines 
Waters Haufe Ehriftliih und ftandesmäßig erzor 
gen. Mamhielte nicht = . Erlernung 1 
Hu 2 
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chen und gelehrten Wiſſenſchaften, ſondern auch zu 
Uibung der Ritterlichen Exercitien an. Anfangs 
ſchiene es, ob wuͤrde er auf: Univerſitaͤten ſich zu 
einem Hoff-und Staats-:Minifter gualificiren, wor; 
zu er auch von Natur alle darzu erforderlichen Ei- 
genfchafften hatte. Alleine feine muͤtterlichen Ans 
verwandten. die ſich alle in den Dienjten der Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie in Holland befanden und alls 
da in großem Vermögen und Anfehen ftunden, be 
redeten feinen Vater, ihn ebenfalls in diefe Dienſte 
treten zu laffen, worzu aud) der junge Imhoff 
ſelbſt große Luſt bezeugte. Er wardaher noch nicht 
20 Jahr alt, als er mit Genehmhaltung ſeines 
Vaters unter Vorſchub feiner muͤtterlichen Ans 
verwandten den ı9 an. 1725 in den Dienſten der 
Oſt⸗Indiſchen Eompagnie feine erfte See: Reife 
nach) Batavia that, wo er auch gluͤcklich anlangte, 
und daſelbſt in Anfehen feiner Geburt und beyfich 
habenden Empfchlungs : Schreiben mit befonderer 
Diftinction aufgenommen und fractiret würde, 
Hierzu kam ſowohl fein gufes Anfehen als feine ſon⸗ 
derbare Geſchicklichkeit und ruͤhmliche Aufführung, 
wodurch er gar bald in allen vornehmen Hänfern 
Zutritt erlangte, Diefes bahnte ihm dem Weg 
zu. einer „glücklichen Vermaͤhlung mit Catharina 
Magdalena, Herrn Anton Huysmanns von det 
Hille, General: Directeurs zu Batavia, und Scaucn 
Eatharinen, einer gebohrnen, Pelgron, Tochter, die 
den 20 April 1727 zu Batavia vergnuͤgt vollzogen 
wurde, 
Durch feinen rühmlichen Fleiß , Treue und 
Borficht, wie auch treflichen Verſtand erwarb er 
Ar | , fich 
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(oh ben den Vorfichern der Of-Sntifäien Compr 


gnie eine ſolche Gunft, daß er An, 1730- die wich⸗ 
tige Stelle eines Staats + Serrefarii zu Batavic; 
erhielte, ob er.gleich nicht älter denizg Jahr wars, 
Es währete nicht Lange, fo ernenneten ihn die Da 
recteurs in Holland: zum außerordenrlichen Rathe 
von Indien, worauf et 1735 ordenslicher Mach; 
bey der Regierung zu Batavia wurde, In dieſen 
Aemtern bewies er. bey aller Gelegenheit eine ſolche 
Einſicht, Treue und Geſchicklichkeit, daß er An. 
1736 dag wichtige Gouvernement auf der großem: 
Inſel Ceylon erhielte, wohin er auch noch in Dies; 
ſem Jahre mit feiner Familie abgieng und au Cox 
Ioube feinen Aufenthalt nahm. ' 

Allhier befand er fich zwar nicht viel überz Jahr 
erwarb ſich aber waͤhrender Zeit nicht nur eine allge⸗ 

meine urn ang und Liebe, fondern auch wegen 
feiner groffen Bemühungen , das Meich heißt 
durch die Bekehrung der Senden: augzubreiten , in 
gantz Indien einen allgemeinen Ruhm. Er wur⸗ 
de deſtomehr von, iedermann als ein guͤtiger Voten 
geliebet und gechret , weil fein Vorfahrer in dem 


Gonvernsment durch feine ausgeübten Grauſam⸗ 


Reisen fich aller Menſchen Haß und Abſcheu zuges 
Basen. Es hieß derfelbe Fauſt und war ein gebohr⸗ 
Deutſcher. Den Eid der Treue, den er in 


die Hände der: General:Staaten abgeleger haste, | 


ſetzte er dergeftalt. aus den Augen, daß er fürh; vor 
nahm / die auf Ceylon befindlichen Chrifteu auszu⸗ 
rotten und ſich felber zum Könige über die Heyden 

in dieſer Inſel aufzuwerffen, daher er auch iedes⸗ 
* 8 ſeinen ar Be die: Veſatzung 


zuſam⸗ 





zuſammen Fommen und den zehnden Mann davon 
aufhencken ließ. Alleine ſobald man zu Batavia 
ſein grauſames Verfahren und die darunter verbor⸗ 
gen liegenden boͤſen Anſchlaͤge dieſes Mannes ent⸗ 
deckte wurde derſelbe auf Befehl der General: 
Staaten von Ceylon nad) Batavia abgeholet und 
daſelbſt auf die jaͤmmerlichſte Weiſe öffentlich hin⸗ 


———— nun war der Baron von 
IJmhof / in deſſen Augen der Hochmuth, der Geitz 
und die Tyranney die ſchaͤndlichſten Laſter waren. 
Er nahm nicht nur die Pflichten eines guten Gou⸗ 
verneurs genau in Acht, fondern war auch file die _ 
Ausbreitung des Reichs Gottes und die Bekeh⸗ 
rung der Heyden fehr beſorgt. Er hatte in diefer 
Abſicht fich zu Batavia als cin guter Lutheraner 
mit denen Dänifchen Mißionariis zu Tranqvebar 
in eine Eorrefpondent eingelaffen / die er anietzo 
zu Colombo: mit defto gröfferm Eifer fortſetzte ie 
mehr er im Stande war, fich folche zu Muse zu 
machen. Er legte auf feine eignen Koſten zu Co⸗ 
lombo eine Singalefiiche Buchdruckerey an und 
ließ in dieſer Sprache, als welche auf der Inſel 
Eeylon am meiften im Gebrauch ift, das Wort 
Gottes befannt machen, Er lich auch in derfels 
ben nicht nur ein Geber: Büchlein, und kurtze Fra⸗ 
gen uͤber die Chriftliche Lehre, fondern auch einen 
Theil des neuen Teftaments drucken. Nicht we⸗ 
niger legte er eine Malabarifche oder vielmehr Tas 
mulifehe Druckerey an, darinnen er in furken dag 
Vater Linfer und hernach das Evangelium St, 
Matthaͤi aus der Preße kommen ließ und folches im 
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Lande bekannt machte; ja er ſoll zu Folge der oͤf⸗ 
fentlichen Nachrichten gar eine Evangeliſche Kirche 
zu Colombo haben erbauen laffen. 
‚Er würde noch mehr gutes; in Ceylon geſtiftet 
haben, ‚wenn er länger allda geblieben wärs Als 
leine dee Ans 1739: auf der Malabarifchen Küfte: 
entftandene Aufruhr, eines Mohriſchen Fuͤrſtens, 
der in kurtzen fich eines groffen Theils von dem: 
zu der Stadt Eufina «gehörigen Gebiete, welches 
man mit gewaffneser Hand wieder erobern muſte, 
bemächtiget hatte , gab zw einer wichtigen Lin» 
terfuchungs:Commißion Anlaß), darzu auch unſer 
Baron von Imhoff befihicden wurde, Er muſte 
daher noch in dieſem 1739ſten Jahre die Jnuſel 
Ceylon verlaſſen und ſich nach Batavia begeben; 
wo er nunmehro ſeinen beſtaͤndigen Sitz in dem ho⸗ 
hen Rathe nahm. fin: ' 
„Ev; hatte ſich bey dem heydnifchen Könige zur, 
Candy während feines geführten kurtzen Gouver⸗ 
nements in ſolche Hochachtung gefeget, daß derſel⸗ 
be vor feiner Abreife eine Geſandtſchaft von 5 ‘Pers 
ſonen an ihm abfchickte , ihm zu feiner. Reife nad: 
Batavia Glück zu wünfchen. Er empfieng ſolche 
mit: groffen Ehrenbezengungen , und Tieß ihnen zu 
Eolombo das merdwirdigfte und darunter ſon⸗ 
derlich die neue Singalefifche Buchdruckeren zeigen, 
die. bey ihnen eine groffe Verwunderung erweckte. 
Er;lich auch vor feiner, Abreife das gedruckte Sins 
galefifche Geberh » Buch unter die, Einwohner zu 
Eolombo, die er deswegen hatte zuſammen beruf⸗ 
fen laſſen, austheilen, mit- der Ermahnung, alles 
zJeit als rechte Ehriften zu wandeln, ° 
er. | by In⸗ 
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Indeſſen w waren ſo viele Klagen uͤber den Ge 





neral - Gouverneur. Valckenier und deffen geitziges 
und gewalthätiges Weſen in Holland — 
daß die rs der Oſt⸗ Indiſchen Compagnie 


—* — den Entſchluß faßeten einen andern Gene? 
ral⸗Gouverneur an ſeine Stelle zu ſetzen. Als nun 
deshalben die ſogenannten Siebenzehener zu Am⸗ 
ſterdam den 13 Drei 1740 eine Verſammlung hiel⸗ 
ten, hatte unſer Baron von Imhoff das Gluͤcke, 
zum neuen) General⸗Gouverneur von Oft: Fndien 
ernennet zu werden. Alleine ehe er die Nachticht 
davon zu Batavia.erhielte ‚fiel das greuliche Blut⸗ 
bad mit den dafigen Chinefern für) nach deffen En⸗ 
diguung er ſelbſt in Arreft Fam Es iſt dieſe Sa⸗ 
che von folder Merckwuͤrdigkeit, und hänge mit der 
Lebens⸗Geſchichte des Barons von Imhoff fo ger 
nau zuſammen daß ich nicht umhin kan, ſolche 
aus einer hoͤchſt glaubwuͤrdigen Nachticht lie 
umftändlich zu erzehlen *, 

Es war an dieſer, ſchon lange unter der Aſche 
verborgen gelegenen innerlichen Kriegs⸗Flamme 
niemand anders als der damahlige General: Gou⸗ 
verneur Adrian Valckenier, Schuld. Diefer hat: 
te durch ſeine unmenſchlichen Geld-Erpreßungen und 
große Strenge, die zu Batavia in erſtaunlicher 
Menge ſich niedergelaffenen Chineſer in die äufferfte 
Wut und Verzweiflung geſetzt ſo, daß fie den 
Enefchluß gefaßer , unter der Anführung eines uns 
ächten und: verwieſenen Printzens des ** 
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Kayſers und eines gewiffen Capitains von ihrer Mas 
tion Namens Zorlang alle Chriften zu Batavia zu 
ermorden und ſich von diefen Bedrücfungen mit Ge; 
walt zu. befreyen, nachdem fie fowohl von den. Por; 
tugieſiſchen als Engliſchen Schiffen vieles Gewehr, 
wie auch Pulver und Bley in geheün erhandelt 

tten. Damit nun ihr grauſames Vorhaben 
nicht gemercket würde, fo ſollte dieſe blutige Maſſa—⸗ 
cre an ihrem großen 008’ Feſte 1740, welches ih⸗ 
nen in dieſem Fahre wiederum Öffentlich zu feyern 
exlaubet worden war, vorgenommen werden, Es 
würde auch dickes denen Chinefern in Anfehung 
ihrer Anzahl, die ſich nur alleine zu Batavia, ohne 
die andern Oerter auf der Inſel Java zu rechnen, 
über goo00 Selen erſtreckte, nichts ſchweres ges 
wefen feyn , den ſchwachen Chriften : Hauffen, der 
. mehr nicht, als etwan 8460 Mann ausmachte, mit 
Strumpff und Stiel zu verfilgen, wenn nicht der 
Himmel zu rechter Zeit ihren teuflifchen Anfchlag 
durch einen Leutenant von ihrer eigenen Nation 
entdeckt hätte, 

Dieſer fand ſich noch zu rechter Zeit auf dem 
Caſtell ein, und, zeigte alle diejenigen Häufer ar, 
aus welchen ingcheim vicles Gewehr nebſt Pulver 
und, Bley unter die Rebellen ausgetheilet worden, 
Es wurden hierauf ſowohl in der Stadt die weiz 
feften Veranjtaltungen getroffen, als auch in Zei⸗ 
ten an alle, um Batavia herum liegende, Beſa— 
. zungen fchleunig Ordre geftellet,, auf guter Hut. zu 
ſeyn und den Anfälen der Feinde möglichften Wi: 
derſtand zu thun. Inzwiſchen gaben die Chinefer 
ihr boͤſes Vorhaben mehr als zu deutlich zu erken⸗ 

en Bb 5 nen 
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nen, da fie fich nicht nur vor der Stadt Hauffen⸗ 
weife mit Gewehr verfammleten, fondern aud) zu 
gleicher Zeit in der Stadt um Erlaubniß baten 10 
big ı2 Mann ſtarck auszugchen , welches ihnen‘ 
auch anfangs verftattet, aber fo bald man nichts 
gutes daraus beforgte , unterfaget wurde, * 
Kurtz darnach erhielte die Regierung Nachricht, 
daß die Chineſer 10 bis 12000 Mann ſtarck ſich 
ohngefehr 4 Stunden von der Stadt in einem Lager 
geſeht hätten. Dieferhalben wurde der Baron 
von Imhoff nebft dem Herrn von Aarden mit etli⸗ 
chen ſoo Mann abgefender, die Abfichten dieſes 
wiütenden Volcks zu erforfchen. ‘Der Baron po⸗ 
ſtirte ſich mit feiner Mannfchaft dem Feinde gerade 
gegen über und empfieng ftets aus Datavia neue 
Verſtaͤrckung. Nach einigen Tagen, da die freif 
fenden Partheyen der Chinefer gantze Gegenden 
ruiniret und von allem Vieh entblöffet hatten, bes 
ſchloß er die Feinde anzugreiffen. Dieſes geſcha⸗ 
he auch mit ſolcher Vorſicht und Tapfferfeit, daß 
ihrer viele getödtet, die übrigen aber in die Flucht 
gefchlagen wurden. Alleine die Chinefer verfamm- 
feten ſich wicder in einem andern Lager und fiengen 
aufs neue an, fich der Stadt Batavia zu nähern, 
Sie nahmen einen Bor: Poften ein, der nur mit 
einem Sergeanten und einiger Mannſchafft befege 
war, die fie insgefame graufam hinrichteten. Uns 
terdeffen fehafften viele von denen in Batavia ber 
findlichen Chinefern ihre Weiber und Kinder aus 
der Stadt und wenn fie deshalben befragt wurden, 
antworteten fie ſehr einfältig und unſchuldig dar- 


suf. 
Dieſes 
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Dieſes dauerte bis den 8 Oct. 1740, an welchen 


Tage der Seind mit aller Macht gegen Batavia 
anruͤckte. Auf Befchlder Regierung wurden nuns 


mehro ale Chineſiſchen Kram Laden in der gantzen 


- Stadt gefchloffen und niemand von diefer Nation 
durffte bey Straffe des Todes nad) 6 Uhr weder 
die Thüren noch Senfter an feinem Haufe öffnen, 


Als was Waffen tragen kunte, wurde mit Ge’ - 


wehr verſehen. Die Bürgerfchafft hielte das Rath⸗ 
haus befegt und patroullirte beftändig auf den 
Gaßen. Indeſſen näherten ſich die Chinefer mit. 
einem groffen Geſchrey und unter den Klange vie⸗ 
fer Becken, Trommeln und anderer Inſtrumente 
der Stadt und griffen zwifchen dem Utrechtiſchen 
und Dieſt⸗Thore verfchicdene Vorpoften an, wur⸗ 
den aber durch die Beſatzung tapffer zuruͤcke geſchla⸗ 
gen; doch geriethen verfchiedene Häufer dabey in’ 
Brand. Diefesdauerte die gange Nacht hindurch, 
wobey der Feind von feinem Anhange in der Stade 
Huͤlffe erwartete, daran aber durch die guten Ge⸗ 
gen-Anftalten in der Stadt verhindert wurde, 
Den 9 Oct. welches gleih ein Sonntag war, 
wurde der Chineſiſche Capitain Torlang früh Mor⸗ 
gens in das Caſtell gefodert, weil man nicht nur 
vernommen daß fih in feinem Haufe 5 bis 600 
Mann verborgen hielten, fondern auch cin an ihn 
gerichtetee Brief von dem Ehinefifchen Prinzen 
aufgefangen worden war. Man hielte ihm beydes 
für, er wollte aber von nichts wiffen, fondern leug- 
netealles, welches aber wenig Glauben fand, Weil 
nun durch die anfcheinende Gefahr zu Batavia die 
Gemuͤther in der Stadt außerordentlich erbittert 
| waren, 


/ 


— 
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waren, wurden wohl 20 und noch mehr Schuͤße nach 
ihm gethan, als er aus dem Caſtell wieder nach Hauſe 
ritte. Hierauf wurde ſogleich durch die gantzeStadt 
geruffen, alles, was Chineſiſch ſey, todt zu ſchla⸗ 
gen. Man ſchritte unverzuͤglich zum Werde, 
hackte mit aͤußerſter Wut die Thuͤren der Chine⸗ 
ſiſchen Haͤuſer ein, und brachte alles, was lebte, 
in. denſelben ums Leben. Das Haus des Capi⸗ 
tains wurde mit-ciner ftarcfen Wache, befekt, von. 
der Regierung aber Fam zwifchen. 10 und u Uhr 
DBefchl, keinen Ehinefer weiter ciniges Leid zu thun. 
Alleine wie der Nachmittag. herbey Fam, fieng man 
von neuen an, bie Chineſer mit der äußerften Bers 
bitterung umjubringen, Man pflanste Geſchuͤtze 
vor das Haus des Chineſiſchen Capitains, um. ' 
ſolches zu beſchießen, die Herren von Imhoff und. 
Aarden aber famen mit ihrem Volcke in die Stadt 
zurüce, von welcher fie durch die Feinde ſchalck⸗ 
hafter Weiſe abgeführet worden waren, damit es 
in derfelben an der nöthigften Mannfchaft fehlen 
moͤchte. | 
Maunmehro ging das rechte Feuer zu Batavia 
an, weil fowohl von dem Eaftell als von allen ans 
dern Poften ſcharf canoniret wurde, Das Haus 
des Chineſiſchen Capitains wurde in furken gewalz 
tig durchſchoßen und dabey zugleich. ein geoffer Brand 
in der. Stadt erreget, durch welchen der gröfte 
Theil derfelben mit allen Boutiquen jaͤmmerlich in 
die Afche gelegt wurde. In dieſem erfchrecklichen 
Drande Fam eine groſſe Menge Ehineferum, Viele, 
die Feine Rettung vor fich fahen,, nahmen ſich ſelbſt 
dns Leben und diejenigen, welche durch die Flucht 
zu 


ve 


— 
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„. degem gedachten, wurden, tveil alles mit 


olcke beſetzt war, entweder auf dem Sande, oder 


Am Maffer geröter. Der Brand war meiftentheils 
durch die Ehinefer ſelbſt und durch das beſtaͤndige 


Canoniren aus dem groben Geſchuͤtze von dem Ca⸗ 
ſtell verurſacht worden. * 
Dieſes Blutbad und die Flamme dauerte die 
gantze Nacht hindurch da indeſſen der Feind vor 
der Stadt fein moͤglichſtes that, das Wacht⸗ Haus 
und Pulver⸗Muͤhlen zu attagviren, wobey nichts 
als Feuer und Flammen zu ſehen war, In dies 
fer Nacht chat man auch unter Bedeckung des gro⸗ 
ben Geſchuͤtzes von den Utrechter⸗ und Dieft + Tho⸗ 
ven einige Ausfälle auf den Feind mit gutem Ek⸗ 
folg und gegen den Anbruch des Tages kunte ‚der 
Ehinefifche Capitain fich nicht länger in feinem Haufe 
verbergen ‚"fondern trachtete unter einen "Troupp 
von 4o Chineſiſchen Dirnen in’ Weibes⸗Kleidern 
die Flucht zu nehmen, welcher aber gar bald cr- 


kannt, bey dem Kopfe genommen und nach dem 
Eaftell gebracht wurde) Inzwiſchen hatten ſich 


die Feinde bis 1 2 Stunden weit von Batavia ins _ 
Land ausgebreitet und auf die umliegenden Hol 

laͤndiſchen Plaͤtze einen Verſuch gerhan, waren abet 
durch das Feuer der Canonen uͤberall mit Verluſt 
zuruͤcke getrieben worden, | 
Den 10 Oct. frühe traf man zu Batavia alle 


Chineſiſchen Hänfer, ale Straſſen, Graͤben und 


Waſſer mit todten Chineſern angefuͤllt an, die auf 


üllerley Weiſe ums Leben gekommen waren, Viele 
hatten ſich mit ihren Weibern und Kindern ſelbſt 


aufgehenckt, andern waren die Kehlen abgeſchnit⸗ 
= ten 


⸗ ! 
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ten und wieder andere. harten ſich mit Meſſern das 
Hertze durchſtochen, welches einen ſo erſchreck⸗ 
lichen und abſcheulichen Anblick gab, daß man ſich 
dergleichen kaum genung vorſtellen kan. Man 
durchſuchte noch ferner die Haͤuſer der Chineſer, 
deren noch in Menge gefunden und zum. Tode ge⸗ 
führet wurden, da indeßen andere mit Beutema⸗ 
«chen ſich vergnügten. Mittlerweile ftundder Feind 
‚bie gantze Nacht hindurch noch immer bey ; dem 
Dieſt⸗Thore, es. wurde ihm aber von. Seiten der 
Stadt fo ſcharff zugeſetzt, daß ſich deſſen Much 
und Geſchrey nicht wenig verminderte, In der 
ſogenannten Sand⸗See ſprang ein. Haus in die 
Luft, welches weil es mit Pulver und Munition 
— war, einen gantz erſchrecklichen Schlag 
that. 
Den u Det, wurde die Stadt von den todten 
Körpern geſaͤubert. Man brach alle Hohl: Ziegel 
von den Dächern der. Chineſiſchen Haͤuſer ab, um 
ihre Schlupff-Windkel defto beffer zu entdecken, wo⸗ 
durch noch vieles gefunden: wurde. Hierauf gieng 
das Plündern erſt recht an, ſonderlich in din Hau⸗ 
ſe des Chineſiſchen Capitains, wo man gantze Saͤ⸗ 
cke vol Geld und unter andern z3 Kiſten mit 30000 
Thaler Geld fand, die man auf das Stadt:Haug 
in Verwahrung brachte, Thee, Porcellain, Zitzen, 
die fhönfte $einewand , feidene Zeuge , Eoftbare 
. Stoffe und andere Meublen kamen im Uiberfluß 
unter das Bold, ohne was durch die Flamme vers 
zehret wurde, ‚welches einen unfäglichen Schaf 
betrug. Den folgenden Tag ſetzte mar das Plündern 
beftändig fort und brachte, noch viele, Chinefer * 
7 ode. 
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Tode. Wie nun, die vor der Stadt verfammleten 
Feinde fahen, daß dasjenige ihrer Nation felbft 
wiederfahren,, was ſie den: Chriften zugedacht hafs 
ten, verliehen fig die Stade und retirirten fich nach 
dem Gebirge, übten aber im Lande umher allerhand 
Gewaltthätigkeiten ausund verwuͤſteten alles, was 
ihnen in Weg Fam. ER f 
Wer zu;diefer Zeit nach Batavia kam, erblickte 
daſelbſt, ſo weit das Auge reichen Eunte, nichts als 
Feuer und Aſche. Das. Blut war auf. den Gafz 
fen geronnen, und die Fluͤße und Waller lagen vol- 
jer Todten, fo mit Ebbe und Flut ab⸗ und zuge 
trieben, weutden „fo daß Dafür fein Sahrzcug durch- 
fommen kunte. ‚Bon fo viel tauſend Chinefern, 
welche bisher ale Monate fo ‚erftaunende Sum; 
men. contribuiren muͤſſen, war auffer den Weibern 
und Kindern Fein eintziger mehr vorhanden. Der 
Theil der Stadt, ‚den fie fonft -bewohnet , brannte 
verfehiedene Tage, che er völlig indie Aſche geleget 
wurde, Man zehlte bey goo Hänfer, welche die 
Flamme bis auf den Grund verzchret hatte. Man 
kunte die übergroffen Meichehümer, welche diefe 
Nation beſeßen, nicht gnugſam befehreiben. Un: 
ter. der Erde fand man noch, verfchiedene mit Gold 
und Silber angefuͤllte Küften , wie auch in unters 
irdifchen Höhlen und Brunnen „die fie beſonders 
zu Verwahrung ihrer Schaͤtze gegraben hatten, als 
lechand Warren und andere Koftbarfeiten. . 
Alleine was halff denen Holländern aller dieſer 
Reichthum und die Beute, ſo der Soldat gemacht 
hatte ,. da: hingegen aller Handel und Wandel auf 
inmahl darnieder Sag? Der Eginefiche Pr 
Big ME 
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der noch immer im Sande herum flreifte und ſich 
gegen dem fogenannten blauen Berge mit feinem 
Anhang: wieder gefetzt hatte, verſperrete der Stadt 
den Zugang aller Lebens: Mittel und ruinirte faſt 
alle Zucker⸗Muͤhlen, deren um Batavia herum über 
Foo anzutreffen waren. Es entſtund deshalbenin 
kurtzen eine gewaltige Theurung in der Stadt, Die 
eine große Noth verurfachte, - An allem diefen 
Unglüde war niemand anders, als der General? 
Souverneur Valckenier Schuld, welcher fichwäßs - 
tend diefer Unruhe von feinen Menſchen fehen ließ 
fondern beftändig bey einer guten Bouteille Wein 
fich mit tauſend Grillen plagre , und es würde ges 
wiß mancher rechrfchaffener Kerl vor Hunger ges 
Ion ſeyn, wenn nicht der Baron von Imhoff, 
er. fich während diefer Troublen vielmahls in die 
röfte Sehens» Gefahr geſetzt Harte und nunmehro 
ich alle nur erfinnfiche Mühe gab, den Frieden im 
$ande wieder herzuftellen , von feinem eigenen Wie 
he ſchlachten und das Fleiſch nebft Wein und Branz 
8 unter die armen Soldaten haͤtte austheilen 
aſſen. | | 
* aber den verſperrten Eingang der Lebens⸗ 
Mittel wieder zu eröffnen, wurde beſchloßen, dad 

in der Afche liegende Batavia mit ber Bürgerfchafft 
zu befegen, mit der übrigen Mannfchafft aber die 
Feinde zus verfolgen und ausjurotten. Der Bas 
yon. von Imhoff übernahm das Commando und 
marfchiete Tag und Macht dem Feinde entgegen, 
Sobald er über Dangerang fam, erhielte er Machs 
ticht, daß ſich über 3000 Chineſer in der unweit 
davon liegenden Zucker Mühle geſetzt hätten, Er 
gieng 
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gleng mit ſeinem Corpo auf dieſelben los, ſchoß die 


Mauern der Mühle über den Hauffen/ bemaͤchtigte 


ſich der Brücke und befam nach einem zweyſtuͤndi⸗ 
gen Gefechte die meiſten nebſt ihter gantzen Bagage, 


und vielen ſchoͤnen Pferden gefangen, den Reſt aber 


 Heßerniederhauen. Er fand inder Mühle viele ta: 
ſend Eentner Zuder, fo ſchon völlig zurechte ge⸗ 
macht war, doch unterſagte er dem Volcke bey Le⸗ 
bens⸗Straffe/ ſich alles Zucker⸗ Eßens zu enthalten, 
weil derſelbe vielleicht vergifftet ſeyn moͤchte/ 
Die Mühle war ſehr koſtbar und überaus fefte, 
gleich einem Caſtelle gebauet. Um dieſelbe herum 
befanden ſich die herrlichſten Luſt⸗Gaͤrten, die ſchoͤn⸗ 


ſten Waſſer⸗ Kuͤnſte und alles, was nur das menſch⸗ 


Auge beluſtigen kunte, welches aber alles verder⸗ 
bet und zu Grunde gerichtet wurde. Das Ver⸗ 
bot wegen des Zucker⸗ Eßens aber ward nicht ges 
halten fondern der Zucker wurde von vielen in fol: 
chen Lliberfluße gegeßen, daß da die Chinefer zu- 
gleich das Waſſer hier und‘ da vergiffter hatten ‚vi: 


ne uͤble Krankheit bey der Armee einriß, davon 


viele, weil man feine Wagen bey fih führte, auf 
dem Wege liegen'blieben, die hernach von den Tys 
gern und andern toilden Thieren zerrißen und aufges 
freßen wurden, SHiernächft ſtellte fich auch der Huns 
ger bey der Armee ein, weil die Feinde alles verwuͤ⸗ 
ftet Hatten. Der Baron von Imhoff nahm noch an⸗ 


dere befeftigte Zucher: Mühlen ein, ließ aber vor: 
eilichen einen Hauffen Volck figen, weil die Feinde 
auf eine noch nie erhörte Weiſe fich hoͤltzerne Ca⸗ 
nonen bon Klapper⸗Baͤumen gemacht und ſelbige 


mit eiſernen Rincken beſchlagen hatten, welche 3 
G.H. Nachr. 17 Th, &c bis 


⸗ 
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bis pf. 4 Eißen ſchoßen und wenigſtens denmeht 
aus denſelben fm konnten. 


Bisher hatte man nur über eleine — e⸗ 
get, aber nunmehro ſollte der Chineſiſche Printz, 
der ſich mit ſeiner gantzen Rotte an dem blauen 
Berge gelagert, hatte, auch angegriffen und völlig 
gefchlagen werden, In dieſer Abſicht näherte ſich 
der Baron von Imhoff gegen Abend dem frindli⸗ 
chen Lager, welches rund umher mit ſpitzigen Fuß⸗ 
Angeln umgeben war die von wilden Indianifchen 
Rohre gemacht worden. Sobald er ſolches wahre 
nahm, ließ er, ſo bald, die Nacht herein gebrochen/ 
den Erdboden bis an das feindliche Lager uͤberall 
mit Stroh von Reiß, duͤrren Buͤſchen und anderer 
brennenden Materie bewerffen, ſolche gegen Morgen 
anzuͤnden und dadurch die Fuß⸗Aigeln völlig ab⸗ 
brennen. Wie das Feuer angieng und immer wei⸗ 
ter um ſich griff, vermeynten die Feinde nicht a 
ders , als daß man fie mit ihrem ganken Lager ver⸗ 
brennen wolte, Sie fiengen: daher unter ſich ein 
fuͤrchterliches Geſchrey an, und viele von ihnen 
nahmen in Zeiten durch ihre Laufgraͤben, die man 
wegen Mangel am Volcke nicht alle beſetzen kunte, 
die Flucht nach. dem blauen Gebirge. So bald 
aber das die Fuß⸗Angeln völlig weggehrannt 
hatte, ließ der Baron von Imhoff. etliche hundert 
renadier anmaͤrſchiren und mit Granaten unter 
die Feinde im Lager werffen, auch zugleich mit dem 
groben Geſchuͤtz ſo ſtarck unter fie ſchießen daß 
fie zu hunderten über den Hauffen — und — 
Geiſt aufgaben, eo ch 
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— — — Dan a 
Dieſes, auf Seiten der Feinde ſehr blutige Tref⸗ 
fen dauerte ſo lange, bis die Sonne aufgienge und 
das auf der Erde wie Ströme fließende Blur der 
erſchlagenen Chineſer mie ihren Strahlen: beleuch- 
‚Kee,. Der Daron von Imhoff ſchlug fie nicht nur 
glücdlid) aus ihrem Lager ; fondern verfolgte ſie auch 
mie ihrem Printzen, den man aber nichr habhaft 
werden Funte, ‚bis über „das Gebirge und bekam 
derfelben noch über 20600 gefangen, dieer mehren 
theils durch dig Javanen vor feinen Augen wie tol⸗ 
. de. Hunde, ‚vor. die Köpfe ſchießen lich. Er erbeu- 
Eete / im lager 8 Fahnen nebſt - vielen heydnifchen 
Trommeln/ beſetzte das Sand hin und wieder mit Ja⸗ 
vanen und kehrte, nachdem er vorher das gantze 
Sager der Feinde in Brand geſtecket, als Sieger 
nach Batayia zuruͤcke. 

Die Freude und das Jubiliren wegen dieſes Sie⸗ 
ges war bey feiner Ankunft in die Stade ſehr groß, 
und es vergieng faft Fein Tag, an welchem, nicht 

ı bon den verfolgten Chinefern noch viele Gefangene 
eingebracht und aufgefnüpfft wurden. a, cs 
wurden in einem Tage auf cinmahl 240 Ehinefer 
mit einem Speer nach morgenländifcher Arc unter 
ben kurtzen Rippen todt geftochen und in das Waf; 
fer geworffen.. - Lim nun Gott für feinen fo maͤch⸗ 
tig. geleifteren Beyſtand öffentlich zu danden, wur⸗ 
de von dem hohen Rathe zu Batavia auf den 33 

ov. 1740 cin Danck⸗ und Betz Tag angeordnet, 
wobey dieſe Biblifchen Terte: ı Sam, VIL 2 u. 
12. 13 und Hoſ. VI, x erkläret wurden, Wach 
der Dachmiftags,+ Predigt wurde, alles Geſchuͤtze 
von dem Caſtell/ und den Wällen der Stadt, wie 
| &ca auch 


! 
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auch von affen Forts und Poften um die Stadt, in: 
gleichen von denen anf der Rhede gelegenen Schiffen 
“gelöfet, der tidrige Tag aber nebſt der Darauf“ fol⸗ 
enden Macht mit allerhand öffentlichen Freudens⸗ 
ezeugungen zugebracht. Die Einwohner des 
Landes/ die ſchon lange Zeit einen Haß zu den Chi⸗ 
neſern getragen, bezeugten viel Fremde über derſel⸗ 
ben Utergang. Sie ſchlugen ſich daher zu denen 
Derafehaments, welche der Baron von Imhoff, 
um den Feind völlig zu vertilgen, ih das Innere 
der Juſa abgeſchickt hatte. Sedo der hoht Rath 
cr Batavia, der die auftuͤhriſchen Chineſer durch 
SGlimpff wicder zurechte zu bringen he), ließ ei⸗ 
ne General · Amneſtie für alle diezenigen publleiren, 
die ſich binnen Monats⸗Friſt unterwerffen voll: 
deu, wobey ihnen verfprochen wurde, daß fie 
eben den Schutz und die Vorcheife‘, wie zuvor ger 
niehen follten. > TO | 
Inwiſchen wurde die Lltfache dleſer Emphrung 
von Beh 12 Edlen Herren des hohen Raths far 
umterſuchet und die Schuld in einer deswegen ange’ 
ſtellten Berfammlung,, welche bls zu Mittage waͤh⸗ 
rete, dem General: Gouverneur Valckenier von de 
nen Herren von Imhoff, Haes und Schinne öf 
Ferrlich bengemeßen, Diefer wurde durch ſolchen 
Vorwurff dergeſtalt aufgebracht, daß er augen⸗ 
blicklich Befehl ertheifte, dieſen drey Herren ihre 
Degen in der, Verfammlung abjufodern /ſich ihrer 
Perſonen zit vetſtchern und durch die Grana⸗ 
dierer mit aufgeſteckten Bäjoncreen’big auf weitere 
Ordre nach ihren Käufern in Arreftzu beingen, 
€ u EIN nor 








.. 


Diefer 





‚ „ BeneralsBouverneurs au Batavia. 40; 
Dieſer Arreſt dauerte etliche Monate,» war aber 
dieſen —V dennoch mehr zur Luſt, als 
zur Laſt. Sie hatten in ihren Wohnungen durch 
den Beſuch aller Vornehmen der Stadt und derer 
Dffieiers-den angenehmſten Zeitvertreib und genoſ⸗ 
fen auf die währender Rebellion. vielfältig ausge 
ftandenen . Strapagen eine erquickende Rufe , wo⸗ 
bey ſie allez, was fih auf der Inſel Java und zu 
Datavia ſowohl mit ‚den Chineſern als „mit dem 
Gpuverneur Valckenier und mit ihnen felbften zu⸗ 
getragen hatte, durch eine Jacht nach Holland an 
die Oſt⸗Indiſche Compagnie auf das genaueſte be: 
richteten. | RR 
An. 1741 im Fruͤh Jahre langten unvermnthet 
etliche Schiffe mic friſchem Volcke un! Lebens Mir: 
teln aus Holland zu Batavia an... Weil nun die 
Capitains ſich nicht lange aufhalten wolten ,; fo 
wurde denen drey vornehmen Arreftanten angedeu—⸗ 
tet, ſich reifefertig ‚zu machen und als Arreſtanten 
- mitinad) Europa zu gehen, um fi) daſelbſt zu pers 
antworten. Dieſe Ordre war in den Ohren diefer 
‚ wohlverdienten Männer höchft angenehm , weil fie 
ein gutes Gewiſſen harten. Die Herren von Hass 
und Schinne verfauften ihre Haͤuſer, $ufi-Särten, 
leibeigene Sclaven, Pferde und Mobilien und 
machten alles, was fir hatten, zu bagrem Gelbe, 
Der Baron von Imhoff aber, welcher wohl wu⸗ 
fie, wie feine Sachen ſtunden, ſchlug nicht bag 
geringfte von feinen Gütern log, fondern übers 
ließ alles feiner Elugen Gemahlin zur Berwaltung, 
‚Ein leder wurde auf cin befonderes Schiff ge 
bracht und auf demſelben ſehr genau bewachet. Als 
20 ec 3 der 
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der Tag ihrer Abteiſe eeſchien / kehrte ſich der Baron 
von Imhoff zu denen, um ihn herum ſtehenden 
Officiers welche ihm das Geleite bis ans Schiff 
gegeben, und ſagte: Meine Herren! ich gebe 
anietzo als einer, der des groͤſten Verbre⸗ 
chens beſchuldiget wird, von euch, ich ver⸗ 
laſſe mich aber auf meine gerechte Sache, 
ind hoffe, wenn mir anders Bort das Le; 
ben und die Geſundheit verleihet, euch alle 
nicht nur glücklich wieder’ su feben, fondern 
mit der Zeit noch wohl gar ener General zu 
werden: Thut inzwiſchen das Kurige und 
lebet wohl! Sie begaben fich hierauf an Bord. 
Die Ancker wurden gelichter, und die Schiffe gien- 
gen mit vollen Winde unter dem Donner der Ca⸗ 
nonen unter Seegel. 

Es war Niemand weder unter den Vornehmen 
noch Gemeinen in der Stadt, welcher nicht einen 
heimlichen Schmerk und eine innetliche Betruͤbniß 
über die Abreife des Barons von Imhoff in feinem 
Herten empfunden haben follte, Sie wünfchten 
ihm alle, ja die Javanen felbft, taufend Gluͤck auf 
den Weg und haͤtten lieber hundert Valckeniers als 
nur einen eingigen Imhoff eingebüffee. Es war 
aber der Here Valckenier auf alle: diejenigen bel 
zu ſprechen, die ihm und denen andern beiden Herz 
ren das Geleite auf das Schiff gegeben , weswe⸗ 
gen fie auf die enelegenften und aefährlichften Do: 
ften im Sande verlegt worden, wo fie beftändig mit 
denen annoch anf der Inſel Java herum ſchwer⸗ 
menden und vielen Schaden anrichrenden Ehinefern 
ale Hände voll zu thun hatten, 
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"Der Baron von Imhoff kam mit denen Herten 
von Haes und von Schinne gluͤcklich in Hodand 
an. Sie wurden alſobald vor die außerordentlich 
verſammlten Direiteurs geſtellt, wo fie ſich wegen 
> alles deſſen, ſo ihnen Schüld gegeben wurde ,. fo 
gut zu rechtfertigen wuſten, daß der Praͤſident 
don der Verſammlung ihnen zu erfennen gab; da 
. die Compagnie mit ihrer Aufführung ſehr wohl zus 
fricden wäre iind ihnen Danck abflartere, daß (le 
ſich durch den Valckenier zu nichts verleiten Taffen, 
wobey ihnen der Advocate' der Compagnie, Nerv 
ie Stock und Degen wieder zuftellte;; Dev’ 
räfidene erfuchte-hieranf den Baron von Imhoff/ 
nach Batavia zurücke zu kehren und die Charge: 
als General⸗Gouverneur der ſaͤmmtl. Hollaͤndiſchen 
Colonien in Oſt⸗Indien zu uͤbernehmen, worzu er 
bereits im Dec. 1740 ernennet worden. Es wur⸗ 
de auch denen Herrn von Haes und Schinne ange⸗ 
boten, in der Qualitaͤt als Raͤthe von Indien 
wieder mit zurücke zu ehren, Ob nun wohl ber) 
Baron von Imhoff die mit fo groſſer Ehre! 
verknüpfte hohe Bedienung annahm, ſo woll⸗ 
ten doch die andern beyden Herren nicht wicder nach 
Indien gehen, fondern bedanckten fich bey der Ver⸗ 
ſammlung für das Recht, fo man ihnen wiederfah⸗ 
ven laſſen, und fiir das ihnen gefchehene Anerbie⸗ 
ten’, fügten: äber bey , daß fie fich folcher rühmlis 
hen Vorſchlaͤge nicht verfehen hätten, wolten aber 
gebeten haben, ihnen zu erlauben, daß fie die übrige 
Zeit ihres Lebens auf ihren in Holland befindlichen 
Gütern in Ruhe zubringen dürften, fo ihnen auch 
verſtattet wurde. An ihre Stelle wurden Elias 
mn | Cc4 Guillot, 
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Guillot, Micolaus von Berendrot und Morig von 


— 


Aarden zu ordentlichen Raͤthen von Oſt⸗Indien 


und Julius Valentin Stein von Goloneße zum 
Gouverneur von Ceylon ernennet. 
sı Die General⸗ Staaten wurden nunmehr betvogen, 


den 20Oct. 1741 eine Galliote mit dem Befehle nach 


Batavia abzuſenden, um ſich der Perſon des Herrij 
Valckeniers zu verſichern und ihn der daſigen Juſti 
zu uͤherliefern, weil er, nach der Auffagedes Ba⸗ 
rontg von Imhoff und der Herren von Haes und 
Schinne, der Urheber von der ſchrecklichen Rie⸗ 
dermetzelung derer Chineſer geweſen und ſonſt viele 
Gewaltthaͤtigkeiten ausgeuͤbet. Alleine da die Gal⸗ 
liote auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung an⸗ 


langte, war Herr. Valckenier ſchon von Batavia 


daſelbſt angelangt, um nach Holland zuruͤcke zu keh⸗ 

ven.; Er hatte nehmlich nach der Abreiſe der obge⸗ 
dachten drey Raͤthe unter dem Vorwaunde, er wäre 
nun alt und unvermoͤgend, feine Charge niederge⸗ 
legt. Seine Schäße, die ſich auf mehr als 5 Mil⸗ 
Tionen erſtreckten, hatte er auf verſchiedene Schiffe 


vertheilet, ſich ſelbſt aber auf das Schiff Amſterdam 


begeben, mit welchen erden iꝛ Aug. zu Batavia un⸗ 
ter Seegel gegangen. Deſſen Stelle wurde indeſ⸗ 
fen von den ſaͤmmtl. Gliedern dez hohen Raths 
dem Herrn Theedens, als aͤlteſten dieſes Collegii 


ſo lange aufgetragen, bis der neue Geueral·Gouver⸗ J 


neur ankommen wuͤrde. 

Als die obgedachte Galliote auf dem Vorgebir: 
ge der guten Hoffnung anlangre, übergab der Car 
pitain feine Ordren dem daſigen Gouverneur, der 
5* den Hertn Valdenier arretiren und ‚unter 

einer 


H x ı 


General · Bouverneurs zu Batavia. 409 
iner ſtarcken Wache nach dem Schloße führen ließ. 
Seine Freunde in Holland hatten’ bereits eine be⸗ 
ndere Galliote über Engelland abgefehicker, um 
nt von denen Eneffiefungen ; die ſeinetwegen 
dee worden , Nachricht zu geben,,. fie Jangte 





er. erſt zwey Tage nad) jener auf dem gedachte 
otgebirge an. Er fiel nach feiher, Artetiryn 

us Verdruß und Verzweiflung in Cine —— 
Anpire fagten gar, cr wäre von Sinnen gefommeh 
amd wieder andere behauptecen, cr fey ploͤtzlich ge⸗ 
ſtorben. Seine Schaͤtze ‚die ſich auf mehr denn 
5 Millionen beliefen, hatte er auf die 19 Schiffe 
der Retour⸗Flotte vertheilet, man belegte ſie aber 
zugleich nebſt ihm mit Arreſte und, ließ die Capitainb 
und Officiers der Schiffe ſehr ſcharf an, ‚daß fe 
bas, fo ihnen anvertrauct worden, nicht gleich 
freywillig angezeigt hatten, u 
An.1742 den 25 April wurde der Baron von 
Imhoff in.der erhaltenen wichtigen Charge eines 
General⸗Gouverneurs der Holändifchen Colonien 
in Oft:$ndien von denen General-Staaten beſtaͤ⸗ 
tiget. Es verzog fich aber mit der Abreife deſſel⸗ 
bin bis den 29 Sept. 1742,.da cr von Amſterdam 
nad) dem Terel abgienge und allda fich den 12 Oct. auf 
das unter feiner eigenen Direction erbauete Kriegs; 
Schiff der Herftelder genannt, am Bord und bals 
darauf unter Segel begab , ‚nachdem er von Ihro 
Hochmoͤgenden nad) vielen, mit ihnen gepflogenen 
Conferentzen, Abfchicd genommen. Weil die Oſt⸗ 
Indiſche Compagnie fowohl über die Dienſte, wel⸗ 
be, er derſelben geleiſtet, als auch über die zuter 
Raͤthſchlaͤge, welche er denen General⸗Staaten ges 

en erg” geben 
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geben ungemein vergnuͤgt war wurden ihm vor 
feiner Abreiſe außerordentliche Geſchencke, und un⸗ 
ger andern ein ſehr prächtiges Silber⸗Servis gege⸗ 
3* | De -; 


en. RI | p 
Man ſahe zu gleicher Zeit im Haag eine Medails 
“ Je;,.die von dem gelehrten Medailfeir Holtzhey auf 
deffen Erhebung erfunden worden, ° Auf der einer 
Seite erblickte man das Bildniß des Barons, ſo 
ihm. fehr ähnlich war. Der Küraf war mit einer 
Scherpe umgeben, auftwelcher man die Worte last 
tat. XXXVIL, welches fein Alter war, Um 
dicfelbe herum ſtund: Guflavus Guilielmas. ſacri 
Romani Imper. Liber Baro ab Imhof, Gubernator 
Generalis Indie Orientalis Federati Belgii. Auf 
der andern Seite zeigte fi) die Oſt-Indiſche Com⸗ 
pagnie unter dem Bilde einer Pringeßin, fo auf ei⸗ 
nem fehr prächtigen und flarcfen Stuhl faß und 
eine Schiffs⸗Crone auf dem Haupte hatte, welche 
ihre weitgehende Schiffart andeutete. Zu den Füßen 
fahe man allerhand Zierrathen, welche die Indiani⸗ 
ſchen Printzen auf ihren Köpffen haben. Mir ih: 
rem rechten Fuße frat fie auf eine Harpye, deren 
Kopff auf einem Sade ruhete, daraus allerhand 
Arten von Goldftücken fielen , welches die Sorg⸗ 
falt andeutete, womit damahls die Compagnie 
den Aufruhr und die Irrungen weldye in derfelben 
ihren Staaten herrſchten, zu tilgen bemuͤhet war, 
In der lincken Hand hielte fie einen umflochtenen 
Sebel, welches das Mappen von Batavia ift, 
und mit der rechten gab fie dem Baron, der unten 
in einem Roͤmiſchen Kriegs: Kleide ftunde , den 
Commando⸗ Stab. Um fie herum las man die 

" —— Worte: 
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Worte: ‚Fiden hatavus priſtam veneratur et Indu 


Oben hinter der Printzeßin erblickte man den Hols 


laͤndiſchen Loͤwen mit feinem Bündel Pfeilen und’ 
ſchien, als wolte er den Stuhl umfaßen, um die 
Printzeßin zu beſchuͤtzen. Zur Rechten befand ſich 
die Gerechtigkeit mit dem Schwerdte und Wage, 
aber ohne verbunden ; die Augen gen Himmel rich⸗ 
tend, von dar ſie Huͤlffe erwartete, Ein wenig 
weiter herunter ſahe man das Schiff, den Herſtelder, 
welches den Baron nach Batavia bringen ſollte, und 

im Proſpecte die Rhede, den Hafen und die Stade: 


Batavia, mit der mfhriffts: 2 


_ Gaibernator Generalis creatus Arno M. DCC. X E: 
Ex improviſe in patriam  delatus M.DCC. XER- 


Deuud proficifcens in Indiam M. DCC. XLH. 
Als die Machricht von des Barons von ImhoffEr⸗ 


hebung zur General⸗Gouverneur⸗Stelle nach Ba⸗ 
tavia kam, war die Freude und das Frolocken un⸗ 


ter dem Volcke daſelbſt gantz außerordentlich groß. 
Ein ieder ſchickete ſich mit Luſt darzu, wider die 
Feinde im Sande zu Felde zu sehen, um ſolche vor 


feiner Ankunfft vollends zuwerfilgen.. Der Baron 


feste feine Reiſe indeffen gluͤcklich fort. Als er auf 
dem Sabo oder Vorgebirge der guten Hoffnung 
anlangte, Fündigte er im Nahmen der General⸗Staa⸗ 
ten dem Herrn Valckenier zwar die Erlaſſung der 
verdienten Lebens⸗Straffe, aber zugleich die ewige 
Gefangenſchafft auf dem Caſtell zu Batavia an. Er 


ließ ihn alsdenn auf ſein Schiff als einen Arre⸗ 
ſtanten bringen und nahm ihn mit ſich nach Ba⸗ 
tavia, wo er zu großer Freude als Volcks den 17 


May 


t 
* 


412 1.&chenu; Thaten Dealeupuerftorbenen 


May. 1743 anlangte und.den,ag darauf von: dem 
Gouvernement förmlichen Beſitz nahm, auch fol 


ches bis-an fein. Lebens - Ende mit durchgaͤngigen 


Beyfall rühmlich. verwaltete, ee He 


Ev hatte ein groffes Vergnuͤgen bey ſeiner An⸗ 
kunfft, daß die Unruhe auf der Inſel geendiget 
ſey. Als die Ofſficiers aus dem Felde nach 
Batavia zuruͤcke kamen und ihm ihre Aufwar⸗ 
tung machten, danckte er ihnen fuͤr den Ey⸗ 
fer und die treugeleiſteten Dienſte "die fie im: 
ſeiner Abweſenheit zum Beſten der Compagnie ge⸗ 
leiſtet hatten. Er ſprach unter andern zu ihnen? 
Sich weiß Kinder ! und habe erfahren, daß der Valcke⸗ 
nier fuͤr diejenige Liebe und Hochachtung, die ihr gegen 
michi hewieſen, als ihr mich bey meiner Abreiſe von 
Batavia auf mein Schiff begleitet, euch allen er 
lichen Haß erzeiget und euch an bie gefährlichften De 
ter commandiret. Alleine ich und ihn Haben gefieget 
und ich habe meinen. und euren Feind gls einen ewigen: 
Gefangenen auf Befehl meiner Herren ppn dem Cap, 
nieder mit zuruͤcke gebracht. Hier ſitzet dr im Caſtel. 
Erine vornehme Geburt bat feine Verbrechen einiger 
mafien beinäntele und: in dem Tode fihuldig geweſe⸗ 
nes Leben erhalten, doch er fan mir und euch nun nicht 
mehr ſchaden, und ich werde mic) bemühen, euch alle 
—— ſo lange ich am Ruder ſitze, zu 
erweiſen. ie 


- 


Seine Soräfalt gieng nunmehro dahin ‚alles 
wider in, einen blühenden Zuſtand zu ſetzen ‚und dez 
nen Chineſern wiederum ſichern Auffenthalt in.der, 


Stadt und auf dem $ande zu verſchaffen. Sie 


fanden ſich auch unvermersft wieder. sin und arbeia 
teten gn Wiederaufbauung ihrer. niedergerißenen 
Haͤuſer. Man zehlte bereits zu Ende des Dec, 


Mire.!, 1743 
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943 über 5600 Perfonen von dieſer Nation, die 
fich in den Vorftädren von Batavia niedergelaffen, 
Unter andern Proben feiner Aufmerckſamkeit fuͤt 
Bas allgemeine Befte richtete er auch eine Academie 
auf, worinnen 24 Cadets in dem Marin - Wefeh 
und allen andern: dahin einfchlagenden nuͤtzlichen 
Wiſſenſchafften unterrichten werden follten, ‚Er 
ſetzte auch den Kriegs⸗Staat auf einen neuen Fuß 
und traf folche Einrichtungen, daß die geſammte In⸗ 
Fanterie aus 8 Bataillons befichen follte, davon 3 
Batavia , 2 auf den andern-Poften der Inſe 
java, eines auf der Inſel Ecylon; eines zu Ma⸗ 
caßar und eines auf dem Borgebirge der guten 
Hoffnung zur Befagung liegen follte. Diefe Ber 
faßungen follten alle zwey Jahre abgelöfet werben. 
Er brachte dieſe neuen Einrichtungen nach dem Ein⸗ 
tritt des! Yahrs 1744 zu Stande, - Unter deh 3 
Bataillons, welche zu Batavia bleiben follten, wur: 
den ihrer zweye zu einem formalen Regimente ges 
“ macht, das dem Heren von Fontenelle als Obriften 
Ahvertrauet wurde, von welchem es auch den Nah⸗ 
men’ führen ſolte. Dieſe beyden Bataillons er> 
ſtreckten ſich auf 1400 Mann ohne die Officiers 
und Sergeanten zu rechnen. Es wurde auch bie 
Dragoner Garde des General: Gonverneurs mit 
netten Stabs » Öfficiers verfchen, deren Rang zn 
ich erhäßer wide, 
An 1745 gab er zit einer groffen Irrrung zwi⸗ 
en der General⸗Staaten und dem Könige von’ 


lanckreich Anlaß.” Es hatte nehmlich der Groß⸗ 


britanniſche Commandeur Barnet drey, der India⸗ 


hinweg 


| niſchen Compagnie in Franckreich gehoͤrige Schiffe 


— 
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hinweg genommen und ſolche nach Batavia gebracht, 
wo ſie der Baron von Imhoff vor eine anſehnliche 
Summe Geld gekauffet. Sobald man in Franck⸗ 
reich Nachricht davon kriegte, ſahe man es vor ei⸗ 
ne Art dei Feindſeligkeit an, womit der Generals 
Gouverneur zu Vatavia der gantzen Nation 4 
gegnet habe. Der Frantzoͤſiſche Hof ließ daher nicht 
nur nachdrüdliche Vorſtellungen darwider im Haag 
thun, fondern fehickte auch den Herrn Saladin d’ 
Iner nach Holland, der die Schiffe ſammt dem 
Werth der darauf befindlich geweſenen Effecten wie⸗ 
der fodern muſte. Dieſer ließ cine. weitläuftige 
Schrift drucken und folche überall austheilen, wort 
nen er zu beweiſen ſuchte, daß man Sransöfifcher 
Seitsallerdings berechtiget ſey, obgedachte Schiffe 
mit ihrerfadung zuruͤcke zu begehren. Alleine die Dis 
recteuͤrs der, Oſt⸗ Indiſchen Compagnie in Holland 
ließen eine Deduction darwider ‚befannt machen, 
mworinnen fiedarchaten, daß der Gouverneur zu Das 
tavia durch Erfauffung der Frantzoͤſiſchen Priſen in 
feinem Stüde den Commerden-und Schiffarts⸗ 
Tractaten enfgegen gehandelt welche zwiſchen Franck⸗ 
reich und den vereinigten Niederlanden geſchloſſen 
worden, f 
An, 1749 wurde cr auf Recommendation des 
Pringen- Stathalters zum General der, Infante⸗ 
vie ernennet, nachdem er bisher nur den Charact 





eines General⸗Majors gefuͤhret. Herr Daniel A * 


menault legte deswegen im Nov. a, es in deſſelben 
Nahmen im Haag den Eid der Treue ab. Iu⸗ 
mittelft fuhr er beftändig fort, allerhand neue Ein⸗ 
richtungen zum Beſten ‚ber, Oft: Iundifchen Com⸗ 
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Paghie zumachen, wodurch er ſich aber mehr, Fein⸗ 
de als, Freunde zu wege brachte, zumahl da er u 
mit Erlaubniß Ihro Hochmögenden eine Evangeli⸗ 
ſche Kirche zu Batavia erbauete. Herr Valcke⸗ 


nee fein Vorfahrer hatte noch viele Freunde in 
Oolland, die immerdar bemuͤhet waren, den Baron 
von Imhoff zu verfolgen und alle ſeine Handlun⸗ 


gen durch die Hechel zu ziehen. Man gab ihm 


Schuld, ob habe er eine neue Revolte auf der In⸗ 


ſel Java weranlafer , auch, nicht undeutlich mercken 
laſſen, als ob er geſonnen ſey ſich von Indien und allen 
unter der Herrſchafft der Indianiſchen Compagnie 
chenden Zugehoͤrungen ſouverain zu machen. Hier⸗ 
kamen die Beſchwerden des —— 
inifters im Haag, Graſens von Holderneß, der. bey 


den Öeneral:Staaten über die Gewaltthaͤtigkeiten 


Ir ‚führte , welche, man an zwey Engiiſchen 
Schiffen in Oſt⸗Indien ausgeüber, vonderen Eqpi⸗ 


Page 36 Mann und zwar auf Befchl des Barons 


von Imhoff gefödter worden wären, : Es mag nun 
von allen diefen Befchuldigungen etwas wahr ſeyn 
oder nicht, fo ift doc) fo viel gewiß, daß man ihm 
An.ı750 den Befehl zugefihickt, ungefäumt nach 
Holland zurück zu Fommen und dafelbft von feiner, 
Fit der Bekleidung feines General » Gouvernements 
bezeigten Xufführung Rechenschaft zu geben. 
Ob nun diefer Befehl noch vor ſeinem Ableben 
bey ihm angelanget, fan man nicht gewiß ſagen. 
Allemn Bermurhen nach hat er ſelbſt wohl gemercket/ 


daß ſeine Feinde über ihn’ triumphiren würden, weif 


er ſelbſt cinige Zeit vor feinem Ende um die Erleſ⸗ 
fung ‚feiner hohen Bedienung, angehalten, „; Icdoch 


. * . ey 
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es iſt nicht zu zweiffeln/ daß er nicht ſich in Holz 
land ſo werde zit verantworten gewuſt haben, daß 
er bey Ehren bleiben koͤnnen, weil er nicht nuriame 
dem Printzen Stathalter einen großen Patron; 
fondern auch unter den General⸗Staaten ſelbſt vies 
fe gute Freunde gehabt. Alleine ee ſtarb den 1 
Ytov. 1750, che er von Batavia abreiſete. Seine 
Kranckheit ift nicht gemeldet worden, Er hat ſein 
Alter nicht höher als auf 43 Jahe'gebrache* das 
General⸗Gouvernement aber nichtviel Über 7 Jahr 
bekleidet. we a BE ERSERSEERGT Striche 
Er fat weder Wittwe noch Kinder hinterlaſſem 
Denn ob er gleich mit ſeiner Gemahlin 3 Söhne 
ind 2 Töchter gezeuget, fo find fie doch alle in zarter 
indhsit. wieder geftorben, bis auf einen Sehn, 
der fein geben auf 6, Jahr gebracht. Seine Ge 
mahlin ſelbſt iſt ihm den 22 Jul. 1744, In die Ewig⸗ 
keit voran gegagnge. 
Er war ein Herr, der ſich bey den groͤſten Ge⸗ 
ſchaͤfften unermuͤdet erwieſe, in allen Dingen eine 
große Faͤhigkeit zeigte und fuͤr die hohe Charge, 
die er bekleidete, recht gebohren zu ſeyn ſchiene, ob 
er gleich allen Menſchen und ſonderlich denen, die 
durch feine neuen Einrichtungen ihr Privat⸗Inter⸗ 
ehe geſchwaͤcht zu ſeyn glaubten, es nicht recht 
machen kunte. Ex pflegte bisweilen. cine Reiſe 
ins fand zu thun, und alles felbften in Augenſchein 
zu nehmen, was im Nahmen und zum Beſten der 
Compagnie veranſtaltet wurde. Sein aa 

ae . TR, 


» 


Es if alſo falſch/ daß er sg Jahr alt heworden 
‚Eiche die N. Geneal. Hiſt. Nachr. P. p. 286. 
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ſter Aufenthalt war auf der Inſel Edam, 5 Meilen 
‚von Batavia, wo: er ein prächtiges Luſt⸗ Haus und 
Land⸗Gut hatte. War.er inder Rechtsgelehrſam⸗ 
‚keit ‚gründlich erfahren, fo erwieß er fich auch in 
Ausbreitung des Ehriftlichen Glaubens fehr eifrig, 
weshalben er. auch. mit denen Dänifchen Mißior. 
narien zu Tranckenbar die zu Colombo angefangene 
Correfpondeng zu. Batavia fortſetzte. Hiernächft 
wandte er großen Fleiß an, fich in den ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und andern angenehmen Künften eine 
vorzägliche Einficht zu erwerben, ‘Den Geſchmack, 
den er von Jugend aufdaran hatte, nahm er mit fich 
Anden andern Welt-Theil, und fuchte ihn unter an» 
dern dafelbft durch Errichtung eines Academie allge 
‚meiner zu machen, . die vermuchlich mit ihm daſelbſt 
nicht untergegangen fen wird, | 
Er war der aöfte Beneral» Gouverneur von 
Indien, feit dem die Oſt⸗ Indiſche Compagnie fich zu 
Batavia etablirt hat. Siefolgen alfo auf einander: 
I, Peter Borb, von Amersfurt, A. 1610, Fam zu⸗ 
ruͤcke 1614, 
I, Gerhard Reinſt / von Amfterdam, 1613, ftarb 
zu Jakatra 1615, 
HL. Laurentius Real, von Amfterdam, 1616, kam 
zuruͤcke 1619, 
IV. Johann Peterfon Buhn, von Hoorn, 1618, 
Fam zurücfe 1623. Be 
V, Deter Barpentier, 1623, Fam zuruͤcke 1627. - 
VI. Joh. Deterfon Buhn, zum arbernmale 1627, 
flarbdenao Sept. 1629. 
VI. Jacob Sped, 1629, kam zuruͤcke 1632, 
8,4 Ylahr.ı7CH, Dr 
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VL. Zeinrich Brauer, 1032, kam zuruͤcke 1636. 
1x. Anton: von Diemen, von. Eupfenburg, 1035, 
ſtarb den 19 April 1645: 
3. Cornelius van der Lyn, von Acmar, 1635 
kam zuruͤcke rss 
XL; Carl Reiniers, von ainſtetdami 1654, farb 
2... ven 18. May 1053 
MM. Johann n Rſuier, von Amſterdam- 169 
ſtarb den 4Jan. 1678. : 
sXHI. Ryklof von Goens, 1678; kam zuruͤcke —** 
XIV. Cornelius Janſon Speelmannvonlets 
ect terdam, To8t, ſtarb den 11 Yan. 1684." © :: 
Bi J. Bampbuie, von Harlem, 1684, legte fein 
Amt nieder denz4 Sept, 1601. 
Kun. Wibelm von :Oudborn, von Amboina, 
1691, legte fein Amt nieder den ixs Aug: 1704. 
xvu. —— — von Amfecdam,1704, 
‚Kam zurüde1709. 
XVII. Abraham von Riebeck von Ban, Vorge 
it, buͤrge der guten Hoffnung, 1709, ſtarb den 19 
Mov.i71z3. 
KR. Chriſtoph von Zwol, von Anfadamarz 
| ſtarb den 2 Mov. i7118. 
XX. geinrich Ziönardekron, vonRotterdama 7r8, 
legte fein Amt nieder den 8 Jul.ı725. 
- XXI Matthäus Haan/ von Dordrehc, 1725, ſtarb 
den 1 un, 1729. 
XXI. Dietrich: Durven, von Delft, 1729, * 
ſetzt den 28 Mayı732. ° 
XXI. Dietrich von Cloon, von Vataia rꝛi 
fa — a 
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AKIV. AbrabamPatras, von Grenoble, 1735, 
ſtarb den z May a73z53. en 
| AKV, Adrian Valckenier, 1737, abgeſetzt 1742 
ARVI. Buftav Wilhelm, Baron von ms 
* * ur. * * KERN x.” 
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Lehensbeſchreihung des juͤngſt 
verſtorbenen Cardinals von 


a: ee Be a Be a 
igismund von Bollonitfch; der Roͤm. Kir⸗ 
Ache Cardinal und: Brtzbiſchof zu Wien, 
war der letzte von dem alten Croatiſchen Geſchlech⸗ 
te derer Grafen von Kollonitfch, das ſich in Ungarn, 
Kaͤrnthen und Böhmen ausgebreitet hät; über. nums 
mehro faſt abgeſtorben iſt. Der Cardinal Leopold 
von Kollonitſch, der A. 1705 als Ertzbiſchof von 
Bran und Primas von Ungarngeftorben, war fein 
‚ naher Better. Nachdem er: den 20 May 1677 ji 
Wien das Licht der Welt erblicker, ward er denen Je⸗ 
ſuiten uͤbergeben die, ihn. in Sprachen und Wiffene 
ſchaften forgfältiguntereichteren. _ Man ſchickte ihn 
dartauf nach Rom, allwo er in dem teutſchen Sole: 
| gb des heiligen Apollinaris unter der Auffiche dieſer 
Ordens⸗Leute feine Philofophifchen und Theologie 
hen. Studia vollends zu Ende brachte, Als er ſechs 
Jahr zu Rom geweſen, und ſich den 22 Dct,.i699 
— TY 
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zum Priefter weihen laffen, nahm ervon dem nen er- 
wehlten Pabfte Elemens XI im Jahr 1700 Abſchied 
und gieng mit.denen empfangenen Geſchencken und 
Secgens⸗Wuͤnſchen getroftnah Haufe, Sein Ber: 
ter, der obgedachte Cardinal, hatte ihm vor einiger 
Zeit zu einem Eanonicate an feiner Cathedral: Kirche 
zu Gran geholfen, welches: er nunmehro in Bes 
ſitz nahm. 

Es währte nicht lange, fo erhielte erden Titel eis 
nes Biſchofs von Scutari, woraufer den 23 Yun, 
1705 den Eid als Koͤnigl. Ungarifcher Rath ablegte, 
A. 1709 wurde er zum Biſchofe zu Waizen ernen- 
net und geweihet, welches Amt cr fieben Jahr beklei⸗ 
det hat. Den 14 Apr. 1716 hatteerdas Gluͤck zu 
dem ‚ durch des Barons von Rummel Adfterben 
verledigten Bißthum zu Wien zu gelangen, wodurch 
er zugleich den Titel eines Fuͤrſtens des Heil. Roͤm. 
Reichs erhielte. Nachdem er die Paͤbſtl. Beſtaͤti⸗ 
gungs⸗Bulle darüber empfangen, wurde er den ioten 
Aug. mit beſondern Solennitaͤten hierzu inſtalliret 
und eingefuͤhret. “ 

Der Kayfer Earl VI gab: fi) nach der Zeit viel 
Mühe, es bey dem Pabfte dahin zu bringen, daß das 
Bisthum Wien in ein Erkbisrhum verwand 
würde; es fanden ſich aber ſowohl auf Seiten * 
Ertzbiſthums Saltzburg, als des Bisthums Paffau 
viele Hinderniſſe. Nichts deſtoweniger brachte es 
der Kayſerl. Hof durch die nachdrückl, Vorſtelun⸗ 
gen des Cardinals von Althann, feines Abgefand- 
tens zu Rom, fo weit, daß im Mark, 1721 ein Courier 

zu Wien anlangte, der die angenehme Machricht 
— — über; 
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überbrachte, daß Clemens XI in einer jüngft gehal⸗ 
tenen Congregation befchloffen hörte, das Bißthum 
Bien, ohngeachtet aller Einwendungen der obgedach 
ten beyden Praͤlaten, in ein Ertzbisthum zu verwan⸗ 
bein. Dieſer erfreulichen Zeitung wegen nahm der 
Herr von Kollonitfch,der nicht lange vorher, nemlich 
im Dec: J 720 zum wirckl. Kayſeri. Geheimden Ra⸗ 
the ernennet worden, die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Compli⸗ 
mente an; wiewohl der bald darauf erfolgte Todes: 
Fall des Pabſts zu einem neuen Aufſchub dieſer Er⸗ 
hebung Anlaß gab. ee | 
Jedoch der neue Pabft Innocentius XIIE war 
- nicht fehiwierig,dasjenige vollends zu Stande zu brin⸗ 
gen, was fein Vorfahrer angefangen hatte. Denn 
er hielte den ı un. 1722 ein geheimer Eonfiftorium, 
worinnen cr das Bischum Wien wircklich zu einer 
Metropolitan : Kirche mit angehängter Ertzbiſchoͤf⸗ 
lichen Würde und dem Gebrauche des Pauͤii und 
Greußes, ſammt allen andern, ‚einem Ergbifchof zur 
kommenden Borzügen und Privilegien erhoben, und 
zugleich das Bifthum zu Wieneriſch⸗Neuſtadt, ſo 
bisher ‚unmittelbar unter dem Paͤbſtl. Stuhle ge 
ſtanden, nebft drey benachbarten Probfteyen dem 
neuen Ersbifthume unterworfen wurde. Der 
Kayſer hatte darüber eine große Freude, Um nun 
das Anfehen diefes neuen Erg: Stifte defto mehr zu 
erhöhen , untergab er demfelben den, vonder ältern 
Kayſerin Eleonora geftifteten Stern:Ereug Orden. 
Berfchiedene Prälaten waren nicht damit zufrieden, 
dag man ihre Stifter diefem neuen Ertzbiſthume 
unterwuͤrffig machte, daher fie bey dem Kanfer in⸗ 
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Ständig baten, fie damit zu verfehonen, womit fie aber 
. nichts ausrichteten. Mit Ueberſendung des Palit 
verzog fichs noch eine geraume Zeic, bis endlich daſ⸗ 


felbe den 20 Febr. 1723 zu Wien anlangte, worauf es 


den 24 dieſes dem neuen Erkbifchöffe mit befondern 
Eeremonien umgehänget wurde, = 
. * Den26Ntop. 1727 wurdeer auf des Kayfers Er? 
nennung von Benedicto XIII zum· Cardinal⸗Prie⸗ 
ſter creirt. m Ehren⸗Caͤmmerer Perlas 
überbrachte das Biret, welches ihm darauf den ꝓten 
April 1728 in der Kayſerl. Hof-Gapelle, wobey dem 
Cardinal von Sinzendorf gleiche Ehre wieder⸗ 
fuhr, mit denen. gewöhnlichen Ceremonien aufgeſetzt 
wurde, a — ae — 
Weil feines Bruders, des Generals, Graf Adams 
von Kollonitfeh,cinziger Sohn, indem 14 Fahre oh⸗ 
ne Erben geftorben, der ändere Bruder aber‘, Na⸗ 
mens Innocentius, ein Carmeliter⸗Muͤnch wor⸗ 
den, und der dritte Bruder, Johann Heinrich nur ei⸗ 
ne Tochter hinterlaſſen hatte, nahm er mit Genehm⸗ 
Haltung des Kayſers A. 1728 den jungen Baron von 
Zay, der cine gebohrne Gräfin von Kollonitſch zur 
Mütter gehabt, an Kindes fat an, und vermählte 
denfelben den 21 Sept. mit‘ der obgedachten Tochter 
feines Bruders, Erneftina Maria Anna, twoben er 
fi) ausbedunge, daß diefe junge Eheleute Fünftig 
den Namen won Kollonitſch führen, und dereinften 
‚alle Güter diefes Haufes erben follten, damit dieſes 
Geſchlechte nicht in der Perſon des Cardinals aus⸗ 
sehen moͤcheee. en 


A, 1730 


| 
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A. 1730 beſuchte er nach dem Abſterben Benedieti 
X zum erſtenmale das Conclave, worinnen diß⸗ 
mal Clemens XIEerwehlet wurde. ©. Diefer neue 
Pabſt feste ihm den 27 Jul den Cardinals⸗Hut auf, 
worauf er nach einigen Wochen, nachdem er den Titel: 
St. Marcellini und St. Perri, den er nachgehends 
mit dem von St. Chryſogono versaufchet, erhalten, 
und zu einem Mitgliede der Congregationen des Con⸗ 
cilii ; der Biſchoͤffe und Negularen, der Fortpflan⸗ 
zung des Glaubens-und des Eonfiftorii ernennet 
worden, wicder nach Haufe kehrte. 2 
AA. izꝛ that der Kayſer mit der Kayferin und dem 
aröften Theile. feiner Hofftatt eine Deifenach Prag. 
in Böhmen, und.blichdafelbft bis in Ditober ,.da er 
allererſt zuruͤcke kam. Der Cardinal von Kollonitfch 
hatte indeſſen die Ehrẽ, einer von denjenigen Mini: 
fteen zu feyn, die während des Kanfers Abweſenheit 
die: Oeſterreichiſche Megierung führen mußten, . 
Er war, wie fein Vetter, der obgedachte Cardinal 
von Kollonitſch/ ein ſehr eifriger Wertheidiger der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion; gleichwohl wurde 
er A: 1734 zu derjenigen Kayferlichen Commißion 
gezogen) diedie Klagen derer Proteſtanten in Ungarn 
unterſuchen ſollte. Wie viel ſich aber diefelben zu 
ihm gutes zu verfehen gehabt ; erhellet ang der weit⸗ 
laͤuftigen Schrift, die er A. 1736 dem Kayſer übers 
gab, darinnen er um mehrere Einſchraͤnckung der 
Religions⸗Uibung der Proteſtanten zu Wien mit 
"Anführung vieler nachdruͤcklichen Gründe Anſu⸗ 
chung that. Es kam ſein Begehren in dieſer Schrift 
hauptſaͤchlich auf folgende drey Puncte an: 1) daß 
a Dd 4 außer 


# 
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außer denen Bedienten fremder Geſandten ſonſt kei⸗ 
nem Menſchen erlaubt ſeyn moͤchte dem Gottesdien⸗ 
ſte anderer Glaubens⸗Genoſſen in denen Dvartieren 
derer Geſandten beyzuwohnen; 2) daß fein Prote⸗ 
ftante Erlaubniß haben follte, einen proteftantifchen 
Informator zu feinen Kindern zu halten, und 3) 
daß allen proteftantifchen Einwohnern und Unter⸗ 
thanen verboten werden möchte, ferner einige Pro⸗ 
feßion oder Handthierung in der Stadt zu treiben, 

Diefe Schrift fand an dem Kayferl. Hofe fo viel 
Eindruck, daß diedarinnen wider die Evangelifchen 
gegebenen Kathfchläge nicht nur angenommen, fon; 
dern auch mit ſolchem Eifer zur Erfüllung gebracht 
wurden, daß dadurch mehr denn 100 Familien ent: 
weder ruinirt oder zum Abfall von der Evangelifchen 
Religion verleitet worden. "Es betraf diefes ſon⸗ 
derlich die fo genannten Decretiften, welchen A. 1738 
anbefohlen wurde, gegen den BartholomäisTag , als 
den 24 Aug. entiweder Bürger zu werden, oder bey 
angedroheter Strafe nicht mehr ihre Nahrung zu 
treiben. Da nun das erfte ohne Annehmung der 
Catholiſchen Religion niche gefchehen konnte, fo 
wurden daduscch die guten Leute in einen ſehr bedraͤng⸗ 
ten Zuftand geſetzet. Man hatte diefe Dectetiften 
ohne Anfehen der Religion X. 1727 und 1728 zu 
Wien aufgenommen, und ihnen vermittelft eines 
Decrets gegen Erlegung einesgewiffen Schutz⸗Gel⸗ 
des die Freyheit gegeben, willkuͤhrlich ihre Nahrung 
und Handthierung zu treiben, ohne daß fie deshalben 
Bürger werden bärften. 


E 
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Inm Febr. 1737 Eaufte der Cardinal von Kollo; 
nitſch die wichtige Herrfchaft Sicbenbrun in Un: 
garn, die fonft der berühmte Printz Eugenius von 
Savoyen befeffen, Zu gleicher Zeit wurde er ncbft 
denen andern Teutſchen Cardinälen durch ein Paͤbſi⸗ 
liches Breve nachdruͤcklich erfucher, etwas zu gluͤckii⸗ 
cher Fortſetzung des Tuͤrcken⸗Kriegs aus ſeinem Ver⸗ 
moͤgen herzugeben, welches er auch gethan hat. Je⸗ 
doch der Segen, den er zu gleicher Zeit denen neu aus⸗ 
geruͤſteten Kriegs⸗Schiffen auf der Donau mitges 
theilet, hatte Feine fonderliche Wirkung, weil man 
damit wider den Erbfeind des Chrijtlichen Namens 
wenig ausrichtete, | 

A. 1738 ward er Con: Protector von Teutfchland 
und-denen Defterreichifchen Reichen und Sanden, und 
4.1743 an des verftorbenen Cardinals del Giudic⸗ 
Stelle wirdlicher Protector von Ungarn und De; 
fterreich, | 
A. 1740 wurde er nach dem Abfterben Clemens 

KIT zum zweyten male zum Conclave eingeladen, wo⸗ 
bin er auch den zo Febr. von Wien abreifere, Er 

ıbefam von dem Kayſerl. Hofe die gewöhnlichen 
12000 fl, und befchleunigte feine Reiſe dergeftalt, daß 
er ſchon den 28 Mart. in demfelben anlangte, Es 

tte das Conclave bereits den 18 Fehr. feinen Ans 
= genommen, twährete aber noch über 4 Monate, 
Das Loos hatte ihm die ızte Celle zwifchen den Cars 
dinaͤlen Odeſchalchi und Eolonna zugetheilet. Er 
hielte fich zu der Benedictinifchen Partey, die vor 
das Kayſerliche Intereſſe am beften gefinner war. 

Here Saromie, welcher uf den Friedens⸗Congreſſe 

| d5- iu 


‚426 I. Lebensbeſchr. des juͤngſt verſtorb. 
zu Niemerow Legations⸗Secretarius geweſen, war 
fein Eonclavifte. = 4 
Als er nach des neuen Pabſts Benedieti AV 
Wahl und Kroͤnung wieder zu Wien anlangte, fand 
er zu ſeiner groͤſten Beſtuͤrtzung den Kayſer Earl VI: 
auf der Bahre liegen. Jedoch die Gnade, die er bey 
dieſem großen Monarchen iederzeit genoſſen, ward 
bey deſſen hinterlaſſenen Tochter und Erbin, der Koͤ⸗ 
nigin Maria Thereſia von Ungarn, nicht vermin⸗ 
dert; wie er denn auch die Ehre hatte, nicht nur den 
am 1z Mart. 1741 zu Wien geboͤhrnen Erb⸗Prinzen 
Joſeph im Namen des Pabſts aus der Taufe zu he⸗ 
ben, ſondern auch den 25 an, a.e. derſelben Kroͤ⸗ 
nung zu Preßburg beyzuwohnen, Er brachte es zu 
gleicher Zeit durch ſeinen Vorſchlag dahin, daß zu 
Verminderung der vielen Bettler zu Wien in der 
Vorſtadt am Renn⸗Wege ein großes Armen⸗Haus 
erbauet wurde. | — 
Den 22 Oct. 1743 hatte er das Vergnügen, die 
Königin. mit ihrem Gemahl, dem Großhertzoge von 
Tofcana, und dem gantzen Hofe auf feinem Luſt⸗ 
Schloſſe St. Beit prächtig zu bewirthen, und fie in 
feine Weinlefe zu führen, wobey eine luflige Bauer: 
und Weinleſe⸗Mauſie gehoͤret, nach ſolcher getanger, 
aus der Tafche gefpielet, und bey einer fchönen Illu⸗ 
mination des gantsen Gartens viele andere Luſtbar⸗ 
. feiten vorgenorhmen wurden, Denzi, Dec, wohnte 
er in der Kayferl, Burg der folennen Verzicht⸗Lei⸗ 
ſt ung der. Ertzhertzogin Maria Anna ‚der Königin 
ihrer Schweſter, bey, als diefelbe mit des Großher⸗ 
3088 Bruder , dem Prinsen Earl’ von Lothringen, 
vermaͤhlt werden follte, Im 
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Im Dec, 1745 wurde er von der Königin, dienun. 
mehro durch die Erhebung ihres Gemahis zur Kay⸗ 
ſerlichen Wuͤrde den Titel einer Kaͤyſerin führte, zum 
Ersbifchef von Gran, und Primas in Ungarn er: 
nennet, er bat ſich aber deshalben Bedenck⸗Zeit Aug, 
und war nicht geneigt, das Wieneriſche Ertgbiſthum 





Segen Bas Uarithe Pröiäf u dertaufhen, Ca 
blich diefes über Jahr umd Tag ledig fiehen, bis fol 


4 


Sjacki befeget worden, © — 
Den 22Oct. 1749 begieng cr zu Wien fein Jubi- 
lzum ſacerdotale, weil es ot so Jahr waren, da 
ARE Er er I 
er zum Ptieſter erwählet worden. Es wurde deg? 

alben an dem gedachten Tagg in der Metropolitan: 
Kirche zu St. Stephan ein feyerlicher Gottesdienſt 
gehalten, welchem beyde regierende Majeftäten mit 
dem Erb⸗ und Cron⸗Printzen Joſepho, der Er: 
hertzogin Maria Anna und der Printzeßin Charlotte 
von Lothringen beywohnten. Der Printz und die 
Ertzhertzogin kehrten darauf wieder indie Kayſerli— 
he Burg zuruͤcke, beyde Kayſerl. Majeſtaͤten aber 
erhuben ſich mit der Printzeßin von Lothringen in den 
Ertzbiſchoͤflichen Pallaſt, wo ſie nebſt vielen Damen 
und Cavaliers Mittags ſpeiſeten, nach der Tafel aber 
die verwitwete Kayſerin und junge Herrſchaften in 
der Burg beſuchten, alsdenn einer teutſchen Comoͤ⸗ 
die auf dem Stadt⸗Theatro beywohneten, und ſo⸗ 

denn nach Schoͤnbrunn zuruͤcke kehrten. 
Im Sept. 1750 wurde der Graf Johann Joſeph 
von Trautſon, Domherr zu Saltzburg, Breßlau 
| und 
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und Paffau, des Fürftens von Trautſon einziger 
Bruder , zu feinem Coadjutor in dem Ertzbiſthum 
Wien ernennet, Er weihete ihn felbft. den 25 Dec, 
welches gleidy der heilige Weihnachts-Abend war, 
des Nachts um ı2 Uhr zum Ergbifchof von Cars 
thage cin, 

Nicht Tange hernach fiel er in eine abzehrende 
Kranckheit, die ihn zu Wien den 12 April 1751 frühe 
zwifchen 2 und 3 Uhr indem 74 Jahre feines Alters 
aus dieſer Welt nahm. . Sein entſeelter Leichnam 
ward vom ızten bis zum sten in dem großen Saale 
des Ertzbiſchoͤfflichen Hofs auf einem Trauer⸗Ge⸗ 
ruͤſte mit den beyliegenden Cardinals⸗ und Ertzbi⸗ 
ſchoͤfflichen Inſi ignien ausgeſetzt, und den isten Nach⸗ 
mittags unter einem anfehnlichen Leichen⸗Conduct 
in der St. Stephans⸗ Kirche zur Erden beſtattet. 

Er war ein ſehr anſehnlicher Praͤlate, der viel 
Güter und Vermögen befaß , und ſich daher im 
Stande befand, einen recht Fuͤrſtl. Staat zu fuͤhren. 
Er ſtund an dem gantzen Hofe in ſonderbarer Hoch⸗ 
achtung, und fand mit feinen Anſchlaͤgen mehr Ger 
höre, als es vichen, und fonderlich denen armen Pro: 
teftanten, wider welche er einen großen Eifer hegte, 
fieb und angenehm mar. Ex führte daher mit Recht 
den Titel eines Spanifchen General-Jngpifi itors, ob 
er gleich die eigentlichen Verrichtungen eines ſolchen 
fürchterlichen Gewiffens; Richters nicht auf fich 
hatte, 


IH. Nach: 
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Nachricht von einigen juͤngſt 
verſtorbenen vornehmen Stands⸗ 
Perſonen. u: 

G) Im may ry. 
1Zriedrich, Pring von HSeſſen⸗ hilipps⸗ 
bel, Fade May zu —I einer 
langwierigen Kranckheit im 23ften Jahre ſeines Al⸗ 
‚sers. Er war der juͤngſte Sohn des Landgrafens 
Caroli von Heffen-Ppilippsthal, Seine Mutter, 
Carolina Chriſtina, gebohrne Printzeßin von 
Sacſen⸗Eiſenach, brachte ihn den 12 Febr. 1729 


zur Welt. 
1. Maria Churchill, verwitwete Zero, 


gin von Montagu, ſtarb den 25 May zu London 
nach) einem langwierigen $ager in einem Alter von 
etlichen und 60 Jahren. ie war die jüngffe 
Tochter des berühmten Herkogs Sohn Churchill 
yon Marlborough und deffen Gemahlin Sara Sen: 
Rings, Sie wurdeden zi Mart, 1705 mit dem jun: 
gen Margvis Johann Montagu von Mounther: 
mer , des Herkogs Ralph von Montagu einzigen 
Sohne vermähle, dem fie etliche Töchter gebohren*, - 





ö— —— — — 


* 30 mwiderruffe hiermit dag Borgeben in den Genea 
logiſch⸗Hiſt. Nachrichten TXI p. 301, als db der 
verfforbene Hertzog von Montagu fein Kind gezeu⸗ 
get babe. 
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Ihr Gemahl ſuccedirte nachgehends feinem Vater in 
der Qvalitaͤt eines Hertzogs von Montagu, und ſtarb 
den 17 Jul. 1739 als Grand Maitre der Artillerie 
und Ritter des blauen Hofenbandes, Weil er feinen 
männlichen Erben hinterließ, erloſche mit ihm der 
Titel eines Herzogs von Montagu. Ihren Witz - 
wen-Stand hat fie wenig Jahre gefuͤhret. Sie fiel- 
in. cine langwicrige Kranckheit, daran ſie endlich ſter⸗ 
ben mußte. Sie hat in ihrem Teſtamente dem Lord 

Böndenel, ihrem Enckel, der der aͤlteſte Sohn des 
Grafing von Cardigan ift, und ſich mit einer von ih⸗ 
ven Töchtern vermählet hat, den prächtigen. Pallaſt, 
den fie in Privy⸗Garden gehabt, nebft allen dafelbft 
befindlichen Meublen vermacher, Die, ihr von ihr 
rem Bater, dem alten Hertzoge von Marlborough, 
ausgefeßten 5000 Pf. Sterlings jähel. Renten fal⸗ 
len durch ihren Tod dem ietzigen Hertzoge von 
Marlborough, ihre Witwen⸗Gelder von 2400 
Pf. Sterlings aber dem älteften Söhne derer 
zogin von Mianchefter hein. 

II, Joſeph Potocki, Caſtellan von Cra⸗ 
cau, und der Cron Pohlen Groß-Seldherr erſter 
weltlicher Senator und Ritter des Rußiſchen St. 
Andreaͤ⸗ und Pohlniſchen weiſſen Adler⸗Ordens, 
ſtarb den 19 May auf feinen Gütern in einem hohen 
Alter. Bon feinem eben und Thaten fol künftig 
in einem eigenen Artifel gehandelt werden, 

IV, Ludwig Aimard, Marqpis von Prie, 
Ritter der Königl. Sranzöfifchen Orden, Brigadier 
der Savallerie, General-tieutenant der‘ Provintz 
Langvcdoc, Gouverneur von Bourbon⸗ Lanch * 

che; 
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Ehemaliger Koͤnigl, Geſandter zu Turin, ſtarb den 
0 May zu Verſailles in einem Alter von gi Jahren. 
Ich weiß von ihm weiter nichts anzuführen, als daß 
‚gr den i9 Mart.1719 Brigadier der Cavallerie wor⸗ 
den, und viele Jahre die Stelle eines Koͤnigl. Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants von Languedoc befleidet. X. 1724 
den 2 Febr. ward er zum Ritter der König, Orden 
ernennet, und den Fun, a. e. darzu inftallivet. Bon 
ſeiner Familie weiß ich weiter nichts anzumercken, 
als daß fine Gemahlin vormals bey Hofe in großem 
Anſehen geſtanden, und fonderlich. bey dem verſtorbe⸗ 
xen Hertzoge von Bourbon fehr vieles gegolten. 
Bon feinen Toͤchtern ward cine den 22 Deg, 1732 mit 
‚dem Hertzoge von Hoſtun⸗ Tallard vermählt, Es 
darf dieſer Margvis von Prie nicht mit einem an⸗ 
dern dieſes Titels, der in Oeſterreichiſchen Dienſten 


ſtehet, verwechſelt werden. N Dee 
VY Sranciſcus Scot, Hertzog ‚von Buc⸗ 
eigh, Graf von Dalkeith und Doncaſter, 
air von Großbritannien, ſtarb den 3 May zu Hall⸗ 
Place bey Egham im 57 Fahre feines Alters, Er 
war ein Sohn Jacob Scots, Grafens von Dunca; 
fer, und ein Enckel des befannten Herogs Jacob 
Fitz Roy von Montmouth, eines natürlichen Soh⸗ 
nes des Königs Caroli U von Engelland, den er mir 
Lucia Walthers gezeuger, und der nach feines Vaters 
Tode nach der Krone ſtrebte, aber darüber als cin Ge; 
fangener in feines Berters, Königs Jacobi II Hans 
De fi ‚ der ihn den 25 Jul. 1685 Öffentlich enthau⸗ 
pten ließ. Er Harte ſich mit Anna Scot, des 
Schottlaͤndiſchen Grafens von Buccleigh Tochter 
ha uund 


\ 
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und Erbin vermählt, deren Titel und Güter hernach 
an ihre Kinder gefallen. Sie ftarb-den 17 Febr. 
1732 im 87 Jahre ihres Alters, nachdem fie fich zum 
zweyten male mit dem Lord Cornwallis vermäßlt, 
felbft aber den Titel einer Herkogin von Buccleigh, 
darzu fie fange vor ihrem Ende erhoben worden, ge 
führe hatte. Er hinterließ zwey Söhne, davon der 
ältefte $acob Scot, Graf von Duncafter, und der 
jüngere, Heinrih Scot, Graf von Deloraine hieß. 
Der ältefte iſt längft vor feinee Mutter geftorben, 
nachdem er fich mit Henriette Shyde, des Grafens 
Laurentii von Nochefter Tochter, den g Mov. 1693 
vermählet hatte. Der andere aber ftarbden 4 an, 
1731 und folglich furg vor feiner Mutter Tode. Der 
obgedachte Graf von Duncafter hinterließ einen cin: 
zigen Sohn, und das ift der leßt verftorbene Hertzog 
‚ von Buccleigh, Er wurde A. 1695 gebohren, und 
hieß während dem geben feiner Großmutter der 
Graf von Dalkeith, nach ihrem Tode aber erbte er 
den Titelcines Hertzogs von Buccleigh und zugleich 
15000 Pf. Sterlings. X, 1734 den24 Mart. ward 
er zu einem von den 16 Schottifchen Pairs erwehlet, 
die 7 Jahr nach) einander Gi in dem Oberhaufe 
des Großbritannifchen Parlaments zu London has 
ben. 2.1743 creirte ihn der König unter dem Titel 
eines Grafens von Duncafker und Barons Scot 
von Tindal zum ‘Pair von Großbritannien, in wel⸗ 
cher Qualitaͤt er den April in dem Oberhaufe Sit 
nahm. Seine Gemahlin, Henriette Douglas, des 
Herzogs von Dveensbury Tochter, mit welcher erfich 


im April 1720 vermaͤhlet, hat ihm "unter andern 
| Kindern 
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Kindern einen Sohn Namens Zeinrich gebohten, 
der bisher der Graf von Dalkeith geheißen, und 
nunmehro dem Vater in der Ovalität eines Hera 
5098 von Buccleigh und Srafens von Duncafter ſuc⸗ 
cediret. Er bat ſich den 13 Oct. 1743 mit Maria 
Campbell, des verftorbenen Herkogs von Argyle 
Tochter vermaͤhlt. 3 

VI, Die Hertzogin von Bolton, Carl Pow⸗ 
let, Herkogs von Bolton, Pairs von Großbritan⸗ 
nien und Ritters des blauen Hofenbandes, Gemah⸗ 
kin, ſtarb den 4 May zu London. Sch weiß von ihr 
weiter nichts anzufuͤhren/ als daß ſie von ihrem eige⸗ 
nen Vermoͤgen 4000 Pf. Sterlings jährliche Ein- 
fünfte gehabt, die nunmehro auf ihren Gemahl ges 
fallen. 

VI, Augo Sortefeue, Graf von Elinton, 


Pair von Großbritannien , Königl.Großbritannis 


ſcher Cammerherr und Nitter vom Bade, ſtarb den aa 
May zu Knightsbridge in einem Alter von 56 Jah⸗ 
ten: Er hieß ſonſt nur der Lord Clinton oder Bas 
ron Fortefeue von Eaftlehill, in welcher Qvalicär er 
U. 1725 unter die Ritter vom Bade aufgenommen 
wurde. Er that während dent legten Kriege auf er⸗ 
haltene Sranzöfifche Paßeports A, 1744 eine Reiſe 
nach Franckreich, ftieg den 7 April zu Ealais ans 
fand und gieng nach Paris, Esverurfachte dieſe 
Reife in Engeland und Holland ein. großes Nach⸗ 
denken, weil man nicht anders ſich einbildere, als ob 
dieſelbe eine geheime Commißion, die die damaligen 
Kriegs⸗Troublen anbeträfe, zum Zwecke haͤtte Man 
wurde in: dieſer Einbildung um fo vielmehr beſtaͤrckt 
Bu Nachr. i7 Ch. Ee ww 
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weil man wußte, daß diefer Lord ſchon verfchiedene - 
Jahre nach einander den Franzöfifchen Hof beſuchet, 
alsder Graf von Waldgrave Geſandter an ſolchem 
geweſen, er auch an einigen Negociationen Theil ge⸗ 
habt. Jedoch nachgehends verlautete, daß er nur in 
feinen eigenen Angelegenheiten nach Paris gegangen 
ſey, wie er jährlich zu thun pflegen, indem er einige 
Güter in Frankreich befeßen. Der Großbriten 
nifche Miniſter im Haag mußte folches felbft die Ge⸗ 
seral: Staaten verfihern, um ihnen wegen des augs 
geſtreueten Gerüchts allen Argwohn zu benehmen. 
Denı7 May a.e. kam er ſchon wieder nach London 
zuruͤcke. Erift darauf zum Grafen creirt worden, 
Weil er außer der Ehe gelebt, fo find feine Titel ınd 
Güter auf feinen Bruder , Matthaͤus Jortefene, 
allen. y 

nk Unna Zenriette Charlötte von Ros 
han Chabot, verwitwete Sürftin von Bers 
ghes, farb im May zu Paris im 72 Jahre ihres Al 
ters, Siewar eine Tochter Ludovici, Herkogs von 
Rohan⸗Chabot, der din 17 Aug. 1727 geſtorben ift, 
Seine Mutter Elifaberh de Ber, Margpifit von 
Bardes, brachte fieden 13 Yan, 1680. zur Welt, Sie 
vermählte fich den 10 Jun, 1710 mit Alphonfo Dos 
minico, Fürften von Berghes, der den 4 Apr.1730 . 
geſtorben ift, und ſie zur Witwe gemacht. Sie hat 
etliche Toͤchter mit ihm gezeugt, davon die aͤlteſte den 
17 Mart. ı713 mit dem Fuͤrſten von Grimbergem 

vermähle worden. % | 
IX. Marie Arne Therefie , verwitivete 
Gräfin von Bolowrat, Ihro Maj. ber Königin 
von 
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von Pohlen und Churfürftin von Sachſen Ober: 
Hofmeifterin, ſtarb den2 May frühe zu Dreßden in 
einem Alter von 66 Fahren, Sie war eine Toch⸗ 
ter Philipp Ernft Joſephs, Freyherrns don Stein 
auf Settingen, und wurde dens Aug. 1688 gebohren, 
A. 1733 den i3 Aug. vermaͤhlte fich Graf Marimilian 

Norbert Krafowsfi von Kolowrat, Kayſerl. wire], 

Geh Rath, Ober⸗Appellations⸗ Präfident und O⸗ 

briſt⸗ Land⸗Caͤmmerer in Böhmen mit ihr zum zwey⸗ 

tenmale, nachdem ihm feine erſte Gemahlin, eine ges 

böhene Gräfin von Würben, das Jahr vorher geſtor⸗ 

ben war. Sie hat demfelben den2 April 1717.cine 
‚einzige Tochter, Namens Maria Anna Therefta, ge⸗ 
bohren, die feit den 29 April 1734. den Königl. Pohle, 

und Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Premier- Minifter, 

Graf Heinrichen von Brühl, zum Gemahl hat, A. 

1721den 25 May ward fie durch das Abfterben ihres 

Gemahls zur Wirwe. worauf fie zur Ober-Hofmel: 
fterin der damaligen ChurPrinkeßin von Sachen 

und. ickigen Königin von Pohlen ernennet wurde, in 

welcher Dvalität fie an dem Königl. Pohln. und 

Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe bis an ihr Ende in ſehr groſ⸗ 
ſem Anfehen geftanden, Ihre beyden Stief Söhne 
find : Johann Joſeph Hyacinth, Graf von Kolo⸗ 
wrat, Ehur-Sächfifcher Geh. Kath, der mit feiner 
Gemahlin Maria Srancifca, gebohrnen Bröfin von 

Martinig ‚einen Sohn, Namens Emanuel Frank 
Dominicus gezemget, der als Cammerjuncker und 
Sous ⸗Lieutenant bey. der Leib⸗Garde in Königl, 
Pohlniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Dienſten ſtehet, 

und 2) Emanuel Wenceslaus Cajetan, Graf von. 
* | Era Kolor 
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Kolowrat, Maltheſer⸗Ritter und Kayſerl. General⸗ 
Feld⸗Wachtmeiſter. Nachdem ihr entſeelter Leich⸗ 
nam einen Tag auf dem Parade⸗Bette gelegen, wur⸗ 


de er den 3 May Abends gegen g Uhr nah Marien⸗ 


Schein in aller Stille zur Beerdigung abgefuͤhret, 
wobey die Fuß⸗Trabanten zu beyden Seiten den Lei⸗ 
hen: Wagen begleiteten. A 

X, Audivig Srancifcus, Graf von Bent, 
"Heim, Kayſerl. wirckl. Cämmerer, General: Feld: 
Wachtmeiſter und Öbrifter über ein Negiment Cu⸗ 

raßierer, ſtarb den 2 May Nachmittage zu Pr 
nach einer langwierigen Kranckheit im 53 Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Sein Vater war Arnold Mauritius 

Wilhelm, Graf von Bintheint, regierender Herr zu 


bohrne Gräfin von Manderſcheid⸗Blanckenheim, 
von welcher er den 22 Jun. 1699 gebohren wurde, 
"Als fein Baterdenis Nov. 1701 ftarb, gelangte fein 
älterer Bruder, Graf Herrmann Friedrich, unter 
der Bormundfehaft feiner Mutter und nachgehends 
ſeines Vetters zur Regierung. Als er aber folche 
ſelbſt antreten ſollte, aͤußerte ſich an ihm eine ſolche 


Rheinfels vermaͤhlt und etliche Kinder gezeuget hat⸗ 
te. Es wurde hierauf ſolche dem juͤngern Bruder, 


auch derſelben bis an den Tod ſeines Bruders, der 
im Dec, 1731 erfolgte, vorgeſtanden. Jedoch da 
derfelbe einen Sohn hinterließ während deffen Uns 

| muͤn⸗ 


Steinfurt, und die Mutter Johanna grancifca, ges 


Bloͤdigkeit des Verſtandes, daß er A. 1723 zu derfel- 
ben fire untuͤchtig erklaͤrt wurde, ober gleich fich bes 
reits im Yun. 1717 mit einer Pringeßin von Heſſen⸗ 


unſerm Graf Ludwig Franciſco, anfgerragen, der 


U 
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muͤndigkeit deſſelben Mutter die Regierung und Wor⸗ 
mundſchaft bernahm, fo hatte Die Regierungs⸗ Ad⸗ 
winiſtration unſers Grafens ein Endes Er gieng 
darauf. in Kayſerl. Kriegs⸗Dienſte und avancirte 
gar bald zu einer Stabs ⸗Officiers⸗Stelle bey dem 
Cuͤraßier⸗Regimente des jungen Printzens Eugenii 
won Savoyen mach deſſen Tode das: Regiment an 
den General, Graf von Hohenembs fan:  Ermwohns 
te in dem bald darauf erfolgten Pohlnifchen Sue⸗ 
ceBions-Rriegedenen Feldzuͤgen mider die Franzoſen 
am Rheinſtrome bey/ und fignalifirte fichdergeftalt,; 
daß er nach gefchloffenem Frieden Dbrifter wurde. 
In dieſer Ovalität Fam er A. 1741 unter dem Gra⸗ 
fen von Meuperg in Schleſien zu ſtehen, als der Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen bey nahe fchon dieſes gantze Hertzog⸗ 
thum erobert hatte. Es kam den 10 Apr. bey Moll⸗ 
witz zu einer Schlacht, worinnen zwar die Preuſſen 
das Feld behielten, aber den Sieg ſehr theuer bezah⸗ 
len mußten weil die Oeſterreichiſchen Trouppen ſich 
ungemein tapfer hielten, und zu verſchiedenen malen 
von neuen den Angriff thaten. Der Graf von 
Bentheim ſtund auf dem lincken Fluͤgel, und com⸗ 
mandirte nach dem Tode des General Roͤmers die 
Cavallerie auf demſelben mit ſolcher Vravour, daß 
er von neuen mit der größten Furie auf die Preußi⸗ 
ſchen Bataillons log gienge, aber in folche nicht ein⸗ 
brechen konnte; . : A.1742 den 6 Yun. ward er zum 
General⸗Wachtmeiſter ernennek;in welcher Dvalität 
er hernach allen Feldzůgen inBöhmen, Teutſchland 
und: am Nheinftrome, beſonders der Schlacht bey 
Chotoſitz, der Belagerung * Stadt Prag dem 7 
0% e 3 a 
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fall in Elſaß und der Eroberung der Vorder⸗Oeſter⸗ 
reichifchen Sande, wie auch hernach der Schlacht bey 
Strigau beywohnte, auch fid mit in Sachſen bes 
fand, alg der De Earl diefem Lande wider die 
Preuffen zu Hülfe eilte, Mach erfolgtem Dreßdni⸗ 
ſchen Frieden ward er nach dem Schwartzwalde be 

otdert, wo er unter dem Commando des Generals 
von Geißruͤck die Winter-Qvarriere genoß, A. 1745 
im Sun. kriegte er das $anthierifche Cuͤraßier⸗Regi⸗ 
ment. A 1746Famerin den Niederlanden zu ſte⸗ 
ben, mo eebis zum Aachifchen Frieden denen Feldzuͤ⸗ 
gen wider die Sranzofen, und befonderg denen Tref⸗ 
fen bey Raucoux und Laffeld beywohnte. Nach ge⸗ 
endigtem Kriege bekam er fein Stand» Dvartier in 
Böhmen, wa er fich big arı fein Ende, und zwar mei⸗ 
ſtens zu Drag aufhielte. Er befand ſich die letztere 
Lebens⸗Zeit immer kranck, und als er ſich ein wenig! 
wieder erholee hatte, und ehen im Begriff war, feiner 
erhaltenen Ordre zu Folge, die Reiſe nach dem groſ⸗ 
fen Sampement anzutreten, wurde er von neuen fo 
kranck, daß er obaedachter maßen den 22 Man das 
Zeirliche geſegnete. Er wurde den 24 Nachmittage 
mit dem gewöhnlichen militarifchen Gepränge in der 
St Thomas Kirche derer Auguſtiner auf der klei⸗ 
nen Seite zu Prag zur Erden beftatter. 

XI. Daul Rgidius, Grafvon Bltmes, Doms 
herr zu Luͤttich, ftarb den 25 May in einem hohen AG 
ter, Er war ein Bruder des Generals diefes Mar 
mens, twelcher im legtern Kriege unter dem Infanten, 
Don Philipp, cömmandirer hat, und nunmehro 

Vice⸗Roy in Katalonien iſt. F 
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XI. Der Lord Baltimore, Pair von Irr⸗ 
land, Eigenthums⸗Herr der Colonie von Maryland, 
in America, ftarb dın 4 May auf feinem Gute bey 
Erithin der Grafſchaft Kent. Sein Geſchlechts⸗ 
Dame hieß Calvert. Er war ben dem perftorbenen 
Prinken von Wallis nicht nur General-Schagmel; 
fter und Surintendant, fondern auch deſſelben befon- 
derer Liebling. Da er erkannte, wie unzertrennlich 
das Commercium mit dem Wohlſtande eines Staats 
verknuͤpft fen, fo machte er ſich ein Vergnuͤgen, den 
Negocianten nuͤtzlich zu ſeyn, ſie zu ſchuͤtzen, und ih; 
nen alle midgliche Dienfte zuleiften. Sein Sohn, 
der Lord Friedrich, ein Herr von ı9 Jahren, der von 
feinen Reiſen nach fremden Sanden zurück gefom 
men, folger ihm in feinen Titeln und Guͤtern. 

Kl. Herr Orry de Fulvy, Königl. Staats⸗ 
Kath und Intendant der Finantzen, ſtarb den 3 May 
"38 Parisineinem Alter von gg Jahren. Er hatte 
vorr7 Sahren das eine Bein zerſchmettert, welches 
aber durch den Fleiß und die Geſchicklichkeit der Here 
ren de Ta Peyronnie, Morand und anderer vollkom⸗ 
men geheilet worden war, außer daß er don Zeit zu 
Zeit einige heftige Schmertzen daran empfand. Aus 
diefer Urſache Hat er in feinem Teſtamente befohlen, 
nach feinem Tode diefes Bein abzunehmen, und es 
dem Ebirurgifchen Collegio der Koͤnigl. Academie zu 
übergeben, damit man erfahren möchte, was die ir? 
fäche der zuweilen daran verfpärten Schmerken. 987 
weienfennmörhte. Der König hat der Witwe eine 
jahrliche Penfion von ooso divres gegeben, 


Ee 4 xXvV. 
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AV. Der, Ritter von Piofin, Koͤnigl. Fran; 
zöfifcher Chef d Efcadre, ftarb im May zu Toulen, ı 
Er. hat ſich in dem legten Kriege zur See wacker herz 
vörgethan, und mit den Englifchen Schiffen mans, 
ches Gefechte gehabt. | 

‚AV. Der Lord Blantpre, aus dem Haufe 
Stuart, Pair von Schottland, ift auf feinen Mei 
fen in fremden Sändern im May zu Paris geftorben, 
Sein Bruder, der als Obrifter. in Holländifchen . 
Dienften ſtehet, erbet feine Güter und Titel in. 
Schottland. ni 

XVI. Johann Siegmund von Sepbotben, 
des loͤbl. Srändifchn Kreifes General⸗Feld⸗Mar⸗ 

(hal; Lieutenant und Obriſter über ein Reg 
ment zu Fuß, flarb den 27 May zu Rotenburg 
an der Tauber, 

„AV. Der Serr von Bor, Könige. Preußi⸗ 
ſcher General-Major und General-Adjutante, ftarb 
im May zu Freyenwalde. 

‚AV. Don Nicolo Laraccioli, zweyter 
Sohn des Neapolitaniſchen Fuͤrſtens von Avellino, 
welcher ſich einiger Angelegenheiten halben bisher zu 
Kom aufgehalten, ſtarb daſelbſt den 2ı May in 
2oſten “Jahre feines Alters, 

‚XIX. Johann von Witt, Kayſerl. Koͤnigl. 
Staats⸗Rath und Praͤſident der Rechnungs⸗Cam⸗ 
mer zu Brüffel, ſtarb den 27 May. Er war von 
vaͤterl. Seite cin Endel des berühmten Johann von. 
Witt, Raths-Penfionarii von Holland, und mürterl, | 
Seits ein Endel des Cornelii von Mitt, des Penſio⸗ 
narii Bruders, welche alle beyde A. 1672 in einem lufs 

| | ſtande 
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ſtande ande annnerlich ermordet worden. Nachdem er 
dic Catholiſche Religion angenommen, verließ er fein, 
Barerland und wendete ſich nach Mecheln, wo er ſich 
verhehrathete. Einige Zeit hernach erhielt er in der 
Rechnungs⸗ Cammer eine Stelle, von welcher ſeine 
Verdienſte und Fähigkeit ihn, ob cr gleich cin Aus⸗ 
fähder war, zu der Würde, die er bis an ſeinen Tod 
— erhoben hatten. | 
Franciſca Clare von Aarcourt, mar⸗ 
gaifindon Hautefort, ſtarb den 9 May zu Wien 
in einem Alter von 33 Jahren. Sie war die Ge⸗ 
mahlin Emanuels Dieudonne, Margris von Hau: 
£efort, Königk. Franzoͤfiſchen Geſandtens zu Wien, 
und ſtammet aus dem Haufe des Hertzogs von Harz 
eourt her, doch koͤnnen wir nicht ſagen, ob ſie ſelbſt 
eine Tochter des letzt verſtorbenen Herzogs und Mars 
hhalls von Harcourt geweſen. 

„XXL. Thomas Corber , Parlaments : Glied 
wegen Saltash in Cornwallis und Secretarius bey 
der Admiralitaͤt, ftarb den 15: May zu Hammer⸗ 
finiech. Er hat feine Charge 30 Jahr lang mit 

Ruhm bekleidet. 

„XXL. George Bridges, Parlaments: Glicd 
wegen. Wincheſter, ward im May in einem Teiche 
feines Landgutes Avington bey Winchefter ertrun⸗ 
Een ‚gefunden. , Erwar über go Jahr alt, und weil 
er ſich von einer Lähmung, die ihn furg vorher be⸗ 
£allen,noch bey großer & Schwachheit befand, fo ver⸗ 
muthet man, daß er ins Waſſer gefuncken, ohne fo 
viel Kraͤfte zu haben, daß er nach Hülfe Hätte rufen 
Bene, : | — er Parlanients⸗ Gliede 

erwählet 
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erwaͤhlet worden. Seine Güter , die etliche 1000 
Pf. Sterlings eintragen, ſind auf den Marqpis 
von Carnarvan, der ein naher Befreundter von 
ihmiſt, gefallen. | er * 

XXI, Marie Anna Dapid de la Pleigne, 
hinterlaffene Witwe vom Herrn du Bois, Königl, 
Staats: Kath, Cammer: und Cabinets⸗Secreta d, 
wie auch General-Diresteur der Brüden und Daͤm⸗ 
me, gieng im May zu Paris in einem Alter von 100 
Jahten weniger etliche Monaten mit Tode ab. 


(b) Im Jun, 17516, 


1. Johann Friedrich, Graf von Seilern 
und Afpang, Kayſerl. Königl. wirckl. Geheimer 
Rath und Hof⸗Cantzler, Herr der Herrſchaften Lu · 
kow, Kralitz Martinitz und Erla, Obriſt⸗Erb⸗Land⸗ 
Küchelmeifter im Hertzogthum Kaͤrnthen und Obriſt⸗ 
Poſtmeiſter des Hertzogthums Mantua, ſtarb den 
S Sun, zu Wien im 7sften Sabre feines Alters, 
- Er war der einzige Sohn Joh. Friedrichs, Frey⸗ 
herrus yon Seilern, Kayſerl. wirckl. Geh. Raths 
und Hof-Eanglers, der A. 1713 mit allen feinen Des 
ſcendenten in dem Keichs : Grafen Stand erhoben 
worden, und den 7 Jan. 1715 geftorben iſt. Das 
Sicht der Welt erblickte er A.1675. Er wurde ſtan⸗ 
Besmäßig erzogen, und von Jugend auf in denen g⸗ 
lehrten Wiffenfchaften unterwieſen, auch auf Unis 
verfitäten und Reifen gefchickt, worauf er unter Die 
Keichs: Hof: Rathe und Affeflores der geheimden 
Defterreichifchen Hof⸗Cantzelen aufgenommen 

‚1713 
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A. 1713. gelangte er zur Neichsgräflichen Würde, 
und A. 1724 wurde er zum zweyten Gevollmaͤchtig⸗ 
ten auf den Friedens⸗Congreß zu Baden geſchickt. 
Nach ſeiner Ruͤckkunft wurde er feinen Vater als 
Bice⸗Hof⸗Cantzler adjungirt, welchem er nad) deſſen 
A, 1715 erfolgtem Abſterben völlig ſuecedirte und zu: 
gleich eine anfehnliche Erbfchaft Eriegte, auch Obriſt⸗ 
Erb>Poftmeifter im Hertzogthum Mantua wurde. 
Aızıyim Mart. ward er Titular⸗ und den ꝛ0o Mov. 
173 wirklicher Geheimder Rath, nachdem er diß 
—— der Abweſenheit des Kayſers zu Prag 
ein Mitglied des zu Wien hinterlaſſenen deputirten 
geheimden Raths⸗Collegii geweſen welches er auch 
A, 1732 geweſen da der Kayſer ſich abermal zu Prag 
befunden. A. 1733 erhielte er das Praͤſidium über 
das zu Trieſte und Fiume aufgerichtete Commer⸗ 
cien⸗Collegium welche Stelle er nachgehends wieder 
aufgegeben. U, 1735 den 6 Jul. legte er an des 
Grafens von Stuͤrgk Stelle den Eid als zweyter 
Ober⸗Hof⸗Cantzler ab, in welcher Dvalitäc er den 
20 Det. 1740 den Tod des Kanfers Caroli VI erlchte, 
Die Königin Maria Therefia, die hierauf den Unga⸗ 
riſchen Thron beſtieg ſchraͤnckte die Zahlihrer Mini: 
ſters ein folglich wurde die mittelſte Hof⸗Cantzler⸗ 
Stelle eingezogen. Allein nach dem Tode des Gra⸗ 
fens von Sintzendorf erhielte der Graf von Ulfeld 
die Obriſt⸗ Hof⸗ Cantzler⸗Wuͤrde/ worauf die Grafen 
von Seilern und Kuffftein wiederumdie übrigen bey: 
den Hof-Fankler- Stellen befamen, da denn der erfte 
als Hof⸗Cantzler, und der andere als Vice⸗Cantzler 
den 10 Febr. 1742 den Eid der Treue ablegten. In 
J dieſem 
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dieſem Amte iſt der Graf von Seilern bis an ſein En⸗ 
de geblieben. Scine Gemahlin, Anna Maria ; ger 
bohrne Gräfin von Lengheim/ mit welcher er ſich in, 
Det, 1714 vermählet, has ihm viel Kinder gebohren, 
davon ein Sohn Graf Ernſt Friedrich, als Kayſerl. 
Hauptmann den. 13 fan. 737 geſtorben iſt. Die 
übrigen Soͤhne find Chriſtian Auguſt, Kayſerl. 
Caͤmmerer und Reichs⸗ Hof⸗Rath, der mit einer 
Comteſſe von Solms⸗Sonnewalde vermaͤhlet iſt, 
Philipp Carl, Domherr zu Breßlau, Hartmann, 
und Gundaccar, die, Toͤchter aber heißen: Ma⸗ 
ria Roſina, Joſepha, Therefia, Aloyſia und Eli⸗ 
ſabetha, von welchen dic ältefte den 9 April 1747 mit 
einem Grafen von Aucrsberg vermählet worden, 
I, Heinrich rancifeus, Braf von Segur, 
Ritter der Koͤnigl. Orden, General⸗Lieutenant der 
Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Armeen, General⸗Inſpector 
der Cavallerie und Commandant en Chef in Abwe⸗ 
ſenheit des Marſchalls von Bellisle in den drey Bis⸗ 
thuͤmern in Lothringen und in dem Lande ander Sar, 
ſtarb den 19 Jun. zu Paris im 63 Jahre feines Al⸗ 
ters. Sein Vater, der alte Graf von Segur, ſtarb 
im Jun. 1737 als Groß⸗Creutz des St. Ludwigs⸗ 
Ordens und Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Gouverneur der 
Landſchaften Foix, Donezan und Andorre. Er, der 
Sohn, fuͤhrte waͤhrend ſeines Vaters Leben den Titel 
eines Margvis von Segur, und ward den 1 Febr. 
1719 Brigadier von ber Kavallerie,undden zo Fehr. 
1734 Mareſchall de Camp, in welcher Qualitaͤt er ſo 
wohl in dieſem als im folgenden Jahre dem Feldzuge 
in Italien beywohnte. Er ward darauf Generals 
m⸗ 
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In ſpector der Cavallerie und W.1737 ſuccedirte er ſa⸗ 
are in dem Go — Da | 
und Andorre. A.1738 den 24 Schr, ward er GE 
neral⸗Lieutenant der Königl. Armeen, A. 1741gab 
er das obgedachre Gouvernement wieder zurücke, 
‚weil erin Abwefenheit des Marfchalls von Belliste, 
der nad) Teutſchland zur Kayfer- Wahl gefender 
wurde, das Commando zu Metz und denen darzu ge; 
hörigen Sanden erhielee, Jedoch er hatte Faum dar 
von Beſitz genommen, fo muͤßte er zu der Armee ſtoſ⸗ 
fen) die unter denn Marſchall von Bellisle dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Bayern wider die neue Königin von Lin; 
garn zu Hülfeschen ſollte. Er befand fich bey der 
weyten Eolonng, dieder Öraf von Sachſen im Aug. 
oberhalb Philippsburg über den Rhein führte, wo; 
bey er die zwehte Divifion commandirte. Nach— 
dem ſich die Armee bey Schärdingen in Bayern ver; 
ſam̃let und mit den Bayeriſchen Trouppen verciniget, 
richte fie den 7 Sept. 1741 unter des Churfürffeng 
felöft eigener Anführung in Ober⸗Oeſterreich cin, er⸗ 
oberte fing, undrückte big an die Ens in Nieder: De; 
ſterreich. Der Graf von Segur hatte bey diefem 
uns, das Ungluͤck, da er mie dom Pferde ſtuͤrtz⸗ 
te und cin Bein brach) , wes halben er zu Ling bleiben 
und fich heilen laſſen mußte. Alsdarauf die ganke 
Armee aus Oeſterreich in Böhmen gieng, um fid) 
von diefem Königreiche Meifter zu machen, erhichte 
er über die in Defterreich zuruͤcke geblichenen Tran; 
zoͤſiſchen Tronppen das Ober- Commando, er wurde 
aber im Yan, 1742 von denen Defterreichifchen 
Trouppen / die unter dem Grafen von Khevenhüffer 
| den 
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den Meifter zu fpielen anfiengen, zu Lintz fo in die 
Enge getrichen, daß er den 23 Jan, dieſe Stadt nach 
Fürter Belagerung mit Accord übergeben mußte, 
nachdem er vor fich und feine 10000 Mann cinen 
freyen Abzug erhalten, ledoth mit der Bedingung, daß 
fie in Jahr und Tag nicht wider die Königin von Linz 
garn dienen folten, Man zählte diefe Llibergabe 
von Ling nicht unter die großen Heldentharen dei - 
Grafens von Segur, daher man zu Paris viele 
Spottziederchen auf ihn machte, die in den gehel- 
men Zufammenfünften gefungen wurden. Sa,als 
nicht lange darcuf feine Gemahlin zu Paris in die 
Eomödie kam, fing das muthwillige Volck, als es 
folche erblickte, unaufhörlich zu rufen an: Sins, intz 
Lintz! welches diefelbe ſich dergeftale zu Gemäthe 
309, daß fie darüber ohnmächtig wurde, und bald dars 
auf ftarb. A. 1743 wurde er erhennet, dem Selb: 
zuge unterdem Marfchall von Noailles in Teuefch: 
Land beyzuwohnen. Jedoch da es zu Eröffnung bes 
Feldzugs Fam, wurde der Graf don Segur mit 10 
bis 12000 Mann, die ſich bey Heilbrunn zufammen 
ezogen, über Schwaͤbiſch⸗ Hall und Donawerth nach 
8 geſchickt, um daſelbſt den Marſchali von 
Broglio zu verſtaͤrcken. Allein die Oeſterreicher 
hatten denſelben ſo in die Enge getrieben, daß er 
nicht weiter als bis Donawerth kommen konnte. 
Er lagerte ſich mit feiner Mannſchaft auf dem Schel⸗ 
lenberge, und ließ ſolchen mit Linien, Gräben und 
Redouten fortificiren, auch ein Stuͤcke Wald gan 
lich umhauen, die Feld⸗Fruͤchte abmaͤhen und 

Gaͤrten und Wieſen ruiniren. Als er in 
er 
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der Marſchall von Broglio im Begriff wäre Bayern 
zu verlaffen, kehrte er mit feinem Corpo nach der Ar- 
mee des Marichalls von Noailles zurücke, der indeſ⸗ 
fen den 27 Jun. bey Dettingen vondem Könige von 
Großbritannien gefchlagen worden, und fein Lager 
bey Steinheim unweit Franckfurt harte ‚ allwo das 
mals Kayfer Earl VIl Hof hielte, welchem der Graf 
von Segur in Geſellſchaft des Marfchalls von 
Moailles zu etlichen malen feine Auftoartung mad) 
te, 2.1744 kam er unter eben diefem Marſchall in 
andern zu ſtehen, und wohnte ſo wohl denen Dez 
lagerungen von Menin und Ypern bey, als cr. be: 
rennte auch den 28 jun, die Stadt Furnes, die dere 
. 30 Jul, erobert wurde, Hiermwares,mwoder König, 
det dem Feldzuge felbft beymohnte, von dem Einfelie 
der Oeſterreicher in Elſaß Nachricht kriegte, und das 
durdy bewogen wurde, mit dem größten Theile der 
Armee nach diefem Sande aufzubrechen, und die Fein⸗ 
de aus demſelben heraus zu fehlagen. Der Graf 
von Segur führte die vierte Kolonne und langte mit 
der Armee glücklich in Elfaß an, und half die Oeſter⸗ 
teicher über den Rhein zuruͤcke treiben. Als hernach 
der Graf von Seckendorf mit ſeiner Armee in Bay⸗ 
ern gieng, die Oeſterreicher daraus zu vertreiben, 
ſtieß er mit einem Franzoͤſiſchen Corpo zu demſelben, 
und breitete hernach feine Winter-Qvartiere bis in 
die Ober-Pfalg aus, er felbft aber Fam zu Kehlheim 
zu liegen, von dar er im an, 1745 einen Verſuch 
that, das belagerte Ambergzu entfegen, aber durch 
die Defterreicher genöthiget wurde, fich zuruͤcke zu zio⸗ 
hen, Nicht lange darauf farb derKanfer, worauf 
er 


! 


448 I. Nachr. von einigen juͤngſt verſtorb. 


er ſich im Febr. bey deſſen Sohne, dem neuen Chur⸗ 
fuͤrſten von Bayern, zu Muͤnchen einfand, um we⸗ 
gen des bevorftchenden Feldzugs fih zu unterrcden, 
Jedoch che man fichs verfahe,rückten die Defterreichet 
im April ins Feld, und nöthigten den Grafen von Se⸗ 
gur, nicht nur Kehlheim, fondern auch Geiffenfeld zu 
verlaffen. Er wandte ſich darauf nad) Pfaffenho: 
fen, wohin er durch ein Commando von Huflaren 
verfolgt twurde, die ihn bey nahe inihre Hände krieg⸗ 
tin, Zu Pfaffenhofen zog er die Pfaͤltziſchen Troup⸗ 
pın aus dem Meuburgifchen an fich,; mit welchen er 
zu denen Bayern und Heſſen die bey München ſtun⸗ 
den, ftoffen, und dadurch die Armee aufetliche 325000 
Mann verftärfen wollte, Allein der General Bat: 
thiani gieng dieſem Corpo zu $cibe,che die Haupt⸗ 
Vereinigung gefihehen konte, und fchlug es den 15 
April in die Flucht, Der Grafvon Segur nahm 
feine Netirade über Rain nach Augfpurg, wohin cr 
von den General Trips mit goo Huffaren verfolge 
und ihm noch viele Stücke, Pferde, Bagage, Pon⸗ 
tons und Munition abgenommen, auch viele Mann: 
fchaft getödtee und gefangen genommen wurde, „ Er 
ftieß hierauf mit dem Reſte feiner Trouppen zur der 
Dbfervations-Armee, die bey Bietigheim am Fluͤſſe 
Eng im Wuͤrtemberger⸗Lande fich verfammler hatte, 
Diefe blieb Bis den 29 May allda ftchen, da fie uͤber 
Wimpfen und Heidelberg nach der Haupt+ Armee 
aufbrach, die der Prins von Eonty am Mayn⸗Stro⸗ 
me commandirte, aber nachgehends über den Rhein 
gienge, und fich zwifchen Worms und Speyer lager: 
te. Der Printz ruͤckte hierauf weiter, ließ aber den 

Grafen 
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Grafen von Segur mit einem kleinen Corpo bey 
Worms ſtehen, zog ihn aber bald wieder an fich, 
A. 1746 wohnte er dem Feldzuge in den Mieders 
landen unter dem Grafen von Sachfen bey, und com⸗ 
mandirte ein befonderes Obfervations:Corpo , diris 
girte auch hernach eine von den 3 Attagven vor Na⸗ 
mur. Ober den folgenden Feldzuͤgen beygewohner, 
iſt mir unbekannt, fo viel aber gewiß, daß er den iſten 
Jan. 1748 zum Ritter der Köntgl, Orden ernenner 
und den 2 Jun. darzu inftallire worden. Seine Ge; 
mahlin, die A. 1742 zu Paris geftorben, wareine na⸗ 
türliche Tochter des Hertzogs Philippi von Orleans, 
geweſenen Regentens des Königreichs, die er mit der 
Mad emoiſelle von Florenfac gezeuget. Cr hat fich 
mit ihe A. 1722 vermählt, und von ihr unter ane 
dern einen Sohn befommen, der bisher der Mars 
guisvon Segur geheißen, und als Brigadier in Koͤ⸗ 
nigl. Dienften ſtehet. N 
N Chriftian Conrad Danefihiold, Graf 
von Laucwigen Koͤnigl. Dänifcher Cammer⸗ 
here, Ritter von Danchrog und Schout by Nacht 
oder Contre⸗Admiral, ftarb den 4 un. in einem Als 
ter von 28 Jahren, Er war der jüngere Sohn 
Graf Ferdinand Anton Danefihiolds von Sautwis 
gen und Ulricaͤ Eleonorä, gebohrnen Gräfin von 
Meventlau, die ihn den 12 May 1723 zur Welt ges 
bohren. (Er wicdmete fich den See⸗Dienſten, und 
ward im Nov. 1736 Eommandeur und Admiralis 
tärsAffeflor. A. 1749 erhichte er den Ritter⸗Or⸗ 
den von Danebrog, und einige Zeit hernach ward er 
Shout by Nacht oder Eontre-Admiral, Er ver 
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maͤhlte ſich den. 25 Aug. 1744 mit Anna Joachima, 
Heren Johann Adolphs von Ahlefeld auf Bockha⸗ 
‚gen Tochter, die ihm den ı Aug. einen jungen Gra⸗ 
fen gebohren. . | — u 
- IV. Anna, verwitwete Hertzogin von Ber⸗ 
wich, ftarb den 16 Sun. zu Paris in einem Alter von 
8 Jahren. Sic war eine geboͤhrne Engeländerin, 
Ihr Vater, Heinrich Bulkeley, war Königl, Haus; 
Hofmieiſter zu London. Sie wurde A. 1673 geboh⸗ 
ren, und den 18 Apr. 1700 mit. Jacobo Fitz James, 
Hertzoge von Berwick, des Königs Jacobi IIl von 
Engelland natuͤrlichem Sohne, vermaͤhlt, der den ı2 
Jun. 1734 als Duc, Pair und Marſchall von 
Franckreich vor Philippsburg erſchoſſen worden, 
er welcher Zeit fie 17 Jahr im Witwen; Stande 
gelebt, Ihre Hinterlaffene Kinder find:. ») Fran: 
cifcus Figjames, Bilhof von Soißons; 2) Caro: 
lus, Hertzog von Figjames, Pairvon Franckreich, 
der, mit der Tochter dis Margvis von Matignon in 
fruchtbarer Ehe lebt; 3) Eduard, Graf von Fitzja⸗ 
mis, Franzoͤſiſcher Marefhal de Camp; 4) Laura, 
verwitwet: Herzogin von Bouzoles, und 5) Ami: 
lia, vermäßlte Graͤfin von Efcars. Der. heutige 
Hertzog von. Liria iſt ihres verſtorbenen Gemahls 
Enckel von der erſten Ehe und der Graf von Bulkeley, 
der. als General⸗Lieutenant in Franzoͤſiſchen Krieges 
Dienſten ſtehet, ihr Bruder. we | 
V. Friedrich Wilhelm Carl Ernſt, Graf 
von Schönburg, des Grafens Albrecht Chriſtian 
Ernfts von Schönburg , Königl. Preußiſchen Car 
pitains und General⸗Adjutantens bey en 


I 
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-  Kailn,.einziger Sohn, der erſt den 9'Yan, 1751 zu 
Berlin gebohren worden, ftarb den 3 Yun,a.e. an 
den Mafern. Seine Mutter, Carolina Regina 
von Carlowitz iſt des obgedachten Marckgraf Earls 
natuͤrliche Tochter. Sa PER IRA POTT ——— 

VL hieronymus Chrifkiani, Freyherr von 
‚Ball, Fuͤrſtl. Saltzburgiſcher wirckl. Geheimder 

Rath und Hof⸗Cantzler, ſtarb den 3 Jun zu Saltz⸗ 
burg im 58 Jahre ſeines Alters; Er hat ſich in der 
Saltzburgiſchen Emigranten⸗Hiſtorie durch die Ver⸗ 
folgung der Proteſtanten ſehr bekannt gemacht. 
3. ,VIl Der Herr von Loͤben, Cantzler des Jo⸗ 
hanuiter- Ordens zu Sonneburg und Hof; Marichall 
des Marckgraf Carls, ſtarb den y Sun, zu Berlin; 
Er iſt A. 1747 zu diefer Charge gelanget. 

Vill. Der Graf von Möntkarey, Franzoſt⸗ 
ſcher General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, ſiarb 
den 5 Yun. za Paris in einem Alter von 77 Jahren. 
Er ward den 26 Schr, 1743 Brigadier, einige Jahre 
hernach Mareſchall de Camp, und A. 1748 General⸗ 
Lieutenant. - Er hat im letzten Kriege den Feldzuͤgen 
Inden Diicderlanden beygeroohne, 

IX. Die Margpifin von Saumery, ftarb zu 
gleicher Zeit zu Paris Sie war dee Marquis von 
Saumery, der als Marefchal de Camp im May 
1745 zu Ryſſel an feinen bey Fontenoi empfange⸗ 
nen Wiinden geftorben, Witwe. 

X. Der Baron von Chambrier, Koͤnigl. 
Preußiſcher Staats⸗Rath zu Neufcharel und bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter am Franzoͤſiſchen Hofe, ſtarb 
in Jun, zu Weſel imös Jahre feines Alters, Er 
— Sf hat 
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zı Fahr die Stelle eines gevollmächtigten ind 
* s am Sranzöfifchen Hofe bekleidet. 

XI. "Johann Zebe, des loͤbl. Frändifchen Krei⸗ 
ſes General⸗Feld⸗Wachtmeiſter und ge über 
ein Negiment zu Fuß, ſtarb den 5 Jun. zu arlſtadt 
in Francken. 

XIIl. Der Baron von Sertendorf ; Capitain 
des zu Hulſt in Hollaͤndiſch⸗Flandern in Beſatzung 
liegenden Sachſen⸗ Hildburghaͤuſiſchen Infanterie 
Regiments, hatte im Fun. auf feiner Fahre nach 
Rotterdam das Unglück, daß, da der Winddas Se 
gel gegen ihn geworfen, under darüber mit dem Fuß 
- gegieitet, er ins Wafler gefallen und ertrunden, 
ohne daß man ihm retten Fönnen, 


(O Tachgeholte Todes Faͤlle. 


I. Hans Keimers Schumacher, Königl. Däs 
nifcher Kommandeur und Chef der Galceren: Flotte 
zu Friedrichswaren in Norwegen, farb den 26 Dec. 
1750. Er war fonft Tafelmeifter beyder Königl, 
Flotte zu Euppenhagen. 

U. Beorge Ernſt von Middachten, Konigl. 
Großbritanniſcher und Chur⸗Braunſchweigiſcher 
General⸗Lieutenant der Infanterie und Obriſter 
uͤber ein Regiment zu Fuß, Erbherr auf Wahlingen 
und Lindorf, ſtarb den 5 Febr. 175650. Er war ein ges 
bohrner Luͤneburgiſcher Edelmann, und diente an⸗ 
fangs als Page an dem Hofe Hertzogs George Wil⸗ 
helms von Celle, worauf er als Faͤhndrich in Kriegs⸗ 
Dienſte trat, und fü avancirte, daß er ſchon A. 1727 

Major 
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Major wurde. Anno 1728 den 12 Sept, wurde er 
Obriſt⸗Lieutenant, und den 13 Oct. 1735 Dbrifter, 
U. 1738 erhielte er das Negiment von Amproug, wors 
auf erim Jan. 1743 Brigadier, den 3 Mart. 1744 
Gineral:Diajor, und den 27 Aug. 1747 Generals 
&isutenant wurde, Er hat ſich zwey mal vermaͤhlet. 
Mit feiner erſten Gemahlin Charlotte von Luͤneburg 
hat er Feine Kinder gezeuget, von der andern aber, fo 
des Dbriftens Johann Fuft Sebo Witwe geweſen, 
einen einzigen Sohn hinterlaffen, der A. 1748 in den 
Hannoͤveriſchen Dienften Faͤhndrich worden, 
All. Johann $riedricdy von Borries, Königl. 

Großbritannifcher und Chur: Braunfchreigifcher 
Cangeley : Director zu Stade, farb den 2ı Mart, 
1751. Er war anfangs Sceretarius bey dem Ober⸗ 
Appellations:Gerichte zu Zelle. Hernach fam ee 
als Juſtitz⸗Rath nad) Stade, wo er fodenn geheimer: 
Juſtitz⸗Rath, A. 1743 Bice-Canteley : Director 
und endlih A. 1746 Cangeley : Director dafelbft. 
wurde Ermwar mirdeswehnaligen Cantzeley⸗Di⸗ 
rectors zu Celle, Joh. Chriftian Bacmcifters, Toch⸗ 
fer vermaͤhlt, von welcher er zwey Söhne und drey 
verheyrathete Töchter hinterlaffen hat. | 

IV. Chriftina Aopbis von Sabrice, Priorin 

des adel. Klofters Luͤne, ftarb den 22. Mart. 1751 im- 
73 Jahre ihres Alters. Sie erblickte den 22 Dec. 
1678. dag Licht der Welt, und war eine Tochter. Wis 
pert Ludewigs von Fabrice, Geheimden Raths und 
Ober⸗ Appellations⸗Praͤſidentens zu Celle und Mas: 
riaͤ Julianaͤ Vietorin von Lengfeld. 


Sfz V. Der 
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V.Der Ritter vor Nesmond, Königl. Franz 
 zöflfcher Chef d' Eſcadre und Commandant der Mas’ 
rine zu Breſt, ftarb den zı May 1751 in einem Alter 
von 79 Jahren, Der Chef d Eſcadre, Kerr von 
Kpinap , hat ala ältefter See: Officer an deffen 
Seele fo Lange das Commando übernommen, big‘ 
der König ſolche Stelleerfeger, Es iſt kein Zweifel; 
daß er nicht dag wirckl. Commando erhalten würde, 
wenn ihm nicht fein. go jähriges: Alter daran hind 
derlich wäre, nee 
VE Don Alonfd_Sernandes de la Eſpada 
Koͤnigl. Spaniſcher Obrifter des Kriegs: Regimenrg 
zu Baeza, farb den 29 April 1751 in einem After 
von xz Jahren; 3 Monaten und Tagen. Er hat 
unters Königen von Spanien, nemlich Philppo IV, 
Carln it, Philippe V, Ludwig I, und dem itzt regie⸗ 
renden Ferdinando Vi als Ifficiergedienet, > 
"VIE Sriedrich Wilhelm. Srepberr von Kiea 
pen; auf Hafper, Königl. Großbritannifher und 
EhursBraunfchweigifche Amts⸗Vogt zu Biſſen⸗ 
dorf, ſtarb den 22 April 1781. Seine Eltern waren 
Jobſt Wilhelm, Freyherr von Kiepen, Oberhaupts 
mann, und Gertraut Eliſab. Amalia von Stein. 
berg.‘ Er war anfangs Hofjunder zu Hannover, 
4. 1744 aber tourde er Oberhauptmann und 1746 
Amts Vogt zu Biffendorf. Er hat von feiner era 
fien Gemahlin, einer von Hake vier Töchter. hinter⸗ 
laſſen. Die andere, eine gebohrne von Zaftrem, 
brachte nach feinen Tode ebenfalls eine Tochter zur 
Welt, Sein verledigees Mannlehn⸗Gut Hafper 
— m iſt 
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iſt ft Kraft einer Anwartſchaft dem Grafen von Pla⸗ 
ten heimgefallen. 

VII. Iohann Philipp, Graf von Löwen, 
ſtein⸗Wertheim, ftarb den 14 an. 1751 im vier⸗ 
tehalben Jahre feines Alters. Sein Vater ift Joh. 
Ludwig Volrath regierender Graf von Loͤwenſiein⸗ | 
Wertheim, und feine Mutter; Sriederica Charlotta 
Wilhaͤmina die ihn den Jul. 1747 zur Welt ge⸗ 
bohren. | 

vi Marie‘ Bernbarding ‚ verwitwete 
Fuͤrſtin von Soriano⸗Albani, ſtarb den ıyfen 
Mart.1751 im ‘Jo Jahre ihres Alters, Sie war Ca: 
roli Ondedei, eines Patricii zu Urbino Tochter, und 
ward den 20 Sept. 1661 gebohren. X, 1680 den 26 
Mart; ward ſie mit HoratioAlbani, PabftsClemen- 
tis Xt Bruder vermählet, derden 23 Yan. 1712 geftorz 
ben. Die Cardinäfe Hannibaf und, Alcrander Alba 
ni find ihre Söhne, und. der Fuͤrſt Horatius Fran: 
cifcus Albanivon Soriano und der Cardinal Joh. 
Francifeus Albani ihre Endel. 


EEE 


Die iehigen glitter der beyden | 


Königl. Danifcyen Drden vom 

Elevbanten und von Das | 
nebrog, 

i. Die ietzigen Ritter des Elephantens. 

(a) Das Oberhaupt. 

F aͤdrich V, Koͤnig von Daͤnemarck und Norwe— 

de | Sa (b) 
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(b) Die Ritter. 
1. Sriedrich Auguft, König von Pohlen und Chur⸗ 
 fürft von Sachſen, aoMov. 1708. 
2. Ferdinand Anton Daneſchiold, Graf von Laurwi⸗ 
gen / Geh. Rath u. Hber-Stallmeifter,24 Oet.1733. 
3. Ehriſtian Auguſt, Hertzog von Holftein-Sonders 
burg ; 4 Sept. 1721. 
4. ba ser ——— Pleſſen, Sch. Rath, 10A⸗ 
pril 1727. 
Friedrich Ernſt, Marckgraf von Brandenburg⸗ 
Culmbach, Stathalter der Hertzogthuͤmer, 
Schleßwig und Hollſtein, un Oct. 1729. 
6. ga Earl, Hertzeg von Holſſtein⸗Ploͤn, 24 
49.1730, 
T. ‚Ex Kbolph von Pleſſen, Ober⸗Cammerherr, 
ct. 1730, 
8: Friedrich Chriſtian, Marckgraf von Branden⸗ 
burg⸗Culmbach, 5 Jun. 1731. 
9 Adolph Friedrich, Hertzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, 6 Yun. 1731. 


10. Car Sandgraf von Heffen-Philipparkal,s Yun, 


u. Chriftian, Graf von Rantzau, Geh. Conf. Rath, 
6Jun.1731. 

12. Friedrich Heinrich, Graf von Seckendorf, 22 
Oct. 1732. 


w Sehr Chian, Ef Pring von Sachſen, 


8 Mayn 
14. Seiedrich Carl, Fuͤrſt von Stoflberg-Gcubdern, 
19 Oct. 1733. 
15, Friedrich, Mardigraf von Brandenburgs Bay⸗ 
reuth, 10 Sept. 1735, 
16. Carl 
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16. Carl, Hertzog von Braunfehweig- Wolffenbuͤt⸗ 
buͤttel, zꝛu Oct. 1733. 
17. Friedrich Hertzog von Holſſtein⸗Gluͤcksburg, 
4 Jul 17360. 
18. Chriſtian Ludwig, Hertzog von Mecklenburg⸗ 
Sehwerin/ zo Apr.1737,. 
19. Earl Chriſtian Erdmann, Hertzog von Wuͤr⸗ 
temberg⸗Oels, Aug.33. | 

20. Carl Ludwig, Graf von Hohenlohe⸗Weickers⸗ 

heim / 28 Nov. 1738. 

21. Werner, Graf von Schulenburg, General⸗Feld⸗ 
Marſchall,14 May 1739. 

22. $udwoig, Sandgraf von Hoffe; Darmſtadt, 7 Ang. 
1740. 

23. Auguſt Ludwig/ Fuͤrſt von Anhalt⸗Coͤthen, zo 

Mart. 1743. | | 

24. Heinrich Friedrich, Freyherr von Soͤhlendahl 
Geh. Conferentz. Rath, in Dec, 1743. | 

25, Joh. Ludwig, Graf von Hollſtein, wirt, Geh. 
Rath im Conſeil, 4 Sept. 1748. | 

26, Ehrijtian Auguft, Graf von Berdentin, wird; 
Sch. Kath im Eonfeil, eod. — 

27 Friedrich Dancſchiold/ Graf von Samſoe, Frey⸗ 
Herr von Marſilienburg, General⸗Admiral Leu⸗ 

tenant, eed. | — 

28. Hans Jacob von Arnold, General⸗Feld⸗Mar⸗ 

ſchall, eod. 

29. Michael von Nummeſen, General der Cavalle⸗ 

—8 rie, 31 Mart. 48. a 

. 36, Chriſtian von derche, General der Cavalkrieund 

Ober⸗Kriegs⸗Secretair, ed. 
— J Ff 5 31, Claus 
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31, Claus von Reventlau, Geh. sch. Conferentz⸗ Rath Rath 
und Ober⸗Praͤſident im hoͤchſten Gerichte, eod. 
32 Friedrich von Raben, Geh. Conferentz⸗Rath, eod. 
33. Ernft Friedrich Carl, Hertzog von Sachſen⸗Hild⸗ 
burghaufen, Mct. 1749: 

34- Friedrich Chriftian, Printz von HollſteinSon⸗ 
derburg, 25 Oct: 1749. 

35. Joachim von Brockdorf, Geh. Eonfereng rund 
sand: Kath, zE Mark, 175, 

36. Ehriftian Friedrich, Graf von Lewetzau, Geh. 
Cynferent. dhath und General; gieutenant ;ead. 


Die iekigen Ritter von Danebrog. 


1, Chriftian Srüß , Graf von Früfenburg , Geh. 
Conferentz-⸗Rath und General⸗Lieut. u Oct.1714. 
2. Joh. wer von Ahlefeld, auf Vochagen, Geh. 
Kath, u Oct. 1714. 

3. Alexander, Oraf von Golowkin, Rußiſcher Ge 
fandter in Holland, 12 ul. 1715. 

4. Otto Carl, Graf von Zalenberg, ©, ach, 3a 
Nov. 1716. 

5. Detlev von Reventlau/ auf Schmoͤl Geheimer 
und Land⸗Rath, 16 Apr. 1722, | 

6. Henning von Holftein. 16 Apr. 1722, | 

7. Chriſtian Graf Wedel von MWedelsburg, Cam⸗ 
merherr, 16 Apr. 1727. 

8. Conrad Detlev , Graf von. Dehn, Seh. Eonfes 
rentz-Rath u, Gefandter im Haag, zo May ı727. 

9. Friedrich, Graf von Ahlefeld, "- Langeland, 
Ca me, u Oct. 17725. 

” 10.Chri 
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10, Chriftian Detlev, Graf von Holftein, Geh. Rath 
und Ammann zu Sfensburg. ır Oct, 1729. 
IL, Be Graf von Keventlau, Geh. 
f eodl. oe — u 
1a. Johann, Graf von Rantzau, auf Aſcheberg, Geh 
Rath, zu Mark, 173. | — 
73. Friedrich Carl von Gramm, Geh. Conferentz⸗ 
Rath, 6 Jun. 1733. — 
14. George Wilhelm, Freyherr von Soͤhlendahl, 
Geh. Eonfereng:Narh und Adminiſtrator dev 
Gtafſchaft Ranzau, ed. En 
15. Andreas von Roſenpalm, Aömiral,eod. 
36, Benedict von Ahlefeld auf Jersbeck Geheimer⸗ 
und Land⸗Rath, eod. a a, 
17, Ehriftian von Nathlov, Geh. Rath und Jaͤger⸗ 
meiſter in Juͤtland, eod. ee 
18. Jacob Benzon; Geh. Rath und Vice: Stathals 


terin Norwegen, 28 Nov. 1731 


19. Ludzwig Caſimir, Graf von fenburg: Büdingen, 
Cammerherr und General⸗Major, 23 Nov. 1733, 
20. Johann Friedrich von Brockenhuuß, General 
-: vonder Cavallerie, 2y Now 1734. - - 
21. Carl von Hollſtein, Sch. Conferentz⸗Rath/ za 
MON. 1735. | se 23 — ag 
22. Johann Heinrich, Graf von Hochberg, eod, 
23. Friedrich Sophus, Graͤf von Wartenslchen,eod, 
g wer Auguft von Prätorius, Holändifcher 
Eneral der Infanterie, 27 Nov. 1736. : 
35. Friedrich Wilhelm von Hollſtein, Geh, Rath 
und Amtmann zu Qundern, eod. | 
36. Victor Friedrich von Peffen, Geh, Rath und 
27 Joh. 


beyder Orden Secretarins,Cod, © 
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27. oh. Heinrich, Öraf des Mercieres, Geh. Rath, 


eod. | 

28 Chriſtoph Ernft von Beulwig, Geh. Rath und 
Dberland:Droft in Oldenburg, ıı Febr.1738. 

39. Eggert von Linſtow, Sch. Rath und Hofmeifter 
der Printzeßin Charlotte Amalia, 28 Nov. 1738. 

30. Joachim Chriftoph von der Lühe, Geh. Rath 
und Amtmann zu Hadersleben, eod. 

31. Chriſtian Albrecht von Maſſow, zu Lasbeck, Sch, 
Rath, eod, Ä 
32. Gebhard Ulrich von Berdentin, Geh. und Lands 

Dach, wie auch Land⸗Droſt in Pinneberg, eod. 

33. Heinrich Ernft, Graf von Stollberg⸗Wernige⸗ 
rode,14 May 1739, Ä | 

34, Rochus Friedrich, Graf von Lynar, Geh, Con⸗ 
ferentz⸗Rath, eod. Ä 

35. Joh. Chriftoph von Reitzenſtein, Sch. Kath und 

eneral:£ieutenant, 28Mov. 1739. 
36. Feiedrich Ludewig, Freyherr von Dehn, wirckl. 
Geh. Rath im Conſeil, eod. 

37. Heinrich VI Graf Reuß, Geh. Rath und Ober 

Auffeher der Ritter⸗Academie zu Soroe, 10 Febr, 
1740. ’ 

38. Friedrich Otto von Kappe, Ober: Präfident in 
Eoppenhagen,eod. _ 

39. Wilhelm Auguft vonder Often, Sch. Rath und 

- Director des Orefundifchen Zolls, eod. 

40. Joachim Friedrich. Freyherr von Beuft, Geh. 
Rath und Chur⸗Pfaͤltziſcher General⸗Saltz⸗Di⸗ 
rector, 5 Nov. 1740. | 

4 Heinrich Bielke Kaas, General:tieutenant der 

Cavallerie, 28 Nop, 1740, 7, 
F 42. Chri⸗ 








En; 
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innen 
4: Chriſtian Ludwig Morig, Graf von Hohenlohe, 
Eammerherr und Obrifter, 28 Mov. 1740, 
43. Carl Chriftian von Gramm, Sch, Rath und 
Ober: Jägermeifter, 30 Nov, 1741, 
44. Ulrich Earl, Graf von Ahfefeld, Gch. Kath und 
General Major der Eavallerie, od Ä 
45. Marimiltan Wilhelm von Dombroick, Generali 
Lieutenant der nf, und Commandant zu Mendes 
burg,eod. E he 
45. Spar, Freyherr von Hold, Sch, Rath u. Stifts⸗ 
Ammann zu Ahlburg, eod, 
47. Earl Juel, Sch. Rath und Ober-Hofmeifter der 
Königin, 2g Nov, 1742. | 
48. Friedrich Ludewig Danefchiold, Graf von Laur⸗ 
rigen, Cammerherr und General-Adjutans, 15 
May 1743. | | 
49. Herr von Schlegel, Hof: Marfchall bey Marck⸗ 
graf Friedrich Ernft von Brandenburg » Eulms 
bach, eod. Ä 
50. Nicolaus, Graf von Tſchoglokow, Rußiſcher 
Cammerherr, 15 Jul. 1744. 
51. Joh. Friedrich von Froͤlich, General⸗Lieutenant 
der Infanterie, 23 Nov. 1744. 
52. Vollrath Auguſt von der Luͤhe, Geh. Rath und 
Ober⸗Cammer⸗Juncker des Königs, zı Mart. 


1745. — 

53. Adam Gottlob, Graf von Moltke, Ober⸗ Hof⸗ 

arſchall, eod. | 

‚ 54. Earl Auguft, Graf von Reber, 1745: 

55. Henning von Qualen, Ober⸗Praͤſident zu Altona, 
18 Dec, 1745, | 

36, Joh. 


— 


— 
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56. Joh. Hartwig Ernſt von Bernsdorf, wirckl. 
Geh. Rath im Conſeil, 5 Jul. 1746. 

57. Otto Thott, Geh. Rath und Directeur der Cop⸗ 
penhagener Banco, 30 Aug. 1746. 


58. Peter Juel, Cammerherr und Affıffor im hoͤch⸗ 


ften Öcrichte, eod. | 
59. Friedrich, Graf von Ders, Tammerherr und 
Stifts:-Amtmann in Rypen, zı Mart. 1747. 
60. Ove Fuel, Cammerherr und Obrifter über cin 
Regiment Cuͤraßierer, eod. 
6. Joh. Albrecht With, Stifts⸗ Amtmann in Wy⸗ 
‚burg. eod. 


| 61. Hilarius Scheel, Stiftgs-Amtmann in Seeland 


: eod. e 
63. Ulrich Friedrich von Suhm, Admiral, wie auch 
Chef beym Holm u, über dieSlotte, ASept. 1747, 
64. Hanns Weinmann, Gen. Lieutenant der Inf, 
und Commandant zu Bergen, eod. 
65. Ulrich Chriſtian von Niſſen, Stifts Amtmann 
uͤber Aarhuß, eod. | 
66. Samuel Ludwig von Kaldreuth, General⸗Lieu⸗ 
- tenant der Cav. und Obrifter, eod. 
67. Wolf von Ahlcfeld , auf Königsförde, Lands 
Rath und Probji desadel, St. Johannis⸗Klo⸗ 
‚Pers zu Schlefwig, eod. 
68. Suftav Srüner Cammerherr, General: Major 
, und Commandant zu Eronenburg, 12 Mayı749. 


‚69. Friedrich Ferdinand von Huusmann, General? 


Lieut. der nf. 1749. K 
70. Friedr. Chriſtian Daneſchiold, Graf von Sam: 
ſoe, Camerherr und Obriſt⸗Lieut. der Cavallerie, 
28 Oct, 1749, | 
. „1, Geor⸗ 
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71, George, Graf von Scheel, Cammerherr und 
Aſſeſſor im höchften Gerichte, 28 Oct. 1749. 
‚92, Guſtav Friedrich Graf von Iſenburg⸗ Buͤdin⸗ 
gen, Cammerherr und Obriſter eo. 
— von: Ulrichsdahl, General⸗Lieut. der 
nf. eod. —— | 
74. Ehriftian Friedrich von Reichau, Generalssient, 
der Inſ. ebi. 
75. Ulrich Fricdr. von Storm, General⸗Major der 
Inf. und Commandgät zu Friedrichſtadt, eod. 
76. Hanns Bertram von Karrkau; Gen. Lieut. der 
Inf. und Commandant zu Fridericia, eod.- > 
77 Hanns von Ahlefcto, Conf. Rath und Landdroſt 
der Grafſchaft Olenburg eod. ©. 
78. Friedrich Adelaer Conf. Rath und Srifte- Amt⸗ 
mann zu Chriſtianſand eod. 
79. Gallus Marimilian, Freyherr von Racknitz 
Pohln. und Chur⸗Saͤchf. Cammerherr und Hof⸗ 


Marſchall des Chur⸗Printzen, eod. 
go. Ludwig Wilhelm von Bülow, Cammerherr und 
Amtmanttzu Coldingen; 31 Marr. 1750, 0° 
81. Conrad Wilhelm, Graf von Ahlefeld, Cammerh. 
und Obrifter über das geib-Negim. Dragon, eod, 
82. Hanns Friedrich von $eww.gau, Cammerherr und 
Deputtrter im Admitalitäts-Colfegio, eod. 
z3 . Wolf Veit Chriftoph von Reizenſtein Hof ⸗ Mar⸗ 
ſchall u. Jaͤgermeiſter bey der verw. Koͤnigin, eod. 
84. Matthias, Freyherr von Guͤldeneron, Con⸗ 
ferentz⸗ Rath, edd. — BR, 
85. Joh. Friedrich, Freyherr Vachov von Echt, 
. Etat: Kathund Gefandter zu Wien und Regen⸗ 
. fpurg, eod, 
V. Eini 
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2232 2 | 
Einige juͤngſt geſchehene merdk⸗ 

wuͤrdige Vermaͤhlungen und 
Geburten. | 

„ Die Vermählungen 

N darl Friedrich, regierender Mardgraf 
von Baden » Durlach, ein Herr von. 24 
Jahren, langte den 27 San. 1781 zu Darmfladt an; 
und voll;ogden 28 feine Bermählung mit der Prin⸗ 
zeßin Carolina Aoupfe von&eflen:Darinfiade; 
fo 5 Jahr Alter iſt. Sie iſt desiregierenden Lands 
grafens Ludwigs einzige Tochter, Die Vermaͤh⸗ 
Iungs-Solennitäten find mit vieler Pracht geſchehen. 
Den 8 Febr. brachen beyde neuvermaͤhlte hohe Der 
fonen von Darmſtadt auf, und wurden zu Graben 
von den Durchl. Pringen des Durlachifchen 
Hauſes empfangen, Sie en noch an dieſem 
Tage, Abends um so ihr zu Carlsruhe ihren Ein; 
zug, wobey ihnen die Jägerfchaft aus den gantzen 
Baden⸗Durlachiſchen Lande mit allen Forjtmeiftern 
und Ober⸗Jaͤgerñ entgegen ritte. Die Bagage der’ 
neuen Marskgräfin langte den Abend vorher an, und 
zwar durch eine 4 Stunden lange Alee, die mit lau⸗ 
ter Pech» Pfannen und figurirt-brennenden Feuer 
aufs (hönfte beleuchtet war, Es reichte folche bis. 
andas Kefideng: Schloß, allwo fich der gantze > 





Vermäblungen und Geburten. 465 


alle Bafallen, Ritter, Gefandte und fämtliche 
Dber-Aemter in veichem Aufzuge verfammier hat ⸗ 
ten. Den 9 war in dem Opern: Haufe Italiaͤni⸗ 
fhe Opera, und darauf ein prächtiger Ball. Die 
einige Tage barauf gehabten Carnevals⸗Luſtbar⸗ 
keiten waren um fo viel volcfreicher, weil iederman 
erlaubet wurde, in Masgven Dabey zu erſchainen. 

I. Theodor Alexander, Prinz von 25 
. wenftein-PDercheim, des vegierenden Fuͤrſtens 
Caroli Thoma jüngfter ‘Bruder, ein Herr von 29 
Jahren, vermäblte ſich den 28 Apr. 1751 mit Ca. 
tharina Louyſe Eleonora, des Grafens Carl 
Ludwigs von Leiningen⸗ Dachsburg Tochter, einer 
. Dame von 16 Jahren. | | 

IL. Der Herzog von Tremouille bat ſich 
im Febr. 175: mit der Tochter des Hertzogs 
von Randan vermaͤhlt. u 
. IV. Der Braf von Bauer, Kayferl. Caͤmme⸗ 
zer, vermählte fich den 2 May 1751 zu Wien mit 
der regierenden Kanferin Cammer-Sräulein, Er⸗ 
neftina, Gräfin von Straſoldo. Die Traur 
ang geſchahe in allerhoͤchſter Gegenwart beyder 

—— Majeſtaͤten durch den Paͤbſtlichen Nun⸗ 


um. | — 
V. Der Fuͤrſt von Galliczin, Rußiſcher Eo- 
pitain bey der Koͤnigl. Leib⸗Garde, hat den 9 
Sehr. 1751 feine Vermaͤhlumg mit der Printzeßin 
Cantimir, der Kayſerin Staats: Dame, bes 
vormahligen Moldauiſchen Bürftens, Demetrii 
Cantimir, eintzigen Tochter, deren Mutter, Ana⸗ 
Raſia, gebohrne Printzeßin von Trubetzkoi, ſich 
nach deſſen Tode wieder mit dem Erb⸗Printzen 
G. 5. Nachr. 17 Ch, G 9 von 
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von Heſſen⸗ Homburg vermaͤhlet hat, aber zum 
sißehren mahle zur Witwe worden, : bey Hofe mit ' 
dieler Pracht vollzogen. 1 ET SR —— 
NL Der Herzog von St Martino, älter 
MAR Sohn des Fürftens von Serpind, verlobte 
ſich den zu May 1751 zu Meapolis mit Donna 
Aurora Gaetani, des Hertzogs von’taurenzaho 
Schweſter. md ⏑ 

-: NIE Eugenius Srancifcus Erwein, Graf 
von Schönborn, Kayſerl. Cämmerer und: wird 
licher Reichs» Hof: Rath, des den 10 Jul. 1726 
verſtorbenen Generals/ Graf Anshehns Franciſei 
von Schönborn hinterlaſſener eintziger Sohn, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 1 Aug. 1751 zw Anholt mit des 
—— Nicolai Leopoldi von. Salm⸗ 
Dochſtraten Tochter, Maria Eliſabeth Jo⸗ 
ſepha, einer Printzeßin von 22 Jahren. Er iſt 
zweh Jahr aͤlter, und Hält ſich an feines Vetters, 
des Churfuͤrſtens zu Trier, Hofe als Kayſerlicher 
Geſandter auf, DER 14 
>. VIE Gabriel Ludwig Scans von Neuf⸗ 
ville, Hertzog von Villeroy, der den 8 Det. 
1731 gebohren worden, hat ſich ſchon den 13 Jan... 
1747 mit Johanna Loupfe Conſtantia, des 
Hergogs von Aumont Tochter, vermählt. 
I. Der Fuͤrſt von Buchera, zweyter Sohn 
des Fürftens von Francavilla ⸗Imperiali, hat fich 
X. 1751 mit der’ dritten Tochter des Connetable 
Colonna, Nahmens Maria’ Selicitas, die den 
27 Febr. 1731 gebohren worden, vermählet. 

X. Herr Neledinski Meletski Faͤhndrich 
bey der Rußiſch · Kayſerl. Semenowskiſchen Garde, 
| = re 02? ward 
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ward den ıo Jul. 1751. mit des verſtorbenen Fuͤr⸗ 
ſtens von Rurakin Tochter, Tatiana Aleran- 
drowna, zu St. Petersburg verlobet, wobey bie 

Kayferin felbft die Ringe gemechfelr. ET 
* X: Johannes, Marcheſe von: Pefora, 
‚Kapferl. Geh. Rath, und Ritter. des. güldenen 
Vließes, vermaͤhlte ſich den 22 Febr, 1751.30 Wien 
ben, Hofe mit, dee; Comteffe Therefia von Dis 
trimont, der regierenden Kayſerin ſo wohl, als 
‚ber Pringeßin Charlotte von Lothringen Hof-Dame, 
Der past Nuncius verrichtete die Trauung, _ 
5. All. ——— Friedrich, Graf von KRs. 
nigseck·⸗ ulendorff, vermaͤhlte ſich den 22 Nov. 
1750 mit der Comteſſe Maria Antonia von, 
. XI Der Wergvis von. Gamaches, Obri⸗ 
fter von den Frantzoͤſiſchen Grenadiers, vermaͤhlte 
6 im Febr. 1751 zu Paris mit der verwitweten 

Narqpviſin von Froulay, einer Tochter des 
Marſchalls de la Mothe-Houdancourt. | 
‚ XIV. Der Graf von Bruce, Rußifcher Ges 
neral-Major, vermäblte fih im Yun, 1751 zu 
Petersburg. mit: der, Tochter des verftorbenen 
Generals, Brafens von Romanzow, 

_ XV. Leopold Nicolaus von Ende, auf 
Alt: Geßnig und: Trinun ꝛtc. Koͤnigl. Pohlnifcher 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Vice- Hauptmann des 
‚Chur. Kreifes, vermaͤhlte ſich den i5 Jun. 1751 
Abends zu Dreßden mit Erdmuth Henriette, 
Comteſſe von Schönberg, des Grafens Jo— 
bann. Friedrichs von Schönberg, auf Berthels⸗ 
dorff und Nieder⸗Ottendorff, Königl, Pohln. und 

rd... pure 
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Churfurſtl. Saͤchſiſchen Conferentz⸗Miniſters und 
wirckl. Geh. Raths, wie auch Ritters des Ruſ— 
ſiſchen St. Andreas-Ordens, eintzigen Fräulein 
Tochter. | 

xXVI. Die Bermählung des Seren von Doß* 
ift allererf denn ı8 Mark. 1751 ju Berlin bey Hofe 
vollzogen worden. Re Se > 
ne XVı Carl Stuart, des Praͤtendentens äl- 
teſter Sohn, foll ſich A. 1750 mit einer Pohl- 
niſchen Pringeßin von Radzivil vermählt, und 
feinen Auffenthalt zu Dangig, wo er aber inco— 
Anito lebt, genommen. haben, Sa, es hat gar 
verlauten wollen, als od ihm fihon A. 1751 ein 
Sohn dafelbft gebohren worden wäre. 
XVII. Der befannte Theodor von Neu⸗ 
hoff, ehemahliger König von Corfica, ber feit 
zwey Fahren zu London im Schuld Thurme ſitzet, 
ſolte fich im Aug. 1751 mit der Jungfer Edmon: 
ſton, einem jungen, fehönen und reichen Frauen— 
zimmer, die aud) in andern Blättern die Jungfer 
Pantin heißer, vermählee haben ; aber er hat 
nicht lange darauf in dem öffentlichen Zeitungen 
bekannt machen laffen, daß ſolche Nachricht falſch 
und boshafft erbichtet fe. — 


2. Geburten: 

1. Den 19 Mark. 1751 zu Mittage brachte die 
Roͤmiſche Rapferin, wie aud) Koͤnigin von 
Ungsen und Böhmen). eine junge Ergher⸗ 
zogin zur Welt, die noch denfelben Abend in der 
Kanferl, Burg von dem Päbftl. Nuncio getauft, 


® Eiche die N. Solace. T. 7 puuus. 
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und Maria Joſepha Babrielg genennee wurde, 
wobey der König and die Königin von Spanien 
die Tauff-Parhen gewefen, deren Stellen der Pring 
von Sachfen » Hildburghaufen und die Pringeßin 
Charlotte von Lothringen vertreten. (Es wurde 
mit der Nachricht davon der Kayſerl. Cämmerer 
und Kepräfentations-Rath, Braf von Wuͤrben, 
anden Königl. Hof nach Madrit abgeſchickt. 
"I. Der Hertzog Victor Amadeus von Se: 
»oyen, bes Königs von Sardinien Kron-Pring, 
befam den 24 May 1751 von feiner Gemahlin, 
Maria Antoinette, gebohrnen Infantin von Spa- 
nien, einen Prinzen, der noch denfelben Tag 
von dem Eardinal delle Sanze getaufft, und Carl 
Emanuel Serdinand Mariag genennet wurde. 
>» Die hohen Pathen hierbey find der König von 
Sardinien, der König von Spanien und deſſen 
Gemahlin; die Königin, geweſen. | 
IN. Des verftorbenen Pringens von Wallis 
binterlaffene Witwe brachte den 22 ul. 1751 in 
dem Palafte von Seicefter zu London eine Prin- 
zeßin zur Welt, die den 2 Aug. getauft und Ca: 
rolina Mathildis genenner wurde, Die Pathen 
waren die Königl. Prinkeßin Carolina und Der 
junge Pring von Wallis. 
„IV. Der Printz Auguſt Wilbelm von 
Preußen, des Königs aͤlteſter Bruder, Friegte 
von. feiner Gemahlin den 7. Aug. 1751 eine Prin⸗ 
pn „die den. 23 diefes getaufft und Friderica 
‚Sophia Wilhelmina genennet worden. Der 
König hat fie felbft über ber Tauff gehalten. Die 
- fämtlichen heben Pathen find geweſen, ber König, 
93 die 
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die Koͤnigin, und die verwitwete Koͤnigin von 
Preußen, die Koͤnigl. Printzen Heinrich und Fer⸗ 
dinand, die Hertzogin von Wolffenbuͤttel, die 
Mardgräfin von. Schwedt, und. die Printzeßin 
Amalia, der. Markgraf Earl, der Pring Ferdi- 
nand von Braunſchweig und der Hertzog von 
Bevern. — 
V. Dem Printʒen Ludwig, Victor Joſeph 
von Carignan wurde den 6 Mart. 1751 frühe 
yon. feinee Gemahlin, Chriftina Henriette, ges 
bohrnen Pringeßin von Heſſen ⸗ Rothenburg, ein 

Pring gebohr2en. — 

VI. Dem Hertzoge Earl: Chriſtian Erd⸗ 
mann von Wuͤrtemberg⸗ Oels, wurde den 
Aug. frühe von feiner Gemahlin, einer gebohr⸗ 
‚nen Gräfin von Solms⸗Laubach, zu, Dels eine 
Erb: Pringeßin- zur Welt gebracht, und: den 3 
dieſes getäufft, wobey der General-Feld-Marfhall 
von Buddenbrock, Gouverneuer zu Breßlau, im 
Nahmen des Königs ‘in Preußen die Pathen- 
Stelle vertreten, - Das Kind. Friegte die Nahmen 
Friderica Sophia Charlotte Augufta. 
VE De Prinz George Ludwig ‘von 
Holſtein· Gottorp, König. Preußifcher. Genies 
tal: Major und Obrifter über ein Regiment Dra- 
soner, befam den 20 Jul. 1751 infeinem Stand 
Dvartier zu Riefenburg einen jungen Printzen. 
„ VI. Dem Sürften Leopold Maximilian 
von Anhalt: Deſſau ward den 22 “Apr. 1750 
ein Pring gebohren, der den Rahmen Albrecht 
er | IX. Der 


_ empfangen. 
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X. Der ErbPrintʒ von Aremberg kriegte 
in der Nacht vorm 30 zum 38 ul, 1751 von feiner, 
Gemahlin eine Pringeßin; Der Printz, der 





- 


Den 30 Aug. 1750 gebohren worden *, bat den 
Nahmen Ludwig Peter befommei. 
X. Dem "Si 


ria Iſabella genenner worden. 


X. Der Landgraf Ludwig Auguſt von; 


| Fuͤrſtenberg, des Fürftens von Fuͤrſtenberg⸗ 
Stuͤhlingen Bruder, wurde den 24 April 1751 zu 


Ludwigsburg durch. die Niederkunfft feiner Ges, 


mahlin mit ‚einem Sohn .erfreuet, ber, den 29, 
May getauft, und Carl Sciedrich Joſeph ges 


nennet wurde, Der regierende Hergog von Wuͤr⸗ 


temberg und der. Pring Carl Auguft von Baden⸗ 
Durlach) vertraten hierbey Parhen-Stelle, 
* X. Dem. Grafen Reuß zu Ober:Graig warb 
den 22 Febr., 1751 ein junger Graf, Nahmens 
Heinrich XV gebohren. 
XI. Der Hetmann derer Coſacken, Graf Ra⸗ 
ſumowski, befam im Febr. 1751 zu Petersburg 
einen Sohn... * — J— 
‚XIV. Dem Grafen Aubwig Ferdinand 
von Sayn und Witgenſtein zu Berleburg 
ward den 13 Makt. 1751 der erſte Sohn geboh⸗ 
ren, der Wilhelm Ludwig genenner wurde. 
XV: Des jüngft. verftorbenen Burggrafens 
‚Wilhelm Ludwigs von Kirchberg hinterlafe 
fene Witwe, Louyſe, gebohrne Wild: und Rhein⸗ 
| sr 694 gräfin 


» 
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en von Mansfeld ward den: 
x9 Aug. 1750 eine Printʒeßin gebohren, Die Mas 


* 


473 V. Binige jüngft geſchehene merckw. 
aräfin zu Dhaun, brachte den 23 Apr. 1751 zu 
Hachenburg einen jungen Erb⸗Herrn zur Welt, 

der Wilhelm George genennet wurde, 
XVI. Dem Grafen von Woronzow, Rufe. 
ſiſchen Vice. Cantzler, ward den 6 Martı 1751 5 
Petersburg ein junger Graf gebohren. 

XV. Der Graf Chriſtian Detlev von 
Aeventlau, Königl. Dänifcher Geh. Rath, Friegte 
den 28 Apr. 1751 einen Sohn, 


XVIII. Dem Graf Boſen, Koͤnigl. RN) ohlni. = 


ſchen und Churfinftl. Sächfishen Cammerherrn, 
wurde den 29 Apr. 1751 zu Dreßden ein Sohn ges 


bohren / der Auguft Sriedrich Carl genennet wurde. 


XIX. Im May 1751 ward zu Berlin eine Com⸗ 
ceffe von Sinckenftein gebohren. Vermuthlich 
iſt es des Staats: Minifters, Graf Carl Wilhelms 
von Finckenſtein, Tochter, 

XX. Der Graf von Stollberg: Aoßla * 
bekam den 14 Jul, 1750 einen Sohn, der George 
genennet wurde, Die übrigen Rinder find 
H Epriftiana Henrietta Sophia, geb. ı Sept. 1738. 
+) Earl Ludwig, geb. 18 Fehr. 1742. 3) Chris 
ftian Ludwig, geb. 25 Aug, 1745. 4) Sowie 
Charlotte, geb, ib Mov. 7746, und 5) eine Tochter, 
geb. 25 Mart. 1749. 

XXL Der Braf Simon Auguſt von Kips 
pe» Detmold friegte den 6 Jul. 1751 von feiner 
Gemahlin, einer gebohrnen Pringeßin von Naſ⸗ 
fau » Weilburg eine Tochter, * 


Nicht aber dem Gear Stollberg ‚ wie T. 2 
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XXL Dem Grafen Leopold Alerander 
von Wartensleben, wurde von feiner Gemah⸗ 
lin, einer gebohrnen von Kamede, den 18 Jul. a. e. 
ein Sohn gebobren, der Carl Sophus genen: 
net worden. \ | 
XXI, Dem Herzöge von Bora: Buon 
— ward den 26 Jan. ı751 eine Tochter 
ge ren, j 
‚XXIV, Dem Grafen Rudolph von Buͤnau, 
auf Seißelig, ward den 16 Dec. 1750 zu Drefden 
eine Tochter getauft, die Eliſabeth Julianag 
genennet wurde, Ä — 
XXV. Die den 16 Dec, 1750 gebohrne Com⸗ 
teffe von Her * ward den 18 dieſes getauft, 
und Johanna Sriderica Carolina genennet. 


RITTER ITFI TR I TI KR I N I KH DD 


a WE Eu, 
Des Herkogs von Chaulnes 


berrliche Rede an die Stände von 
Bretagne und defien-fonderbare Beger " 

benheit mir einem Land⸗Edel ⸗ 
mann. 





3— Staͤnde von Bretagne ſind wegen der 
Koͤnigl. Auflage des zwanzigſten Pfennings . 
im Jahr 1750 fehr ſchwierig geweſen, und haben 

6395 ſich 





Siehe die N. Nachr. T, I pı vo 


474 VL. Des Hertzogs von Chaulnes Rede 


ſich fo gar enefchloffen gehabt, den König durch 
eine Deputation dahin zu bewegen, daß fie ver⸗ 
mittelft eines Aegvivalents von diefer Tare be- 
freyet würden. Alleine der Herzog von Chaul⸗ 
nes, Königl. General» Lieutenant in diefer Pros 
ding, der im Nahmen des Königs bey der Ver— 
ſammlung der Stände derfelben präfidirte, gab 
ihnen. nachdrücklich zu erfennen, daß ihre Vor— 
ftellungen vergeblich wären, und St. Majefl. bie 
Gehorfam verlangten, fehr unangenehm ſeyn wuͤr⸗ 
den, Ja er fagte ihnen öffentlich, daß er fich 
genöthiget fehen würde, die ‘Befehle des Königs 
zu vollziehen, wenn fie den Antrag wegen des 
ziwanzigften Pfennings nicht ſchlechterdings annäh- 
men. Die Rede, fo er bey diefer Gelegenheit 
hielte, ift als ein Meifterftüce ber Berebfamfeit 
durchgängig gerühmet worden, daher ſolche allhier 
eine Stelle verdienet. Sie lautet in der Liber 

fegung alfo:, . 


„Meine Herren! — 

Da ich die lebhaffteſte Erkenntlichkeit vor bie 
„Ehre trage, welche mir der König erweiſet, ins 
„dem.er wir die Verwaltung dieſer Provintz an⸗ 
„vertrauet, fo wuͤrde meine Zufriedenheit gewiß 
„,vollfommen feyn, wenn ich mir fehmeicheln koͤnte, 
„daß Ahnen diefe Wahl angenehm wäre. 
„durch meine redlichen Gefinnungen. werde 
„mich bemuͤhen, es bey Ihnen ſo u. Wi 
„gen, daß ich mir: die. Hoffnung machen fan, bie 
Abfichten des Königs zu unterflügen, — 
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Stelle, womit er mid) beehret, wuͤrdig zu beklei⸗ 
„ben. Der befte König hat mir feine Befehle 
„bey einet Provintz aufgetragen, die ſchon fo lange 
„im Beſitz ift, ihrem Herrn die deutlichften Pros 
„ben ihrer Treue und Zuneigung zu geben. Wels 
„ae Verrichtung koͤnte demnach fehmeichelhaffter 
xꝓvor mich ſeyn, als die, da ich einem Pringen, 

deſſen Hertze fo leichte zu rühren iff, von den 

| „ järtlichen ‚ergebenen und Ehrfurchtsvollen Re— 
„gungen Nachricht geben ſoll? Der Erd⸗Kreis 
„mag die Sobeserhebungen wiederholen, melche 
„ihm feine erhabenen Tugenden, die ihn zu einem 
groſſen König machen, zumege bringen. Dieje: 
zunigen, fo das Gluͤcke haben, fich ihm zu nähern, 
 „müffen die Tugenden Find machen, die fein 
„Hertze angehen, und die der Menfchheit Ehre 
 »beingen. a, meine Herren, der König begiebe 
fich öfters des Glanzes, womit er umgeben iſt, 

» und läßt ung gerne einen Theil der Ehrerbietung 
„nach, die man der Majeftät des Throns fhuldig 
ft, um defto mehr. Siebe gegen feine Perfon ein 

»zuflößen. In demfelben Augenblice fiehet mar 
» alle die Eigenfchafften an ihm hervor leuchten 
»die dem geringften feiner Unterthanen bie gereche 
»tefte Ehrerbietung 'zumege bringen würde. Als 
„ein ‘zärtlicher Vater in dem Schooße feiner 
» Duechlauchtigften Familie bezeige er gegen die— 
»felbe, wenn fie um ihn ift, fo viel Empfindlich— 
»feit, und ſtellt dadurch der Natur ein fo fchmei- 
„chelhafftes Schaufpiet dar, daß man daben nicht 
„ungerühre bleiben Fan, = His ein liebreicher, gu- 
L ee „ ter 
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„ter und freundlicher Herr gegen diejenigen, wel⸗ 
„che die Ehre haben, ihn befonbers ergeben zu 
„feyn, wird er mehr aus Siebe bedient, als aus 
„Surcht, ibm zu mißfallen. As ein Fremd 
„(wenn mir diefer Yusdrud erlaube ift) von ben» 
„jenigen, die er feiner Vertraulichkeit wuͤrdiget, 
ſcheint er zu vergeflen, daß er ihr Herr fey. 
„Endlich als ein König, dem das Wohl aller 
„feiner Unterthanen zu Hertzen gehet, bat er ie· 
„derzeit die geöfte Wehmurh über das Unglück‘. 
„feines Bolds bezeigt, wenn es ihm unmöglich 
„ift, demfelben eine tinderung zu ſchaffen, da man 
„bingegen die Freude in feinen Augen gemahlt 
„fiehet, wenn es die Umftände erlauben, das Bolt 
„au erleichtern. Es if dieß Feine gezwungene Lo⸗ 
bes ·Erhebung oder bie Sprache der Schmeiche⸗ 
„ien. Ich glaube, wenn ich die Ehre haben werde, 
Ihnen befannt. zu werben, fo werben Sie über- 
„zeugt werben,. daß, fo groß auch mein. Eifer ift, 
„ich dennoch erröthen würde, bie Wahrheit im 
„geringften zu beleidigen, Das iſt ber wahre 
Ausdruck pon den Gefinnungen, welche mir biefer 
„Eifer eingiebt. Könte ich doch, da ih Ihnen 
„denfelben fo darftelle, wie er iſt, in. Ihre Herhen 
„die Gefinnungen bringen, wie fieindem meinigen 
„eingegraben find! Ich würde alsdenn ficher ſeyn, 
„daß Ihre Ehrfurcht, Ihre Bewunderung und 
Ihre Siebe vor den König neuen Zuwachs befom- 
‚„men würde, Was müffen wir. ven einem folchen 
„Herrn vermöge.biefer Sefinnungen hoffen, mpnen 
„Sie bey aller Gelegenheit fo ſtandhaffte Proben 
„gege⸗ 
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„gegeben haben ! Und Sie zu Darlegung neuer 
Beweisthuͤmer ihres Eifers zu ermuntern, fan 
„Man Ihnen kein bejieres Exempel vorſtellen als 
„Sie ſelbſt. Behalten Sie, meine Herren, die 
„Geſinnungen, die Ihnen und den erhabenen Haͤup⸗ 
„tern, die Ihnen vorſtehen, fo aͤnſtaͤndig find, 
„Sie werden darinnen die Lebhafftigkeit, die Ein- 


„ſicht und Geſchicklichkeit zu Treibung der Affairen, . 


„die Srömmigkeit, Redlichkeit und Großmuth, 
„welche insgefamt ſeit fo langer Zeit den Character 
„ber Bretagnifchen Nation ausmachen, ja Sie 
„werden die Fertigkeit und die große Ergebenheit 
„vor das Intereſſe des Königs und der Proving 
„darinnen antreffen, welche nie von einander getren⸗ 
„net werden dürffen, weil von der Uibereinſtim— 
„mung die Zufriedenheit des Herrn und das Wohl 
„der Unterthanen abhanget. ZU allen diefen Bora 
„theilen fommt bey Ihnen noch dieß, daß fie zu 
„ihrem Stathalter einen jungen Pringen * haben, 
. „der es für feine gröfte Schuldigkeit achtet, feinen 
„Eifer und feine Ergebenheit geltend’ zu machen, 
„Ich muß mic) ungerne des Bergnügens berauben, 
„Sie hiervon zuunterhalten; ich würde Ihnen aber 
„nichts fagen Fönnen, was nicht weit unter demjeni⸗ 
„gen wäre, was Sie felbft gefehen Haben, als diefer 
„Here mit Hindanfeßung aller andern Sorgen 
„ Ihnen auf die erfte Nachricht von der Sie beftür- 
„menden Gefahr zu Huͤlffe eiltee Kan ich, meine 
„Herren, wenn mir bei) dem — © 
„Ber⸗ 





+ Den Herkog von Penthieure. 
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„Verlangen, womit ic) Dero Achtung und Freund« 
ſchafft zu verdienen ſuche, erlaubtift, mid) mit eis 
„iger Hoffnung zu fehmeicheln;. Fan ic) meines 
„Orts mir nicht das geöfte Vertrauen machen, da 
„id) die Gefinnungen gewahr werde, womit Sie 
das Andenden eines meiner Oheime verehren ? 
‚Wenn der Eifer ver den Dienft des Königs und 
„bie Ergebenheit vor die Proving, womit er erfüllet 
„mar, fo viel Recht auf Ihr Andenden haben, ſo 
„erben diefe auf mich geerbten Öefinnungen, die 
„in das Innerſte meiner Seelen gegraben find, 
„gleichfalls einigen Anfprud) auf ihre Hertzen ma⸗ 
„hen koͤnnen. Ja, ich habe vielleicht noch ein 
„ftärferes und zärtlicheres Recht darauf. ch bin 
„bon einer Mutter gebohren, welche die Ehre hat, 
„Ihnen anzugehoͤren. Wie fehmeichelhafft würde | 
„es vor mich feyn; wenn Sie, indem ic) mid) als 
„einen Sandsmann von Ihnen betrachte, mich Ihres 
„Bertrauens würdigen wolten, und wenn id) Sie 
„überzeugen Fönte, daß, da mir, nad) des Königs 
„Dienft Fein Vortheil fo angenehm ift als der Ihre, 
„ich Zeit Lebens mit der gröften Begierde die Öele- 
„genheit ſuchen werde, die zärtliche Ergebenheit vor 
„eine Proving an den Tag zu legen, welcher id) 
„, bereits durch) das Band des Blutes und der Er— 
„kenntlichkeit angehöre! „ | 
Bey der damaligen Berfammlung der Stände 
von Bretagne ereignete fic) auch mit einem Edel: 
manne eine fo merckwuͤrdige Begebenheit, daß ic) 
nicht umhin Fan, ſolche allhier anzuführen. Es 
kam nemlich bey ſelbiger ein armer Edelmann aus 

der 
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der Provintz in dem -fehlechteften Aufzuge zu dem 
Hertʒoge von aloe male: bey. der, Bere 
fammlung praͤſidirte. Er hatte einen elenden Rock 
an, und feine Erziehung noch Manieren, fo, daß er 
dem Hertzoge, wie den andern Anweſenden, ‚gang 
beſonders in die, Augen fiel, In der einen Hand 
trug er einen groffen alten Saͤbel mit einem hoͤltzer⸗ 
nen Griff, und in der andern feine, Adels-Briefe, 
In dieſer Stellung erſchien ev vor dem Herkoge, und 

warff ſich ihm zu Fuͤſſen ; da ihm denn der Hertzog 
die Hand zum Aufitehen reichte, und die. Papiere, 
die er ihm gab, annahm. Indem der Hergog fie 
das, machten alle anwefende junge von Adel über , 
die traurige Pofitur.und Egvipage desarmen Jun⸗ 
ters ein lautes Gelaͤchter. ‚Der Hertzog aber, dem 
das Öefpötteverdroß, fagte: Urtheilen Sienicht, 
‚meine Herren, nach dem Aufferlichen ,. und 
fpotten Sie. nicht des Nachkoͤmmlings eines 
Wannes, den wir hochhalten ındffen, und 
‚der durch feine vortreff liche Thaten vor 400 
Jahren ſich den Adelerworben bat, worüber 

ich eben ietzo die Briefe gelefen babe, Wir 
worden vielleicht YIorh baben, wenn wir 
alle, wie wir bier find, dergleichen voneinem 
‚P alten Dato und fo glorreich für unfere Fa⸗ 
milien aufweifen ſolten. Hierüber ſchwieg ein 
ieder ſtille und betrachtete den armen Edelmann mit 
. gang andern Augen. So gnädig der Hergog ihn 
anfänglich empfangen hatte, fo viel gröfler war die 
Höflichkeit, die er ihm erwies, als er von feiner vor. 
nehmen Herkunfft unterrichter wars. Er bar ihn, 
| ein 


zu Rennes, der Hauptſtadt von Bretagne, für bie 
Dafigen jungen Edelleute angeleger hat, mo er ſo lange 


3098 bediener wurde. 
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Vornehmſten Degebenpeiten, 


welche ſich an den | 


Suropäifpen Höfen 


zutragen, 





wvworinn zugleich 


| Vieler Stands⸗Perſonen 
Shen? - Befthreibungen 


vorfommen, 


Der 18. Theil. 


Leipzig, 1752. 
Bey Joham Samuel Heinfüi ſel. Er 
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Bon dem Ungariſchen Land: 

Tage, und was waͤhrend dem: 
ſelben vorgefallen. 


N Brabergog Joſeph iſt cin Print 
von großer Hoffnung. Er iſt nicht nur 
der Erbe von allen Oeſterreichiſchen Rei⸗ 
chen und Staaten, ſondern hat auch zur Roͤmiſchen 
Kayſer⸗Wuͤrde Hoffnung. Er laͤßt auch alle Qva⸗ 
litaͤten, die von einem ſo großen Printzen erfodert 
werden, reichlich ſpuͤren, und erfuͤllet dadurch die 
Hoffnung, die man ſich bey feiner wohleingerichte⸗ 
ten Erziehung von ihm machet. Er bat auch bereits 
ein foldyes Alter erreicher, daß man ihm nach dem 
Erempel einiger von feinen Vorfahren ſchon einen 
Theil von denen hohen Würden, darinnen er feiner 
Großmaͤchtigſten Eltern fuccediren foll, beylegen 
kan, In diefer Abficye hat: man nicht nur bishet 
daran gearbeitet, ihn zum Nömifchen Könige erweh⸗ 
len zn.laffen, fondern auch nicht anders geglaubt, 
als daß er auf dem jüngft gehaltenen Ungarifchen 
Land⸗Tage zum Könige von Ungarn gefrönet wer⸗ 
den Wade —— 
Allein das letztere muß in dem Cabinet des Wie⸗ 
neriſchen Hofs weniger, als in dem Gehirne einiger 
Privat⸗Perſonen, die ihrer politiſchen Einſicht zu 
viel zutranen, beſchloſſen worden ſeyn, weil bey der 
Berfammlung der Stände zu Presburg an die Err 
WR een Hh 2° 72 hebung 





484 I, Vondemlingarif. Landtage, und 


hebung dieſes Printzens zur Koͤnigl. Ungariſchen 
Würde nicht gedacht worden. Jedoch was ietzo 
nicht geſchehen iſt, kan vielleicht kuͤnftig geſchehen. 
Indeſſen verdienet der letzte Landtag eine beſondere 
Beſchreibung. 

Den 18 April 1751 wurde derſelbe zu Preßburg 
eröffnet, unddie Conferentzen über den Landtags⸗An⸗ 
gelegenheiten nahmen den 22 ihren Anfang, Den 
25 Abends langten. die Abgeordneten von den ver 
fammleten Ständen zu Wien an, und wurden den 
folgenden Tag auf Kayferlichem Befehl von dem Uns 
garifchen Hof⸗Cantzler, Grafen Leopold Madasdi, in 
zwey Zimmern aufs herrlichite bewirthet, worauf fie 
den 27 bey Hofe Audieng hatten. Der Biſchof 
von Erle, Graf Stang Barkoczy von Szalia, 
that hierbey die Anrede, und zwar bey dem Kayfer, der 
Kanferin, und den beyden Ertzhertzogen Joſeph und 
Carl, i in lateinifcher, bey den beyden ältern Ertzher⸗ 
zoginnen, Maria Anna und Maria Epriftina aber; 
in teusfcher, und bey der Pringeßin Charlotte von 
gothringen in Italiaͤniſcher Sprache. Die hohen 
Herrfchaften wurden insgefammt, und befonders 
beyde Kayſerl. Majeftäten, zum Land⸗ Tage unter⸗ 
thaͤnigſt eingeladen. 

Den 5 May Mittags nach ı Uhr brachen der Kay: 
fer und die Kayferin, nachdem fie von dem verſamm⸗ 
leten hohen Adel die Gluͤckwuͤnſchungs-⸗Complimen⸗ 
ten empfangen, im Gefolge einiger Damen und Ca⸗ 
valiers von Wien auf, und langte gegen g Uhr an 
der Ungarifchen Grenge eine Meile von Presburg 
an, wo fich bereits um a Uhr die Bifchöffe und Ma: 

gnacın 


was während demfelben vorgefallen. 48 5 


gnaten ſammt dem uͤbrigen hohen Adel in großer 
Pracht und Anzahl eingefunden hatten. Nach ge: 
gebener Loſung mit einem Stuͤck⸗Schuſſe aus dem 
Pregburgifchen Schloffe begaben fie ſich Ihro Ma; 
jeftäten entgegen bis an Dero Neife-Wagen , und 
führten allerhöchft Diefelben von dannen unter das 
zu Diro Einpfange befonders aufgefchlagene große, 
mit zwey ſammetnen Lehn⸗Seſſeln und cinem Tiſche 
ie Zelt, allwo der Graf Nicolaus Czacky, 
Ertzbiſchof von Colocza *, an beyde Majeſtaͤten 
eine Lateiniſche An-und Bewillkommungs-Rede 
hielte, die Ihro Majeſtaͤten gantz kurtz beantworte⸗ 
ten und darauf alle Anweſende vom Adel zum Hand⸗ 

Kuſſe lieſſen. 
Hierauf nahm der Zug uͤber die beyden geſchlage⸗ 
nen Schiff» Brücken feinen Anfang. Es ſtunde 
hierbey von dem Zelte bis zur Brücke anf der einen 
* Seite das Dragoner Regiment des Ertzhertzogs 
Joſephs, undauf der andern Site das Infanterie⸗ 
Regiment des Ertzhertzogs Carls mit ihrer Zeld- 
Mufic und mit flingendem Spiel in Parade. 
Erſtlich ritten zwey Kayſerl. Koͤnigl. Einfpänner, 
nach welchen die Biſchoͤffe und Praͤlaten in ſechs— 
ſpaͤnnigen Wagen, deren an der Zahl 50 waren, un: 
ser Vortretung ihrer Bedienten und Heyducken in 
prächtigfter Livrey, folgten, Hierauf Eamen derer 
| | Hhz rei⸗ 


ñ —— ⸗ — — —— 





* Diefer vertritt anietzo die Stelle des Ertzbiſchofs 
von Gran, weil dieſe Wuͤrde noch nicht wieder erſetzt 
worden. Es iſt daher falſch, daß der neue Erßbi- 

ſchof von Gran ein Graf von Czackyſey. Siehe die 
M. Nachr. P. 16. p.307. | 


‘ 
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reitenden Magnaten und Edelleute Reitknechte mit 
den prächtigften nach hiefiger Landes⸗Art geſchmuͤck⸗ 
ten Hand Pferden , denen der geſammte Adel in eis 
ner fehr großen Menge, iedesmal 3 und 3 zu Pferde, 
folgte; worauf die Erg-Amts-Träger, die Reichs⸗ 
Barone und die übrigen größten Amts- Vertreter 
des Königreichs in prächtigftem Schmuck und Auf: 
putze erfchienen, Mach allen diefen ritte gantz allein 
Joſeph Zbisko von Kiskolacrin, erwehlter Bifchof 
von Veglien, welcher der Kayferin:Königin, als ei⸗ 
ner Apoftolifhen Monarchin, das gewöhnl, Creutz, 
mit einem Rochett, Bifhöfl. Mozett und Birett 
angethan, vortrug, worauf beyde Majefläten in ei⸗ 
ner offenen zurücke gelegten Chaife, von Dero ge: 
woͤhnl. Hofftatt umgeben, unter befländigem Feuer 
der Sanonen und Zuruf des andringenden Volcks: 
Vivat Maria Therefia! Vivat Feaneifeus! ers 
fchienen, wobey von der Schiff⸗Bruͤcke bis an das 
Wederitzer Thor die Ungarifche und Teutfche Bürs 
gerfchaft mit ihren Fahnen, Gewehr und Mufte zu 
beyden Sciten paradirte. Unter dem Thore be= 
fand fich der Stadt-Magiftrat , aus deffen Mittel 
einer eine Sateinifche Nede an Ihro Majeftäten hiel⸗ 
te, die von Allerhöchft Denenfelben aufs gnädigfte 
beantwortet wurde. Von bar gieng der Zug durch 
die Michachis:Gaffe und dag Thor diefes Namens, 
(an welchem die P.P. Trinitarier und Capuciner ih⸗ 
ve Aufwartung machten) bis nachdem Schloffe, 

As Ihro Majeftäten auf denifelben angelangt 
und abgeftiegen waren, wurden Sie unten an der 
Treppe von-den gefamınten Bifchöffen und Praͤla⸗ 

ten, 
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ten, in ihren Rochetten, Infuln und Pelz: Dlänteln 
empfangen , auch. Ihnen von dem Ertzbiſchoffe zit 
Colocza das Creutz zu Eüffen dargereichet, das wei: 
Land König Matthias Corvinus dem Dom⸗Capitul 
von Gran geſchencket, und worauf auch alle nachma⸗ 
lige Könige von Ungarn bey ihrer Krönung den fen? 
erlichen Eid abgelegt. : Ihre Majeſtaͤten verfügten 
fich hierauf mit. dem gangen Gefolge in die Schloß: 
und Hef-Eapelle, allwo obgedachter Erkbifchof das 
fenerliche Te Deum laudamus anftimmte, nach def? 
fen Endigung Sie ſich in Dero Zimmer begaben. 

Den 6 May ritte der Kayfer fpagieren, und nohin 
dag umliegende Gebirge in Augenſchein. Abends 
langten die beyden Erghergoginnen Maria Anna 
und Maria Chriftina nebft der Printzeßin Charlotte 
von Lothringen, mit der Hbrift-Hofmeifterin, Fuͤrſtin 
von Trauffon, des andern Tages aber die drey Ertz⸗ 
hertzoge Joſeph, Carl und Peter Leopold mit ihrem 
Dber : Hofmeifter, dem Feld: Marfchal , Grafen 
Bathyani zu Preßburg an. Den i0 May erfihies 
nen die ſaͤmmtlichen Magnateu und Land:Stände 
in dem Schloffe, und: hatten bey der Kayſerin⸗Koͤ⸗ 
nigin Audientz. Sie faß auf einem drey Stufen 
hohen Thron: Seffel, neben welchem zur echten 
Hand auf der obern Stufe alle drey Durchl. Ertz⸗ 
hertzoge, die in ſchwartzen Ungariſchen Habit geklei—⸗ 
det. waren, unterhalb aber die HofzAemter, und lin⸗ 
cker Hand die Magnaten ftunden, Der Ungarifche 
ObriſtCantzler, Graf Nadasdi, , hielte an Ihre 
Majeftät eine Ungariſche Anrede, welche Allechöchft 
Diefelbe im Latein zierlich beantwortete, Hierauf 

Hh 4 hielte 
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hielte auch der Ertzbiſchof von Colocza im Na⸗ 
men der Magnaten und Land⸗Staͤnde cine Rede, wor⸗ 
auf ſie auf dem Land⸗Hauſe zu ihren Deliberatio⸗ 
nen den Anfang machten. | Be. 

Diefe betrafen zuförderft die Mahl eines neuen 
Palatins von Ungarn, darzu die Kanferin- Königin 
gewöhnlicher maffen dren Candidaten vorgeſchlagen 
ie Als fich nun die Stände deshalben den ir 

Ran frühe um g Uhr auf dem dand⸗Hauſe verſamm⸗ 
(eten, fieldie Wahl einhellig auf den Brafen £uds 
wig Bettbyani, welcher darauf um ıı Uhr mit 
den gefammeen Magnaten und Land⸗Staͤnden wio⸗ 
der auf dem Schloffe erſchiene, wo er vor Ihro Mas 
jeftät, die mie den dren Erghergogen abermals auf 
dern Throne faß, wegen feiner neuen Würde den Eid 
ablegte, nachdem ihn der offtgedachte Ertzbiſchof in 
einer Zateinifchen Rede der Kayſerin⸗Koͤnigin vor⸗ 
geſtellet hatte. Den 1» May erſchienen die Magna⸗ 
ten und Stände zum dritten male nor dem Throne 
der Kayferin » Königin, die mit gleichem Gepränge 
von den benden neuen Cron⸗ Huͤtern, nachdem fie 
auf gleiche Weife, wie der Palatinus, von dem ges 
dachten Ernbifchofe in einer Lateiniſchen Rede vors 
geftellet worden, den Eid annahm, Es waren fols 
ches der Braf Graſſalkowitz und der Graf Franz 
Eſterhaſy. Der erftere ſtattete vorfid und feinen 
Eollegen die Dandfagung ab. 

Im mittelſt waren den Land⸗Staͤnden bie Koͤnigl. 
Propoſitiones bereits den ıı May verfiegelt zugeftel: 
fet worden, Ste nahmen ſolche zwar mif der groͤ⸗ 

fien Ehrfurcht an, übergaben aber dargegen allerun⸗ 
— | terthaͤ⸗ 


/ 
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terthänigft eine Schrift, in welcher 20 Gravamina 
enthalten waren, Die fie erſt abgethan, auch die A,174ı 
eſchehenen allerhoͤchſten Verſprechungen zur Erful⸗ 
gebracht wiſſen wollten, Der duͤrſt vor 
Dietrichſtein war als Principal: Commiffariug 
bevollmächtiger, ale Poftulata und Gravamina der 
Stände anzunehmen , und der Kanferin : Königin 
vorzutragen. Es wurden indeffen ale Tage ız Ma: 
gnaten wechſelsweiſe an der Kayſerl. Koͤnigl. Tafel 
gefpeifet, und fo ofte Ihre Majeſtaͤt öffentliche Aus 
dieng ertheilte, twaren die beyden Altern Erghers 
zoge Joſeph und Karl unter dem Baldachin ge 
gen märtig,. — | | 
Den 14 May kamen beyde Kanferl, Majeftären 
nach Wien und Schönbrunn zurüce, giengen aber 
den folgenden Tag fchon wicder nad) Preßburg, von 
dar fich den 24 der Kanfer abermals zu Wien einfand, 
aber ebenfalls nicht über 24 Stunden fich dafelbfE 
und in den umlirgenden $uft-Schlöffern aufhielte. 
Die Kanferin that den 7 Yun. ein gleiches, um den 
Fro hnleichnams⸗Feſte in Dero Reſidentz ⸗· Stadt bey: 
zuwohnen, kehrte aber den folgenden Tag ſchon wie⸗ 
der nach Preßburg zurücke, wohin auch nicht fange 
hernady die beyden Ershergoginnen, Maria Elifa— 
beth und Maria Amalia, folgten, die aber bald wies 
der nach Schönbrunn zuruͤcke kehrten, 

‚Den 2 Yun, that der Aapfer cine Reiſe in die 
Ungarif. Berg⸗Staͤdte, und langte den 3 dieſes gluͤckl. 
zu Schemnitz an, wo cr von dem Präfidenten und 
geſammten Oberft: Cammer-Grafen -Amte unter 
Paradirung der Bergleute und Wald-Bürger aufs 
1 hs herrlich: 
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herrlichſte empfangen wurde. Der Graf von 
Konigseck⸗Erps, Nieder⸗ Defterreichifcher Land⸗ 
Marſchall, langte einige Tage vorher als des Muͤntz⸗ 
und Berg Directions⸗Collegii Präfident daſelbſt an, 
um die gehörigen Anſtalten zu gebührender Empfan; 

ung des Monarchens zu treffen. Man hatte hier 
und da Triumphs⸗Pforten aufgerichter, die geſamm⸗ 
ten Bergleute aber mit allen ihren Offictanten und 
Gewercken befanden fich in gantz neuer il, ſehr proprer 
Bergs Kleidung. Man haste unter ihnen gewiſſe 
Eompagnien zu Pferde und Fuß aufgerichtet, und fie 
inden Waffen fo epercirt, daß fie die chönfte Parade 


machen Eonten, ls der Kanfer zwilchen ro und n 


Uhr in Begleitung feines Ober: Stallmeifters, Sürs 
ftens von Auersberg, des Generals, Brafens 
von Robari, der 4 Cammerherrn, und refp. Gene⸗ 
tals, Grafen von St. Julian, Spada, Odonell und 
Kinsfi, wwie auch verſchiedener andern Dfficiers und 
Eavaliers auf einem gewiſſen Plate vor der Stadt 
Schemnitz zu Pferde anlangfe, wurde er allda von 
dem Brafen von Boͤnigseck⸗Erps in feinem foft; 
baren Berg-Habite im Namen der geſammten Berg; 
[cute und Berg. Officianten mit einer Furken Rede 
empfangen, und das gantze Bergftädrifche Camerale 
zu Kayferl. Hulden und Gnaden empfohlen, auch 
ihm die Deputirten von den 7 Nieder⸗Ungariſchen 
Berg⸗Staͤdten, Cremnitz, Schemnitz, Neuſohl, Koͤ⸗ 
nigsberg, Kuggantz, Dille und Lebethem vorgeſtellet. 
Der Kayſer hielte darauf unter dem Frolocken des 
eBolds feinen Einzug in der Stadt, ſtieg in dem Ca: 
Icral Haufe ab, und fpeifete daſelbſt zu —— 
| allen 
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allen anweſenden Miniftris, Cavalicrs und Stabes 
Officiers, wobey die Gefundheiten unter Trompe⸗ 
‚gen: und Panden-Schall, undunter Abfeurung des 
groben und Eleinen Geſchuͤtzes getruncken wurden, 
Nach aufgchobener Tafel ſahe der Monarche vor 
dem Fenſter die Parade von 200 Wafch: Knaben mit 
brennenden Gruben⸗Lichtern in bergmännifcher U⸗ 
niforme an, die von gewiſſen Berg-Officianten ange⸗ 
fuͤhret wurden. 
Der Kayſer machte darauf den Anfang, alles, was 

in und bey den Bergwercken ſehenswuͤrdig iſt, in. ho⸗ 


hen Augenſchein zu nehmen weswegen er fich nach 


dem Marckflecken Schernowitz und der Haupt⸗ 
ſtadt Cremnitz erhub, und die daſigen Schmeltz⸗Huͤt⸗ 
ten beſahe. Er ließ es aber an dem bloßen Anſehen 
nicht genung ſeyn, ſondern fuhr ſelbſten viele hundert 
Klaftern tief mit in die Gruben ein, und unterzog 
ſich ſelbſt allen Arten derer Bergwercks⸗Verrichtun⸗ 
gen, wobey er ſelbſt einen ordentlichen Gruben⸗ und 
Berg-Habit anlegte, der zum immerwaͤhrenden An⸗ 
dencken zu Schemnitz aufgehoben worden. Er blieb 
bis den 13 Jun. zu Mittage daſelbſt, da er- wieder ab⸗ 
reiſete, und die, gnädigften Merckmahle der Kayſerl. 


Hulde zurükelih, 00 
Man hat von feinem-Aufenthalte in den Berg: 
- Städten annoch anzumerdens 1) daß folauge er fich 
allda befunden, cr fo wohl zu Mittage als. Abende 
öffentlich gefpeifet, und dabey iedes mal auf berg> 
. männifche Art bedienet worden; 2) daß außer der 
Kanyſerl. Tafel noch drey andere Frey⸗Tafeln täglich 
gehalten worden; und 3) daß von denen auf deſſen 
| Anfunft 
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Ankunft geprägten dreyerley goldenen und filbernen 
Mauntzen über 4000 fl. ausgitheilet worden, Ir 
Dieſe Müngen werden folgendergeftalt beſchrie⸗ 
ben, Auf der größter präfentivten ſich beyde re⸗ 
gierende Kayſerliche Majeſtaͤten in Bruſt⸗Stuͤcken, 
der Kahſer mie der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen, und die 
Kayſerin mit der Ungariſchen Krone auf Dero 
Häuptern, mit dee Umſchrift: Francifcus Impera- 
tor Auguflus: Maria Therefia Hungarie ‚Rex. 
Auf dem Revers war der Kayſer zu Pferde , ein 
Bergwerck und die Berg⸗ Haͤuerſchaft mit ihren 
Fahnen zu fehen, von welcher legtern das Oberhaupt 
dem Monarchen eine Bergwerck⸗Schenckung von 
Stufwercken zu den Fuͤſſen legt, mit der Umſchrift: 
Adventus Auguſti, unten aber: In fodinas Hunga- 
yie Inferioris, MDCC LI. Die mittlere Me 
daille zeiget auf der rechten Seite ‚ebenfals bie 
Kayferl. Bruft» Stüden und obbemeldete Um: 
ſchrift; auf dem Revers hingegen ſitzet Die gekroͤnte 
Sticks: Göttin mit einem ausgeſchuͤtteten Cornu 
Copiae, welcher der Mercurius eine Stufe uͤberrei⸗ 
chet, mit der Aufſchrift: Fortunae reduci. Auf der 
dritten Medaille fichet man gleichfalls die beyden 
Kayſerl. Bruftbilder mit eben der Umſchrift; im 
Revers aber ſichet: Adventus Auguſti in Fodinas 
Hungariae Inferioris, M.DCC LI. | | 
Denız Yun, trat der Kayfer feine Nückreife von 
Schemnitz nach Preßburg wieder an, und langte den 
14 Bormittage auf dem Schloffe Königsheiden an, 
dag dem Grafen Carl Palfi gchöret. Da num die 
Kayſerin an eben dem Tage dafelbff erwartet wurde, 
| leidete 
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kleidete ſich indeffen der Kayſer mit. feinem gangen 
Gefolge in einem foftbaren Berg⸗ Habit. Des Kay⸗ 
fers Habit war nebft dem gewöhnt, Berg⸗ Leder von 
goldenem Mohr, auf dem Haupte aber hatte er eine 
grün ſammetne Bergmanns-Müge, und in der Hand 
den Feuſtel. Der Zürft von Auersberg hingegen 
und die. 4 Cammerherrn waren in ſchwartzen Berg⸗ 
Habitgekleidet, So bald nun zu Mittag um:ira 
Udhr die Nachricht anlangte, daß die Kayferin im 
Anzuge waͤre, ftellten fi). diefe vornehmen Bergleu⸗ 
tein zwey Neihen, und zwar unten von der, Haupt⸗ 
Treppe. an, big inden-großen Saal des Schlofks, 
Der Kayſer befand ſich an der Spige derfelben, und 
erwartete in diefer Stellung die Kayferin, Als 
Ihre Majeſt. in dem Schloffeanlangten, und diefen 
Durchl. Bergmann mit den übrigen in fchönfter 
Parade fiehenden vornehmen Bergleuten erblickten, 
wurden Höchft Diefelben in die. angenehmſte Vers 
wunderung gefeßet, und empfiengen Dero Durchl, 
Ehe⸗Gemahl auf das zaͤrtlichſte. Sie betrachtete 
hierauf diefe Bergleute in ihrem prächtigen Habi⸗ 
te von Perfon zu Perfon, und nachdem Sie durch 
den Oberſt⸗Cammer⸗Grafen von eines ieden Chara⸗ 
eter benachrichtiget. worden, ließ fie diefelben zum, 
Hand» Kuß. Der Kayfer Fleidete fic) indeffen an⸗ 
bers an, worauf offene Tafılgehalten wurde, End⸗ 
fi) um 5 Uhr nachmittags brachen beyde Kanferl, 
Majrftäten wieberum nach Preßburg auf, nachdem 
Sie vorher die fämmtlichen aus den Berg-Städten 
anwefenden Beamten und Waldhürger nochmals 
zum Handkuß gelaffen, und aller Gnade verfichert 
hatten, Immit⸗ 


494 1. Von dem Ungariſ. Aandtage, und 


Immittelſt waren die Landtags⸗ Seßionen mit 
großem Eifer fortgefeget worden, und man verficher? 
te, daß die Land⸗Staͤnde noch mehr, als der Hofvon - 
ihnen verlanget, bewilligen würden, Es hieß zus 
gleich, daß dieſelben überdas ausgebreitere Gerüchte 
ſehr mißvergnägt wären, als ob fir die Propofitiones 
nicht. cher erfüllen wollten, bis Ihre Majeſt. Ders 
gethane Zufage wegen der freyen Ausfuhre derer 
Eommercien und anderer Puncte erfüller haͤtten. 

Den 24 Sun, Abends langten beyde Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤten mir der Pringeßin Charlotte in der Kayſerl. 
Burg zu Wien an, vondar fie den folgenden Morgen 
nach der erſten Dofl:Station Burcersdorf abgiens 
gen, um den Hertzog Carl von Lorbeingen da: 
felbft zır erwarten, der auch aus den Micderlanden 
glücklich dafelbft anlangte, und aufs zärtlichfie em⸗ 
pfangen wurde, Die gefanımten allerhöchlten Herrz 
ſchaften kamen fodenn nach der Burg zuruͤcke, und 
fpeifeten alda mit einander, Den 26 giengen fie zus 
fammen nach Preßburg zurücke, von dar der Kanfer 
mir feinem Bruder, dem Pringen Earl. ſich nach feis 
ner eigenthuͤmlichen Herrfchaft Hollitſch erhub, und 
ſich allda etliche Tage mit der Jagd divertirte. 

Det 10 “ul. langte abermaldie Kayferin mit ih⸗ 
rem Gemahl, und den 19 der Kayfer mit feinem Bru⸗ 
der zu Wien und Schönbrunnan, fie kehrten aber 
beyde mal bald wieder zurüce, Das erfte mal bes 
gieng man den Namens:Tag der Ersherkogin Mas - 
via Amalia, und das andere mal befischte man die 
teutfche Comoͤdie. Den 31 Famen Ihre Kayſerl. 
Majeftäten mit Print Carln von Lothringen * 

wieder 


; 
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wieder nach Wien, von dar fieden folgenden Tag zu: 


rüde giengen, und fodenn Anſtalt machten, nad) dem 


großen Campement bey Peft abzureiſen. Den 
2 Aug. Abends kamen fowohl die drey jungen Ertz⸗ 


— als die beyden jungen Ertzhertzoginnen mit 


der Printzeßin Charlotte von Lothringen nach 
Wien zuruͤcke, weil der Land: Tag nunmehro zu 
Ende ging. | 

Das Campement zu Peſt fing ſchon im May 
an, fi zu formiren. Der Fuͤrſt von Lichten⸗ 
flein harte die Ehre, ſolches en Chef zu comman⸗ 


diren. Er ließ ſich deshalben eine Foftbare Feld⸗ 


Eapipage machen, langte aber nicht eher, als etwan 
im Jul, darinnenan, immittelſt führte der General 
Philibert in demfelben das Commando, Mai 
übte die Trouppen, die insgeſammt von gutem Ans 
ſehen waren, fleißig in den Waffen, und hielte unter 
ähnen eine gute Manns: Zucht, DE 2 Aug, 
Abends um 8 Uhr begaben fi) beyde Kayſerliche 
Majeftäten unter Begleitung des Ungarifchen 
hohen Adels auf Die beyden neugebaueten prächti« 
gen Leib⸗Schiffe, worinnen fie übernachteten , und 





den folgenden Morgen, nebft dem Printzen Earl. 


von Lothringen die Reife nach dem großen Cams 
pement antraten. Sie langten den gten zur Nacht 
zwiſchen Hund so Uhr zu Peft an, und wurden durch 


o 


dren mal yo Eanonen-Schüffe von der Fcftung Ofen 


bewillkommet. Die 5 Bürgers Compagnien da: 
-  felbft, wovon ihrer 2 ſich zu Pferde befanden, hatten 
ſich andas fer der Donau rangirt, und blieben bey 
angezundeten Sadeln unter beitändiger — 
5 | ie 
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fo lange in Parade ſtehen, bis man vermuthete, da 
Ihre Majeftäten indem zu Dero Avartier in De 
beitimmten Haufe des Bilhofs von Erla angelangt 
ſeyn würden. | — a 
Den s Aug, erhoben fi Ihre Majeftäten mie 
dem Pringen Carlunter einem zahlreichen Gefolg 
ing $ager, wo fie das Vergnügen haften, 17 Ent 





lerie- Regimenter, die ade ungemein wohl montirt 


und eqvipirt waren, in der Schlacht⸗Ordnung zu ſe⸗ 
hen, Sie paßirten diefelben cn Sront, und bega- 
ben fich fodenn in einzu Dero Gebrauch aufgeſchla⸗ 
genes Zelt, wo Sie iedes Corps nad) einander def; 


liven ließen. Hierauf rückten alle Regimenter zus - 


fammen, und machten ein ſchoͤnes Lauf Feuer. Zu 
Mittage hatte der Commandant en Ehef, Fuͤrſt 
von Tichtenſtein, die Ehre, beyden Majeſtaͤten 
ein praͤchtiges Tractament in feinem Haupt⸗Quar⸗ 
tiere zu geben, zu welchem die geſammte Generali—⸗ 
tät und der Adel gezogen wurde, Mach der Tafel 
machten 3 regulirte Baraillons von der Sclavoni⸗ 
schen Infanterie die neuen Manoeuvres und Kriegs⸗ 
Erereitia in Feuer mit bewundernswuͤrdiger Fertig⸗ 


kat, worauf fie Abends ſich wieder nach ihrem 


Qvartier zu Peſt erhuben. Den 6 und 7 Vormit⸗ 
tags ſahen Ihre Majeſtaͤten 4 Regimenter beſon⸗ 
ders ihre Evolutiones und Exercitia machen. Den 
gten war Raſt-Tag, an welchen Tage Allerhoͤchſt 
Dieſelben die Stadt Ofen und daſige Citadelle zu 
befehen geruheten , nachdem man cine Schiffbruͤcke 


zur Erkichterung der Communication über die 


Donau geſchlagen. Den ıoten reiferen Ihre 
Maje: 


was während demfelben vorgefallen, 497: 


Majeſtaͤten von Peft wieder ab, und Fangten den 14 
über der Herrfchaft Getete glücklich wieder zu Preß⸗ 
burg an, das Lager aber gieng aus einander. | 
Das Sehenswürdigfte während diefem Lager war 
die curieufe Saltz ⸗Saͤule zu Peft, die auf Veran⸗ 
ftaltung des Nieder⸗Ungariſchen Salg-"nfpectors, 
Herrn Sehaftians von Kayſer, zur Ehre der aller: - 
heiligften Dreyfaltigfeit aus Saltz. Steinen kuͤnſt⸗ 
lich aufgerichtet worden, Als beyde Kayſerl. Mas 
jeftäten den 4 Aug. zu Peft glücklich anlangten, hatz 
te befagter Inſpector die Gnade, daß Ihre Majes 
fläten vor der errichteten Saltz⸗Saͤule flille halten 
ließen, und foldye befahen, wobey Sie mit folgender 
in Reimen verfaßten lächerlichen Dede bewillfoms 
mel wurden: 
Durch diefe su Gottes Ehre mit Saltz⸗Stei⸗ 
nen aufgerichtete Pyramid 
Genießen Zw. Bapferl. Majeſtaͤten alljaͤhr⸗ 
lich einengroßen Profit; | 
Dahero iſt der drepeinige Bote. allftets zu 
cz verehren, J— 
Damit er dieſen Nutzen noch ferner möchte 
EEE vermehren. | 
Ich als Inſpector will fehuldigfken Fleiß an⸗ 
nr Ada ——— | | 


wenden, 
Auf daß fich von Jahr zu Jahr vergrößern 
| die Proventen. 

Indeſſen wolleder größe Bote Ew. Kayſerl. 
Majeſtaͤten aus zieren mit LörbersReifer; 
Das wünfiher Dero allerunterthänigfter Die, 

ner mit Namen Rapfer. 
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Mit dieſem Wunſch hat auch meine unwuͤr⸗ 
dige Anrede ein Ende, 
Eure Bayſerl. Majeſtaͤten erlauben zu kuͤſſen 
die haͤnde. ix 


Als Ihre Kayſerl. Majeftäten den 14 Aug. zu 
Preßburg anlangten, trafen Sie eine Staffette von 
Wien an, die Ihnen von der die beyden Ertzhertzo⸗ 
ge Joſeph und Peter Leopold plöglich betrof⸗ 
fenen Unpaͤßlichkeit Nachricht brachte. Dieſes bes 
wog Sie fogleih, nah Schönbrunn aufzubrechen, 
wo Sie Abends nach 7 Uhr. anlangten, die Prinzen 
aber etwas beffer antrafen. Ihre Genefung nahm 
auch fo zu, daß fie den 17ten fich. völlig hergeftellt. bes, 
fanden, daher Ihre Majeftäten denfelben Tag. nach, 
Preßburg zurüce kehrten, allwo indeffen der; 
Sand» Tag ein Ende genommen, und deshalben am 
sten diefes dag folenne Te Deum laudamus gefuns 
gen worden. | 

Den 25. Aug, erhub ſich der Aapfer mit, feinem 
Bruder nad) der Herrfchaft. Holitſch, wohin ihm 
den folgenden Tag nicht nur die Aapferin, ſondern 
auch von Schönbrunn aus die Hertzoginnen Ma⸗ 
ria Anne, Maria Chriſtina und Maria Eli⸗ 
faberb , nebft der Pringeßin Charlotte nad: 
folgten. Sie blichen etliche Wochen dafelbft ,, und 
beluftigten fich faft täglich mit der Jagd, 

Es verdienet hierbey die Begebenheit angeführt 

zu werden, die den Bayſer und feinem Bruder, 
Pring Carl, begegnet, als fie den 26 Aug; in der 
Gegend von Holitſch auf der. Jagd gewefen, = 


was während demfelben vorgefallen. 499 
erhub ſich nemlich ein heftiges Ungewitter mic fo 
großem Hagel daß die meiſten Perſonen von ihrer 
Svite dadurch vetletzet wurden. Der Kayſer hatte 
faum fo viel Zeit, feine Caleſche zu erreichen, den 
Printzen Carl aber trafen, ehe er in biefelbe gelangen 
konte, die Schloßen dergeftalt.ins Gefichte, daß er 
unterſchiedliche blaue Flecke davon Frieäte, _ Diefer 
Hagel und der ſtarcke Blig machten, daß der Vorren⸗ 
‚rer des Wagens nicht fortfommen fonnte ‚und. in 
«fo tinem Zuftande,. daß man an feinem Aufkommen 
zweifelte zur Erde geworfen wurde. Inzwiſchen 
gaben ſich die Perſonen vonder Spite dieſes abfchen: 
lichen Wetters ungeachtet, alle Muͤhe, die Caleſche 
ttach Holitſch zu bringen, wo der Kapſer und deſſen 
Herr Bruder ohne einigen andern Zufall endlich an⸗ 
langten. Als das Wetter voruͤber war, fand man 
Be Holitſcher Gehölgen eine, [0 ‚große Menge 
Wildpret vom Hagel erfählagen, daB man 6 Wagen 
-- ‚damit beladen font, 7 
Den 4 Sept. Fam die Kayſerin mit denen färnmt- 
lichen Printzeßinnen wieder nach Wien, nachdem die 
geſammten Cantzeleyen bereits vor einigen Wochen 
von Preßburg daſelbſt angelangt waren, der Kayſer 
aber blieb mit ſeinem Herrn Bruder noch etliche 
Wochen zu Holitſch, und Fam allererſt den ıg Sept, 
nad) Wien zurücke. | 
Das ift der Ausgang des Ungariſchen Lands 
- Tages, der anfangs der Welt. viele große Dinge 
verfprochen, daraus nichts geworden iſt. Man ift 
nicht im Stande, dasjenige, was auf foldyem vorge: 
fallen, anzuzeigen, weil wenig davon öffentlich ber 
Ji 2 kannt 
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Kannt gemacht worden. Die dem Hofe zugethane 
Partey Hat die Foderungen deffelben, die an die ver⸗ | 
- fammleten Ständegemacht worden, vor hoͤchſt billig 
‘und unumgänglich nöthig gehalten; andere aber, 
die die Umſtaͤnde mit andern Augen angefehen, ha⸗ 
ben einen alzuvortheilhaften Begriff von denen 
' Handlungen *diefes Landtags gemacht, "Eine, nach 
dleſer Gefinnung abgefaßte Schrift , die zu Wien 
zum Vorſchein gefommen, foll heftige Klagen über 
den legten Land: Tag geführer Haben, ift abergar bald 
unterdruͤckt worden. So viel fiheinet gewiß zu 
ſeyn, daß auf deinfelben allerdings viel Bedenckli⸗ 
ches vorgefallen. Eine in den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern befindliche Nachricht beftärcker "diefe Muth⸗ 
maſſung. 
Weil fie vielerley hieher gehörige Merckwuͤrdig⸗ 
keiten enthält, ſoll fie allhier eine Stelle haben, ‚Sie 
lautet alfo : — | * 
Man weiß von dem Verlauf des Land⸗Tages, daß die 
Seßiones täglich von 9 Uhr Vormittags bis Abends um 
s Uhr fleißig fortgefeßet worden, um die Propofitiorieg, 
welche Ihre Majeft. die Kayſerin⸗Koͤnigin den Ständen 
vorgelegt, in genaue Berathſchlagung zu ziehen. Ihte 
Majeſt find mit den Miniftrig unermüdet in Berath— 
fhlagung begriffen gewefen ; Se. Maj. ber Kayſer aber, 
find ab⸗ und zugereifet, und die Durchl. Ertzhertzoge 
haben fich durch die bezeigte Gnade bie Liebe der Na- 
tion. erworben. Allen Rang: Streitigfeiten auf dem 
Land:Tage vorzufommen, haben Ihre Kapferl. Königl. 
Mai. eine Verordnung gemacht, wie es dißfalls gehal- 
ten werden fole. Se. Maj der Kayfer haben während 
Dero Aufenthalts-in Ungarn befannter maffen die teie 
chen Bergwercke zu Schemniß befuchet, in —* 
kuͤͤrtz⸗ 


Wwoas wahrend demſelben vorgefallen. sor: 
kuͤrtzlich eine ſo reiche Gold⸗Ader entdecket hat, daß ſel⸗ 
bige nach dem’ Abzuge woͤchentlich 60000 fl. verſchaf⸗ 
fet. Dieſe veiche Gold · Quelle/ welche der Kayſerin ſeit 
dem Antritte ihrer Regierung, oder ſeit 7741 bis 1751 
nebſt den in den uͤbrigen Oeſterreichiſ. Erblanden befind⸗ 
lich vr Million und 398764 fl. zugefuͤhret, 
hat ſolchen hohen Beſuch auch wohl verdienet. Was⸗ 
nun: aber das Haupi⸗Geſchaͤfte des Ungariſchen Land⸗ 
Tages betrifft, ſo getrauet man ſich noch nicht, alles da⸗ 
von fuͤr wahr auszugeben, mas davon gemeldet wird, 
bis gewiſſe Nachri davon einlaufen. Einige ſa⸗ 
gen, die Haupt⸗ Foderung der Ungariſchen Staͤnde ſey 
die Vermehrung der jaͤhrl. Subſidien mit 200000 fl.‘ 
geweſen. Andere vergröffern die Summa bie auf? 
700000. Andere erzehlen, daß man die Unterhaltung 
eines Corps von 36000 Mann in dem Koͤnigreiche zu 
riedens⸗ Zeiten, und 1200000 fi, außerordentliche‘ 
ntribution verlanget habe. Man haͤtte den Staͤn⸗ 
den vorgeſtellet: Diefe Eontribution Eönte "Ungarn 
wicht zur Laft ſeyn, weil das Geld im Lande bliebe, und : 
um Unterhalt der Soldaten verwendet würde; es lie- 
Ferte auch das Königreich Boͤhmen ein weit mehrers, 
ob es gleich lange nicht fo groß und fruchtbar als Uns 
garn wäre, Noch andere Nachrichten ſagen, daB bie 
beyden großen Provingen Siebenbürgen und Sclavo⸗ 
nien ihre Depurirte nicht auf den Reichs Tag gefenber, 
und 3 Comitate ſich ausdruͤcklich wider alle neue Con« 
tributionen gefegt hätten. Die Stände Härten vielmehr 
elungen gethan, damit fie von der verlangten 
jaͤhrl. Contribution verſchonet werden möchten. Man 
habe darinnen anfänglich dag falfche Gerüchte widerle⸗ 
et, als wegere man fich, deswegen dem Verlangen der 
ayſerin⸗Koͤnigin zu willfahren, weil dieim Jahr 1741 
gethanen Berfprechungen in Unfehung der Handlung, 
der freyen Ausfuhr der Landes-Fruͤchte und anderer 
Puncte unerfüllt’geblichen , da doc) diefe Weigerung 
bloß von dem Unvermoͤgen herfomme, worinnen man 
ſich feit dem: letztern ... andern Drangfalen 
| i3 e⸗ 
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befinde. Sodenn wuͤrden alle Proben der Treue be⸗ 
ruͤhret, welche man der Regierung im letztern Kriege ge⸗ 
eben; da das Königreich eine beträchtliche Armee zus 
ammen gebracht und unterhalten habe, wovon aber 
das Land von Leuten dergeftalt abgenommen, daß der 
Ackerbau darüber liege, und der Bauer fo verarmet ſey, 
daß verfchiedene Comitate noch die Summen ſchuldig 
mären, die fie bey dem vorigen Reich8-Tage verwilliget 
hätten. Mangäbe hiernächft zu verſtehen, daß ohnge⸗ 
achtet der vorigen Berfprechungen, deren Erfüllung man 
noch erwarte , die. Auflagen und Zölle fo ſehr erhoͤhet 
tären, daß die Handlung verhindert würde, und alſo 
die Vortheile, welche die Unterthanen des Koͤnigreichs 
aus dem Handel mit ihren Landes⸗Fruͤchten ziehen koͤn⸗ 
ten, Auswärtigen jufleßen. Man verhindere die Ein- 
heimifchen, Handlung zu treiben, ba man doch biefelbe 
Tuͤrckiſchen Kaufleuten. geftatte. Es fehle an Manu: 
facturen , wodurch. denn gefchehe, daß das Gelb aus 
dem Neiche gienge, und die Unterthanen alſo noch mehr 
verarmeten, folglich fein Mittel für fie übrig wäre, fo . 
lange die Sachen auf dieſem Fuſſe blieben. Nach die: 
fen allen werde verfichert, daß, wenn ja der Hof aufder 
Additional⸗Contribution beftünde, vorallem noͤthig waͤ⸗ 
re, daß alle Stände des Koͤnigreichs verſammlet wuͤr⸗ 
den, um darüber zu berathſchiagen. Schließlich baͤte 
man die Kayſerin⸗Koͤnigin, dag da Ihro Majeſt. das 
Wohl Dero Königreichs ohne Zweifel nicht weniger, 
als das von Dero übrigen Staaten, zu Hergen gienge, 
Hoͤchſt diefelben doch das Anfuchen ermegen möchten, 
damit die nöthigen Manufacturen errichtet, und die 
Freyheit der Handlung nicht mehrfo eingeſchraͤnckt wuͤr⸗ 
den, folglich dag Geld beffer circuliren und bie Nation 
dadurch in den Stand fommen mochte, Ihro viel nuͤtz⸗ 
licher zu feyn, unter der wiederholten Verficherung, daß 
die Nation die eifervolle Unterthänigkeit noch ferner be» 
jeigen wollte, damit fie immer bereit gewefen, Gut und 
Blu: für ihre Königin aufjuopfern. Sie müßten auch 
aufs neue allen widrigen Gerüchten und — Aus⸗ 
reuun⸗ 
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fireuungen , fo vonübel gefinnten Menfchen erdacht 
worden, widerfprechen, fintemal nichts als die äußerfte 
Unvermögenheit der Unterthanen die Urfache fen, welche 
die Erfüllung der Foderung unmöglich mache. Noch 
andere verfichern, die Stände hätten alles derwilliget, 
wogegen ihnen die Ausfuhr der Früchte zugeftanden 
worden; über dieſes folten die Flüffe Donau, Sau und 
Drau durch Candle mit einander vereiniget, Dorfer 
angeleget, und neue Unterthanen ing Koͤnigreich gezo⸗ 
gen werden, um felbiges ie mehr und mehr zu bevol⸗ 
fern. Inzwiſchen follen Ihro Kayſerl. Koͤnigi Majeft. 
bey dem Beſchluß des Land⸗Tags die Staͤnde alſo ange: 
redet haben: Majorem expectavimus equidem erga Nos 
fiduciam ac promptitudinem a cara gente, quam femper 
difliingsimus, Hungarica, cui plura & nova præ reliquis 
materuæ noflre benevolentie dedimus argumenta. De- 
ponite igitur in Matrem (7 Reginam veflram difhden- 
tiam & fatagite ommes definitiones diatales folerter exe- 
qui, & mereri, us priflina fiducia & gratia redeat. d.i. 
Mir baben uns von dem werthen Ungariſchen Vol: 
fe, das Wir alleseit fo boch geachtet, und dem Wir 
vor andern fd viele und gantz neue Proben unfers 
mürteelicyen Woblwollens gegeben, ein größeres Ver: 
teauen gegen uns verfprochen ; Allein, leget alles 
Mistrauen gegen eure Mutter und Königin auf die 
Seite, und befleißiger euch ‚ alle Land-Taas-Schlüffe 
hurtig zu vollsieben, und euch fo zu erzeigen, daß man 
das vorige Vertrauen und Die vorige Huld euch wie: 
der zuwenden Fönne, 


Wir fügen hier die Nachricht ben, die tinterm 20 
Sul, von Preßburg gegeben worden, und alfo lautet: 
Ihre Mai: die Kayſerin ⸗Koͤnigin haben das Anerbieten - 
der lingarifchen Stände, nemlich eine Vermehrung ber 
ordentlichen jährl. Contribution mit 500000 fl. ange⸗ 
nommen, iedoch ohne hiebey in eine von den Bedingun⸗ 

n zu willigen, womit befagte Stände ihr Auerbieten 
Begleitet haben. Die — von dieſen Bedingun⸗ 
i4 gen 
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gen iſt, die Vorſpann · und Lieferungen/ fo das Koͤnig⸗ 
‚reich Ungarn den Kayſerl. Trouppen giebt, zu den Con⸗ 
tributions⸗Geldern zu rechnen. Jedoch erbieten fich 
Ihre Maj. auch hierein zu willigen, wenn die Stände 
darauf beftehen und glauben, daß der Ruben des Landes 
Darunter begriffen fey; alleine unter diefer Bedingung, 
baß die Stände an flat der 500000 fl. ſich u 700000fl. 
anheifchig machen. Man glaubt, daß das Königreich 

hro Maj. Vorfchlag hierinnen eingehen werde. Sonft 

at ber zeitherige Land-⸗Tag dem Lande täglich 6000 fl. 
gekoftel. 

Niemand ift in Ungarn übler daran, als die 
Proteſtanten, denen man, denen alten Tractaten 
zuwider, eine Kirche nach der andern unter dem 
nichtigften Borwande wegnimmt. Sie haben das 
ber ſchon A. 1749 ihre Gravamina der Kayſerin⸗ 
Koͤnigin in einer Schrift ſehr beweglich vorgefteller, 
und um die ehemals ertheilte Gewiſſens⸗Freyheit 
angeſuchet, man hat aber nicht gehoͤret, daß ſie et⸗ 
was erhalten. So viel iſt gewiß, daß der Bi⸗ 
ſchof zu Veſprin, der vormals von der Reformir⸗ 
ten zur Catholiſchen Kirche uͤbergetreten, eine hef⸗ 
tige Schrift darwider bekannt gemacht, die ihres 
läfterlichen Inhalts halben fo gar auch in Ungarn 
auf Kayferl, Königl. Befehl verboten worden, 
Der Titel derfelben ift diefer: Emchiridion Martini 
Bironii Padani, Epifcopi Weszprimienfis, de Fide, 
bereharchis ac eorum affeclis, in genere de Apofla- 
tis deque Conflitutionibus atque Decretis Imperato- 
rum & Regum contra Disfipatores Eceleſiæ editis. 

Der Boͤnig in Preuffen ift durdy die hef: 
tige Verfolgung der Proteftanten in Ungarn ber 
wogen worden , ein Schreiben an den Bifchof zu 

Breß⸗ 
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was waͤhrend demſelben vorgefallen, o5 
Breßlau abgehen zu laſſen, und ihn zu eſuchn 
daß er bey der Catholiſchen Geiſtlichkeit in dieſem 
Reiche nachdruͤckliche Vorſtellungen deshalben thun 
moͤchte. Allein dieſer Praͤlate hat darauf geant⸗ 
wortet, daß er damit wenig ausrichten würde; er 
hielte vor beffer, das Koͤnigl. Reſcript an den Dabft 
zu ſchicken, und bey Sr. Heiligkeit ernftlich zu ſolli⸗ 
eitiren, daß er die Ungariſchen Bifchöfe vaͤter lich er⸗ 
mahnen möchte, alle Gewaltthätigfeiten wider: die 
Proteftanten abzuſtellen. Es foll auch nachgehends 
mit Genehmhaltung des Königs diefes Schreiben 
nach Kom gefchieft, und darauf‘ von dem Pabſte bes 
ſchloſſen worden feyn, in Anſehung der Vergunſti⸗ 
gungen, welche der König in Preuffen und andere 
proteftantifche Zürften den Nömifch;Carholifchen 
erzeigten , en faveur derer Proteftanten an die 
Kayferin- Königin und die Biſchoͤfe in Lingarn zu 
ſchreiben. = ee 
KERKURKRTRURRRT TER ER 
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Leben und Thaten des juͤngſt 
verſtorbenen Rußiſchen Feldmar⸗ 
ſchalls, Grafens von Laſcy. 


etrus, Graf von Lafer , war ein gebohr⸗ 
ner Schottländifcher Edelmann, Roͤmiſch⸗ 
Catholiſcher Religion ‚ der viele Bruͤder hatte, uns; 
ter welchen er einer der juͤngſten war. Weil er nicht 
viel zu erben hatte, auch wegen ſeiner Religion auf 
— Ji 5 ‚feine 








«06 I. &eben u, Thaten des juͤngſt verſtorb. 
feine Beförderung in feinem Vaterlande hoffen durf⸗ 
te, entfchloß er ſich nach: vollendeten Studiis in aus⸗ 
wärtige Kriegs Dienfte zu freten , und erwehlte 
nach dem Erempel vieler andern von feinen Lands⸗ 
leuten die Rußifchen Dienfte, weil der damals res 
gierende Czaar, Peter der Große, unter Berfpres 
chung vieler Vortheile, eine große Menge Auslaͤn⸗ 
der, und befonders folche, die vonder Großbritanni⸗ 
ſchen, Teutfhen und: Holländifchen Nation waren, 
in feinem Reiche: aufnahm. 

Es gefchahe diefesgleichzu der Zeit, da der obge⸗ 
dachte Monarche feine erften Reifen vollendet hatte, 
nachdem er fich fonderlich eine Zeitlangin Engelland 
und Holland, wo er die Schiffsbau⸗Kunſt gelernet, 
aufgehalten, Er bekam eine Officiers⸗Stelle bey 
einem Regimente zu Fuß, und hatte in dem bald dar⸗ 
quf angegangenem Kriege mit Schweden erwuͤnſch⸗ 
te Gelegenheit, ſich mit ſeiner Tapferkeit hervor zu 
thun, wobey er iederzeit eine fo kluge und tugendhaf⸗ 
te Auffuͤhrung bewies, daß er von einer Kriegs⸗ 
Charge zur andern avancirte. Er wohnte allen 
Feldzuͤgen im Liefland, Eurland, Bohlen und Lit⸗ 
thauen bey, undbefand fich bey mancher blutigen 
Action, die mit den Schweden vorfieh, wobey diefe 
zwar meiftens den Sieg davon trugen, aber doch un: 
ſerm Laſcy Gelegenheit gaben , herrliche Proben von 
feinem Helden⸗Muthe und Keiegs- Erfahrung abzus 
kegen; doch Fan matrnicht eigentlich fagen, ob cr ſich 
inden Schlachten bey Narva, Pintſchow, Frauen: 
ftadt und: Kaliſch befunden, in welchen allen die Ruſ⸗ 
fen und Sachſen mit dem Schmeben handgemein ge: 
weſen. £ ik, Die 
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:: Die erfte Action, worinnen er: der Welt, und zwar 


unter dem Namen: Keffy, bekannt wurde, war die 
berühmte Schlacht bey Pultawa, davinnender Kö: - 
nig Carl XII bis aufs Haupt gefchlagen , und das 


durch dem Kriege in Pohlen ein Endegemacht wurde, 
Sie fiel den 27 Sun. 1709. in der Ukraine fuͤr, und 


unſer Laſch, der in derſelben als Obriſter ein Regi⸗ 


en 


ment zu Fuß commandirte, hatte das Unglück, 
bleßirt zu werden, wurde aber gar bald wieder gehei⸗ 


let und in den Stand geſetzet, Airzıo dem Feldzuge 


in Liefland beyzuwohnen / wo man die Feſtung Riga 
belagerte, vor welcher er die Ehre hatte, die zweyte 
Attaqve zu crumandiren. ee 

A. 1711 wohnte er mie dem Czaar dem merckwuͤr⸗ 
mit ſeiner ganzen Armee von den Türcken fo einge⸗ 
ſchloſſen wurde, daß es nicht viel fehlte, er. wäre: mie 
feiner gangen Macht in der Feinde Hände gefallen. 
Er brachte es aber noch durch gewiffe Intrigven fo 
seit, daß der Groß: Vezier den Friedens: Borfchläa 
gen Gchöre gab, und einen Tractat unterzeichhete, 


der zwar dem’ Czaar die Feſtung Azow und dem: _ 


Eroß-Bezierden Kopf Eoftete, aber die gantze Rußi⸗ 
ſche Armee vor dem augenfcheinlichen: Untergange 
befreyete. Es kam: diefelbe hierauf: meifiens in 
Pohlen zu ſtehen, und erholte ſich darinnen von ih⸗ 
ren ausgeſtandenen Strapatzen, worunter ſich auch 
Laſey befand, der damals ein Regiment Greuadierer 
commandirte, innen 5 (Ar 
Das Corpo / bey welchen er ſich befande, wurde 
von dem Fuͤrſten von Repnin commandirt/ der im 


digen Feldzuge am Pruth⸗Fluſſe bey, wo derſelbe 


— 


Jun. 


= 
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Sun, ı7ı2 Befehl kriegte mit ſolchen nah Por 
Jern aufzubrechen. Et langte mit demſelben den | 

2 Sul. bey Cracau an, wo er acht Tage ſtehen blieb; 
und fodenn feinen Marfeh weiter fortſetzte. Ob er 
aber wircklich mit feinen Trouppen nach Pommern 
gekommen, and den Nordiſchen Alliirten dutrch 
Mecklenburg nad) Holſtein gefolget, als ſie den 
Schwediſchen General, Steenbock bis nad) Tönnin- 
gen , wo. er fich A, 1713. mit feiner gantzen Armee zu 
Kriegs⸗Gefangenen ergeben mußte / verfolget, fan 
ich nicht gewiß ſagen. So viel iſt gewiß/ daß dieſe 
Trouppen um dieſe Zeit in Curland und Liefland zu 
liegen gekommen, unſer Laſch aber den Character ei⸗ 
nes General⸗Majors empfangen. 

In dieſer Qualitaͤt mußte er Ang der Expedi⸗ 
sion des General⸗Admirals/ Grafens Apraxin, bey⸗ 
wohnen, als ſolcher mit der Galeeren⸗Flotte in die 
Scheeren bey Stockholm eindringen, und den 
Schwediſchen Hof zu einem Frieden zwingen mußte. 
Er kriegte das Commando uͤber einen beſondern Theil 
der Flotte, fo aus 24 Galeeren und zo Lottjen beſtun⸗ 
de, mit welchen er glücklich in die Scheeren eindrunge 
und.rechter. Hand fich der. Koͤnigl. Schwediſchen 
Hauptſtadt näherte, Er ließ ben dem Flecken Gry⸗ 
na 2400 Mann an das Land ſetzen, mit welchen er 
die: im ſelbiger Gegend poflirten Schweden vertrieb, 
und. cine gremliche: Ravage oder; Verwuͤſtung am 
richtete. Es betraf dieſes nicht nur die beyden Staͤd⸗ 
se Defihammer und Deregrund, ſondernauch 21 ade 
liche Höfe und Pollaͤſte, si Doͤrfer, 40 Mühlen, 
und: 16 Magazine die insgeſammt in die — 

egt 
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Aegt wurden, Er ließ auch 9-Eifens Gruben, und 
‚Darunter * vor deren Werſchonung die Schweden 

30000 Thaler zu zahlen ſich erboten, durch Bomben 
‚ Äprengen, das Getreyde und die Fourage, ſo nicht mit 

fort zubringen war, vernichten, das meiſte Eiſen mit 
‚wegnehmen, und den Reſt an zoooo Barren in das 
Mer werffaafe. 
Indeſſen hatte auch der General ⸗Admiral Apra⸗ 

‚Fin nicht gefeyert, fondern linker Hand der Stadt. 
Stockholm nicht weniger eine große Verwuͤſtung an- 
‚gerichtet, Die, Schweden wurden dadurch bewe- 
‚gen, ſich näher zum Ziel zu legen, und den Ezaar zu 
„bitten, mit den Operationen inne zu halten / weil man 
geneigt ſey, das Friedens⸗Werck mir Ernſt vor die 
‚Hand zunehmen. Der Cjaar ſchickte darauf feiner 
Baleeren-Flottedie Drdre zu, von den fernern Pro⸗ 
‚greflen abzuftchen und zuruͤcke zu fommen, Diefem 
„gu Folge giengen der General:Admiral Aprayin und 

unfer General Laſch den 39 Aug. wieder unter &e- 
gel und kehrten nach den Sinnländifchen und Lief - 
‚ländifchen Häfen zuruͤcke, der Friede aber verzog ſich 

noch bis A, 1721, da er allererſi zu Nyſtaͤdt geſchloſ⸗ 

ſen wurde. | 


Dir General $afcy wurde. indeffen zum General: 
Lieutenant erhoben, in welcher Dvalität er fein Quar⸗ 

tier in Liefland kriegte. Er erlebte den 8 Febr, 1725 

ben Todes Fall des alten Tzaars Petri I, deffen Lei⸗ 
hen; Begängniffe er beywohnte. Die verwitwete 

Kayferin Catharina beftieg nunmehro Kraft des letz⸗ 

‚sen Willens ihres verftorbenen Gemahls den Ku fir 
ſchen Thron, die die Verdienſte unſers Safcy in beſon⸗ 

Ze dere 
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dere Betrachtung zog, und ihm daher in May noch 
eben dieſes Jahrs den Ritter⸗Orden St, Alerandri 
Newski ertheilte 


fin Anna, die bisher zu Mietau in Curland ihre Re⸗ 
ſidentz gehabt, beſtieg nunmehro den Du chen 


Ir 
Bafehl kriegte/ in Siefland und Curland eine Armee 
zuſammen zu ziehen, die zu Bedeckung der bevorſte⸗ 
henden Wahl eines Könige in Pohlen ſich bereit hal: 
ten ſollte. Denn ſo bald: man am Rußiſchen Dr 
vernahm, daß der befannte Stanislaus Leszins 
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derfehen, und Dargegen den Sohn des verfforbenen 
Königs , welcher denfelben bereits in der Saͤchſi⸗ 
ſchen Chur⸗Wuͤrde ſuccedirt hatte, zur Cron⸗Folge 
n befoͤrdern. Dieſem zu Folge beſchleunigte or. 
‚ feinen Marſch nach Warfeyau, und zwar um ſo vie 
mehr, weil er hörte, daß gebachter Stanislaus bei 
reits den iꝛ Sept; von einem großen Theile des Pohl⸗ 
niſchen Adels jum Könige erwaͤhlet worden wäre 
. auch ſelbſt fich auf dem Wahl Felde eingefunden 
hatte. Seine Vor⸗Trouppen langten ſchon den 29 
Sept. an der Weixel der Stade War hau gegenuͤ⸗ 
ber, an und ſetzten Stanislaum mit feinen Anfan- 
ge in groſſes Schrecken, Die Gegen-Partey wurde 
dadurch aufgemuntert, ſich der gefchehenen Wahl 
‚nachdrücklich zuwiderfegen, Die vornehmſten Anz 
hängen derfelben giengen dem General Laſch entge⸗ 
gen, und kamen mit deſſen Armee wiederum gen 
Prag zurüicke, too ſie den 5 Oct. eine neue Wahl vor⸗ 
nahmen, und den Churfuͤrſten von Sachſen unter 
dem Namen Auguſti II zum Könige erwählten, 

Der General gafcy warnunmehro bemüher, über 
die Weixel zugehen, und die Stadt Warſchau zur be> 
fegen, welches der Woywode von Kiow vergebens zu 
verhindern ſuchte. Es wurde eine Scyiffbruͤcke 
über den Fluß geſchlagen, über welche die Kuffen den 
9 Det. zu gehen den Anfang machten, Ob num 
wohl der General gafcy dem gedachten Woywoden 
melden ficß ‚er Fame nicht als Feind, fondern alg 
Sreund, fo wollte derfelbe ihm doch niche frauen, 
fondern verließ‘ mir feinem ganzen Anhange die 
Stadt Warfchalı, nachdem er vorher einige Pallaͤſte 


derer 
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derer Magnaten von der Gegen⸗Partey plündern 
laſſen. Den roten rückten 2000 Reuter und einige 
Eompagnien zu Fuß in Warfchau ein, und nahmen 
ihre Dvartiere in den neuen Cafernen, worauf in 
wenig Tagen die gantze Rußiſche Armee auf der Ebe⸗ 
ne bey Warſchau anlangte. Sie war nunmehro 
ohne die Coſacken und Calmucken auf 30000 Mann 
angewachfen, und es ſtunden noch zwey Armeen ar 
der Litthauiſchen und. Eurländifchen Grentze, die 
auf bedürfenden Fall ebenfalls in Pohlen einruͤcken 


‚ fonten. , | 


Stanislaus nahm in Zeiten mit den Vornehm⸗ 
ſten von ſeinem Anhange ſeine Retirade nach Dan⸗ 
zig, wo ermit Freuden aufgenommen wurde. Der 
General Laſcy zog ihm mit dem groͤßten Theile der 
Armee in drey Colonnen bis in PohlnifhPreuffen 
nach, und ließ nicht mehr als etwan 10 bis 12000 
Mann unter dein General $ubras bey Warſchau fies 
hen, Den Man. 1734. befegte er die Stadt Tho⸗ 
ven, und den 14 Febr. langteer in dem Dangiger 
Werder an, worauf er fich mit einer Armee von 30000 
Mann der Stadt näherte, und ſolche den zo diefes bes 
rennte, Man hatte darinnen alle Anftalten zu cis 
ner hartnäcigten Gegenwehr getroffen,die die Nuf 
fen defto weniger hoffen ließ, den Ort bald zu erobern, 
da er nicht nur an fich felbft ſehr ſtarck befeftiget war, 
fondern auch die Bürger und Beſatzung durch) die 
Gegenwart des Königs Stanislat und der beyden 
tapfern Magnaten Ezartoringki und Poniatowsfi, 
welche fich dem Commando felbft unterzogen, zur 
tapfern Vertheidigung angefrifchee wurden, 
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Ehe man rechten Ernft vor Dankig brauchte, 
langte im Mark, der Graf von Miünnich in dem 
 Mußifchen Lager an, der das Ober-Commando waͤh—⸗ 
rend der Belagerungübernahm, Er fette der Stadt 
vom 30 April an mit folder Schärfe zu, daß fie fich 
den 7 Jul. mit Accord ergeben mußte, nachdem der 
Hertzog von Weiſſenfels mit einer Saͤchſiſchen Ar: 
mee im Lager angelangt war, die Feſtung Weixel⸗ 
münde aber, darein fich der im May angelangte 
Sranzöfifhe Succurs geworfen hatte, den 24 Sun; 
ſich mit Accord ergeben hatte. Mitlerweile hatte 
der. General Laſch das Glücke, den 20 April den Öra; 
fen von Tarlo bey Winchezina an der Pommeriſchen 
Grentze zu ſchlagen und deng Mayden Sturmauf 
den Hagelsbergzu dirigiren. Er trug überhaupt 
viel zu Eroberung der Stadt Dantzig bey, und hatte 
die Ehre, die Capitulation der Franzofen zu Weipels 
muͤnde den 22 Jun, unterfehreiben zu helfen. | 
Den 19 ul, langte der König Auftus-IIT in 
dem Klofter Dfiva vor Dankig ar, wo er die fich ihm 
fubmittirten Magnaten in Pflihe nahm. Er ber 
ſchenckte zugleich die Rußiſchen Generals fehr reich⸗ 
lich, da denn unter andern der General Laſcy den 
weiſſen Adler:Orden nebſt des Königs Bildniffe und 
einem Ringe empfinge , der auf 15000 Thaler ge= 
fhägt wurde, Der Graf von Münnich verließ 
darauf wieder die Armee, und gieng nach Peters: 
burg zurüce, daher Laſeh wiederum das vällige 
Eommando über die Nußifchen Trouppen in Poh⸗ 
fen übernahm, Er that im Nov. cine Reife nach 
Warſchau wo der König einen Reichs⸗Tag hielte, 
G.. Nachr.i18 Th. Kk um 
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um diejenigen Operationeg zu verabreden, twelche die 
Zrouppenden Winter über vornehmen follten, das 
mie diejenigen vollends zum Gehorſam gebracht 
würden, die fich dem neuerwählten rechtmäßigen 
Könige widerferten. Allein eg fiel nichts weiter für, 
als daß der Graf Tarlo, und der Eaftellan von 
Czʒersky, welche im Febr. 1735 an der Schlefifchen 
Grentze einen großen germen machten, und Karga, 
Liſſa, Frauenftadt und andere Derter ausplünderten, 
auch die ganze umliegende Gegend in großes Schre⸗ 
cken fegten, theils von dem Hergoge von Weiſſenfels, 
theils dem General Laſcy gefchlagen und zerſtreuet 
wurden. Sonderlich trieb Laſch den obgedachten 
Eaftellan in ſolche Enge, daß er um Friede bitten und 

fi) dem rechtmäßigen Könige fubmistiren mußte. 
Weil es nunmehro in Pohlen ruhig wurde, fo 
bat fich der Kayſerl. Hof von der Rußiſchen Kayferin 
eine Huͤlfs⸗Armee aus, damit er feinen Feinden eine 
zulängliche Macht entgegen ſetzen möchte. Dieſe 
wurde ihm auch gewährer, Sie follte aus 30000 
Mann regulirter Trouppen beſtehen. Der General 
$afcy befam das Commando darüber. Allein es ift 
nur die erfte Kolonne, die aus 13384 Mann beftunde, 
in Teutfchland angelangt, bey welcher fich der com⸗ 
mandirende General felbft befand, Die andern 
Trouppen würden nachgefommen feyn, wenn man 
es vor nöthig erachtet hätte, Es wurden die erſt⸗ 
gedachten Trouppenan der Schlefifchen Grentze den 
12 Sun, von den Kayferl, Commiſſarien übernom; 
men, worauf fie fich fo theilten, daß ein Theil über 
Oppeln, Grotkau und Glas, der andere Theil aber 
durch 


| 
| 
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durch Mähren nach Pilſen marſchirten, wo ſie ſich 
verſammieten, und fodenn ſich wieder theilten / und 
durch die Bayeriſchen, Fraͤnckiſchen und Schwaͤbi⸗ 
ſchen Lande ihren Marſch nach dem Rhein: Strom 
fortſetzten, wo fie ſich im Aug. bey der Reichs⸗Ar⸗ 
mee, die der Prink Eugenius von Savoyen zum letz⸗ 
ten maleen Chef conımandirte, einfanden, 
Es erweckte der Marfch diefer Trouppen in gan 
Teutſchland cin großes Auffehen, weil man derglei: 
hen darinnen noch nicht gefehen hatte. Uiberall, 
wo fie durchzogen, wurden die Leute durch die Neu— 
gierigfeit in Menge herbey gelockt. Sie fanden 
durchgehende ſowohl / wegen ihres guten Anfehens, 
als guten Difciplin viel Beyfall, und gaben zu er: 
kennen, daß fieein dauer: und herkhaftes Volck wäs 
ven, das gegen die Sranzofen gute Dienfte thun wuͤr⸗ 
de, wenn es gegen diefelben zu einigen Unternehmun⸗ 
gen Fommen ſollte. Der Beneral $afcy wurde von 
der gefammten Generalität mit vielen Ehrenbezeu⸗ 
gungen empfangen, und ſonderlich von dem Prin: 
zen Eugenio hochgeachtet, als der ihn fleißig an ſei⸗ 
ner Tafel hatte, und dadurch bey allen Generals und 
Pringen, die fih damals häuffig in dem Lager befan⸗ 
den, in Bekanntſchaft gebrachte. Allein es war nur 
zu bedauren, daß damals mit den Feinden nichts 
vorfiel, fonftiwürde er genugfame Proben von feiner 
Tapfferfeit und Kriegs-Erfahrung abgelegr haben, 
Den 3 Det, verließ Pring Eugenius die Armee, 
worauf der Herkog Earl Alerander von Würtem: 
berg fo lange vollends das Commando übernahm, 
bis die Armee im Deck, aus einander gienge, Die 
| Kfa Rußi⸗ 
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Rußiſchen Trouppen Friegten ihre Winter-Dvarsiere 
in Boͤhmen, fonten aber wegen einiger Schwierig⸗ 
keiten, die ſich wegen ihrer Etapen⸗maͤßigen Ver⸗ 
pflegung ereignet, nicht eher als zu Ende des Jahrs, 
nachdem fie indeflen indem Creichgow die Quartie⸗ 
re genoffen, dahin aufbrechen, Sie lagen allda 
bis in den Monat Merk 1736, da fie ihren Marſch 
durch Mähren und Pohlen nach der Armee 2 die * 

Azow ſtunde, nahmen. 

Der General Laſcy beſuchte den Winter über =. 
ge teutſche Höfe, und genoß überall große Ehre, 
Sonderlich hielte er fich einige Zeit zu Wien auf, wo 
er mit vieler Hochachtung-tractirt wurde. Er bes 
fand fich gleich noch allda, als er im Mergden ‘Bes 
fehl kriegte, fich vor Azow.einzufinden, und das Com⸗ 
mando der Armee, die diefe Feſtung belagerte, zu üs _ 
bernehmen, wilder Graf von Muͤnnich zu einer ans 
dern Unternehmung.beftimmet ſey. Ererbielte zu; 
gleich ‚den Character eines wirdl. General - Feld 
Marfchalls, und langee den 4 May in dem $ager 
vor Azow an, woder Öencral Lewaſchew indeflen, da 
der Graf von Münnich den 24 Mart. mit dem grö- 
ften Theil der Armee in die Erimm gieng, das Come 

* mando geführek hatte, Er ließ alsbald die Lauf: 

Gräben eröffnen, und ordentlich die Belagerung 

vornehmen, konte aber nichts eher gegen die Feſtung 

ausrichten, als bis der Admiral Bredahl mit der 

Flotte anlangte. Nach deren Ankunft wurden 

wechſelsweiſe etliche große Prahmen commandirt, 

die Stadt auf der See-Seite zu beſchieſſen, die ſo 
gewaltig feuerten, daß da aa von den Batte: 
rien 


ı 
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rien unaufhörlicy caneniret und bombardiret wur: 
de, es fo viel wircfte , daß in Furker Zeit faft alle 
Käufer in einen Stein-Haufen verwandelt, die Ma- 
gazine in die Luft gefprenget, und ein großer Theil 
Menfchen getödtet wurden, Endlich daden ıgten 
Jun. der Pulver-Thurm durch eine Bombe mit 
groſſem Krachen in die Luft flog, und in der gantzen 
Stadt «in großer Brand entftunde, mußte ſich der 
— den folgenden Tag mit Accord er⸗ 
geben. 

Nach geſchehener Eroberung trug der Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Laſey Sorge, daß die waͤhrender Belagerung 
beſchaͤdigten Feſtungs⸗Wercke wieder in guten 
Stand gefett würden. Nicht weniger Tieß er die 
an dem Munde des Don: Sinffes in dem ſchwartzen 
Meere gelegene Schange dermaffen wohl befeftigen, 
daß vermittelft der aufgeführten 24 fehweren und 
vielen andern Kanonen die etwan anrückende feind: 
liche Flotte abgehalten werden, die Mußifche aber 
als in dem beften Hafen ſicher liegen fönte, Mad: 
dem er nun die Feflung mit 10000 Mann und 1500 
Coſacken beſetzet, begab er ſich mit den übrigen 
Trouppen auf den Marfch, um der zurückfommen: 
den Armee des Grafens von Münnich entgegen zu 
- gehen, und mit derfelben ſich zu vereinigen, um dem, 
von der Donau im Anzuge befindlichen Türcfifchen 
Kriegs » Heere die Spitze zu bieten. Alleine da der 
Feind außen blieb, gieng man im Sept. in die Win: 
ter: Dvartiere, da denn der Sid: Marfchall gafcn mit 
feinen Trouppen feinen Marſch mit großer Vorfich- 
tigkeit durchdie — ——— nahm, und 

endlich 
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endlich laͤngſt dem Don die Dvartiere bezog, da hin⸗ 
gegen der Graf von Muͤnnich feine Armee in die an 
Drieper gegen die Ukrainiſche Grentze zu gelegenen 
Orte in die Dvartiere verlegte, und fich fodenn, nach; 
dem er das Commando dem General Keith überge- 
ben, nach Petersburg erhub. 

Es wurden aber diefe Trouppen inihren Quartie⸗ 
ren von den Dageftanifchen Tartarn gar fehr beun⸗ 
ruhige, Siethaten im Jan. 1737 einen Einfall in 
das Rußiſche Gebiete, und fuchten fich zwiſchen 
Euban und Erimm mit den Budziadifchen Tartarn 
am Dnieper-Sluffe zu vereinigen. Alleine fo bald 
Laſcy davon Nachricht kriegte, fchickte er ein Corpo 
von 6ooo Mann zu Fuß, i500 Mann zu Pferde, 
4000 Calmucken und 25 Canonen gegen diefe Tar⸗ 
tarn ab, die etliche 1000 derfelben nicderfebelten, die 
übrigen aber verjagten, und bey ſolcher Gelegenheit 
einen Theilder Eubanifchen Tartarn unter die Rus⸗ 
fifche Botmäßigfeit brachten. 

So bald das Früh: Yahr 1737 einbrach, wurden 
wiederum alle Anſtalten zu gluͤcklicher Eroͤffnung 
des Feldzugs wider die Tuͤrcken und Tartarn getrof⸗ 
fen. Beyde General⸗-Feld⸗ Marſchalle, Muͤnnich 
und Laſcy, kriegten wiederum ein jeglicher eine eigene 
Armee von 100000 Mann zu commandiren, Jener 
gieng auf die Tuͤrckiſche Feftung Oczakow log, diefer 
aber, nemlich $afcy, follte fih der Erimmifchen Tars 
tarey bemächtigen. Nachdem er vonder Kayſerin 
mit einigen Gütern in Liefland, , die jährlich über 
3000 Rubel eintragen, befchengfer worden, er audy 
die Feſtung in einen FR Defenfions; v.. ges 

etzet, 
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ſetzet, brach er mit feiner Armee gegen die Crimm 
auf. Der Bice-Admiral Bredahl folge mit der im 
Ausfluß des Don-Stroms verfammleten Slotille 
von mehr als 200 Fahrzeugen diefe Erpedition uns 
terſtuͤtzen. Anfangs wollte unfer Feld⸗Marſchall 
mit diefer Flotille nach der zwifchen der Crimm und 
Euban gelegenen Inſel Tamerow zu Schiffe gehen, 
um dadurch -fo wohl die Communication zwiſchen 
diefen beyden Tartarifchen Landfchaften abzufchnei> 
den, als auch von dar weiter in die Crimm einzubre; 
chen. Weil aber ſolches wegen der auf dem Schwar⸗ 
zen Meere bereits angelangten Tuͤrckiſchen Flotte 
nicht ſicher geſchehen konte, wandte er ſich nach der 
faulen See,.und bahnte ſich durch die im vorigen 
Jahre von dem General Spiegel entdeckte Paffage 
einen Weg in die Erimm;, ohne erft wieder durch die 
von den Tartarn hergeſtellten Linien bey Perecop 
zu dringen. 

Den 19 un ft. v. brach er glücklich bey Cadzis 
über einen, zwiſchen der Azowifchen und faulen See 
"gelegenen ſchmalen Strich Landes, der nur drey 
Werſte von dem feften Sande liegt, in die Crimm ein, 
eroberte fogleich Arabat ohne Widerftand, und lich 
Derfchiedene Parteyen theils nach der Gegend von 
Perecop, wo der Tartar-Cham mit feinen Trouppen 
vergebens die Anfunft der Ruſſen erwartete, theils 
weiter indie Crimm vorausgehen, welche denn eine 
große Anzahl Dörfer längft der faulen See mit 
Feuer und Schwerdt verrüfteten, und mit reicher 
Beute wieder zuruͤcke kamen. Er ſetzte darauf mit 
feiner Armee feinen Marſch längft dem Fluß Caraſu 
| Kk 4 nach 
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nach der Handelsftadt Carasbaſar oder Bafar fort, 
und ließ folche den 25 Jul, durch den General Dou⸗ 
glas gänzlich in die Aſche legen, nachdem berfelbe das 
unweit davon geftandene Corpo in die Flucht ‚ges 
tricben hatte, Weiter fonteman vordißmal ni 

unternchmen ‚weil die Armee an Fourage Mang 
litte, und es unmoͤglich fiel, den Feind in dem engen 
Wege des Gebirges zu verfolgen. Es wurde dem⸗ 
nach reſolviret, wieder aus der Crimm utũcke zu 
gehen. 

Die Tartarn ſuchten die Ruſſen anf all Art und 
Weiſe daran zu verhindern, indem fie öfftersan fie 
festen‘, aber nach furgen. Scharmügeln iedesmal 
glücklich zurücke gefchlagen wurden, Endlich lang» 
te Laſey zu Anfang des Auguſt-Monats am Fluffe 
Molotſchy⸗Wody an, allwo er mit feiner Armee 
fichen blich, um den Eingang in: die Crimm auf als 
fen Fall frey uad den Feind durch einige ausgeſchick⸗ 
te Darteyen in beftändiger Unruhe zu erhalten, wel⸗ 
cher aber bey dem: völligen Abzuge der: Ruſſen nach 
der Ukraine derſelben Arriere-Garde vergeftalt. beuns 
ruhigte, daß ſie nicht geringen Verluſt erlitte. Im 
uͤbrigen ſind durch dieſe Expedition zwar keine Con⸗ 
qdeten gemacht, aber doch viel hundert Flecken und 
Dörfer eingeäfchert,, und auf Gooco Stuͤck Bich 
erbeutct worden, Nachdem die Armse die Win⸗ 
ter: Dvarticre bezogen, ſuchten ſich die Tartarn aller⸗ 
erſt an den Ruſſen zu raͤchen. Sie fielen theils in 
die Ukraine, theils in das Königreich Caſan ein, und 
richteten überall mit — vieler Wohn⸗ 

Plaͤtze 
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Pläge und Wegführung einer groffen Menge Mens 
fchen groſſen Schaden an. | 
A. 1738 mußte Laſcy abermals einen Einfall in 
die Crimm thun. Er brach zu dem Ende den 29 
May ft.v. mit feiner Armee von Bachmuth auf, 
ließ durch den Obriften Mafchlifin ein ſtarckes Cor⸗ 
po Tartarn indie Flucht fchlagen, und richtete feinen 
Marſch gerade nad) Perecop. Den 7 Jul. paßirte 
er nach einiger von dem Feinde gefchehenen Gegens 
wehr ‚die Sivafchfifche Lliberfahrt, und langte den 
folgenden Tag vor der Feftung Perecop an. Nach 
gefehjchener Auffoderung ließer folche bombardiren, _ 
worauf: fi) Diefelbe den soten mit allen darinnen ge 
legenen Trouppen zu Kriegs: Gefangenen ergab. 
Der: General-Dvartiermeifter de Brigni übernahm 
die Feſtung, worinnen unter andern eine fehöne Ars 
tillerie erbeutet wurde, der Obrifte Laſey aber, un« 
ſers Feld: Marfchalls Sohn, ward mit 10 Gres 
nadier- Compagnien zum Commendanten darinnen 
beſtellt. 
= 15 Sul. langte eine feindliche Armee vor dem 
Rußiſchen Lager an, mit welcher der Feld: Marfchall 
Laſecy den ıgten in eine (charfe Action geriethe, dars 
innen die Feinde mit großem Verluſt zurücke getries 
ben wurden, wiewohl die Ruſſen ihrem eigenen Ge; 
ftändniffe nach,ebenfalls auf 1000 Todte und Bleßir⸗ 
te. befommen, unter welchen leßtern ſich auch der 
General: Lieutenant Spiegel befand. Laſcy hätte 
hierauf feinen Sieg gerne weiter verfolget, wen es 
> ihm wegen Mangel der Fourage und anderer Hin; 
sera möglich geweſen — Er ließ daher 
er: 
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Perecop ſchleifen, md jzog ſich nach dem em Dnieper zu⸗ 
rück, viſitirte die Feſtung Oczakow, paßirte den Bog, 
und, weil er wegen der beſtaͤndigen Anfälle der Tar- 
tarn lauter Fleine Märfche thun mufte, langte er al⸗ 
lererſt den 8 Sept, wieder bey Bachmuth an, ohne 
abermals in der Erimm feften Fuß geſetzet, oder die 
Einwohner durch die abermalige Verwuͤſtung ihres 
Landes unter die Rußiſche Botmäßigfeit gebracht zur 
haben. &o lange Lafcy in der Crimm ftunde, hats 
ten die Eubanifchen Tartarn an dem Calmuckiſchen 
Feldherrn, DonducOmbo, einen ſcharffen Zuchtmei⸗ 
ſter, der aber hernach, da die Crimm wieder verlaſſen 
wurde, mit guter Beute und vielen Gefangenen nach 
ſeinem Lande zuruͤcke kehrte. 

A. 1739 muſte von unſerm Feld⸗Marſchall noch⸗ 
mals ein Verſuch gethan werden, ſich der Crimm zu 
bemaͤchtigen, es kunte aber dißmal ſo wenig als die vo⸗ 
rigen male bewerckſtelliget werden. Nachdem er die 
Feſtungen in Lieffland beſichtiget, ſtellte er ſich an die 
Spitze einer Armee von 60000 Mann, mit welcher 
cr nach der Crimm auf brach. So bald die Türden 
und Tartarn zu Ausgang des Ang. von feinem Ans 
marfche Nachricht Friegten, verliefen fienicht nur ei⸗ 
ligſt die Feſtungen Dr und Perecop, die fie wieder hers 
aefellet hatten, fondern verbrannten und verheereten 
ſelbſt die gange umkiegende Gegend mit allen Dör- 
fern, Als nun der General Spiegel, den der Feld- 
Marſchall mit einem ſtarcken Corpo aus ſeinem Lager 
in die Crimmiſchen Steppe nach Perecop voraus ge⸗ 
ſchickt hatte, in der Abſicht daſelbſt anlangte, den 


Feind anzugreifen, in die Crimm hinein zu dringen, 
und 
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und durch ausgeſchickte Partheyen laͤngſt dem Ufer 
des Schwartzen Meers und nach der Saltz⸗See zu 
bis an die ſteinerne Bruͤcke den Feind aufzuſuchen, 
und deſſen Wohnungen zu zerſtoͤren, ſo fand er alles 
ſchon ſeit drey Tagen verlaſſen. | 

Der Feld⸗Marſchall Fam zwar mit der übrigen 
Armee bald nach), nachdem er den General Arac⸗ 
ſchejew mit einem Corpo mit dem Befehle, fich ftets 
im marfchfertigen Stande zu halten, in dem $ager 
- zurüce gelaffen harte ; allein weilnirgends ein Feind 
zu fehen war, die ausgefchickten Parteyen aber eins 
hellig berichteten, wie alles Land weit und breit vers 
wuͤſtet fey, hielte er es für unmöglich, mit regulirten 
Trouppen wegen Mangel an Futter und Waſſer weis 
ter indie Crimm zu gehen, daher er feinen Marfch 
wieder zuruͤcke nahm, und den 4 Sept, unweit dem 
MDnieper 17 Werfte von der Feftung St, Andreä 
glücklich wiederum anlangte, Jedoch der Krieg 
hatte nunmehroein Ende. Es Fam in den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Lager vor Belgrad zu einem Frieden, der den 
‚ı&ept.1739 mit den Nömifchen Kayfer, und den 
18 Sept, mit der Rußiſchen Kayſerin von der Pfor⸗ 
fe gefchloffen wurde, 

Unfer Feld⸗Marſchall Laſcy Hatte in diefem Kriege 
zwar keine Sonqveten gemacht, aber doch durch fein 
tapfferes Verhalten fich viel Ruhm und Ehre erwor: 
ben, Als er daher nach Petersburg Fam, wurde er 
von der Kayferin mit vielen Gnaden-Bezeugungen 
empfangen. Den 25 Febr. 1740 begieng die Mo⸗ 
narchin ein groffes Friedens⸗Feſt, an welchem alle 
Generals, die ſich indem geendigten Kriege wohl ver: 
| halten, 
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halten, theils reichlich beſchencket, theils zu. hoͤhern 
Chargen befördert wurden. Unſer Lafıy befam 
ein Gejchende von 10000 Ducaten und cinen gols 
denen Degen von gooo Kubeln, wobey ihm fein 
Gehalt auf 3000 Rubel erhöher, und zugleich bag 
General:Gouvernement von Liefland gegeben wurde, 
Hierzu Fam noch die Würde eines Grafeng des heil, 
Kom. Reichs, darzu er mit allen feinen chelichen 
fcendenten von dem Kayfer Carolo VL im Sept, und 
alfo Furk vor deffen Ende, erhoben wurde, 

Den 28 Det, 1740 ftarb die Kayſerin Anna, welche 
in ihrem letzten Willen den halbjährigen Prinzen vor 
ihrer Schwefter- Tochter, der vermählten Pringeßin 
Anna von Braunfchiweig, Namens van, unter des 
Herkogs Ernft Johannes von Eurland Regentfchafft 
zum Succeffor ernennet, der auch wircklich auf den 
Thron geſetzt wurde. Alleine die Mutter des jun: 
gen Kanfers fand Gelegenheit, den Herkog von Eur: 
land nicht nur feiner Regentſchafft, fondern auch al; 
ler feiner Würden zu entfegen, und ihn nach Sibericn 
ins Exilium zu fchieken, worauf fie felbft unter dem 
Damen einer Groß-Fürftin die Regentſchafft über, 
nahm, die denn unferm Laſey mit eben den Gnaden⸗ 
Bezeugungen begegnete, als vorher ihre Tante, die 
Kayſerin Anna, gethan hatte, Er Friegte auch gar 
bald Öelegenheit, neue Proben von feiner Tapfferkeit 
und Kriegs-Erfahrung abzulegen, und dadurd) von 
neuen ſich um das Rußiſche Meich ſehr verdient zu 
machen, 

Es fam nemlich X. 1721 mit der Kron Schweden 
zu einem Kriege, den dieſe ſelbſt anfienge, und deshals 
ben 
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* von dem —— eines Friedens⸗Bruch⸗ 
beſchuldiget wurde. Man hatte ſich aber Rußiſcher 
Seits an der Finnlaͤndiſchen Grentze ſchon in ſo gute 
Verfaſſung geſetzt, daß man ſich vor den Schweden 
gar nicht furchte. Der Graf von Laſcy kriegte das 
Commando über eine Armee von 5000o0 Mann, die 
bey Wyburg zuſammen gezogen wurde, um ſowohl 
dieſe Feſtung zu bedecken, als auch denen Schwedi⸗ 
ſchen Unternehmungen Einhalt zu thun. Sobald 
nun die Kriegs⸗Declarationes im Aug. gegen einan⸗ 
der publiciret worden, nahmen die Feindſellgkeiren ige ⸗ 
ren Anfang, und zwar mit fo fchlechrem Erfolg auf . 
Seiten der Schweden, daß fie von den Ruſſen ge; 
fhlagen wurden, ehe fie, fo zu fagen, den Feldzug noch 
eröffnerhatten. Denn fobaldder Graf von Laſey zu 
Ausgang des Auguft: ‚Monats zu Wyburg angekom⸗ 
men war, gieng er mit einem Corpo von 15000 Mann 
auserlefener Mannfchaffe nach Willmanſtrand indas 
Schwediſche Gebiete, welches so Werte von Ay: 
burg liegt. Der Ort war befeftigee und mit guten 
Magazinen verfehen. Es lagen 3000 Mann zur 
Beſatzung darinnen, und 7000 Mann ſtunden unter 
den Canonen diefes Plakes, welche ber General. Ma: 
jor Wrangel commandirte, 
- Der Graf von Laſcy recognoſcirte diefe Gegend, 
und weil er vernahm, daß die Schwedifche Haupt: 
Armee unter dem Öeneral Buddenbrod nur 6 Mei: 
len davon ftünde, refoloirte er, diefeg kleine Corpo for - 
gleich über den Hauffen zu werffen, ehe cs verftärckt 
würde. In dieſer Abſicht griff er daffelbeden 3 Sept. 
Nachmittags um 2 Uhr an, und fand tapffern Wi: 
der⸗ 


/ 
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derſtand. Das Treffen war daher fehr.blutig, und 
dauerte bis 4 Uhr, da fihder Sieg auf die Rußiſche 
Seite wendete, die Schweden aber gezwungen wur⸗ 
den, die Flucht zu ergreiffen, Eine Parthey davon 
warff ſich in die Feftung, welche bey erfolgtem Angriff‘ 
die weiffe Fahne ausſteckte und zu capituliren begehr⸗ 
te. Aber weil die Schweden den Tambour erfchoffen 
hatten, der fie aufgefodert, twaren die Ruſſen ſo erbit⸗ 
tert, daß fie fogleih Sturm lieffen, und alles, was 
fich nicht gleich gefangen gab, niederhieben, und nach 
7 Uhr die Feſtung völlig eroberten. Der Feld⸗Mar⸗ 
ſchall ließ darauf diefelbe durch den General: Major 
Fermer mit 2 nfanterie-Regimentern befegen. Als 
er aber beforgte, es möchte der Feind mit neuen Voͤl⸗ 
Fern im Anmarfche feyn, verließ er Willmanſtrand 


wieder, und 308 fich mit der gemachten Beute wieder⸗ 


um in fein voriges Lager zuruͤcke. 

Die Beute beftund in i2ꝛ Canonen, 4 Standarten 
und 12 Fahnen, einem anfehnlichen Vorrathe von 
Kugeln, Pulver, Bomben und Granaten, einen 
Bener: Mörfer, einer geoffen Menge Getrayde und 
anderer Bictualien,der Kriegs⸗Cantzeley, der Kriegs⸗ 
Caſſe, bey nahe 2000 Pferden, darunter viele mit 
Sattel und Zeug verſehen waren, vielem Gewehre, 
allerhand Haug-Geräthe und vielen andern Dingen, 
die zu Willmanftrand gefunden worden. Die Ans 
zahl der Todten ward auf Seiten der Schweden auf 
etliche taufend, auf Seiten der Ruſſen aber nicht halb 
fo hoch gerechnet, doch gefunden die letztern ſelbſt, daß 
fie auf 1800 Bleßirte befommen, worunter ſich der 
Feld-Marfchall,Sraf von Laſcy, felbft mit einer leich⸗ 

ten 
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sen Wunde am Halfebefand, Die Anzahl der Schwe⸗ 
Difchen Gefangenen erftreckte ſich auf ı1soo Mann, von 
denen aber über 200 gleich Inder erften Nacht an ihren 
Dleffuren ftarben. Der vornehmſte unterden Ge 
fangenen war der General Wrangel felbften, derdas 
Schwediſche Corpo commandirt hatte, und fich fehe 
verwundet befand, . Nachdem manihn eine Kitlang 
zu Wyburg verwahret, ward erden 24 Oct. nach Des 
tersburg gebracht, wo ihn der Graf von Laſcy, der fich 
ſchon einige Zeit vorher, nachdem er das Commando 
der Armee dem General Keith übergeben, dafelbft ein- 
gefunden hatte, um beflerer Verpflegung willen in 

ſein eigen Qvartier aufnahm. Solchergeftalt hatte 

der erſte Feldzug wider die Schweden auf Seiten ber 
Ruſſen ein fehr glorieufes Ende, ‘Der Graf von 

Laſcy befam zu Belohnung feiner Tapfferfeit 30 fo 
genannte Haaken Feld gefchendk, 

Es kunte fi) aber die Regentin und Groß⸗Fuͤr⸗ 
fin Anna, die damals dag Hefft der Rußiſch⸗Kay⸗ 
en. Regierung in den Händen hatte, über den gluͤck⸗ 
ichen Fortgang der Rußiſchen Watfen nicht lange 
erfreuen, Denn die Pringegin Elifaberh, die fich 
mit Unrecht von der Succeßion ausgefchloffen fahe, 
faffete den hertzhafften Entſchluß, den jungen Prin⸗ 
zen van mit feiner Mutter, der Groß: Fürftin, vom 
Throne zu ftoffen,und fich felbft auf denfelben zu fegen. 
Sie machte daher mir erlichen Favoriten heimliche 
Anſtalten, in welche fie den Erb-Pringen von Heffen- 
Homburg zog. Dicfer brachte unter der Hand die 
Preobrazinskifche Garde auf der Printzeßin Seite, 
und halffdie Sache alfo einfädeln, dag da diefe Prin: 


zeßin 


— 


528 I. Leben u. Thaten des juͤngſt verſtorb. 


zeßin in der Nacht zwiſchen dem 5 und o Dec; ſtim. 
ihren Anſchlag ins Werck ſetzte, ſie durch dieſelbe ſich 
gluͤcklich des Schloſſes und aller, die auf demſelben 
fi) in aller Sicherheit befanden, bemaͤchtigen kunte. 
Auſſer dem jungen Kayſer und deſſen Eltern kriegte fie 
auch die Grafen von Muͤnnich, Oſtermann, Golow⸗ 
fin, göwenwolde und andere gegen fie uͤbelgeſinnte Mi⸗ 
nifter in ihre Hände,denen fie den Proceg machen ließ, 
die ihnen zuerfannte gebens:Straffe aber in ein im⸗ 
merwährendes Erilium nad) Siberien verwandelte, 
Sie beftieg indeffen unter dem Namen Elifaberh I 
den Thron, und fete den Krieg mit Schweden mit 

allem Eifer fort. J 
Der Graf von Laſcy hatte ſich indeſſen wiederum 
bey der Armee in Finnland eingefunden, und man 
giebt vor, daß er mit derſelben bereit geſtanden, die 
Unternehmung der Printzeßin Eliſabeth zu unterſtuͤ⸗ 
gen, im Fall ſolche mißlingen folte, weil dißfalls alles 
mit ihm verabredet geweſen. Alleine man hatte dieſe 
Borforge nicht noͤthig, weil alles glücklich ablieff, 
und ohne Schwerdt:Streih und dem geringften 
Blut: BVergieffen ausgeführer wurde, Laſcy ver 
nah mit groffem Vergnügen den Befehl, die neue 
Kayſerin bey der Armee proclamiren zu laffen, wels 
ches er unter Tromperenzund Pauden: Schall und 
unter Abfeuerung des groben und kleinen Geſchuͤtzes 
unverzüglich bewerckftelligte. Er kam darauf felbft 
nach Petersburg, und ftattete bey der neuen Kanferin 
feinen Gluͤckwunſch ab, die ihn fehr gnädig empfieng, 
und ſowohl in dem Ober-Commando gegen Schwe: 
\eon, als in allen feinen Chargen beftätigte, auch ihm, 
da 
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da fie im Merz 1742: nach Moſcau reifete; um allba 
ſich kroͤnen zu laſſen, das Commando zusPetersburg 
auftrug, das er auch bis zu Ende des Monats Juni, 
da er wider di Schweden zu Felde gehen mirfte, führte, 
Mitlerweile dependirte die Artmee in Carelicn und 
Sinnland ebenfalls von feinem Commando, daher an 
ihn zu Anfang des Martii der Kayſerl. Befehl, wi 
gieng, ‚fo gleich nach Verlauff des bis den ah diefes 
verabredeten Waffen⸗Stillſtandes ſowohl von Wy⸗ 
borg, als Kexholm und Olonitz aus die Kriegs⸗Ope⸗ 
rationes gegen Schweden wieder anfangen zu laffen; 
welches auch von denen alldacommandircnden Gene; 
als Keith, Kindermann. und Fermer durch ausge⸗ 
ſchickte Partheyen mit. ſolchem Erfolg gefepahe, daß 

‚ nur alleine bis den 13. April über 200 Sinnlandifche 
Dörffer und bsy goohin und wiederigefegent eintzelne - 

Bauer⸗Hoͤfe ſammt allem Borrath werbrannt und 
cxuinirt, viel hundert Stuͤck Rind⸗und Schaaf /Wiehj 
Pferde und dergleichen erbeutet, auch in verſchiede⸗ 

wen Scharmuͤtzeln von denen zun Gegenwehr ſich ſe⸗ 
tzenden Bauern über 700 getoͤdtet und 2oo nebſt eini⸗ 
gen Soldaten gefangen wurden "nn... 
Zu Anfang des Julii fand ſich der Graf von Laſch 
kloſt bey. der Armee cin, nachdem ſie ſich bey Mendoa 
lax verſammlet hatte. Den 8 Jul. ſt. m brach er mit 
der Armee auf, und gieng gerade auf Fricdrichehans 
los, wo die Schweden fichipoftirc hatten,  Erlangs - 

te nach 22 Stundendafelbft an, faflerevor der Stadt 
Poſto und. ſchlug allda ſein lager auf. J Nachdem er 
die Feſtung recognoſciret, ließ er als Anſtalten zu 
Aufwerffung der: Batterien vorkehren. Alleine die 
1. YIachr, 18. ch, 1 un Schwe⸗ 


J 
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Schweden zündeten felbft den g Jul. Mittags unre 
Uh unvermuthet die, vor der Stadt liegenden Ge 
baͤude an, ‚fprengten einen ziemlicy groffen Pulvers 
Keller in diegufft, und, da hierdurch die andern Haͤu⸗ 
fer. in der Stadt in Brand gerierhen, verlieffen fie dies ı 
felbe und nahmen die Flucht. Sobald man diefes 
im Rußiſchen Lager gewahr wurde, ſchickte der Graf 
von Laſch die Huſſaren ab, um von denen Bewegun⸗ 
gen der Feinde Erkundigung einzuziehen. Dieſe, 
da ſie merckten, daß ſich dieſelben retiriret hatten, 
drungen ſie in die Stadt und bemaͤchtigten ſich alles 
deſſen, was von ihnen zuruͤcke gelaſſen worden, wor⸗ 
unter ſich zwey Fahnen von Weſter⸗Bothniſchen Ne⸗ 
gimente und einige Soldaten befanden, die man zu 
dem Grafen von Laſcy brachte, en. Ka 
Diefer, der zu gleicher Zeit von dieſer eilfertigen 
Flucht benachrichtiget worden, begab fich fogleich 
ſelbſt mir etlichen Regimentern zu Pferde und zu Fuß 
nad) Sriedricheham, allwo er eine ziemliche Menge 
metallener und eifener Canonen auf den Batterien 
fand, in die Stadt felbft aber Funte er wegen der bes 
ſtoaͤndig noch fpringenden Minen und Bomben, die 
durch den Brand angezuͤndet worden, nicht fommen, 
und es folte, derer Gefangenen Auflage nach, das 
Feuer zugleich allen Proviant, der diefen Sommer 
aus Schtweben dahin gebracht worden, verzehret has 
ben, Die Schweden festen indeffen ihren Ruͤck⸗ 
marſch eiligft über den Fluß Kimene bis‘Borgo und - 
Helfingfors fort, wohin ihnen der Graf von tafeymil 
ſtarcken Märfchen folgte. In dem — 
no machte er zwar Halte, um die Armee von ih 
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tigven ein wenig ausruhen zu Laflen, nachdem fie una . 
terwegens dem flüchtigen Feinde manchen Abbruch 
‚gerhan. Alleine es währte nicht lange, fo begab er 
: fich wieder auf dch Marfch, eroberte das Staͤdtgen 
Borgo und gieng auf Helfingfors los, wo ſich dje 
Schweden verfchanst hatten, Die ea Ä 
te hatte fich gleichfalls dahin retiriret, nachdem fie die. 
Hoͤhe von Capo Hangde verlaflen, wurde aber von den 
Mußifchen Galeeren fo eingeſchloſſen, daß fie, ohne 
ein Sees Treffen zn wagen, nicht entweichen Eonten, 
=. Die Schweden waren folchergeftalt bis auf das 
‚Aufferfte gebracht, und wuſten weder aus noch ein, 
Sie hatten ſich zwar, fehr vortheilhafftig unter den 
Stuͤcken von Helfingfors gelagert. und fließen mit 


der Anfang gemacht, die Schwedifchen Tronppen 
—X 112 ein⸗ 


wie 


("vr , 


F 
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yon, worauf ſie den in Det, ebenfalls zu Stockholm 


anlangten, aber fogleich mit Arreft belegt, zur In⸗ 
guifition gezogen, und endlich Öffentlich hingerich tet 
wurden. Die Finhländifchen Regimenter ſowohl 


— 


"zu Pferde als zu Fuß, ander Zahlzehen, blieben 


che fich nach Stockholm uͤberſetzen lieſſen, zuruͤcke, 


und nahmen Rußiſche Dienſte Der Graf von 


Laſcy erbeutete in der Stadt Helfingfors 90 Cane 
BE ann un 26505 Pan Palo, 


Er ließ es aber an diefer Expedition niche ger 


nung feyn, fondern ſetzte feine Progreſſen in Finn; 


fand mit groffem Eyfer fort, und eroberte nicht nur 


Tavaſthus, Abo und Bioͤrneburg/ fondern brachte 


auch durch die ausgefchieften Detaſchements die 


gantze umliegende Gegend bis an den Flug Ulla in 


Sſter⸗Bothnien unter die Rußiſche Bothmaͤßigkeit, 


Noslot aber hatte man ſchon vorher erobert, und 


dafelbft verfehicdene Kriegs? Gefangene gemacht, 
Die obgedachten Städte und Feſtungen ergaben 
fi) bey Annäherung derer Ruſſen ohne Schwerdts 
Streich, ob fie ſich gleich im guten Stande befans 
den, Es geſchahe durch abgeſchickte Detafchements, 
davon dasjenige, fo Abo eroberte, der General Ma—⸗ 
joe Bruce commandirte, der zugleich im Namen Der 


Kay | 


„ti Dr Örafens:von Epfope- ı,x 11933, 
Kayferin daſelbſt die Huldigung. einnahm. Die. 
Armee gieng hierauf aus einander und endigte den, 
Feldzug, der vor die Ruſſen allerdings ſehr glorieus 
war, Man brachte eine groſſe Menge von Stans, 
darten, Fahnen und andern Siegs-⸗Zeichen/ die man 
ben Schweden bey Friedrichsham, Nyslot und Hel⸗ 
fingfors abgenommen, ‚nach Mofcau, und legte fie , 
daſelbſt der Kanferim, ‚die fich eben damals noch dar; 
felbft aufhielte, zu Dero Fuͤſſen; zu Petersburg aber, 
wurde den 25. Oct. wegen des, glücklich geendigtem. 
Feldzugs ein folennes, Dand- Fit gehalten. - -, 
Ob man gleich an einem Frieden ſtarck arbeitete, , 
ſo lam es doc) A. 743 wiederum. zu einem Feld⸗ 
zuge. Man wolte nur eine Landung in 
Schweden vornehmen, -fondern auch mit 50000 
Mann beſonders im Finnland agiren. Den Graf. 
— bekam abermals das Ober; Commando. 
d der May-Monatıcingebrochen,, ‚war wegen 
Eröffnung des Feldzugs zu Petersburg alles voller, 
Bewegung. Den 17 ging der Graf von Laſch mit 
denen Galeeren von Petersburg ab uud langte gluͤck⸗ 
lich auf der Höhe von Helſingfors an, allwo ſich ber, 
reits der General Keith einen gantzen Tag im Geſichte 
der Schwediſchen Galeeren befunden hatte, ohne ſie 
wegen des widrigen Windes angreifen zu koͤnnen, 
Die Eſcadre des Admlrals Gallowin, die dem Gra⸗ 
fen von Laſcy bald. nachfolgte, vereinigte ſich mit 
der unter dem Contre⸗-Admiral Barſch, ‚und legte 
ſich inden Hafen Rogerwick, von welcher die Schwe⸗ 
Difche nicht weit entferner war. Alleine es ſchiene, 
als ob man gegen einander, feinen rechten Ernſt brau⸗ 
TR My chen 
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hen wolte, um die Friedens Conferengen zu Abe. 
nicht zu unterbrechen. Es kam zwar den May 
ben der Inſel Korpo zwifchen der Schwedifchen und. 
Rußiſchen Galeeren:Flottezu einer Kleinen Action,‘ 
die aber der Sache feinen Ausſchlag gab, doch fand 
die Rußiſche Florte Mittel, vor der bey Hangoͤe ges 
legenen Schwediſchen Flotte gluͤcklich vorbey zu kom⸗ 
men und ſich mit denen bey der Inſel Aland gelege⸗ 
nen Galeeren zu vereinigen. Jedoch da man nun⸗ 
mehro im Begriff war, die vorhabende Landung in 
Schweden vorzunehmen, wurden den 27 Jun 1743 
zu Abo die Friedens-Praͤliminarien unterzeichnet 
und dadurch dem Kriege auf einmal ein Ende ge⸗ 
maht, — nn RR . a 

A. 1744 warb der Graf von Laſch während der’ 
Kanferin ihrem Aufenthalt zu Moſcau zum Gou⸗ 
verneur und Ober - Commendanten zu Petersburg 
ernennef, und ihm zugleich Seßion im Senats⸗ 
Comtoir gegeben. Er that aber nichts deftowenis 
ger eine Reiſe nach Moſeau, und überließ indeffen 
zu Petersburg dem Fürften von Repnin feineStclle, 
Den 26 "ul. wurde zu Mofcau ein groffes Friedens⸗ 
Feſt begangen, wobey er die Ehre hatte, einer von 
den 4 General: ld: Marfhalen zu ſeyn, die bey 
dem Throne der Rayferin ftunden, als fie eine große 
Menge von Avancements und Begnadigungen vor 
nahm. Er felbft kriegte hierbey eine anfehnliche 
Erhöhung feines Gehalts, | 

A. 1745 famen die Irrungen zwiſchen den Kös 

nigen von Wohlen und Preuffen aufs hoͤchſte, daher 
den 18 Oct, ans dem Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Collegio 


— 2 
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zu Petersburg an den Grafen von Laſcy der Befehl 
ergieng, zehen, von, denen, in Liefland ftehenden, In⸗ 
fanterie⸗Regimentern in vollfommen fertigen Stand 
zu fegen, und mit der. erforderlichen Feld⸗Artillexie 
und hinlänglichen Munition zu verſehen, damit fie 
dem Könige in Pohlen zu Hülffe marfchiren Fönten, 
Alleine die Anftalten waren vergebens, ‚weil der 
Friede dem angegangenen Kriege auf dem Fuſſe 
nachfolgte. Der Öraf von Laſch hat ſich darauf 
beftändig zu Riga befunden, und feinem Generals 
Goupernemente Vorgeftanden. Seine Gefundheif 
ward bey feinem hohen Alter immer baufälliger; for 
daß er endlich gar bettlägerig. wurde, Zu Anfang 
des 1751ſten Jahrs ward fein Zuftand ſo ſchlimm, 
daß man ihn fihon in den oͤffentlichen Machrichten 
todt fagte. jedoch er erhohlte; fich dergeftalt wies 
er, daß er die Erpeditiones für das Militair⸗We⸗ 
‚wiederum. unterfchreiben Eonte, Alleine ts 
batte damit Eeinen Beſtand. Er fiel,im April von 
neuen in folche Schwachheit, daß er endlich den 39 
dieſes im 85 Jahre feines Alters zu Riga das Zeitz 
liche geſegneete. me es 
"Bon feiner Familie weiß ich nichts weiter zu bes 
richten, als daß er mit feiner Gemahlin ; die ver⸗ 
muthlich längft vor ihm gefkorben, verfchiedene Kin⸗ 
der: gezeugt, ‚davon zwey Töchter mit denen Rußi⸗ 
ſchen General⸗Majors von Brown -und Stuart 
vermäßlt worden. Ein Sohn flarb im April 1743 
zu Petersburg als Rußiſcher General Major, und 
ein anderer fchon etliche Jahre vorher zu Dreßden 
wie denn auch. noch ein Sohn von ihm als Obriſt⸗ 
| | 4 | Lieu⸗ 
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LKeutenant in Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Dienſten ſtehet. Ein Bruder von ihm, Maͤmens 
Wilhelm Laſey Hat ſich in dem letzt en Oeſterreithi⸗ 
ſchen Succeßlons⸗Kriege als Spaniſcher General⸗ 
Liiutenant hervor gethan.. ee To 
Er hat übrigens wegen feines Verſtandes, guten 
Auffuͤhrung und bewieſenen Sanfftmuth und Tapf⸗ 
ferkeit derzeit in groſſem Anſehen geſtanden, "und 
iſt ſowohl von Hohen als Niedrigen geftebet und! 
geehtet worden. "Et hätte eine vortreffliche Leibes⸗ 
onſtitution, die er durch Enthaͤltung von allen 
Deb auchen moͤglichſt zu conſerviren fuchte, und 
chen daducch zu einem ſehr hohen Alter gelangte. 
Er ſehnte ſich viele Jahre vor feinem Ende nach 


fich ſelbſt und feine Kraͤffte aufopfferte. Ob’ 
gleich ein Kriegs-Mann war, ſo hatte er boch kein 
Belieben an dem Blutvergieſſen, ſondern ſüchte 
ſolches moͤglichſt zu vermeiden. Wenn er gegen 
den Feind etwas vorzunehmen hatte, war er bedaͤch⸗ 
tig und borfichtig, in Ausfuͤhrung deſſen aber hur⸗ 
tig und ftandhaffe, iedoch fo, daß er niemals dabey 
die Regeln der Menfchen-tiebe und Billigkeit über 
fehritte, Vor die Soldaten hatte er’eine recht va? 
ferliche Siebe, und ließ ihnen keinen Mangel leiden, 
folte er auch gleich deshalben felbft Hungern. In 
diefem Stücke übertraf er den Grafen von Muͤn⸗ 
nich, als welcher weder zu den Soldaten Liebe hatte, 
noch von ihnen wieder gelicbet wurde, weiber die 

felben 


— Grafens von Laſed 
| felben fehr harte hielte, ſolche garnicht ſchonte, und 
vor ihre Verpflegung wenig Sorge trug, Er hatte‘ 
allemal weniger Luft mit dew Feinden zu fchlagen, 
wenn er aus den Winter» Dvartieren rückte, als 
wein feine Soldaten durch Fatigven fihon etwas 
mit genommen worden, weil er glaubte, daß fie fos' 
denn nicht fo weichlich/ ſondern weit hertzhaffter waͤ⸗ 
ven 
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A Fortfegung bie & 
bens⸗ und Regierungs-⸗Geſchichte 
des letzt verſtorbenen Koͤnigs von 
Schweden. 


s wurde auf dem Reichs⸗ Tage A. 1727 viel 

heilfames vor das Meich befchloffen, und ſon⸗ 
derlich fefte gefenet, daß ‘die Kriegs⸗Flotte verftärs 
ket, mehr Kupffer + Geld gefchlagen , der Hafen zu 
Sit enburg erweitert und mehr befeftiger, die Berg⸗ 
werde in beffern Stand geſetzet, und mit feinem 


>, 


fremden Hofe bey ſchwerer Straffe der geringfte 


Brief⸗Wechſel geführet werden folte, Nicht weni⸗ 
ger wurde auch noch vor dieſem Reiche-Tage durch 
ein Koͤnigl. Reſcript vom 25 Jan. 1726 verordnet, 
daß zu Vermeidung aller bisherigen Unterſchleiffe 
die Königl. Zölle und Einkünfte künfftig — 
tet werden ſolten. 

* 215 Da⸗ 
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5 Das allerwichtigfte, was auf diefem Neichs- Tage 
porfiel, war der Beytritt zu der Hannöverifchen Al⸗ 
liantz, welcher endlich nach vielfältiger Berathſchla⸗ 
gung, und ohngeachtet aller, fowohl von dem Rußi⸗ 
ſchen, als Kayferl, Minifter darwider geſchehenen, 
ſehr nachdrücklichen Vorſtellungen im Dierk 1727; 
erfolgte. Das Acceßions⸗Inſtrument war den 45 
Merz unterſchrieben. Der König und die Kron 
Schweden verjtunden fich darinnen auf den bes 
ſtimmiten Fall zu einer Hülffe vor 3000 Mann zu 
Fuß und 2000 zu Pferde, wobey in einem geheimen 
Artickel der Kron Schweden drey Jahr hinter ein⸗ 
ander soooo Pf. Sterlings verſprochen wurden, 
die Großbritannien and Franckreich in zwey Termi⸗ 
nen bezahlen wolten, dargegen Schweden uͤber die 
ſtipulirte Mannſchafft annoch 7000 Mann zu Fuß, 
und zooo zu Pferde zu beyder Dienſten in Bereit⸗ 
ſchafft halten ſollte. ü 

A. 1728 fand ſich ein Tuͤrckiſcher Geſandter zu 
Stockholm ein, der ein anſehnlich Gefolge bey ſich 
hatte, Er brachte einige Geſchencke mit, und that; 
wegen der, vom König Carl XII in der Tuͤrckey ges 
machten, aber noch unbezahlten Schulden Erinne 
rung, wurd: aber mit Gegen : Sefdhenden und gu⸗ 
ten Verſprechungen höfflih abgewiefen, nachdem 
man ihm während feines Aufenthalts täglich frey 
gehalten und wohl tractirt hatte Man beachte 
übrigens diß gantze Jahr in Schweden in einer ans 
genchmen Stille zu, indem faft nichts anders vor⸗ 
gieng, als was die Königl. Sorgfalt vor die Wohls 
fahrt des Reichs erforderte, Jedoch ermangelte 

der 
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der 75 auch nicht, feine Kriegs: Macht zu Waſ⸗ 
fer. und zu Sande, fo viel der Zuftand des Neichs zus 


lieſſe, in guter Ordnung und Dereitfchafft zu hals 
ten. Daher er die Trouppen fleißig in den Waffen 
üben ließ. _ Die. Ergöglichkeiten des Königs be= - 


ſtunden indeffen meiftens nur darinnen, daß er fich 
mit feinem Bruder, Prinz Georgen, der fich noch 
vom verwichenen Jahre her bis zu Anfang des fol⸗ 


genden an. feinem Hofe aufhielte, mit der Bären 


Jagd divertirte. Sonſt wurde auch in diefem Jahre 


zu Upſal eine Königl. Societät der Wiffenfchafften 
errichtet, von welcher der Cantzeley⸗Praͤſident, Seh 
Horn; das Präfidium erhielte. Ä 

A. 1729 wurden die Mißhelligkeiten, die unter 
der Regierung Caroli XII mit dem Könige von 
Pohlen, als Churfürften von Sachfen, entftanden, 


durch einen gütlichen Vergleich völlig beygeleget. 


Beyde Monarchen verſprachen einander in den 
Schreiben, die ſie mit einander wechſelten, (davon 


das Schiwedifehe den 9 May, und das Pohlnifche 


den 2 Jun. datirt war,).alle Freundfchafft, und daß 
Eein Theil wider den andern weder heimlich noch oͤf⸗ 
fentfich etwas unternehmen, fondern vielmehr die: 
Mühe ihrer Staaten und das Wohl ihrer Unter⸗ 
thanen beftens befördern: wolte. Diefer Vergleich 
ward durch cin Königl. Schwebifches Patent uns 
term 30 Jun. zu Stodholm publicirt, welches auch 
in. den Ehur⸗ Saͤchſiſchen Landen geſchahe. Es 


wurde auch im Julio durch gewiſſe Abgeordnete des 


r 


Reichs: Senats dem Rußiſchen Gefandten Binters 


bracht, daß der — Hof Pe habe, 
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nicht nur dem gegenwärtigen irtigen Monarchen von Ruß⸗ 
Land, "fordern auch allen deſſen Nachfolger den Fr 
tel eines Kanfers zu geben. | —1— 

Ac i730 den 23 Martii gefegnete: der alte R 
raf Carl vor Heſſen⸗Caſſel das Zeitliche, wodurch 
nig Friedrich, als deſſen aͤlteſter Sohn und Erb⸗ 

Printz zur Regierung in-den anſehnlichen Heſſen⸗ 

Caſſeliſchen Landen gelangte, Weil er aber derſel⸗⸗ 
ben ſelbſt nicht vorſtehen konnte, fo trug er ſolche 
feinem aͤlteſten Bruder, Printz Wilhelmen auf, 
nahm fich aber für, nechſtens ſelbſt eine Reiſe nach: 
Caſſel zu thun/ und ſeine neuen Unterthanen zu ber; 
ſuchen, welches er aber nicht eher als im folgenden 
Jahre bewerckſtelligen konnte. Indeſſen hatte er 
das Vergnuͤgen / daß ſich feine aͤlteſte Schweſter, diet 
verwitwete Hertzogin Sophia Charlotte von Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin, bey ihm zu Sthckholm einfands 

Das wichtigfte, was A. 1730: 17 Schweden vor“ 
fiel, betraf die - Errichtung der neuen Chineſiſchen 
Handlung—⸗ — zu Gothenburg, davon os 
ſias von Aſperen, ein Hollaͤnder Urheber wars 
Der Koͤnig nahm ſolche in ſeine Protection und ließ 
durch das Commercium⸗Collegium 24 Artickel dru⸗ 
cken, darinnen die Einrichtung und Vortheile die⸗ 
ſer Compagnie bekannt gemacht und wegen der Gel⸗ 
der' genugſame Verſicherung gegeben wurde. Es 
wurden zu Stockholm, Gothenburg und Hamburg 
dreyh groſſe Comtoirs angelegt, doch behielten: Die 
Kaufleute zu Gothenburg das Recht, daß bey ih⸗ 
nen nicht nur die Schiffe ausgeruͤſtet, ſondern auch 


bey der: Wiederkunfft — werben Pe 
Die 
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Die General⸗Staaten lieſſen zwar wider dieſe 
ſtarcke Handlung Vorſtellung thus, daran man ſich 
‚aber in Schweden nicht ſonderlich kehrete. Viel⸗ 
‚mehr wurde dieſe neue Handlungs⸗ Compagnie den 
724 Sun! 1731 mis einer Octroy oder einen Koͤnigl. 
renpeite Briefe verfehen,: der aus 19 Puncten ber 
Sr wurde darinnen diefe Handlung auf 
— Of; Indien und Africa ertendiret, und nur 
ſolche Pläße. ausgenommen, wo bereitsiandere Eur 
Puiſſancen feften Fuß geſetzet haben. 

Den 2 Febr. a7zu. nahm ein neuer Reichs * 
Fr Stockholm feinen Anfang, auf welchem. aber 
‚nichts: weiter vorfiel, als daß das neue Schwebifche 
“Corpus. Juris:den Reichs: Ständen. zur Prüfung 
übergeben, und die Zahl der Reichs⸗Raͤthe von 24 
auf 16 Perſonen geſetzet wurde. Was das Corpus 
Juris’ anbetrifft, ſo wurde fölcheg- durch eine nieder⸗ 
geſetzte Konigl. Commißion zu Stande gebracht, 
Es ward micht nur nach der heutigen Schwediſchen 
Mund:Art abgefaſſet, und in eine beſſere Ordnung 
und Deutlichkeit geſetzet, ſondern man ließ: aud) 
Diejenigen Geſetze darinnen auffen;, die durch neue 
Verordnungen abgeſchaffet werden. Auf: dem 
Fünfftigen Meichstage. ſollte daffelbe, wenn man 
nichts Anftößiges darinnen gefunden, — 
und im Reiche eingefuͤhret werden. 

Nach geendigtem Reichs⸗Tage trat der König Ä 
feine Deife nach Deurfchland an, und übergab in> 
deffen feiner Gemahlin; der-Rönigin, die Regierung, ° 
Den 25 Jul gieng er zu Yſtedt in Schonen zu 
sei, — — darauf gluͤcklich zu War⸗ 

nemuͤn⸗ 
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nemuͤnde im Herkogthum Mecklenburg. Den ıs 
Aug: geichahe feine Ankunfft zu Eaffel, die im gan⸗ 
zen Sande eine fehr groffe Freude verurfachte, weil 
man ihn ſeit 17 Jahren darinnen nicht gefehen hatte, - 
Er hielte unter dreymaliger fung der Canonen 
feinen Einzug in die Stadt, und wurde von feinen 
Herren Brüdern aufs zärtlichfte, von denen gefamm- 
ten Regierungs⸗Collegiis aber auf eine Ehrfurchts⸗ 
volle Weife empfangen. Abends fahe man bie 
ganke Stadt aufs fihönfte erleuchtet, den folgenden 
Tag aber wurde in allen Kirchen. das Te Deum 
laudamus gefungen. Er bediente ſich darauf etlis 
che Tage hinter einander der mineralifchen Waffer, 
den ı8 aber ward ein prächtiges Feuerwerk ange 
zündet, weldyes viele hohe StandesPerfonen, die . 
wegen des Königs, umihn zu complimentiren, nach 
Eaffel gefommen, mit Bergnügen mit anfahen, 
Den 22 und 23 wurden 7 Kavallerie Negimenter 
gemuſtert und eperciret, die eine fehöne Parade 
machten, 

Den 14 Scpt. erhub fich der König nach Marr 
purg und hielte dafelbft gleichfals feinen öffentlichen 
Einzug. Es gefchahe unter dreymaliger $öfung 
der Canonen und $äutung aller Glocken, wobey ihn 
die auf der dafigen Univerſitaͤt Studirenden, die 
ihn zu Pferde eingeholet, unter Trompeten: und Pau 
Een: Schall begleiteten. Den folgenden Tag wur⸗ 
de er von der Univerſitaͤt bewillkommet, woben der 
Prof. Hartmann eine feyerliche Rede in Tateinäfcher 
Sprache Hielte, die Höchft gnädig aufgenommen 
wurde, Abends aber brachten ihm die |. 

| £ | {Us 
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Studenten eine herrliche Mufic „wobey fie gleich. . 
falls durch einen: Abgeordneten eine zierliche Stücks 
wuͤnſchungs· Mede abſtatteten. Um die Univerſi⸗ 
At in deſto mehrers Aufnehmen zu bringen, ſchaffte 
er nicht nur die uͤberfluͤßigen Serien ab, ſondern 
theilete auch denen Modloribus und Mägiftris-die 
Freyheit zu leſen mit, verordnete auch alles, übrige, 
was zur Aufnahme dieſes Muſen⸗Sitzes gereichen 
Tonnte, Inſonderheit ließ er ein ſehr prächriges 
Reit· Haus aufführen, und darzu einen geſchickten 
Stallmeiſter beten, TE tens un 
Den 29 Oct. reiſete er von Caffel wieder ab, 
und fehrere nach) Schweden zurücke, nachdem er 
feinen Bruder, Pring Wilkelmen, in der Stathal- 
terſchafft beftätiger hatte.’ Seine beyden Brüder, 
Wilhelm ind Marimilian, begleiteten ihn, doch 
gieng der- erfie nur durch Deutfchland mit, det an⸗ 
dere aber blieb bis Stockholm in ſeiner Geſellſchaft. 
Den 13 Novi: ſtiegen fie zu Carlscrona ans Sand 
und hielten den 16 in der Rönigli Mefideng-Gtabt 
zu groffer Freude der Unterthanen ihren Einzug, 
| — von der Königin aufs zaͤrtlichſte em 
A. 1732 verließ nicht nur der Printz Maximilian, 
ſondern auch die verwitwete Hertzogin von Medlen⸗ 
burg wiederum den Koͤnigl. Schwediſchen Hof, und 
kehreten jener nach Caſſel, und dieſe nach Buͤtzow, wo 
fie ordentlich zu reſidiren pflegte, Der Koͤnig war 
in dieſem Jahre mit nichts ſo ſehr beſchaͤfftiget, als 


wie er das Reich zu Waſſer wieder in einen recht 


guten Vertheidigungs⸗Stand ſetzen moͤchte — | 
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dem letzten Einfall der Ruſſen hatte man mehr mit 
Ausbeſſerung der ruinirten Bergwercke zu thun ge⸗ 
habt, als auf die Vermehrung der Land⸗ und See⸗ 
Macht gedencken koͤnnen. Aber nunmehro krieg⸗ 
ten: ſowohl die Befehlshaber bay der Land⸗Macht 
Befehl, die Negimenter in completen Stand zu fe 
fen, als es wurde auch dein Groß- Admiral Sparr 
befohlen, die. Kriegs⸗Flotte anfehnlich zu verſtaͤrcken, 
amd eine Mengeneuer Schiffe, Fregatten und ande, 
ver Fahrzeuge bauen zu laſſen. Der Koͤnig brachte 
auch zu Ende dieſes Jahrs bey dem Senat in Vor⸗ 
ſchlag, die ſaͤmmtlichen Straff⸗Gelder bey allen Sc: 
richten im Reiche zum Unterhalt armer Studenten 
anzuwenden, und dadurch das Aufnehmen derer 
Schwedifchen Univerſitaͤten zu befördern, welches 
auch vor genehm gehalten, und deshalben die noͤ⸗ 
thigen Befehle an alle Zribunalien und Gerichten 
ausgefertiget wurden. — rt, 
X. 1732 wurden auch die Irrungen mit der Kron 
Pohlen, die feit der Regierung Königs Caroli KU 
noch durch feinen formalen Friedens: Schluß geho⸗ 
ben worden, völlig beygelegt. Der. König gab feine 
gute Neigung darzu ſowohl in einem Handfchreiben 
an den König Auguft, als auch durch feinen, zu dem 
Ende bevollmädhtigten, Gefandten zuerfennen, wel⸗ 
ches diefen Mo tarchen, der nicht weniger Luft zum 
Frieden hatte, bewog, alles, was zu Herftellung der 
wiſchen den beyden Neichen Schweden und Pohles 
vormals gepflogenen guten Freund : und Nachbar⸗ 
ſchafft gereichen fonnte, beyzutragen. Es wurde: 
daher diefe Sache in denen, zwifchen denen Come. 
miſſa⸗ 
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miſſarien der Republick und dem Schwediſchen Ge⸗ 


ſandten gepflogenen Unterredungen zu Warſchau 


gruͤndlich uͤberlegt, und dadurch das heilſame Werck 


gluͤcklich zum Schluſſe gebracht. Man errichtete 


aber darüber kein ordentliches Friedens⸗Inſtrument, 

fondern man lich cs bey einer bloffeh Friedens: Des 
slaration, die in iedem Reiche zum Vorſchein Fam, 
‚genung feyn, wobey man diefe Erklärung beyfügte, 
daß diefe Declararion die Krafft und Guͤltigkeit ei⸗ 
nes folennen Stiedens - Tractats haben, und gegen 
eine gleichmäßige Declaration des andern Theile 
ausgewechfelt werden folte, _ Die Pohlnifche Fries 
ven: Declaration warden 7 Oct. 1732 zu Warſchau 
‚ anterfchricben. Der Rußiſche Hof machte anfangs 
groffe Augen über diefen Frieden, weil er beforgte, 
es möchte etwas wider den Nyftädeifchen Frieden 
dabey verabredet worden ſeyn, Als.eraber erfann: 
te, daß die Sricdens-Declaration bloß in generalen 
Morten abacfaffer fey, gab er fich zufrieden. 


Als Landgraf von Heffen-Eaffel ließ ſich der Ks: 
nig Friedrich den 4 Merk 1732 zu Wien durch feis 
nen Gevollmaͤchtigten, den Baron von Einfiedel, 
die Reichs⸗Belehnung ertheifen. Er legte auch in 
dem mit Franckreich A. 1733 angegangenem Kricge 
‚eine Probe von feiner parriotifchen Sefinnung ab, 
da er nicht nur als ein anſehnlicher Reichs Stand 
Theil an dem Keichs Kriege nahm, ſondern auch 
dem Kayfer vermoͤge einer getroffenen Convention 


ein Corpo von 3600 Mann überließ, das von fei- 


nen jüngern Brüdern commandirt wurde, 
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Als König von Schweden muſte er eine gang 
andere Geſinnung biweifen, und daher mit der Kron 
Franckreich das alte gute Bernchmen befländig un: 
terhalten, Der Frantzoͤſiſche Geſandte, Graf von 
Gafteja, fand an feinem Hofe vielen Zutritt, und 
verhinderte nicht nur, daß die Kron Schweden nicht 
der Allianz beytrat, die zwifchen dem Nußifchen, 
Dänifchen und Großbritannifchen Hofe A. 1732 zu 
Copenhagen gefchloffen worden, fondern brachte eg 
aud) dahin, daß die alte Ereundfchaft zwifchen 
Srandreih und Schweden A. 1733 erneuert wurde, 
irdoch nicht auf dim Fuß, daß dem Könige Sta- 
nislao in Bohlen mit einer Arne von rzooo Mann 
und 6 Kriegs:Schiffen, wie man verlangte, beyge- 
fianden werden folte. Damit man aber über diefer 
Erneuerung der Freundſchaft mit Franckreich Feine 
ungleichen Gedancken fchöpffen möchte, muffe der 
Königl, Staats-Seeretarius, Baron von Höpfen, 
denen fremden Gefandten zu Anfange des Monats 
Junii diefe Erklärung thun: 

Ihro Könige. Maj. hätten fich bey biefer Erneue- 
rung zu nichts anbeifchig gemacht, fondern nur durch 
Ders gevollmächtigten Minifter zu Warfhau, Herren 
von Rothſchild, der Republick Pohlen die Einigfeit bey 
der Koͤnigs-Wahl ald Garant des Dlivifchen Friedens 
anrathen laffen; im übrigen hätte man aus ber zu 
Stockholm und Carlscrona verordneten Yusrüflung eis 
niger Kriegs-⸗Schiffe im geringften feinen Argwohn zu 
ſchoͤpffen, indem felbige, gleichwie Rußland getban, 
bloß zur Bedeckuͤng der Schwebifchen Küften in der Of 
Ser creugen folten. 

Es wies ſich auch nachgehends fattfam aus, daß 

Schweden feinen Theil an den Pohlnifchen Suc⸗ 


{ 
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ceBions-Händeln habe, weil man weder Stanislao, 
ohngeachtet er den 12 Sept. 1733 aufs neue zum Ko— 
nige in Pohlen erwehlet worden war, nicht die ge⸗ 
ringſte Huͤlffe leiſtete, ſondern auch Fein Bedencken 
trug, den, am 5 Oct. eben dieſes Jahrs vonder Ge; 
gen⸗Parthey erwaͤhlten, Auguſtum III nach dem zu 
Wien A. 1735 geſchloſſenen Frieden vor einen recht; 
mäßigen König von Pohlen zu erfennen, Mat 
blieb daher während dem ganken Pohlnifchen Suc⸗ 
ceßions⸗Kriege in Schweden neutral, ob gleich dir 

Frantzoͤſiſche Gefandte alle mögliche Beredfamfeit 
ſowohl, alsgewöhnliche Franzöfifchen Kunft-Griffe 
anwendete, deu Hof auf andere Gedancken zu brin⸗ 
‚gen. Er hoffte auch feinen Zweck zu erreichen, da. 
den 25 May 1734 abermals zu Stockholm ein Reichs 
Tag eroͤffnet wurde, der den 25 Dec, ſt.n. zu Ende 
gienge. a 

Der befannte General und Graf Carl Emil von 
Loͤwenhaupt harte die Ehre, zum Marſchall auf dies 
ſem Reichs⸗Tage erwählet zu werden, der auch durch 
feine Geſchicklichkeit viel Beyfall erlangte, Es: 
wurde während dem Deich - Tage alles, was auf 
demſelben vorgienge, fehr geheim gehalten. Als 
aber folder zu Ende gienge, machten die Stände 
felbft aus den abgehandelten Dingen weiter Fein Ge⸗ 
heimniß. Daswichtigftewardie Bekanntmachung 
der mit der Kron Daͤnnemarck am 5 Det. 1734 zu 
Stockholm auf 15 Fahr gefchloffenen Defenfiv:Al: 
liantz, die der Dänifche Miniſter Scheftädt wegen 
der bedencklichen Bewegungen der Rußiſchen Flotte 
in der Oſt⸗See zur Sicherheit ſeines Koͤnigs zu 
2 Mm Stans 
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Stande gebracht hatte, Es verſprach cin Theil 
dem andern, Frafft diefer Alliantz, im Sal cr feind- 
lid) angegriffen würde, mit 2000 Mann zu Pferde, 
6000 Mann zu Fuß, 4 Feld⸗Stuͤcken und 6 Kriegs: 
Schiffen beyzuſtehen, auch in benöthigeem Fall die 
Hülffe zu vermehren. Die übrigen Reichs⸗Tags⸗ 
Schluͤſſe betraffen die Abſchaffung der A, 1731 be 
willigten Branteweins⸗Acciſe, die Einführung des 
neuen Corporis der Schwedifchen, Geſetze und aller: 
hand gute Berfaffungen wegen der Handlung Schif⸗ 
fahre, Münzen, Bergiverde,Manufacturen und an- 
derer Dinge. Die Sache wegen der Fünfftigen 
Succeßion ward aufdiefem Reichs⸗Tage mit Still- 
ſchweigen übergangen, obgleid) der Hertzog von Holz 
ftein-Gottorp durch feinen Minifter vorſtellen lich, 
man möchte dißfalls auf feine Perfon, als nechſten 
Agnaten, reflectiren. Sonſt verdienet auch ange 
mercft zu werden, daß fich den 2 April 1733 aber- 
mals cin Türcifcher Gefandter zu Stockholm ein: 
gefunden, der bis zu Ende des Julii allda geblieben, 
und nicht nur die Zeit ber mir feiner gangen Svite 
fren gehalten, fondern aud) einmal gar zur Königl, 
Tafel gezogen worden. 

A. 1734 traff der König als Landgraf von Heſ— 
fen» Eaffel mit dem Haufe Heſſen⸗Rothenburg zu 
Caſſel einen Vergleich, krafft deffen die Feſtung 
Rheinfels von nun an beftändig mit Eaffelifhen 
Trouppen befet werden, dem Landgrafen zu Mes 
thenburg aber der Rhein: Zoll und die übrigen ho⸗ 
hen Serechtfame, die cr bisher über diefen Ort aus⸗ 
geuͤbet, verbleiben folten, | ' 
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A.i7z35 wurde die am 22 Sehr. ft. v. 1724 mit 

Rußland auf ız Jahr gefchloffene Defenſiv⸗Alliantz 
erneuert, , Der Rußiſche Geſandte, Michael Ber 
ſtuchew, brachte dieſes Werck durch feine Bemuͤhun⸗ 
gen zu Stande. Man ſahe dieſe neue Verbindung 
Frantzoͤſiſcher Seits nicht gerne, ſondern ſuchte ſie 
auf alle Art und Weiſe zu verhindern. Weil nun 
der Subſidien⸗Tractat mit Schweden zu Ende gien⸗ 
ge, ſo hielte man die neuen Subſidien, die man wie⸗ 
derum verwilligen wolte, fuͤr das beſte Mittel die 
Schweden von Rußland abzuhalten. Der Graf 
von Caſteja muſte daher dieſe Sache mit groſſem 
Ernſt treiben. Er brachte es auch durch ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſo weit, daß der neue Subſidien⸗Tractat 
den 15 Yun; 1735 wircklich von beyden Theilen un: 
terzeichnet, und darinnen der, Kron Schweden jähr: 
lich fehr-anfehnliche Summen verwilliget wurden. 
Alleine es konte dadurch nicht. verhindert werden, 
daß nicht die Defenfiv-Alliang mit Rußland den 16 
Aug, ſt. n. wieder auf 12 Jahr erneuert worden wäre. 
Es wurde in dem Tractate nichts verändert, als 
daß nur bey dem 4ten Artickel Hinzu geſetzet wurde, 
es folte die gegenwärtige in Pohlen cntjtandene Un⸗ 
ruhe, und die daraus fließenden Folgerängen a calu 
hujus foederis ausgefchloffen ſeyn. | | 

Der König in Franckreich empfand cg fehr übel, 
daß Schweden mit Rußland ſich aufs neue verbun: 
den hatte. Er wolte daher den unterzeichneten Sub⸗ 
ſidien⸗Tractat nicht ratificiren, zumal da er die Huͤlffe 
der Schwediſchen Krone zu entbehren vermeynte, 
nachdem in den Friedens⸗Praͤliminarien mit dem 
1 Mm 3 Roͤmi⸗ 
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Mömifchen Kayfer zu Wien für Stanislai Beftes 
zur Genuͤge geforget worden. | 
Odhngeachtet nun ſolchergeſtalt der König ſich der 
Wohlfahrt des Reichs ſehr angelegen ſeyn ließ, ſo 
fehlte es doch nicht an uͤbelgeſinnten Gemuͤthern, 
die mit ſeiner Regierung nicht zufrieden waren. 
Sie gaben ſolches durch Schmaͤh⸗Schrifften zu er⸗ 
kennen, davon ſonderlich zweye vor hoͤchſt aufruͤh⸗ 
riſch und ehrenruͤhrig erkannt wurden. Sie kamen 
beyde A. 1735, und zwar die eine unterm 20 Jun. 
und die andeie ohne Dato heraus. Man hattedar: 
innen den König und die Reichs⸗Raͤthe und Minis 

ſter wegen der mit denen auswärtigen Puiffancen 
gepflogenen Handlungen mit allerhand Beſchuldi⸗ 
gungen angegriffen, um dadurdy in dem Meiche 
Verwirrung und Uneinigkeit zu ftifften. Es fam 
daher unterm 22 Merk ft. v. 1736 cine Königl. Vers 

. ordnung heraus, die von allen Cantzeln abgeleſen 
wurde, Erafft welcher alle Eremplaria an denDrten, 
wo man fie finden würde, durch den Scharff⸗Rich⸗ 
ter verbrannt, auch denjenigen, die die Urheber ent⸗ 
deefenewärden, ı2000 Thaler Silber: Münge zur 
Belohnung gegeben, und deren Namen verfehwicgen 
werden ſolten. Jedoch man hat hinter die Urhe⸗ 
ber nicht kommen fönnen, 

Der Sransöfifche Hof konte es der Kron Schwer 
den nicht vergeſſen, daß fie im verwichenen Jahre 
die Defenſiv⸗Alliantz mit Rußland erneuert, daher 
der Graf von Caſteja den 15 Yan, 1736 ein Memo⸗ 
rial an den König übergeben, . und feines Königs . 
Empfindlichkeit darüber bezeugen mufte, jedoch 

| : es 
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es wurde dem Geſandten am 8 Mertz ſehr nachdrück- 
lich darauf geantwortet, und das Verhalten der Kron 
Schweden ſo gerechtfertiget, daß man Frantzoͤſiſcher 
Seits nichts darwider einwenden konte. Nichts 
deſtoweniger wolte der Frantzoͤſiſche Hof: den ges 
ſchloſſenen Subſidien⸗Tractat nicht ratificiren, wos 
durch der Schwedifche Hof bewogen wurde, im Als 
guſt mit Großbritannien einen Subfidien-Tractat zu 
fchlieffen, der ihm nicht weniger vortheilhafftig war. ' 


Es ftarb auch in dieſem Jahre der legte Örafvon 


Hanau, auf deffen anfehnliche Reichs + Grafichafft 
das Haus Heſſen⸗Caſſel Erafft der hiebevor errichte- 
zen Erb-Bereinigungen, und des mit Chur⸗Sach⸗ 
ſen getroffenen Vergleichs die Anwartſchafft hatte, 
Solche fiel nunmehro an unfern König Friedrich, 
als regierenden Sandgrafen. doch weil cr ver: 
möge eines, zu Stockholm den 13 April 1735 aus⸗ 
geftelten, Renunciations⸗Inſtruments ſich foldher 
Erbfolge en faveur feines Hochfürftl. Hauſes beger 
ben hatte, fo nahm fein ältefter Bruder, Printz Wil- 
helm, davon Befig, Jedoch es entjtunden darüber 
fowohl mit dem Haufe Heſſen⸗Darmſtadt wegen 
des Amts Bobenhaufen, das man für allodial aus: 
gab, als auch mit dem Chur⸗Hauſe Sachfen wegen 
eines Aegvivalents ziemliche Jrrungen, Mit dem 
erftern Haufe fam es zu einem Proceffe vor dem 
Reichs⸗Hof⸗Rathe, der verſchiedene Jahre gewaͤh⸗ 
ret, mit dem letztern aber ward die Sache dergeſtalt 
verglichen, daß ihm die Aemter Frauenſee und Lan⸗ 
def im Fuͤrſtenthum Hirſchfeld ſtat eines Aequi⸗ 
valents gegeben wurden. = — 
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A. 1737 nahm der Frantzoͤſiſche Geſandte, Graf 
von Caſteja, feinen Abſchied, dargegen ſich den zr 
Nov. der Graf von St. Severin, ein Italiaͤner, 
einfand, der das Frantzoͤſiſche Intereſſe verſchiedene 
Jahre mit groſſem Eyfer am Schwediſchen Hofe 
beſorgte, auch den unterbrochenen Subſidien⸗Tra⸗ 
etat durch eine neue Unterſchrifft den 7 Nov. 1738 
zu Stande brachte. Franckreich ſuchte dadurch zwi⸗ 
ſchen Schweden und Rußland eine Eyferſucht zu 
erwecken, und der erſtern Krone die Rußiſche Macht 
bedencklich und fuͤrchterlich zu machen. Damit 
auch Franckreich denen Tuͤrcken dieſen maͤchtigen 
Feind, mit welchem ſie in Krieg verwickelt waren, 
mit guter Gelegenheit vom Halſe weltzen moͤchte, 
wurde in geheim verabredet, daß Schweden mit 
der Pforte wider Rußland eine fo genannte Con⸗ 
.  föderationg und Defenſiv-Alliantz fchlieffen folte, 

gleichwie bereits im Jan. 1737, mit derfelben eim 
Handlungs: und Schiffahrts-Tractat gefchloffen 
worden, Mit diefer geheimen Commißion wurz 
den nicht nur zwey Minifter, nemlich Carl Höpfen 
und Carlfon A. 1738 nach Eonftantinopel geſchickt, 
fondern. eg mufte ihnen auch der Frangöfifche Ger 
ſandte dafelbft, Margvis von Villeneuve, dabey 
an die Hand gehen, 

Immittelſt befand fich der König an einer, dem 
Anfchen uach, abzchrenden Kranckheit fehr übelauf, 
fo, daß ihm die Aertzte bereits dag Leben abfagten, 
Er wurde dadurch beivogen, feiner Gemahlin, der 
Königin, am 4 Sept. 1738 die Regierung zus überz 
geben, die folche auch an den geuachten Te 
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uͤbernahm Ob ſich mun woh wohl der [der König bald her⸗ 

nach dergeftalt wieder erholete, —* man ihn außer 
Gefahr hielte, fo führte doch die Königin die Re⸗ 
gierung bis ins folgende Jahr. Immittelſt harte 
am zı May 1738 abermals ein Meichs: Tag. feinen 
Anfang genommen, bey welchem der Graf von Teßin 
zum Marſchall/erwehlet wurde. Es dauerte dieſer 
Reichs⸗Tag bis ins folgende Jahr, und zog viele 
Veraͤnderungen nach ſich. Ehe derſelbe ſeine End⸗ 


ſchaft erreichte, empfieng der Koͤnig den 1u Jan. 


1739, welches der Schweden Neu⸗Jahrs⸗ Tag iſt, 
‚aus den Händen der Königin wiederum die Regie⸗ 
rung, die er auch ſeit dem beftändig bis an fein 
Ende gefuͤhret. 

"Der Sransöfifche Geſandte, Graf von St. Se⸗ 
verin, arbeitete indeſſen vor das Intereſſe ſeines Koͤ⸗ 
niges ſo gluͤcklich daß er die Schweden voͤllig wie⸗ 
der an deſſen Seite brachte, an denen aber, die bis⸗ 
her den Frantzoͤſiſchen Abſichten widerſtrebet, und 
fonderlich die Erneuerung des Rußiſchen Friedens 

befördert, nachdrückliche Rache ausuͤbete. Er wuſte 

es durch ſeine Intrigven dahin zu bringen, daß von 
den Reichs⸗Staͤnden eine geheime Deputation, oder 
ein geheimer Ausſchuß verordnet wurde, ſo die Auf: 
führung einiger Reichs⸗-Raͤthe und anderer Mini: 
fter, die bisher zum Nachtheil des Schwedifchen 
Intereſſes die aqute Sreundfchaft mie Frankreich 
allemal zu hintertreiben gefucht, unferfuchen und 
darüber ihr Gutachten von fich geben follten, Der 
alte Cantzley⸗Praͤſident, Graf Arved Horn, merd; 
te die Sache, daher er ſelbſt in Zeiten bey dem Koͤ⸗ 
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nige um die Erlaffung feiner Dienfte anhiclte, die 
er auch mit Beybehaltung feines Gehalts empfien- 
ge. Die übrigen Reichs-Raͤthe aber waren ſicher 
und licffen es darauf ankommen. Alleine der ges 
heime Ausfchuß brachte es nebſt dem Reichstags⸗ 
Marfchall, Grafen von Teßin, der gut Frantzoͤſiſch 
gefinnee war, bey der Reichs-Verſammlung dahin, 
daß den 24 Martii die 5 Reichs-Raͤthe und Grafen 
von Bonde, Bar, Hardh, Bielcke und Creutz mir 
Beybehaltung einer jährlichen Penfion von 2000 
Thalern abgefeet wurden. Dieſe 5 Herren bes 
zeugten zwar, daß ihnen Unrecht gefchähe, indem 
fie allemal die Grund-Geſetze des Schwediſchen 
Reichs vor Augen gehabt, und nach felbigen in ih- 
ren DBorfchlägen zu Wercke gegangen wären; fie 
hätten auch jederzeit gefucht, den Frieden und die 
Sreundfchaft mit den benachbarten Puiſſancen zu 
unterhalten. Alleine es half alles nichts, fondern 
fie Fricgten ihren Abfchied, obgleich wichtige Debar- 
ten darüber vorfielen. Bald darauf hielten auch 
die benden Cantzley-Raͤthe von Koch und Meres, 
die den Muftädtifchen Frieden unterzeichnen helffen, 
um ihre Dimißion an, die fie auch erhielten. 

Man ernennte ın neue Reichs-Raͤthe, woruns 
ter die wenigften Gräfliches Standes waren, wo— 
bey zugleich ausgemacht wurde, daß fie auch in ih⸗ 
rem Stande bleiben und die Würde eines Reichs⸗ 
Raths Fünftig nicht eben mit dem Gräflichen Stans 
be verfnüpft feyn ſolte. Den 29 April ft. n. gieng 
der Reichs⸗Tag zu Ende, Die Sachen, die man 
auf felbigem verabredet, betrafen 1) Die > 
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bution zu dem Fortificationg- Wefen, 2) die Beybe⸗ 
haltung des. allgemeinen Eredits, 3) die Herftels 
= des Banco⸗Weſens, 4) die Hufrichtung einer 

Affecurang » Compagnie, 5) die Tragung Feiner 
andern Kleider, als die im Reiche verfertiget wors 
den, 6) die Reviſion der Kirchen:Drönung, und 
7) die Bekehrung der Sappländer. Inſonderheit 
bedanckten ſich die. Stände gegen den König i) für. 





den gefchloffenen Friedens-Tractat mir Franckreich⸗ 


2) die Verbeſſerung des Lajarerhs zu Wadſtena, 
3) die Abtragung der Schuld, fo König Earl XI 
bey der Oftomannifchen Pforte gemacht, und 4) 
daß er zu Bekehrung der $appländer gute Anftalten 
getroffen hätte, 

Der obgedachte Allians-Tractat mit der Pforte 
fam A, 1739 durch die Unterhandlung der obge⸗ 
dachten beyden Schwedifchen Minifter Höpfen und 


Carlſon wircklich zu Stande, und wurde dein 22 


Dee. zu Conftantinopel unterzeichnet. Der daft: 
ge Frantzoͤſiſche Gefandte lag dabey mit unter der 
Die, der Major Sinclair aber, der mit den aller- 


- geheimeften Brieffchaften und Commißionen nad 


“ Eonftantinopel gefandt worden, hatte das Unglüd, 


den 17 Sun, unweit Chriftianftadt in Schlefien 
von zwey vermummten Perſonen angefallen, feiner 
Brieffchaften berauber, und weil er nichts von dem 
anvertrauten Geheimniſſen ausſchwatzen wollen, erz 
mordet zu werden. Liber diefer Mordthat madjte 
man in Schiweden "ein fehr großes Auffehen. Man 
gab fich alle Mühe, die Thäter von diefem Buben⸗ 
ſtuͤcke auszuforichen, Fagınte aber nichts erfahren) 
= doch 
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doch erhielte man im Sept. von Franckfurt am. 
Mayn, über Hamburg durd) die Poft alle geraub- 
te: Brieffehaften in einem verfiegelten Beutel wies 
der, die der ermordete Major bey fi) gehabt, wor⸗ 

"unter fi) unter andern wichtige Sachen audy die 
Driginal: Obligation des Königs Caroli XI bes 
fand, die die Pforte zurücke gegeben hatte. Es 
tvar das Paqvet an den Cansley > Präfidenten, 
Grafen von Gnllenborg, gerichter, 


Man hegte in Schweden den Argwohn, als wenn 
nicht nur der Rußiſche, fondern auch der Roͤmiſch⸗ 
Kanferliche Hof an diefer Begebenheit Theil ger 
nommen, um deflo cher hinter das Geheimniß zu 
fommen. Alleine beyde Höfe proteſtirten durch 
Circular⸗Schreiben an ihre Minifters an den aus⸗ 
wärtigen Höfen nachdrücklich wider dieſen Argwohn 
und bejeugten, „daß ob fich gleich ein Gerüchte 
„ausgebreitet, daß der Sinclair zum Nachtheile 
„der Ehriftenheit und zum Behuf der Unglaͤubigen 
„die allergefaͤhrlichſten Dinge wider fic als hohe 
» Bundesgenoffen zu negotiiren angefangen, da fie 
' „noch wircflich im Kriege mit dem Erb: Feind des 
„hriftlichen Namens begriffen geweſen, man fich 
„doch ſolches nicht Habe anfechten laſſen, um feis 
„netwillen das allergeringfte zu verordnen, viel wes 
„niger ſolche (handliche Mittel und Wege gut zu 
„heiffen., Immittelſt wurde der verſcharrte Coͤr⸗ 
per des ermordeten Sinclairs wieder ausgegraben, 
und auf Königl, Befehl nach Stralfund gebracht, 
und allda den 14 Dec, prächtig zur Erde beflattet. 


Ein 


des Königs in Schweden, 147 
. Ein Zeugniß von dem guten. Vernehmen -der 
Kron Schweden mit dem Frangöfifchen Hofe war 
auch. die Ankunfft der Frantzoͤſiſchen Efcadre unter 
dem Margvis von Antin, welche den ıı Jul. 1739 
auf der Rhede von Stockholm anlangte. Der 
Stangöfifche Admiral wohnte den 15 diefes dem Na⸗ 
mens: Fefte der Königin bey, den 16 aber tractirte 
er alle fremden Gefandten und verfchiedene Reichs⸗ 
Raͤthe auf feinem Admiral: Schiffe, auf welchem 
den 25 Jul, der König ſelbſt mit feiner Hofſtat 
prächtig bewirthet wurde, Den 5 Aug. brach er 
mit feiner Efcadre von Stockholm wieder auf, nach- 
dem er von dem Könige an Foftbaren Präfenten 
bey 12000 Thalern empfangen, Man vermehrte 
darauf die Trouppen in Finnland, wo dem Grafen 
von Loͤwenhaupt ‚das Commando gegeben wurde, 
Es waren diefes lauter Anzeichen einer zu vermus 
thenden Ruptur mit Rußland. Man vergaß aber 
unter diefen Friegerifchen Anftalten Feineswegeg der 
Mufen, indem der Baron Andreas von Höpfen zus 
Stockholm eine Academie der Wiffenfchafften ſtiff⸗ 
fete, woran der König ein fo gnädiges Wohlgefal- 
Ien hatte, daß cr fie den 5 Sept. 1739 in feine hohe - 
Protection nahm. Ä 
Im Sept. und Det, 1740 befand er fich abermal 
fehr unpaͤßlich, womit ſichs aber hernach wiederum 
befjerte, Mit den Kriegs: Nüftungen zu Waffer 
und zu Lande fuhr man eyfrig fort, und fegte fich 
fonderlich in Finnland in einen furchtbaren Stand, 
Das Andenden des ermordeten Majors Sinclair 
blieb in den Herken der Schweden fefte eingewur: 
. | | zelt 
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zelt. Der König fahe ſich genöthiget,am 25 Aug. 
‘in. einen. aufferordentlichen Reichs⸗Tag auszu⸗ 
ſchreiben, welcher den 15 Dec. 1740 feinen Anfang 
nahm. Der Graf von Loͤwenhaupt wurde aberz 
mal zum Reichs⸗Tags · Marſchall erwehlet. Die 
verfaminfeten Stände folten uun der Sache den 
Ausfchlag geben, ob man nicht den Ruſſen den 
Krieg anfündigen folte oder nicht, wobey der Franz 
zoͤſiſche Gefandte, Graf von St, Severin, nicht 
wenig Del ins Feuer goß. Um auch die Schwer 
difche Nation defto mehr zu überzeugen, daß fie 
von den Verbindungen mit Franckreich viel Vor⸗ 
theil habe, wurde den 25 Apr. 1741 zu Verfailles 
zwifchen beyden Meichen ein Commercien + und 


Schiffahrts⸗Tractat unterzeichnet, und den 22 May | 


ratificiret, der denen Schweden in ihrer Handlung 
groffe Vortheile verfprach. az 
Das wichtigfte, was auf dem Reichs⸗Tage abs 
gehandelt wurde, betraff den vorhabenden Krieg 
mit Rußland. So allgemein das Mißvergnuͤgen 
der Schweden über die Ruſſen war, fo fanden fich 
doch viele, fowohl unter den Reichs-Raͤthen als 
 Keichs + Ständen , die ‚den Krieg widerriefhen, 
Selbſt der König hatte fehlechte Luft, mit Ruß: 
fand zu brechen, und da er fahe, daß die Parthen, 
die auf den Krieg drunge, die Oberhand behielte, 
ließ er im einer geheimen Conferentz diefe merck⸗ 
würdigen Worte von fih hören: Ich babe ie 
derzeit gewinfchet, daß man den Brieg ſorg⸗ 
faͤltig vermeiden möge; weil idy aber febe, 
daß die Nation folchen wor. hoͤchſt nörbig 


und 


x 
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und unentbehrlich haͤlt, ſo gebe ich hierzu 
meine Einwilligung, und bin bereit, mich 

ohngeachtet meines hohen Alters an die 
Spitze der Armee zu ſtellen; übrigens Ban 
ich mir doch die ſichere Goffnung machen, 

Daß , woferne der Brieg erwan unglüdli 
ablauffen folte, mir. niemand deswegen. in 
— die Schuld beymeſſen 
da.. u 

Der König redete aus einem prophetifchen Geiſte, 
weil in der That Schweden niemals einen ſchlech⸗ 
tern und ungluͤcklichern Krieg binnen 2 Jahren · ge⸗ 
fuͤhret hat, als dieſen, der den 24 Jul. (4 Aug.) 
1741 Mittags um. ı2 Uhr zu Stockholm an den 
vornehmſten Orten der Stadt unter Trompeten: 
und Paucken: Schall öffentlich wider Rußland pu⸗ 
hliciret wurde. Man fügte der Kriegs» Declara, 
tion. die Urſachen bey, warum man Schwedifcher 
Seits zu den Waffen zu greiffen genöthiger wor⸗ 
» den, und diefe beftunden darinne, daß der Rußi⸗ 
fehe Hof den Nyftädtifchen Frieden und das Voͤl⸗ 
ker - Recht gebrochen, fich in die einheimifchen Ber; 
faffungen des Schwedifchen Reichs gemenger, viele 
Drohungen wider daffelbe ausgeftoffen, und fors 
berlich an dem Major Sinclair, da er in des Koͤ⸗ 
nigs und Neichs Verrichtungen mit gehörigen Paͤſ⸗ 
fen verfehen gewefen, einen vorfeglichen- Mord ver; 
üben, und deffen bey ſich habende, die Keichgz An: 
gelegenheiten betreffende, Briefe und Schriften 
nehmen laffen. Es kamen auch fowohl die ge⸗ 
woͤhnlichen Avocatoria, als auch ein Reglement 
—J— wegen 
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wegen der. Commiß⸗ Fahrer aus: der Königlichen 
Druderey. 

Weil man dem Rußiſchen Monarchen nicht den 
Titel eines. Kayſers, ſondern nur des Czaars bey: 
‚gelegt. , proteſtirte der Rußiſche Gefandte nach⸗ 
druͤcklich darwider, der aber wider das daruͤber er⸗ 
bitterte Volck von dem Hofe in Schutz genommen 
werden muſte. Man ließ ihn den 18 Aug. nach 
Helſingburg bringen, von dar er vollends nach Pe⸗ 
tersburg kehrte, allwo den 25 dieſes ein Gegen⸗ 
Manifeſt heraus kam, darinnen die Schwediſche 
Kriegs⸗Declaration widerleget wurde. 

Immittelſt hatte man ſich auf beyden Seiten 
in gute Kriegs⸗Verfaſſung ſowohl zu Waſſer als 
zu Sande geſetzet. Das Kriegs⸗Theatrum wurde 
in Finnland aufgefchlagen , wo aber die Ruſſen 
viel cher zu Eröffnung des Feldzugs ſich in Bereit⸗ 
fehafft gefegt hatten, als die Schweden , die der 
Graf von $öwenhaupt commandiren folte, gleich 
wie der Vice- Admiral Kayalin das: Commando 
über die Flotte befommen. Jedoch che Löwen: 
haupt fi) an die Spige der Armee ftellte, krieg⸗ 
ten die Schweden ſchon Schläge. Die Nuffen 
überfielen den 3 Sept, den General-Major Wrans 
gel, der mit einen Corpo bey Wilmanftrand ſtun⸗ 
de, und die dafigen Magazine bedecfte, Er wehrte 
fi) zwar tapffer, weil cr aber der Menge der 
Feinde nicht gewachfen war, von dem General 
Buddenbrocd aber, ‚der mit der Haupt Armee 6 
Meilen davon ftunde, nicht fecundiret wurde, ward 
er völlig — und ſelbſt hoͤchſt verwundet 

ne 


‚des Rönigs in Schweden. yon 
nebft vielen andern vornehmen Officierern gefan⸗ 
gen, Wilmanftrand aber. erobert und in Brand - . 
geſtecket. a. 
Der Schluß folgt künftig, 
De x RER a EZ re. | 

* ar | | IV. * " Bi 
» . ® 4 ‚m: rar“ 
Einige juͤngſt geſchehene merck⸗ 

wuͤrdige Avancements. 

a) Am Bayſerl. Hoſe: 
rom Jul. 1751: ward der Kerr von Salo zu 
I, Dellin im Hertzogthum Mecklenburg nebſt 
feinen Nachkommen in Betrachtung, daß feine Za- 
milie aus einem alten Staliänifchen Geſchlecht der 
Marchefen entfproffen, ‚mit allen Borzügen in den 
Reichs: Grafen: Stand erhoben, wobey ihm. zus 
gleich die vorzugliche Freyheit errheilee wurde, daß 
er oder ſeine Nachkommen allemal, wenn es ihnen 
gefällig, unmittelbare Reiche « Güter anfauffen, 
und fie in eine Reichs: Graffchaffe erheben laſſen 
fünnen, | 

Der General⸗Feld⸗Marſchall Graf von Hho⸗ 
henembs, ward den 7 Aug, a.e; von den Reichs⸗ 
Ständen zu der Catholiſchen Stelle eines Reiche: 
Generals von der Cavallerie ernennet, auch vom 

Kayſer darzu beſtaͤtiget. —F 
Im Aug. a. e. nahm die Kayſerin⸗Koͤnigin bey 

ihrem Aufenthalte zu Preßburg folgende Militäir- 
Promotion vor: _ | Dan 
G.S. Nachr. 18 Th, | Pn Zu 
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| Zu General⸗ Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenants 
wurden‘ ernennet die General: Wachtnieifter Loca⸗ 
telli, Gelhay (der zugkidh das Berlihingifche 
Kegiment befommen) und Spada; und zu Bes 
neral⸗Wachtmeiſters folgende Hpriften: : 
1. Luͤtzow von Negimente Savoyenz . 
- 2. de Djlle von Kalckreuth, 
3. Zedlig von Portugal, 
4. Trautmannsdorff von Lucheſi, 
5. Zöwenfkein von Kohari, 
6. Tallian von Deſoffi, 
7. Szluga von Caroli, | 
8. Metſch von Schmerking, 
9. Witgenſtein von Ezernin, 
10. Brivio von Berlichingen, | 
- 112, Magel von Alt: Belfenbätte, und 
82. Dergfac von Leopold Palfi. 
Zu Obriſten aber wurden diefe Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nanto ernennet: | 
1. Aallweil bey Savoyen, 
22. Pellegrini bey Kaldreut, 
3. Reglowich bey Kobari,\ 
4. Zebria bey Korboua, 
s. Berlichingen bey Gelhay, 
6. Bleinholtz, 
7+ D Argont, 
8 Schaffgorfeh, 
9, Bottbard, und 
10. Mlertigni, welche beyden Icktern nur ben 
Titel befommen, 
ObriftsKieutenants find worden: D’Agfoß 
N) bey — Bettoni bey Cordoua, 
Beohari 


- 
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Bohari bey Kohari, Hamilton bey Bernes, und 
Banduski bey Czernin, Majors aber; Rumels 
bey Kohati, Potztatzki bey Czernin, und Ans 
dritzki bey Berlichingen. | 

Im Sept. a. e. ward Heinrich, Braf von 
Buͤnau, auf Dahlen, Dorfen, Nöthenig, Soll; 
nis und Groß⸗Lauſchwitz, Ober: Bormungfhafft: 
licher Starhalter im Fuͤrſtenthum Eiſenach :c, 
zum Kayſerl. gcheimden Kath ernennet. | 

Den 24 Sept. legten die Herren von Bißins 

gen, von Sier und von Difchern den Eyd als 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Agenten ab, Die erften bey⸗ 
den find Catholicken, und der Ichfere, der cin Sohn 
des Dänifchen Raths und Neichs - Agentens von’ 
Viſchern ift, ein Proteſtante. 


b) Am Spanifchen Aofe: 
Cajetan Pignatelli, Margvis von Rubp, 
ein Sohn des verftorbenen Don Frans Pignatelli, 
gewefenen Geſandtens am Sranköfifchen Hofe, erz 
hielte im Sul. 1751 die beyden Commenthureyen 
von Velvis und Mavarra des Ordens von Alcans 
tara, die fein Vater gehabt, Ä 

Den 23 Sept, wurden die Grafen von Agıtis 
lar, Suentes, und Pugnonroftro, der Mar: 
gqpis von St, Eroir del Difo, und der Dis 
comfe von Zolino zu Koͤnigl. Cammerherren er⸗ 


nennet. 
| %) Am Frantzoͤſiſchen Hofe: 

An ſolchem iſt bey dem Staats-Miniſterio eine 
groffe Veränderung vorgegangen, indem nicht nur. 
der Cardinal von Tencin den Hof verlaffen, 

na fon: 
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ſondern auch der Marqvis von Puißieur feine 


Bedienungen niedergelegt, 

Was den Cardinal von Tencin anbelangt, 
fo war er einer von denen Staats: Miniftern, de: 
ren Anfehen in dem Staats: Eonfeil, fehr abnahm. 
Ermerdte es feit gesaumer Zeit, ob er fich gleich 
in alle nach denen Meynungen des Hofs richtete, 
und ſehr behurfam verhielt. Er wäre gerne, 
wo nicht Premier Minifter, doch wenigſtens Cang- 
ler von Franckreich worden. Alleine der König 
trauete ihm weniger Geſchicklichkeit zu, als er felbft 
von fich einbildete. Er gab «8 gegen die Mars 
guifin von Pompadour zu erfennen, wenn cr eing- 
mals zu ihr ſagte: Tencin eff Cardinal, mais il 
n' eſt pas Fleury. Als er diefes mertfte, entichloß 
er ſich, den Hof zu verlaffen, und ſich in feine Ertz⸗ 
Biſchoͤffl. Dioͤces nad) Lion zu begeben, wo er von 
feinen fetten Pfründen und einer anfehnlichen Pen: 
fion, wie auch einem Capital von 150000 Thalern 
gar reichlich Icben fan. Es ſetzte auch Feine Schwie- 
tigkeit, die Erlaubniß hierzu von dem Könige zu 
erhalten. Jedoch der Pabft fahe es nicht gerne, 
als er es vernahm, weil derfilbe deffen Ehre und 

der Kirche-Beftes vor andern bey Hofe eyfrig bes 


forget hatte, Der heilige Vater bat ihn daher in 


der Antwort auf deffen ihm gegebene Nachricht von 
ſeiner Entſchlieſſung, er folte ſich nicht übereilen, 
ſondern vielmehr ſeinen Aufenthalt bey Hofe ſo 
lange fortſetzen, bis er daſelbſt nicht mehr ſo noͤthig, 
als in ſeinem Ertz⸗Bißthum ſeyn möchte. Alleine 
der Cardinal erkannte allzuwohl, daß ſein Anſehen 
bey Hofe gar ſehr gefallen ſey, beſonders Pr 

ode 


“ 


„ben *, daher er bey dem Vorſatze blieb, den Hof 
zu werlaffen. Er ſuchte ſich noch vor feiner- Ab⸗ 
reife durch die Benlegung der Irrungen zwifchen- ' 


— 


dem Koͤnige und der Geiſtlichkeit ein Verdienſt zu 


machen, ſoll es auch wircklich ſo weit gebracht ha⸗ 
ben, daß der Hof eine Summa von 7 Millionen 
und 500000 Livres unter dem Titel eines freywilli⸗ 
gen Geſchencks von derſelben anzunehmen bifchlof: 


fen habe, welches ſich bey nechſter Verſammlung 


der Geiſtlichkeit ausweiſſen wird. Ehe er vom 


"Hofe abreiſete, ließ er folgenden Brief an feine 


Diöces abgehen: | 

Die uUrſachen unferer Abmefenbeit find euch, geliebtefke 
Brüder, bekannt. Eiebefreyen ung vonden Vormürffen, 
welche ihr ung hattet machen können. - Ob wir gleich von 
euch entfernt geweſen, fo haben wir doch allemal vermit: 
telft unferer Aufmerckfamkeit, Sorgfalt und Wachfamfeit 
gegenmwartig zu ſeyn getrachtet. Inzwiſchen war unfer 
Herge nicht ruhig. Es ſeuffzete ohne Unterlaß nach euch, 
und wir erwarteten den Augenblick, daß wir uns mitten 
unter unſerer Heerde befinden möchten, um bey derſelben 
unſere Tage zu endigen. Der Koͤnig hat geruhet, ung hier⸗ 
zu die Erlaubniß zu ertheilen, und wir haben nunmehro 
den Schmertz, einen fo guten Herrn zu verlaſſen, uͤberſtie— 
gen. Ein auſſerordentlicher Schmertz! wovon man nicht 


ſattſam urtheilen fan, wenn man nicht das Gluͤcke gehabt 


hat, ſich Er. Mai. zunaben, und ein Zeuge feiner Gnade, 
— Geſpraͤchſamkeit, Maͤßigung, Gerechtig⸗ 
eit, Liebe zur Religion, und vieler andern ruͤhmwuͤrdigen 
Thaten und ſeltenen Eigenſchafften zu ſeyn, welche ihn zum 
groͤſten en wenn es erlaubt ift, von feinem &pus= 
verain ſo zureden, zum liebenswuͤrdigſten Menfchen auf 
der ganken Welt machen. 2 iſt ein groffer Troſt vor Fr 
| | n 3 a 





* Siehe die Nachr. T. XII p. 740. 
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daR wir bey unferer Ankunfft euch die Jubelgnade ankün- 
digen fönnen. Ihr folt zudem Ende unfredefehle und Ver: 
ordnungen balderhalten. Könte nur uuſre Zuruckfunffe 
zu einer-glücklichen Zeit gefchehen! Der Rußen,fo ihr da- 
von haben werdet, wird unfern Zroft vollfommen machen. 
Wir bitten GOtt, daß er aufeuch, geliebteflen Brüder, fei= 


nen reichen Segen ausfihutten wolle. | 
| | Eardinal de Tencin. 


Man giebt ihm in einer gewiffen Monats- 
Schrifft.* das Zeugniß, daß cr während feines 
Miniſterii bey aller Gelegenheit eine bewunderns⸗ 
würdige Klugheit und Staatsfunft von ſich habe 
blicken laffen. Als erMinifter worden, habe man 
geglaubt, daß er alles umfehren würde; alleine 
es ſey nichts weniger als diefeg geſchehen. Erha: 
be alle, Cabalen bey Hofe entdeckt und gefchen, ohne 
ſich felbjt in eine einzulaffen, Er habe fein Gut⸗ 
achten mit Befcheidenheit gegeben und daffelbe oh⸗ 
ne Halsftarrigkeit behauptet. Die Angelegenhei- 
ten, fo ihm aufgetragen worden, habe er erfchöpfer, 
ohne von feiner Mühmwaltung viel Ruͤhmens zu 
machen, Ob er gleich wenig Anſehen gehabt, fo 
habe er doch alles gethan, um foldyes zu erlangen, 
Seit 10 Fahren ſey er ein gank anderer Mann gez 
worden, Seinen Seinden habe er dag Maul ger 
ſtopfet; Leute, die ihn weder gehaſſet noch gelic- 
ber, hätten feine Standhafftigfeit bewundert, und. 
feine Freunde hätten ihn von Herken bedauert, 
Den 6 Jul, reiſete cr von Paris nad) feinem Ertz⸗ 
bißthum ab, und lieg feine liebenswuͤrdige Niece, 
die Mademoifelle von Montferand, die ihm durch 
ihren 


Siehe Neuen Staats Secret. P.24 P-1107 fa. 
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ihren vertrauten Umgang ſeinen Aufenthalt zu Lion 
deſto angenehmer machen foll, nicht zuruͤcke. | 
- Der König hat hierauf im Auguft die beyden- 
Staats-Secretaits, Grafen von St. Slorentin, 
und Herrn Ronille zu Staats: Miniftern ers 
klaͤret. 
Nicht lange hernach erhielte der Staats: ⸗Mi⸗ 
nifker, Margvis von Puißieur , der bisher un: 
ser dem Titel eines Staats: Secretairg die, ausz 
Ländifchen Affairen dirigiret, feine Erlaſſung, nach⸗ 
dem er den König fehon öffters wegen feiner bat: 


fälligen Geſundheit darum gebeten ‚hatte, Der * 


Koͤnig begnadigte ihn mit einer Penſion von 40000 
Livres, und declarirte, daß es ihm, als Staats⸗ 
Miniſter, allezeit frey ſtehen ſolte, dem Koͤnigl. 
Mathe beyzuwohnen. An feine Stelle wurde auf, 
deffen Kecommendation der Marqvis von St, 
Eonteft, bisheriger Abgefandter im Haag, ernen⸗ 
net, welcher fogleich nach Hofe beruffen wurde, wo; 
hin er auch,den 2 Sept, aus dem Haag abreifere, 
Es verurfachete dieſe Abreife gleich anfangs allerhand, 
Nachdenken, bis man endlich die wahre Lirfache 
davon erfuhr, Er legte den 12 diefes in die Haͤn⸗ 
de des Königes den Eid der Treue ab, nachdem er 
den 5 Sept. zu Paris und den folgenden zu Berfail,, 
les angelanget war, Den ı5 ließ er durch den 
gations-Secretair dem Präfidenten der Verfaniny, | 
lung der General: Staaten cin Memorial uͤber⸗ 
reichen, darinnen er ihm feine Erhebung eröffnete, 
und von den Generals Staaten, Abſchied nahnı., 
Sein Sohn und Tochter nebſt den: meiften Pers, 


ſonen von ſeiner Svite reiſeten er an dieſem 
| v Sin nA "Tage 


v x 


568 IV, Einige jüngſt geſchehene 
Tage ab, und kehreten nach ri jurüde, Der 
Margois von Puißieux hat den Ruhm eines 
fehr friedlicbenden Minifters behauptet, und die 
Vermuthung gegeben, daß das Verfahren mir dem 
Parlamente, wovon der Braf von Argenfon 
haupthaͤchlich die Triebfeder gewefen, ihn mehr als 
feine Geſundheits⸗-Umſtaͤnde, die aber freylicy auch - 
nicht die beſten geroefen, zu dem Enrfchluffe der Ab⸗ 
danckung vermocht habe. Der König befand für 

gut, den auswärtigen Höfen allen Argwohn wegen 

diefer Veränderung im Minifterio zu benchmen, 

und deßhalben durch feine Minifters allenthalben 

declariren zu laffen, daß diefe Veränderung den 

friedlichen Abfichten des Königs feinen Eintrag 

‚ hun folte, indem Franckreich nach, wie vor, den 
- Frieden zu erhalten fuchen würde, der zur Aachen 

fo slücflich zu Stande gefommen wäre, 

Den Mergois von St. Conteft anbelans 
gend, fo werden feine Manieren als ungemein 
höfih und verbindlich geruͤhmet. Er fol viel 
Verſtand haben, arbeitfam feyn, und zu Verwal? 
tung eines fo wichtigen Amtes, als dasjenige if, 
zu welchem er erhoben worden, große Gefchicliche 
keit beſitzen; die Zeit aber muß es Ichren, ob er 
mehr zum Kriege, als zum Frieden geneigt fey. 

Mad) der Reſignation des Margvis von Puißis 
eur gab auch der Abe de la Pille feinen Poften, 
als erfter Commis bey den ausländifchen Affairen 
auf, welchen fodann der Herr de la Chapelle 
erhielte. Er fol alle Sprachen und dag verſchie⸗ 
dene Intereſſe der Eurepäifchen Höfe genau inne 
haben, auch fich mit verfchiedenen, das Jus Publi- 

| oo cum 
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cum des Deutſchen Reichs berreffend, Fleinen, aber 
daben überaus feichten, Werckgen befannt gemacht 
haben. Es heißt, es habe den Abt verdroffen, daß. 
man ihn bey Ernennung einiger neuen Gefandten 
‚und fonderlich des Abts Bernie nach Venedig übers 
gangen habe, — 

m Sept. erhielte der Graf von Clermont,- 
Printz von Gebluͤte, das Gouvernement von Cham⸗ 
pagne und Brie, an ſtat des Fürſtens von 
Soubize, der das durch den Tod des Hertzogs 
von Boufflers erledigte Gouvernement von Flan⸗ 
dern bekommen. 

In eben dieſem Monate wurde der maravis 
von Mirepoir, der ſich als Geſandter in Engels 
land befindet, zum Hertzog und Pair von Stande 
reich erhoben. 

Der General:fieutenant, Braf von St; Ber: 
main, ward zu Anfange des Sept. zum Com⸗ 
mandeur des St. Ludwig⸗Ordens ernenner, 


d) Am Großbeitannifchen Hofe: 
Nachdem die Kammer der Gemeinen den 6 ul, 
1751 :3u $oslaffung des Herrn Alerander Murs 
rai aus dem Öefängniffe zu Newgate Befehl ges 
geben hatte, fuhren einige vornehme Perfonen von 
feiner Parthey, worunter abfonderlich der Ritter 
George vonder Pürte, dem er feine Gefangen: 
ſchafft eigentlich zuzuſchreiben gehabt, in ihren Ca⸗ 
röffen dahin, und begleitete ihn mit einer vorange⸗ 
u Mufic in feines Bruders, des Lords Bits 
and, Behauſung. Der Pöbel ließ fich hierbey 
ce nicht mäßig finden, fondern verſammie⸗ 
- Nns5 te 
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te ſich mit einer Fahne, die man vor der Kucſche 
des Herrn Murrai hertrug , und worauf diefe 
Worte ſtunden: Murrai undder Freyheit zu 
Ehren! Here Murrai hat in feinem Gefängniffe 
eine Schrifft; abgefaffet, die den 9 Zul, die Preſſe 
verlaffen und diefen Titel führe: Rechts-Sache 
des Alerander Murrai, Esq. in einer Appel: 
lation an das Großbritanniſche Volck, abſon⸗ 
derlich an die Freyheit von Weſtmuͤnſter. 
Sie iſt aber in allen Buchlaͤden hinweggenommen, 
und der Buchdrucker ſowohl, als Ausſtreuer der- 
felben in Berhafft genommen worden, | 

Den 9 Sul. ward der Graf von Zallifar, 
erfter Kommiffarius des Commercii und dir Plan; 
tationen, zum Staats⸗Secretario von ſolchem Des 
partement ernennet. * 

Im Aug, ward der Hertzog von Cumber⸗ 
land an deg verftorbenen Herkogs von St. Als 
bans Stelle zum Ober-ägermeiftet der Walduns 
gen von Windfor ernennet, 

Den 23 Sul, legten der Marqvis von Har⸗ 
tington und der Graf von Albemarle, der 
vor furgen von Paris, wo er Abgefandfer ift, zu 
London angelanget, als Glieder des geheimen Raths 
den erforderlichin Eid ab, und nahm Sik in Dies 
ſem Collcgio. 

| e) Am ARußifchen Hofe: 

Den 7 Jul. 1751 ward der General-Licutenant, 
Deter von Sumorokow, zum Mitgliede des 
Kriege-Collegii ernennet. & 

Zu Anfange des Aug. langte der Baron von: 
Werther, der aus den Chur⸗Bayeriſchen Dien⸗ 

fen 
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-fien in die Rußiſchen als G General⸗ Major — 

mit feiner Gemahlin uͤber Luͤbeck zu Petersburg an, 
dargegen der General⸗Major Brown, des ver. 
ſtorbenen Grafens von Laſey Schwieger-Sohn, der. 
ſich zu gleicher Zeit von Riga einfand, um ſeinen 
Abſchied anhielte. 

Den 12 Aug. wurden die Cammerjünder, Herr. 
Lalin, Baron von Sievers und Iwan Schu: 
walow zu Sammerherren ernennet. F 

Den 29 Jun. trat der neue Hetmann von Klein⸗ 
Reuſſen, Graf Ririta Raſumowski, unter einer 
anſehnl. Begleitung von Stands-Perfonen, die ihm 
zum Theil auf 30 Werſte weit das Geleite gegeben, ._ 
feine Reife von Moſcau nach Klein-Rußland an, 


f) Am Pohln. und Chur⸗Saͤchſ Hofe: 

Den 18 Jul. 1751 bekam der junge Erb⸗Printz des 

Koͤn. Chur⸗Printzens, Pring Friedrich Auguft, 
den Ritter⸗Orden des weiſſen Adlers. 

Im Sun, erhielteder Ingenieur⸗Obriſte v. Ernd⸗ 
tel den Character als General⸗Major, die Obriſt⸗ 
Lieutenants Pflug und St. Paul aber wurden zu 
Obriſten, und der bey der Chur⸗Printzeßin ihrem Gre⸗ 
nadier⸗Bataillon ſtehende Major von Bunckel zum 
Obriſt⸗Lieutenant ernennet. 

Im Jul. ward der bisherige Vice⸗Cantzler zu Mer: 
feburg. Herr von Beulwitz, zum wirdl. Cantzler 
dafelbft, der Commißions-Rath, Chriftopb Eh⸗ 
renfried von Brandenfkein, zum Amts⸗Haupt⸗ 
mann, und der Sammerjunder Boszucki zum Cam: 
merheren ernennet, - Nicht weniger ward auch der bey 


VE ——— Regimente ſtehen⸗ 
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de Obriſt⸗Lieutenant von der Dröffel zum aggregir⸗ 
ten Obriften bey demfelben, der Mejor von Bennig⸗ 
fen zum Obriſt⸗Lieutenant, und die Capitains v. Mal⸗ 
titz und von der Pfordte zu Majors erklaͤrt, bey 
dent Printz Zaverifchen Regimente aber erhielte det 
Major von Roͤbel den Character als Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant. Hiernechſt ward der Cammerjuncker v. Wilke 
zum Cammerherrn, und der Ober⸗Aufſeher und. Geh: 
Cammer⸗Rath, Johann Serdinand von Funcke, 

zum Geh, Rath ernennet. J 
) Am Schwediſchen Hofer -; ui 

Im ul, 1751 befam der General:Major Graf 
Hanß Heinrich von Lieven, das Süder:Schonis 
ſche, und der Obrifte von Lingen das Elffeburgifche 
Regiment, hingegen erhielten die General: Majorg, 
Marcus v. Wirtenberg und Magnus Stiern: 
ros, den Character als General⸗Lieutenants. 
Die Reichs⸗Raͤthin, Bräfinpon Piper, hat die 
Univerfität zu Lund mit einer fhönen Orangerie ber 
ſchenckt. Es ward folche imAug, von dem Gräfl Gute 
Sturefors in Oft: Gothland auf 2 Schiffen nach 
HYſtaͤdt, und von dar auf 160 Wagen nach Lund ge: 


bracht, 
h) Am Preußifchen Aofe: 

Im Sept. 1751 befam der Pring griedr. Keine 
rich Carl, zweyter Sohn des Pringens von Preufs 
fen, den Herrn Beguelin, einen Bruder des Prof. 
und bisherigen Hofmeifters des älteften Pringens, 
Friedrich Wilhelms, zum Hofmeifter, wobey zugleich 
- für ihn indem Königl. Schloffe die nöthigen Apartes 
ments zubereitet, und mit den Zimmern des aͤlteſten 
Pringens in eine Communication gebracht wurden, 

Ä | | und 
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‚amd eben diefer ältefte Pring Sriedrich Wilhelm 
befam im Sept. den Grafen von Borck, bisherigen 
Major bey dem Stilifchen Regimente, zum Ober⸗ 
Hofmeiſter. | 
Im ul. a.c. erhielte der bisherige Capitain bey 
dem Regimente des Marckg.Carls, ar.v.Rhaden, 
die Stelle eines Cantzlers des Johanniter⸗Ordens. 
Der zweyte Prinz des Zürftens v. Anhalt⸗ Cõ⸗ 
tben, Sriedrich Erdmann, ward im ul. a.e. zum 
Hauptmann bey dem zweyten Bataillon der Garde zu 
Fuß, und der Kerr von Neale , der ſich unlängft mit 
feiner Jangen Samilie aus Holland zu Berlin einges 
funden hat, zum Grafen erhoben, ' | 
In eben diefem Monate ward der bisherige Hofe 
Richter zu Königsberg, Wilhelm Ludwig von 
Bröben, zum wircklichen Staats-Minifter, und der 
Kriegs: u⸗Steuet⸗Rath des Barnimifchen Kreifes, 
Herr von Derſchau, zum wird, Kriegs⸗und Dos 
mainen⸗Rathe ben der Cleviſchen Sammer,der Plans 
tagen-Commiffarius aber, Herr Pfeiffer, zu eben 
diefer Charge bey der Chur⸗Maͤrckiſ. Cammer erneñet. 
Im Sept. a. e. ward der Herr von Stechow, 
bisheriger Obriſter und Commandeur des Meyeringi⸗ 
chen Infanterie-Regiments, zu dem General⸗Kriegs⸗ 
ommiſſariat, wovon der General⸗Lieut. v. Maſſow 
Chef iſt, mit einem anſehnl. Gehalt verſetzet. | 
Den 2g Jul. a. e. ward die Prinz. Sopb.Chars 
lotte Ernefta v.Anbalt-Schaumburg unter die 
Eanonißinnen von Hervord aufgenommen. 
Den Ritter Orden des ſchwartzen Adlers 
haben nach einander empfangen : 
1, Der ER von Kippe-Büceburg,im * 
er 
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2. Der Kord Marshall, im Aug. 
3. Der General⸗Lieut. de la Motte⸗Fouquet, 
Commandante zu Glatz, den 4 Sept, und 
4. Der Graf von Reichenbach, im Sept. 

Der erſtgedachte Graf von Lippe hatte die Ehre 
und Gnade gehabt, din Koͤnig ſowohl auf deſſen Reiſe 
von Oſt⸗Frießland nach dem Rhein⸗Strom, als auch 
auf deſſen Ruͤck-Reiſe zweymal in feiner Grafſchafft 
zu bewirthen. Hieruͤber empfand der Monarche ein 
ſolches gnaͤdiges Wohlgefallen, daß er nach ſeiner Zu⸗ 
ruͤckkunfft nach Berlin dieſen Grafen nicht nur mit 
dem ſchwartzen Adler⸗Orden, fondern auch mit einem 
gnädigen Handſchreiben beehrte, das aus dım Frans 
zöfifchen uͤberſetzt alfo lautet: 
Mein Gere Graf! 
Bey meinem angenehmen Aufenthalte bey euch, ala ich 
bin nach Minden gegangen, habe ich mich erinnert, daß 
- euer Herr Vater in feinem Leben meinen fchwargen Adler⸗ 
Hrden getragen. In Anſehung deffen nun, und in Bes 
trachtung eurer Ergehenheit, die ihr und. eure Nachbar: 
fchafft aufeine fo ausnehmende Weiſe gegen mich blicken 
laſſen, habe ich an meinen Kegierungs-Prafidenten zu Min⸗ 
den, den Herrn von Maſſow, Ordre gegeben, von meinet⸗ 
wegen euch gedachten Orden einzuhaͤndigen, in der Hoff⸗ 
nung, dag ihr ſolchen als ein Zeichen meiner Erfenntlich- 
feit und vollfommenenHochachtung,die ichgegeneuch tras . 
ge, annehmen werdet; und mein Wunſch wird ganglih 
erfüllet werden, woferne ihr diefen Hrden mit eben fo viel 
Plaiſir annehmet, als viel Vergnuͤgen ich daran babe, 

wenn ich euch folchen anbieten fan, und ihr zugleich ver 
chert feyd, daß ich unveranderlich bin 
Mein Herr Braft- 


> 


euer fehr geneigter 
Friedrich. 
i) Am 


Meßine, Tomafo di Mioncada, das verledigte 
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Es Am Dortugiefifchen Hofe: 


Nachdem der König feft entfchloffen. bleibt, feine 
Er Macht in einen weit beffern Stand zu feßen, 


‚fo hat der Marqvis von Abrantes im Aug. 1751 


dic Ober: Auffiht darüber mit einem. jährlichen 
Gehalt von 15000 Ducaten bekommen. Es ift 
darauf Befehl ergangen; in den Königl, Waldungen 
zu 12 Kriegs Schiffen Hola zu faͤllen. Es find. aud) 
zu Oporto einige Englifche Schiff bau: Berftändige 
angelanget, um die neu zu erbaucnden Kriegs, Schiffe 
nach Englifcher Art zu verfertigen, 
. k) Am Sardinifchen Aofe: 
Nachdem die 3: Jahre des bisherigen Vice 
Königs in Sardinien, Don Emanuel de Dal: 


guarnera, zu Ende gegangen, fo ift hierzuim Aug, 


1751 twiederum. der bisherige Hofmeifter desHerkogs 


‚von Chablais, Graf von Brigverasgpe, ernen⸗ 


net worden, u; | 

: ‚Der Königl, Gefandte zu Rom, Graf von Ris 
vier, ward im un, a.e. zu der Würde eines Groß. 
Creutzes des Kön. Ordens mit Beylegung einer Pens 
fion von 1000 Scyudierhoben, und ihm zu Nom von 
den. Cardinal Alerander Albani in der Capelle ſei⸗ 
nes Pallaſts das gewöhnliche Creutz angelegt, 

1) Am Päbfklichen Hofe: 

Den 4 ul, 1751: ward der P. Ignatius 
Difconti, ein Meyländer, fo bereits 69 Jahr alt iſt, 
in dem gehaltenen Eapieul der Geſellſchafft Jeſu zu 
Mom durch die mehreften Stimmen zum General 
ihres Ordens erwaͤhlet, nachdem er bey der bishe⸗ 
tigen Vacantz General:Bicarius gewefen. 

m Aug. 3, e. erhielte der Ertzbiſchof von 


Pas 
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Patriarchat von Jeruſalem, woben ihm zugleich 
die Erlaubniß gegeben wurde, im Cardinals-Habire 
und Baret, wie der Patriarche zu Venedig, zu er⸗ 
fheinen, | s 
m) Am Chur⸗Coͤllniſchen Zofer 
Im Jul. 1751 befam der Freyherr von Affe 
burg die Stelle eines Churfürftl. Ober: Hofmeis 
fters, welche feit dem Tode des Grafens von Hohen- 
zollern ledig geftanden, J —— 

Im Sept. gieng an dieſem Hofe eine große Ver⸗ 
änderung für, Denn der Cammer: Director, Hert 
von Falckenberg, wurde durch ein förmliches De: 
cret feiner Charge entjegget, und: muſte wegen der 
Berwaltung derfelben vor einer, zu dem Ende nieder- 
gefegten Commißion, Dede und Antwort geben. 
Der Gch. Kath und Staats-Secretarius Stefal, 
ward durch einer verfiegelten Brief aus dem gangen 
Ehurfürftenthum verbannet. Der ehemalige Obers 
Gammerherr, Baron von Metternich, ward wie⸗ 
der in diefe Bedienung eingeſetzt, der Staats-Rath, 
Herr von Foͤller, ward auf eine gnaͤdige Art wieder 
nach Hofe beruffen, und der Hof-Rath Wagner 
mit Verdoppelung ſeines Gehalts zum wirckl. Hof⸗ 
Rathe ernennet. — 

n) Am Bayreuthiſchen ZKofe: | 

Den 3 Jul. 1751 wurde der Cammerherr und 
ber: Bau:Director, Margvis von Mont: 
perni, zum Geh. Rath und Ober: Hofmeifter der 
Fr. Mardgräfin, Mr. Du⸗Boeuf aber zum Hoch⸗ 
fürftl. Cammerherrn erflärt. . | 

Nicht lange darauf trat der Koͤn. Pohln, u. Chur⸗ 
fürftl. Sächfifche Cammerhzerr Boſe als Geh. Rath 
und Ober-Sammerherr in Mardgräfl, Dienfte, 
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